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Pressespiegel 2010 

Januar  
   

 

01/2010   Branchenspezifische Compliance-Erklärung 

zum DCGK und Transparenz der Corporate-

Governance-Berichterstattung (Prof. Dr. 

Andrea Graf / Markus Stiglbauer) 

 ZCG 1-9 

23.01.2010     Schüler im Wettbewerb: Beste 

Unternehmensidee 

  (Wolfsburger Allgemeine 

Zeitung) 

10 

23.01.2010     Studienplätze für kreative Schülerteams   (Wolfsburger Nachrichten) 11 

23.01.2010     Das sollten Sie im Job lieber lassen       (Braunschweiger Zeitung)  

Februar  
   

 

04.02.2010     Neue Ideen aus den USA für 

Jungunternehmer      

  (Braunschweiger Zeitung) 12 

26.02.2010     Reza Asghari: "Das Militär entwickelt 

Dominanz im Iran" 

  (Braunschweiger Zeitung) 13 

27.02.2010     Handwerkszeug für Unternehmer   (Braunschweiger Zeitung) 14 

März  
   

 

03/2010   Sittenwidrige Tarifverträge zur Leiharbeit? 

(Call) 

 (Neue Justiz) 15-26 

05.03.2010     Internet-Plattform für Senioren   (Braunschweiger Zeitung) 27 

09.03.2010   Interkulturelle Kompetenz als globaler 

Erfolgsfaktor - Eine explorative und 

konfirmatorische Evaluation von fünf 

Fragebogeninstrumenten für die 

internationale Personalauswahl (Studie von 

Andrea Graf und Marion Mertesacker)  

 (ZfM) 28-52 

April   

23.04.2010     8. Diplomfeier der Brunswick European Law 

School (BELS) 

  (Mitteilung BELS) 53-56 

24.04.2010     Absolventen ausgezeichnet   (Braunschweiger Zeitung) 57 



II 
 

25.04.2010     8. Absolventenfeier der Fakultät Recht   (Wolfenbütteler 

Schaufenster) 

58 

30.04.2010     Leuchtturm für die Region    (Braunschweiger Zeitung) 59 

Mai    

05/2010   „Ertragsorientiertes 

Liquiditätsrisikomanagement in 

mittelständischen Banken“ (Zeranski) 

 BankPraktiker 60-62 

06.05.2010     Gastvortrag von Herrn Dipl.-Kfm. Michael 

Knäsel,  

zum Einsatz von Zinsswaps in der Bankpraxis  

  (Mitteilung BELS) 63 

20.05.2010     Gastvortrag von Herrn Dipl.-Ing. René 

Schubert,  

zur Kreditwürdigkeitsprüfung in der 

Bankpraxis  

  (Mitteilung BELS) 64 

26.05.2010     Exkursion zur Google Zentrale Deutschland 

nach  

Hamburg  

  (Mitteilung BELS) 65 

27.05.2010     Einsatz mobiler Internetanwendungen bietet 

ländlichen  

Räumen Chancengleichheit in der Konkurrenz 

mit Städten  

  (Mitteilung BELS) 66-68 

Juni    

03.06.2010     Studierende der Ostfalia besuchen Google-

Zentrale             

  (Braunschweiger Zeitung) 69 

25.06.2010     Leute mit Ideen fördern   (Braunschweiger Zeitung) 70 

Juli    

05.07.2010     Erstes Symposium des Instituts für Europäisches 

und 

Internationales Wirtschaftsrecht  

   (Mitteilung BELS) 71-72 

13.07.2010     Leser fragen Ulrike Schramm-de Robertis   (Braunschweiger Zeitung) 73 

August    

07.08.2010     Schon die Frage nach dem Alter kann 

diskriminierend sein 

  (Braunschweiger Zeitung) 74 

07.08.2010     Arbeitgeber sind oft zu neugierig   (Braunschweiger Zeitung) 75 

September    



III 
 

18.09.2010     Ostfalia nimmt erste Hürde 

Exist-Wettbewerb "Die Gründerhochschule"  

  (Braunschweiger Zeitung) 76 

Oktober    

01.10.2010     Gründungsideen forcieren   (Braunschweiger Zeitung) 77 

10.10.2010     Entrepreneurship Lounge bot entspannte Atmosphäre 

für 

innovative Gründungsideen  

  (Wolfenbütteler 

Schaufenster) 

78 

16.10.2010     An Hochschulen entstehen aus Ideen Unternehmen   (Braunschweiger Zeitung) 79 

November    

19.11.2010     Alle Ampeln auf Grün für eine Erfolgsgeschichte   (Braunschweiger Zeitung) 80 

Dezember    

08.12.2010     Wollt Ihr Unternehmer werden?   (Braunschweiger Zeitung) 81 

14.12.2010   Wenn das Geschenk online gekauft wird?  (Braunschweiger Zeitung) 82 

22.12.2010     Neuer Studiengang an der Ostfalia Hochschule   (Braunschweiger Zeitung) 83 
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Wolfsburg16 Sonnabend, 23. Januar 2010

ANZEIGE

Das Forum Stadtkultur
trifft sich am Dienstag, 26.
Januar, um 19.30 Uhr in
den Räumen des Instituts
Heidersberger im Nordflü-
gel des Schlosses.

Stadtrat
Thomas
Muth in-
formiert
die Mit-
glieder
über den
Verwal-
tungsvor-
schlag für
den Haushaltsplan 2010
unter besonderer Berück-
sichtigung des Geschäftsbe-
reiches Kultur. Außerdem
berichten Benjamin Hei-
dersberger und Bernd Ro-
drian über das Institut.

Interessierte Besucher
sind willkommen.

Kulturforum
trifft sich
Institut Heidersberger

(jr) Beim Planspiel Börse 2009
der Sparkasse Gifhorn-Wolfs-
burg hat das Team „Wolfsro-
cker“ vom Wolfsburger Gym-
nasium Kreuzheide gewon-
nen. Als beste Gifhorner
Mannschaft landete hinter
den Kredithaien von der Real-
schule Kreuzheide das Team
Schwammkopf von der BBS I
auf Rang drei.

Ein weiteres BBS I-Team –
Meine Mutter – kam auf den
vierten Platz. Im Gegensatz
zum Vorjahr, als keine einzi-
ges Wolfsburger Gruppe

beim Börsenspiel unter die
ersten Zehn kam, schafften es
jetzt gleich sechs Mannschaf-
ten. 

„Insgesamt haben dieses
Jahr 130 Schülergruppen teil-
genommen“, freute sich
Sparkassen-Sprecherin Dr.
Alexa von Dossow. Das Bör-
senspiel erfreue sich nach wie
vor großer Beliebtheit. Bun-
desweit hätten fast 39.000
Teams mitgemacht, nieder-
sachsenweit knapp 3000.

Aufgabe des Spiels war es,
unter Beobachtung des
Marktes und der Börse von

Oktober bis Dezember 2009
ein fiktives Kapital von
50.000 Euro zu vermehren.
„Die beiden Erstplatzierten
haben ihren Gewinn fast
komplett über das Aktienge-
schäft erwirtschaftet“, berich-
tet von Dossow.

Insgesamt haben in diesem
Jahr neun Schulen aus dem
Landkreis Gifhorn und acht
aus Wolfsburg am Planspiel
Börse teilgenommen. Die
meisten Gruppen stellte das
Gymnasium Hankensbüttel
mit 23, gefolgt von der BBS I
mit 19 .

Börsenspiel: Die „Wolfsrocker“ gewinnen
Sparkasse: Team des Gymnasiums Kreuzheide erwirtschaftet das meiste Geld – Realschule Kreuzheide auf Platz zwei

(cn) Der Gastronomie-Nach-
wuchs der Dehoga-Verbände
Wolfsburg und Gifhorn er-
probt sein Können regelmäßig
bei den Jugendmeisterschaf-
ten der gastgewerblichen Aus-
bildungsberufe. Sie fanden
jetzt in den Berufsbildenden
Schulen I in Gifhorn statt –
Azubis aus der VW-Stadt wa-
ren dabei sehr erfolgreich.

Unter den Siegern waren
drei Teilnehmer aus Wolfs-
burg und eine Kandidatin aus
Gifhorn: Bei den Systemgas-
tronomen siegte Johanna
Sternberg von der Autovision,
bei den Restaurantfachleuten
Annette Przybyla von den Au-
tostadtrestaurants Mövenpick.
Und bei den Köchen hatte Jan
Robin Schlimme vom Restau-
rant La Fontaine in Fallersle-

ben die Nase vorn. Linda Ja-
cob vom Seehotel am Tank-
umsee war die Beste bei den
Hotelfachleuten.

Besonderer Gast der dies-
jährigen Jugendmeisterschaf-
ten war der Sterne-Koch Sven
Elverfeld vom Ritz-Carlton
als Schirmherr. Er gewährte
dem jungen Gastronomie-
Nachwuchs einen Einblick in
seinen Werdegang und gab
Tipps.

Teilnehmer der Meister-
schaften waren 26 Auszubil-
dende des dritten Lehrjahres.
Sie mussten verschiedene Auf-
gaben meistern.

Die vier Sieger der Einzel-
kategorien werden nun ein
Team bilden. Das vertritt
Wolfsburg und Gifhorn im
April bei den Landesmeister-
schaften in Lüneburg.

Gastro-Wettbewerb:
Azubis sahnten ab
Wolfsburger erfolgreich – Elverfeld gab Tipps

Muth

Gastronomie-Wettbewerb: Die Sieger freuten sich über ihren Er-
folg bei den Jugendmeisterschaften. Foto: Chris Niebuhr

(mbb) Der Startschuss für die
sechste Ausgabe des Unter-
nehmensgründungs-Schüler-
wettbewerbs „Promotion
School“ fiel gestern bei der
Wolfsburg AG im Forum Au-
tovision. Vertreter der am
Wettbewerb beteiligten Insti-
tutionen gaben Details und
Neuerungen bekannt.

Neu ist, dass zwei Wettbe-
werbe zusammengelegt sind:
Die Region Braunschweig
GmbH lässt ihren Wettbe-

werb „Wirtschaft direkt“ in
„Promotion School“ aufge-
hen. Jetzt sind neben der Re-
gion Braunschweig und der
WOB-AG auch die Ostfalia-
Hochschule, die Technische
Universität Braunschweig
und die Sparkasse Gifhorn-
Wolfsburg beteiligt.

„Promotion School“ rich-
tet sich an zehnte bis zwölfte
Klassen an Gymnasien und
Berufsbildenden Schulen in
der ganzen Region. Im ver-
gangenen Jahr haben zusam-

men 19 Schulen und 380
Schüler teilgenommen. „Das
wollen wir dieses Mal top-
pen“, so Oliver Syring, Vor-
stand der WOB-AG. Die
Unternehmens-Ideen um-
fassten haushaltsnahe
Dienstleistungen, Energie-,
Umwelt- und IT-Ideen so-
wie mobile Asthmamessgerä-
te und Zoo-Kitas.

● Kontakt, Infos und An-
meldungen im Internet unter
www.promotionschool.de.
Anmeldeschluss: 24. Februar.

Schüler im Wettbewerb:
Beste Unternehmens-Idee
„Promotion School“: Startschuss fiel im Forum Autovision

„Promotion School“: Die beteiligten Institutionen riefen gestern zum sechsten Mal den Schü-
ler-Wettbewerb für die beste Unternehmens-Idee aus. Photowerk (bs)

Eine Kinderfreizeit auf die
Nordsee-Insel Langeoog bie-
tet die Sportjugend Wolfs-
burg an. Termin: 7. bis 21. Ju-
li. Bei der Jugendleiterausbil-
dung für Jugendliche ab 16
Jahren sind noch Plätze frei.
Die Termine für die drei Tei-
le: 26. bis 18. Februar, 5. bis 7.
März sowie 19. bis 21. März.
Einen Erste-Hilfe-Kursus
bietet die Sportjugend eben-
falls an. Termine werden mit
den Teilnehmern abge-
stimmt. Infos unter www.sj-
wolfsburg. de. Anmeldungen
beim Stadtsportbund, Telefon
05361/ 293763.

Kinderfreizeit
auf Langeoog

(syt) Kommunen sollen enger
zusammenarbeiten! Die Stadt
Wolfsburg und die Samtge-
meinde Boldecker Land setzen
diesen Wunsch nun um: Sie
tauschen Auszubildende für ei-
nen Monat aus. Gestern unter-
zeichneten Erster Stadtrat
Klaus Mohrs und Samtgemein-
debürgermeister Lothar Leus-
mann im Rathaus die Verein-
barung, die zunächst für drei
Jahre gilt.

Kommenden Mittwoch
wird sie bereits in die Tat um-
gesetzt: Drei Wolfsburger
Nachwuchskräfte gehen in die
Samtgemeinde, zwei angehen-
de Verwaltungsfachangestellte
aus dem Boldecker Land ar-
beiten für einen Monat im
Wolfsburger Rathaus. „Dieser
Austausch ist eine Bereiche-

rung für die Auszubildenden“,
erklärt Leusmann, seine Ver-
waltung regte die Kooperation
an. 

Beide Kommunen arbeiten
sehr unterschiedlich, deshalb
sei der Austausch so reizvoll:
Die Samtgemeinde bearbeite
deutlich weniger Aufgabenbe-
reiche als eine kreisfreie Stadt
wie Wolfsburg. Aber Mitar-
beiter seien oft ein größeres
Aufgabenspektrum oder meh-
rere Bereiche zuständig. 

„Beide Arbeitsweisen ken-
nen zu lernen, ist gut“, sagt
Klaus Mohrs. Von jungen
Leuten, die im Rahmen ihrer
Ausbildung mal außerhalb der
Verwaltung arbeiten, höre er
immer wieder, wie gut das sei.
Die neue Kooperation mache
die Ausbildung noch interes-
santer.

Azubi-Tausch mit
Boldecker Land
Kooperation: Vereinbarung unterzeichnet

Azubi-Kooperation unterzeichnet: Klaus Mohrs, Axel Schachel
und Lothar Leusmann (v.l.). Photowerk (he)

Planspiel Börse: Die „Wolfsrocker“ vom Gymnasium Kreuzhei-
de landeten auf Platz eins.

7264801_10012301550000410

Di 26.01.10   19.30 Uhr Großes Haus

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Gioacchino Rossini
Landestheater Detmold

Do 28.01.10  19.30 Uhr Großes Haus

Linie 1
Kult-Musical

Fr 29.01.10   20.00 Uhr Großes Haus

Michael Kramer
Schauspiel von Gerhart Hauptmann 
mit Uwe Friedrichsen u.a.
Ernst-Deutsch-Theater, Hamburg

Sa 30.01.10   20.00 Uhr Hinterbühne

Babytalk
Das Musical vom Kinder-Kriegen
Landestheater Detmold

So 31.01.10   18.00 Uhr Großes Haus

Goya
Schauspiel nach Lion Feuchtwanger 
Mit Dieter Wien, Oliver Trautwein u.a.
Theater des Ostens, Berlin

Mo 01.02.10  20.00 Uhr Hinterbühne

Sex … 
Aber mit Vergnügen!
Komödie mit Traute Römisch
In Koop. m. d. Deutsch- Italienischen 
Freundeskreis e. V.

Di 02.02.10   19.30 Uhr Großes Haus

Cedar Lake 
Contemporary Ballet
Modernes Ballett
Cedar Lake Contemporary Ballet New York

Neu: Mi 03.02.10  19.30 Uhr Foyer

Begegnung mit der Literatur
Rainer Steinkamp liest Alessandro Manzoni 
„Die Brautleute“ - in deutscher Sprache
In Koop. mit dem Istituto Italiano di Cultura 
Wolfsburg u. d. Literaturkreis Wolfsburg e.V.

Do 04.02.10  20.00 Uhr Großes Haus

Die Lissabonner Traviata
Schauspiel mit Gustav Peter Wöhler, 
Roland Renner u.a.
Inszenierung Siegfried Bühr
Hamburger Kammerspiele

Sa 06.02.10   18.00 Uhr Großes Haus

Siegfried
Oper von Richard Wagner
Zweiter Tag zum Bühnenfestspiel 
„Der Ring des Nibelungen“
Inszenierung Kay Metzger, 
Musikalische Leitung Erich Wächter
Landestheater Detmold

Di 09.02.10   9.00 und 11.00 Uhr Hinterbühne

La Froschkönig
Ein Königreich der Fantasie 
mit Judith Compes u. Sabine Dahlhaus, 
Ab 7 Jahren
Kirschkern & COMPES Hamburg

Mi 10.02.10   20.00 Uhr Großes Haus

Staatsorchester 
Braunschweig
Konzert, „Musik in Bildern“
Musikalische Leitung Gerd Schaller, 
Moderation Martin Weller

Do 11.02.10  19.30 Uhr Großes Haus

Romeo und Julia
Schauspiel mit Dominique Lüdi, 
Navi Akhavan u.a.
Shakespeare und Partner Berlin/Altonaer 
Theater Hamburg

Neu: Fr 12.02.10    19.30 Uhr Großes Haus

Musik ist Trumpf
Die Schlager-Revue der schrillen 70er!
mit Familie Malente 

Sa 13.02.10   15.00 Uhr Großes Haus

Victor und Victoria
Musical von Blake Edwards
Mit Regina Stötzel, Hans-Jörg Frey u.a.
Altonaer Theater Hamburg

Tickets: Theater-Pavillon am Rathaus:
Di–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–14 Uhr

Tel. 05361-267338
www.theater.wolfsburg.de
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sçå=_Éííáå~=g~ÉëÅÜâÉ

pq^aqjfqqbK= oáåÖÉI= _ÉëíÉÅâI= i~ãJ
éÉå=ìåÇ=j∏ÄÉä= ëáåÇ=åìê= ÉáåáÖÉ=~äíÉ
dÉÖÉåëí®åÇÉI= ÇáÉ= ã~å= ÄÉá= táäÑêáÉÇ
oÉáãÉê= ÉêÜ®äíK= aÉê= SNJg®ÜêáÖÉ= ÄÉJ
íêÉáÄí=Éáå=^åíáèìáí®íÉåÖÉëÅÜ®Ñí=áå=ÇÉê
häÉáëíëíê~≈ÉK= pÉáí= OR= g~ÜêÉå= Ü~åÇÉäí
Éê=ÄÉêÉáíë=ãáí=~äíÉå=p~ÅÜÉåK
łwìå®ÅÜëí= Ü~ííÉ= áÅÜ= ãÉáåÉå= i~J

ÇÉå= áå= ÇÉê= eÉáåêáÅÜJkçêÇÜçÑÑJpíê~J
≈É�I= ÄÉêáÅÜíÉí= ÉêK= OMMO= ëÉá= Éê= áå= ÇáÉ
häÉáëíëíê~≈É= ìãÖÉòçÖÉåK= bê= ÄÉíêÉáÄí
ëÉáå=dÉëÅÜ®Ñí=Ö~åò=~ääÉáåÉ=Ó=ãáííäÉêJ
ïÉáäÉ= ëÉáí= OR= g~ÜêÉåK= ^ìÅÜ= îçêÜÉê
Ü~í= Éê= ëÅÜçå= ãáí= ^åíáèìáí®íÉå= ÖÉJ
Ü~åÇÉäíI= Ç~ã~äë= ~ÄÉê= åçÅÜ= ÖÉãÉáåJ
ë~ã= ãáí= ÉáåÉã= m~êíåÉêK= pÉáåÉêòÉáí
ï~ê=ÇÉê=pí~åÇçêí=áå=ÇÉê=mçêëÅÜÉëíê~J
≈ÉK
få=oÉáãÉêë=i~ÇÉå=êÉáÜí=ëáÅÜ=p~ãJ

ãÉäí~ëëÉ=~å=p~ããÉäí~ëëÉI=ÖÉëÅÜäáÑÑÉJ
åÉ= dä®ëÉê= ÄáÉíÉí= Éê= ÖÉå~ìëç= ~å= ïáÉ
h~ååÉå= ìåÇ= qÉääÉêK= ^ìÅÜ= hçããçJ

p~ããÉäí~ëëÉåI=pÅÜãìÅâ=ìåÇ=~åÇÉêÉ=pÅÜ®íòÉ
táäÑêáÉÇ=oÉáãÉê=ÄÉíêÉáÄí=ëÉáí=OR=g~ÜêÉå=^åíáèìáí®íÉåä~ÇÉå=Ó=dÉëÅÜ®Ñí=ãáí=~äíÉå=p~ÅÜÉå=åáÅÜí=ÉáåÑ~ÅÜ

ÇÉå= ëáåÇ= òì= ÑáåÇÉåK= j∏ÄÉäëíΩÅâÉ
ÖáÄí=Éë= àÉÇçÅÜ=åìê=ïÉåáÖÉK=páÉ=ëÉáÉå
ÉáåÑ~ÅÜ=åáÅÜí=ëç=ÖÉÑê~ÖíI=ëç=oÉáãÉêK
dçäÇëÅÜãìÅâ= îÉêâ~ìÑÉ= ëáÅÜ= ~ã

ÄÉëíÉåK= açÅÜ= ÖÉåÉêÉää= ëÉá= Ç~ë= dÉJ
ëÅÜ®Ñí=ãáí=^åíáèìáí®íÉå=ëÅÜïáÉêáÖ=ÖÉJ
ïçêÇÉåK=pÉáí=Éíï~=ÑΩåÑ=g~ÜêÉå=ëÉá=Éë
êΩÅâä®ìÑáÖI=àÉÇçÅÜ=åáÅÜí=åìê=ÄÉá=áÜãI
ëçåÇÉêå=~ìÅÜ=ÄÉá=ëÉáåÉå=hçääÉÖÉå=áå
~åÇÉêÉå=pí®ÇíÉåK
^äë= rêë~ÅÜÉ= ÜáÉêÑΩê= ëáÉÜí= oÉáãÉêI

Ç~ëë= ëáÅÜ= Ç~ë= fåíÉêÉëëÉ= ÇÉê= h®ìÑÉê
ÇÉã=wÉáííêÉåÇ=~åÖÉé~ëëí=Ü~ÄÉK=łaáÉ
iÉìíÉ= â~ìÑÉå= Éíï~ëI= ïÉêÑÉå= Éë= ïÉÖ
ìåÇ=â~ìÑÉå= ëáÅÜ=ïáÉÇÉê= Éíï~ë=kÉìJ
Éë�I= ë~Öí= ÉêK= h~ìã= àÉã~åÇ= ïçääÉ
åçÅÜ= Éíï~ë= Ü~ÄÉåI= łï~ë= Ü~äÄïÉÖë
ïÉêíÄÉëí®åÇáÖ=áëí�K
aÉååçÅÜ=Ü~í= Éê=ïÉáíÉêÜáå=cêÉìÇÉ

~å= ëÉáåÉã= gçÄK= få=tçäÑëÄìêÖ=ÄÉíêÉáJ
ÄÉ= Éê= ÇÉå= ÉáåòáÖÉå= ^åíáèìáí®íÉåä~J
ÇÉåK= dÉ∏ÑÑåÉí= Ü~í= Éê= ãçåí~Öë= Äáë
ÑêÉáí~Öë= áå= ÇÉê= wÉáí= îçå= NN= Äáë= NU
rÜêK táäÑêáÉÇ=oÉáãÉê=áåãáííÉå=ëÉáåÉë=^åíáèìáí®íÉåä~ÇÉåëK=cçíçW=êëOQLi~êë=i~åÇã~åå

tlicp_rodK= ^ÄëÅÜäìëë= å~ÅÜ= ÇêÉá
g~ÜêÉåW= wÉÜå= åÉìÉ= qÉÅÜåáëÅÜÉ
c~ÅÜïáêíÉ= Ü~ÄÉå= áÜêÉå=bêÑçäÖ= ÖÉÑÉáJ
ÉêíK=páÉ=Ü~ííÉå=ÄÉá=ÇÉê=_áäÇìåÖëîÉêÉáJ
åáÖìåÖ=^êÄÉáí= ìåÇ= iÉÄÉå= ÉáåÉå= ÄÉJ
êìÑëÄÉÖäÉáíÉåÇÉå= iÉÜêÖ~åÖ= òìê= mêΩJ
ÑìåÖëîçêÄÉêÉáíìåÖ=~ÄëçäîáÉêíK=aáÉ=ÖÉJ
ë~ãíÉ=dêìééÉ=Ü~í=åìå=áÜêÉ=mêΩÑìåÖ
îçê=ÇÉã=fehJmêΩÑìåÖë~ìëëÅÜìëë=ÄÉJ
ëí~åÇÉåK=^å=òïÉá=q~ÖÉå= áå=ÇÉê=tçJ
ÅÜÉ=Ó= àÉïÉáäë=p~ãëí~Öîçêãáíí~Ö=ìåÇ
jçåí~Ö~ÄÉåÇ= Ó= Ü~ííÉå= ÇáÉ= ^ÄëçäJ
îÉåíÉå= ÖÉÄΩÑÑÉäí= ìåÇ= ëáÅÜ= áå= _ÉJ
íêáÉÄëïáêíëÅÜ~ÑíëäÉÜêÉI= qÉÅÜåáâI= ^ÄJ
ë~íòïáêíëÅÜ~Ñí=ãáí=j~êâÉíáåÖI=j~íÉJ
êá~äïáêíëÅÜ~Ñí= ìåÇ= içÖáëíáâ= ëçïáÉ
mÉêëçå~äÑΩÜêìåÖ= èì~äáÑáòáÉêíK= iÉÜêJ
Ö~åÖëäÉáíÉê= gΩêÖÉå= j∏ÜäÉ= äçÄíÉ= ÇáÉ
mêΩÑäáåÖÉW= łpáÉ= Ü~ÄÉå= ÖÉòÉáÖíI= Ç~ëë
páÉ=òì=ÇÉã=mçíÉåòá~ä= fÜêÉê=_ÉíêáÉÄÉ
ÖÉÜ∏êÉåI= Ç~ë= ÄÉëçåÇÉêë= Ñ∏êÇÉêìåÖëJ
ïΩêÇáÖ=áëíK�

c~ÅÜïáêíÉ=ÄÉëíÉÜÉå
mêΩÑìåÖ=îçê
fehJ^ìëëÅÜìëë

tlicp_rodK= aáÉ= tçäÑëÄìêÖÉê= _ÉJ
ê~íìåÖëëíÉääÉ=ÇÉê=sÉêÄê~ìÅÜÉêòÉåíê~J
äÉ= ï~êåí= îçê= ÉáåÉê= w~ÜäìåÖë~ìÑÑçêJ
ÇÉêìåÖ= ÉáåÉê= fåâ~ëëçÑáêã~= ãáí= páíò
áå= kÉìJfëÉåÄìêÖK= aáÉ= _ÉíêçÑÑÉåÉå
ïÉêÇÉå= áå=ÇÉå=pÅÜêÉáÄÉå=ÇÉê=cáêã~
~ìÑÖÉÑçêÇÉêíI= ÉáåÉå= _Éíê~Ö= îçå
NPUISN=bìêç= ÑΩê= ÇáÉ= ^åãÉäÇìåÖ= ÄÉá
ÉáåÉã= dÉïáååëéáÉäÉáåíê~ÖìåÖëJ
ÇáÉåëí=òì=ò~ÜäÉåK
^ååÉÖêÉí= táääÉåÄêáåâ= îçå= ÇÉê

sÉêÄê~ìÅÜÉêòÉåíê~äÉ= áå= tçäÑëÄìêÖ
Ñ®ääí=ÄÉá=ÇÉå=pÅÜêÉáÄÉå=ÇÉê= fåâ~ëëçJ
Ñáêã~= ~ìÑI= Ç~ëë= ÉäÉãÉåí~êÉ= fåÑçêã~J
íáçåÉå=òìã=~åÖÉÄäáÅÜÉå=sÉêíê~Ö=ÑÉÜJ
äÉåK= ^ì≈ÉêÇÉã= îÉêëìÅÜÉ= ÇáÉ= cáêã~I
ÇáÉ= sÉêÄê~ìÅÜÉê=ã~ëëáî= òì= îÉêìåëáJ
ÅÜÉêåK= táääÉåÄêáåâ= ê®í= sÉêÄê~ìJ
ÅÜÉêåI=âÉáåÉ=w~ÜäìåÖ=òì=äÉáëíÉå=ìåÇ
ëáÅÜ=áã=wïÉáÑÉä=áå=ÇÉê=_Éê~íìåÖëëíÉäJ
äÉ= áå= ÇÉê= pÅÜáääÉêëíê~≈É=QOLQQ= ÄÉê~J
íÉå=òì=ä~ëëÉåK

t~êåìåÖ=îçê

fåâ~ëëçJ_Ωêç

tlicp_rodK= aÉê= ÄáëÜÉêáÖÉ= `çãJ
ãÉêÅá~ä=aáêÉÅíçê=îçå=lìíäÉí=`ÉåíêÉë
fåíÉêå~íáçå~ä= El`fFI= píÉéÜ~å= pÅÜ®J
ÑÉêI=Ü~í=òìã=g~ÜêÉëïÉÅÜëÉä=ÇáÉ=mçëáJ
íáçå=ÇÉë=j~å~ÖáåÖ=aáêÉÅíçê=ÄÉá=lìíJ

äÉí= `ÉåíêÉë= fåíÉêJ
å~íáçå~ä=El`fF=áå
aÉìíëÅÜä~åÇ
ΩÄÉêåçããÉåK=wì
ÇÉã= råíÉêåÉÜJ
ãÉå= ÖÉÜ∏êÉå
~ìÅÜ= ÇáÉ= aÉëáÖJ
åÉê= lìíäÉíë
tçäÑëÄìêÖK= pÅÜ®J
ÑÉê= ~êÄÉáíÉí= ëÉáí
NM=g~ÜêÉå= áã
lìíäÉíJpÉâíçê
ìåÇ= áëí= ëÉáíÇÉã
ìåíÉê= ~åÇÉêÉã

ÑΩê=ÇáÉ=sÉêãáÉíìåÖ= áå=ÇÉå=aÉëáÖåÉê
lìíäÉí=`ÉåíÉêå=áå=wïÉáÄêΩÅâÉå=ìåÇ
tçäÑëÄìêÖ= í®íáÖK= aÉê= PUJg®ÜêáÖÉ= áëí
ÇáêÉâí= ÇÉã= l`fJ`ÜÉÑ= e~åë= açÄâÉ
ìåíÉêëíÉääíK

^ìÑëíáÉÖ=áã

lìíäÉíJoÉáÅÜ

píÉéÜ~å=pÅÜ®ÑÉêK

aáÉ= ^ÖÉåíìê= ÑΩê= ^êÄÉáí= tçäÑëÄìêÖ
ïÉáëí= ~ìÑ= Éáå= `Ü~íJ^åÖÉÄçí= ~ìÑ
~ÄáKÇÉ=ÜáåK=a~ë=^ÄáJmçêí~ä=ÇÉê=_ìåJ
ÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáí=ÄáÉíÉ=ìãÑ~ëJ
ëÉåÇÉ=fåÑçêã~íáçåÉå=ÑΩê=^ÄáíìêáÉåJ
íÉå= òìã= qÜÉã~= ^ìëÄáäÇìåÖ= ìåÇ
píìÇáìãK= tÉäÅÜÉ= qÉëíë= Éë= áã= _ÉJ
êÉáÅÜ= ÇÉê= píìÇáÉåï~Üä= ÖáÄíI= ïáÉ
ã~å= Ç~ê~å= íÉáäåÉÜãÉå= ìåÇ= ëáÅÜ
Ç~ê~ìÑ=îçêÄÉêÉáíÉå=â~ååI=Ç~ë=â∏åJ

`Ü~íJ^åÖÉÄçí=ÑΩê=^ÄáíìêáÉåíÉå

åÉå=^ÄáíìêáÉåíÉå=áã=å®ÅÜëíÉå=^ÄáJ
`Ü~í= å~ÅÜÑê~ÖÉåK= aÉê= `Ü~í= ÑáåÇÉí
~ã= jáííïçÅÜI= PK=cÉÄêì~êI= NS=Äáë
NTKPM=rÜêI= ëí~ííK= sÉêëÅÜáÉÇÉåÉ= bñJ
éÉêíÉåI=ÇáÉ=qÉëíë=òìê=_ÉïÉêÄÉê~ìëJ
ï~Üä=ÉáåëÉíòÉåI=ëçïáÉ=píìÇáÉêÉåÇÉI
ÇáÉ= ~å= ÉáåÉã= qÉëí= íÉáäÖÉåçããÉå
Ü~ÄÉå=åÉÜãÉå=íÉáäK=cê~ÖÉå=â∏ååÉå
~ìÅÜ= îçê~Ä= éÉê= bJj~áä= EêÉÇ~âíáJ
çå]~ÄáKÇÉF=ÖÉëíÉääí=ïÉêÇÉåK

tlicp_rodK= łcΩê= háåÇÉê= ìåÇ= gìJ
ÖÉåÇäáÅÜÉ= áëí= píêÉëë= ä®åÖëí= âÉáå
cêÉãÇïçêí= ãÉÜêK= hçéÑëÅÜãÉêòÉåI
§ÄÉäâÉáí= ìåÇ= pÅÜä~ÑäçëáÖâÉáí= ÖÉÜ∏J
êÉå= òì= ÇÉå= póãéíçãÉåI= ÇáÉ= ÇìêÅÜ
eÉâíáâ= ìåÇ= iÉáëíìåÖëÇêìÅâ= ÜÉêîçêJ
ÖÉêìÑÉå= ïÉêÇÉå�I= ÜÉá≈í= Éë= áå= ÉáåÉê
jáííÉáäìåÖ= ÇÉê= tçäÑëÄìêÖ= ^dK= jÉJ
íÜçÇÉå=òìê=píêÉëëÄÉï®äíáÖìåÖ=ÑΩê=gìJ
ÖÉåÇäáÅÜÉ= ëçää= Ç~ë= pÉãáå~ê= łpíêÉëë
åáÅÜí=ãáí=ãáê>�= ÇÉë=cçêìã=dÉëìåÇJ
ÜÉáí= ÇÉê= tçäÑëÄìêÖ= ^d= îÉêãáííÉäåK
^Ä=jáííïçÅÜI=PK=cÉÄêì~êI=äÉêåÉå=ÇáÉ
qÉáäåÉÜãÉê= ìåíÉê= ^åäÉáíìåÖ= ÉáåÉê
aáéäçãJmëóÅÜçäçÖáåI=~âíìÉääÉ=_Éä~ëJ
íìåÖÉå=òì=êÉÇìòáÉêÉå=ìåÇ=éçëáíáî=~ìÑ
áÜê= píêÉëëÉãéÑáåÇÉå= ÉáåòìïáêâÉåK
aÉê= hìêë= ÑáåÇÉí= àÉïÉáäë= îçå= NTKPM
Äáë= NV=rÜê= áã= cçêìã= dÉëìåÇÜÉáí
ëí~ííK=aáÉ=hìêëÖÉÄΩÜê=ÄÉíê®Öí=TU=bìJ
êç=ìåÇ=ïáêÇ=îçå=ÇÉå=hê~åâÉåâ~ëëÉå
ÄÉòìëÅÜìëëíK= a~ë= ^åãÉäÇÉÑçêãìä~ê
ëíÉÜí= áã=fåíÉêåÉí=ìåíÉê=ïïïKÑçêìãJ
ÖÉëìåÇÜÉáíKïçäÑëÄìêÖJ~ÖKÅçã= ÄÉêÉáíK
fåÑç=ìåíÉê=EM=RP=SNF=U=VT=QR=SMK

táÉ=háåÇÉê=píêÉëë

~ÄÄ~ìÉå=â∏ååÉå

tlicp_rodK= łmáòò~KÇÉ�I= låäáåÉJ
sÉêãáííäÉê= ÑΩê= jÉåΩJ_êáåÖÇáÉåëíÉI
Ü~í= ÇáÉ= hìåÇÉåÄÉïÉêíìåÖÉå= ÇÉê
iáÉÑÉêÇáÉåëíÉ=~ìëÖÉïÉêíÉíK=råíÉê=ÇÉå
qçé=NMM=áëí=ãáí=pãáäÉóë=máòò~=Eh~åíJ

mä~íò=PV=ÑΩê=pãáäÉóë=máòò~
~ääÉÉF= ~ìÑ= mä~íò= PV= ~ìÅÜ= Éáå=tçäÑëJ
ÄìêÖÉê=_êáåÖÇáÉåëíK=_ÉëíÉ=pÉêîáÅÉë=áå
tçäÑëÄìêÖ= ïìêÇÉå= å~ÅÜ= pãáäÉóë
jáëíÉê=máòò~= EkçêÇëíÉáãâÉF=ìåÇ= gçJ
Éóë=EmçêëÅÜÉëíê~≈ÉFK

pìéÉê

NIPU
V

NIPU
V

NIPR
V

NIPT
V

_ÉåòáåéêÉáëÉ=áå=tçäÑëÄìêÖ =áå=bìêç

aáÉëÉä

NINT
V

NINT
V

NINP
V

NINS
V

kçêã~ä

ÓÓÓ

NIPU
V

NIPR
V

NIPT
V

GpÜÉää=sJmçïÉê=ìåÇ=^ê~ä=räíáã~íÉ=NMM=ëí~íí=pìéÉê=mäìë

^a^`J_ÉåòáåéêÉáëìãÑê~ÖÉ=îçã=OOK=g~åì~êI=UKOT=Äáë=UKPN=rÜêK

pìéÉê

mäìëG

NIRT
V

NIRO
V

ÓÓÓ

NIQP
V

q~åâëíÉääÉ

pÜÉää
_ê~ìåëÅÜïÉáÖÉê=píê~≈É=OMN

^ê~ä
tçäÑëÄìêÖÉê=píê~≈É=PVI=sçêëÑÉäÇÉ

q~åâëíÉääÉ=~ã=pìéÉêã~êâí
eÉÜäáåÖÉê=píê~≈É=ONI=kçêÇëíÉáãâÉ

pí~ê
sáÉÜíêáÑí=NUI=c~ääÉêëäÉÄÉå
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=tçäÑÉåÄΩííÉä=

jáí=RMMM=bìêç=ëçääíÉ=ÇáÉ=pí~Çí=tçäJ

ÑÉåÄΩííÉä= Éáå= _~ÅÜJhçåòÉêí= ÇÉê

aáÉ=pí~Çí=ëé~êí=Ó=hçåòÉêí=ÑáåÇÉí=íêçíòÇÉã=ëí~íí

sçå=h~áJrïÉ=oìÑ

tlicbk_§qqbiK=t~ë=é~ëëáÉêíI

ïÉåå=ÇáÉ=pí~Çí=ëé~êí\=cΩê=Éáå=hçåJ

òÉêí=áå=ÇÉê=eÉêòçÖJ^ìÖìëíJ_áÄäáçJ

íÜÉâ=äÉÜåíÉ=ÇÉê=hìäíìê~ìëëÅÜìëë=ÉáJ

åÉå=wìëÅÜìëë=~Ä=Eïáê=ÄÉêáÅÜíÉíÉåFK

a~ë=hçåòÉêí=ïáêÇ=íêçíòÇÉã=ëí~ííJ

ÑáåÇÉåI=~ÄÉê=ÇÉê=sÉê~åëí~äíÉê=áëí

ë~ìÉêK

sÉê~åëí~äíÉê=îçå=pçäá=aÉç=däçêá~W=_Éáíê~Ö=~ìë=tçäÑÉåÄΩííÉä=ïáêÇ=îÉêãáëëí=Ó=eÉäãW=sÉê~åëí~äíìåÖ=åìê=ÑΩê=ÉáåÉå=âäÉáåÉå=hêÉáë

`ÉãÄ~äáëíáå= `ÜêáëíáåÉ= pÅÜçêåëÜÉáã

ìåíÉêëíΩíòÉåK= aÉê= sÉê~åëí~äíÉê= ÇÉê

oÉáÜÉ= łpçäá= aÉç= däçêá~�= Ü~ííÉ= Ç~ë

dÉäÇ= ÄÉ~åíê~ÖíK= aÉê= hìäíìê~ìëJ

ëÅÜìëë=ëíáããíÉ=Ç~ÖÉÖÉåK

aÉê=ÄÉ~åíê~ÖíÉ=wìëÅÜìëë=Ü®ííÉ=ÉáJ

åÉå=dìííÉáä=ÇÉê=â~äâìäáÉêíÉå=hçëíÉå

ÑΩê= Ç~ë= hçåòÉêí= ~ìëÖÉã~ÅÜíK

USRP=bìêç=ëíÉÜÉå=áå=ÇÉê=h~äâìä~íáçå

ÇÉë= sÉê~åëí~äíÉêëK= ^ääÉáå= ãáí

RMMM=bìêç= ëÅÜä®Öí= Ç~ÄÉá= Ç~ë=eçåçJ

ê~ê=ÑΩê=ÇáÉ=hΩåëíäÉêáå=òì=_ìÅÜÉK

aáÉ= báåå~ÜãÉåI= ãáí= ÇÉåÉå= ÇÉê

sÉê~åëí~äíÉê=â~äâìäáÉêíI= Ñ~ääÉå=ÜáåÖÉJ

ÖÉå= ÄÉëÅÜÉáÇÉå= ~ìëK= bê= êÉÅÜåÉí=ãáí

Éíï~=NNM=wìëÅÜ~ìÉêåK=báåÉ=báåíêáííëJ

â~êíÉ=ëçää=NR=bìêç=âçëíÉåK=_Éá=ÇáÉëÉê

oÉÅÜåìåÖ=ïΩêÇÉ=Éáå=aÉÑáòáí=îçå=Ñ~ëí

TMMM=bìêç=ÉåíëíÉÜÉåK=aáÉ=pí~Çí=ëçääJ

íÉ=Ç~ë=~ÄãáäÇÉêåK

pÅÜäÉÅÜí=ÑΩê=Ç~ë=fã~ÖÉ=ÇÉê=hìäíìêJ

ëí~Çí=tçäÑÉåÄΩííÉä= ÑáåÇÉí=ÇÉê=âΩåëíJ

äÉêáëÅÜÉ=aáêÉâíçê=îçå=pçäá=aÉç=däçJ

êá~I=dΩåíÜÉê=dê~Ñ=îçå=ÇÉë=pÅÜìäÉåJ

ÄìêÖI= ÇáÉ=^Äë~ÖÉK= bê= çêÖ~åáëáÉêí= ÇáÉ

cÉëíÉ=^äíÉê=jìëáâ= áã=_ê~ìåëÅÜïÉáJ

ÖÉê= i~åÇK= pÉáí= OMMS= ÄêáåÖÉ= Éê= àÉÇÉë

g~Üê= ~ìÅÜ= ÉáåÉ= sÉê~åëí~äíìåÖ= ÇÉê

oÉáÜÉ=å~ÅÜ=tçäÑÉåÄΩííÉäK=fã=å®ÅÜëJ

íÉå= g~Üê= ëçää= ÇáÉ= iÉëëáåÖëí~Çí= ~ÄÉê

çÜåÉ= ÉáåÉë= ëÉáåÉê= hçåòÉêíÉ= ãáí

ÜçÅÜâ~ê®íáÖÉå= jìëáâÉêå= ~ìëâçãJ

ãÉåK= łOMNN= ïÉêÇÉ= áÅÜ= åáÅÜí= å~ÅÜ

tçäÑÉåÄΩííÉä= âçããÉå�I= âΩåÇáÖí

dê~Ñ= îçå= ÇÉê= pÅÜìäÉåÄìêÖ= ~åK= bê

ÑΩÖí= ~ÄÉê= ÖäÉáÅÜ= ÜáåòìK= ła~ë= Ü~í

åáÅÜí=ãáí=ÇÉê=^ÄäÉÜåìåÖ=òì=íìåK�=báJ

åÉ=sÉê~åëí~äíìåÖ= OMNO= áã= ë~åáÉêíÉå

iÉëëáåÖíÜÉ~íÉê=â∏ååÉ=Éê=ëáÅÜ=ÇìêÅÜJ

~ìë= îçêëíÉääÉåK= bê= ïçääÉ= ëáÅÜ= ïÉáíÉê

áå=tçäÑÉåÄΩííÉä=ÉåÖ~ÖáÉêÉåK

a~ë=hçåòÉêí=~ã=p~ãëí~ÖI=UK=j~áI

ëçää= íêçíò= ~ääÉã= ëí~ííÑáåÇÉåI= îÉêëáJ

ÅÜÉêí=ÉêK=aáÉ=~åÇÉêÉå=péçåëçêÉå=ÇÉë

cÉëíáî~äë= â∏ååíÉå= ÇÉå= cÉÜäÄÉíê~Ö

åçíÑ~ääë= ~ìëÖäÉáÅÜÉåK= páÉ= ïΩêÇÉå

~ÄÉê= ÉáåÉå= Ñáå~åòáÉääÉå= _Éáíê~Ö= ~ìë

tçäÑÉåÄΩííÉä=îÉêãáëëÉåK

aÉê= hìäíìê~ìëëÅÜìëë= ÇÉê= pí~Çí

ÄäáÅâí=ÜáåÖÉÖÉå=~ìÑë=dÉäÇK=łtáê=â∏åJ

åÉå= Ç~ë= åáÅÜí= äÉáëíÉå�I= ë~Öí= sçêëáíJ

òÉåÇÉê=`ÜêáëíçéÜ=eÉäãK=tçäÑÉåÄΩíJ

íÉä= Ü~ÄÉ= Éáå= ÖìíÉë= hìäíìê~åÖÉÄçíK

eÉäãW=ła~ë=hçåòÉêí=áëí=~ìÅÜ=Éáå=iìJ

ñìëK=bë= áëí= ÑΩê= ÉáåÉå=âäÉáåÉåI= ÑÉáåÉå

qÉáäåÉÜãÉêâêÉáëK=bë=áëí=îÉêòáÅÜíÄ~êK�

oÉò~=^ëÖÜ~êá=EêÉÅÜíëF=ÄÉëìÅÜíÉ=áå=^íä~åí~=Erp^F=ÇÉå=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=ÇÉê=e~åÇÉäë~â~ÇÉãáÉI=`Üêáëíá~å=tçäÑI=ìåÇ=ÇÉëëÉå

jáí~êÄÉáíÉêáå=páäâÉ=jáÉÜäâÉI=ÇáÉ=áÜêÉå=eçÅÜëÅÜìä~ÄëÅÜäìëë=~å=ÇÉê=lëíÑ~äá~=áå=tçäÑÉåÄΩííÉä=~ÄëçäîáÉêíÉK= cçíçW=éêáî~í

oÉò~=^ëÖÜ~êá=ëÉíòí=^åêÉÖìåÖÉå=ÑΩê=bñáëíÉåòÖêΩåÇÉê=~å=ëÉáåÉã=fåëíáíìí=ìã

sçå=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

tlicbk_§qqbiK= jáí= åÉìÉå= báåJ

ÇêΩÅâÉå=ìåÇ=fÇÉÉå=áëí=mêçÑÉëëçê=oÉJ

ò~= ^ëÖÜ~êá= îçå= ÇÉê= dÉçêÖá~= qÉÅÜI

ÇÉê= qÉÅÜåáëÅÜÉå= råáîÉêëáí®í= áå= ^íJ

ä~åí~= Erp^F= å~ÅÜ= tçäÑÉåÄΩííÉä= òìJ

êΩÅâÖÉâÉÜêíK= bêÑ~ÜêìåÖÉå= ë~ããÉäíÉ

Éê=áã=ÇçêíáÖÉå=fåâìÄ~íçêK

a~ë=áëí=Éáå=lêíI=~å=ÇÉã=gìåÖìåíÉêJ

åÉÜãÉê= îçå= mêçÑÉëëçêÉå= råíÉêëíΩíJ

òìåÖ=ÉêÜ~äíÉåI=Ç~ãáí=ëáÉ= áÜêÉ=råíÉêJ

åÉÜãÉå= Éí~ÄäáÉêÉå= â∏ååÉåK= ^ìÅÜ

ÇÉã= fåëíáíìí= ÑΩê= båíêÉéêÉåÉìêëÜáé

ìåíÉê=ÇÉã=a~ÅÜ=ÇÉê=lëíÑ~äá~=eçÅÜJ

ëÅÜìäÉ=ìåÇ=ÇÉê=qÉÅÜåáëÅÜÉå=råáîÉêJ

ëáí®í=_ê~ìåëÅÜïÉáÖI=Ç~ë=^ëÖÜ~êá= äÉáJ

íÉíI= áëí= Éáå= ëçäÅÜÉê= fåâìÄ~íçê= ~åÖÉJ

ëÅÜäçëëÉåK

łbäÑ= ^ÄëçäîÉåíÉå= â∏ååÉå= ÜáÉê= Äáë

òì=ÉáåÉã=Ü~äÄÉå=g~Üê=_Ωêçë=âçëíÉåJ

äçë= åìíòÉåK= ^ì≈ÉêÇÉã= ÉêÜ~äíÉå= ëáÉ

kÉìÉ=fÇÉÉå=~ìë=ÇÉå=rp^=ÑΩê=gìåÖìåíÉêåÉÜãÉê

ìåëÉêÉ= råíÉêëíΩíòìåÖ�I= ÄÉêáÅÜíÉí

^ëÖÜ~êáK= bë= ëÉá= áåíÉêÉëë~åí= ÑΩê= áÜå

ÖÉïÉëÉå=òì=ÉêäÉÄÉåI=ïáÉ=áå=ÇÉå=rp^

ÇÉê= mêçòÉëë= ÇÉê= båíëíÉÜìåÖ= îçå

eáÖÜíÉÅÜJråíÉêåÉÜãÉå= ÑìåâíáçJ

åáÉêíK=^ëÖÜ~êáW=łqêçíò=ÇÉê=cáå~åòâêáJ

ëÉ= áëí= áå= ÇÉå= rp^= Ç~ë= fåîÉëíáíáçåëJ

âäáã~= îáÉä= ÄÉëëÉê= ~äë= áå= aÉìíëÅÜJ

ä~åÇK�

sçå=ÇÉå=^ãÉêáâ~åÉêå=Ü~ÄÉ=Éê=ÖÉJ

äÉêåíI=Ç~ëë=ãáí= fåîÉëíçêÉå= áåíÉåëáîÉJ

êÉ=dÉëéê®ÅÜÉ= ÖÉÑΩÜêí=ïÉêÇÉå=ãΩëëJ

íÉå=~äë=Äáëä~åÖ=ÖÉëÅÜÉÜÉåK=råíÉê=ÇÉå

bñáëíÉåòÖêΩåÇÉêå= ëçääíÉå= póåÉêÖáÉJ

bÑÑÉâíÉ= ÖÉåìíòí= ïÉêÇÉåK= aáÉ= dÉJ

ëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê= ÇÉê= kÉìÖêΩåÇìåÖÉå

ãΩëëíÉå=ëáÅÜ=êÉÖÉäã®≈áÖ=íêÉÑÑÉåK=cΩê

ÇáÉ=dêΩåÇÉê= îçå=råíÉêåÉÜãÉåI= ÇáÉ

ÉÜÉê=~ìë=ÇÉã=íÉÅÜåáëÅÜÉå=ìåÇ=ïÉåáJ

ÖÉê= ~ìë= ÇÉã= â~ìÑã®ååáëÅÜÉå= _ÉJ

êÉáÅÜ= âçããÉåI= ãΩëëíÉå= ëéÉòáÉääÉ

hìêëÉ=~åÖÉÄçíÉå=ïÉêÇÉåK

ła~ë=~ääÉë=â∏ååÉå=ïáê=ÄÉá=ìåë=ìãJ

ëÉíòÉå�I= áëí= ^ëÖÜ~êá= ΩÄÉêòÉìÖíK= ^ìë

ÇÉã= fåâìÄ~íçê= ÇÉê= dÉçêÖá~= qÉÅÜI

ÇÉå= Éë= ÄÉêÉáíë= ëÉáí= PM=g~ÜêÉå= ÖáÄíI

ëáåÇ= áåòïáëÅÜÉå= ãÉÜêÉêÉ= ÜìåÇÉêí

eáÖÜíÉÅÜJråíÉêåÉÜãÉå= ÜÉêîçêÖÉJ

Ö~åÖÉåK

^ëÖÜ~êá= Ü~í= òìÇÉã= hçåí~âíÉ= òì

`Üêáëíá~å= tçäÑ= ÖÉâåΩéÑíI= ÇÉê= ÇáÉ

ÇÉìíëÅÜJ~ãÉêáâ~åáëÅÜÉ= e~åÇÉäëJ

â~ããÉê= äÉáíÉí= ìåÇ= ~ìë= `ä~ìëí~ÜäJ

wÉääÉêÑÉäÇ=ëí~ããíK=wì=ÇÉëëÉå=jáí~êJ

ÄÉáíÉêå=ïáÉÇÉêìã=ò®Üäí=páäâÉ=jáÉÜäJ

âÉI= ÇáÉ= ~å= ÇÉê= lëíÑ~äá~= eçÅÜëÅÜìäÉ

áÜêÉå=píìÇáÉå~ÄëÅÜäìëë=ã~ÅÜíÉK

pÉáåÉ= rp^JoÉáëÉ= ÑΩÜêíÉ= ^ëÖÜ~êá

~ìÅÜ=å~ÅÜ=k~ëÜîáääÉ=áã=_ìåÇÉëëí~~í

qÉååÉëëÉÉI=ïç=Éê=~å=ÇÉê= g~ÜêÉëâçåJ

ÑÉêÉåò= ÇÉê= båíêÉéêÉåÉìêëÜáéJmêçÑÉëJ

ëçêÉå= íÉáäå~ÜãK= eáÉê= ÜçäíÉ= Éê= ëáÅÜ

^åêÉÖìåÖÉåI=ïáÉ=píìÇáÉåáåÜ~äíÉ=åÉì

ÖÉÑΩääí=ïÉêÇÉå=â∏ååíÉåK

sçå=`ÜêáëíáåÉ=mÉäò

tlicbk_§qqbiK= fåÖÉÄçêÖ= jΩääÉê

áëí= Éåíí®ìëÅÜíI= íê~ìêáÖ=ìåÇ=~ìÅÜ= ê~íJ

äçëI= ïÉáä= ëáÉ= âÉáåÉå= aê~Üí= òì= áÜêÉê

Éêï~ÅÜëÉåÉå= qçÅÜíÉê= ÑáåÇÉíK= aáÉëÉ

áëí= îÉêÜÉáê~íÉíI= Ü~í= ÇêÉá= háåÇÉê= ìåÇ

äÉÄí= áå=eÉëëÉåK= łtáê= ëÉÜÉå=ìåë=åìê

ëÉÜê=ëÉäíÉåI=ÉáÖÉåíäáÅÜ=åìê=òì=ÄÉëçåJ

ÇÉêÉå=^åä®ëëÉå=Ó=îáÉääÉáÅÜí=Éáåã~ä=áå

òïÉá= g~ÜêÉå�I= ë~Öí= ÇáÉ= TSJg®ÜêáÖÉK

péçê~ÇáëÅÜÉ= qÉäÉÑçå~íÉ= ÄäáÉÄÉå= ~å

ÇÉê=lÄÉêÑä®ÅÜÉK=

tÉåå= ÇÉåå= í~íë®ÅÜäáÅÜ= Éáå= _ÉJ

ëìÅÜ= òìëí~åÇÉ= âçããÉI= â®ãÉ= Éë= òì

pé~ååìåÖÉåI= ÇáÉ= ãÉáëí= áå= ÉáåÉã

píêÉáí=ÉåÇÉíÉåK=sÉê~åíïçêíäáÅÜ=Ç~ÑΩê

ã~ÅÜí= fåÖÉÄçêÖ= jΩääÉê= ~ääÉáå= ÇáÉ

qçÅÜíÉêK= łpáÉ= Ü~í= ëáÅÜ= ÇÉê= åÉìÉå

rãÖÉÄìåÖI= ÇÉã= açêÑI= áå= ÇÉã= ëáÉ

äÉÄíI=~åÖÉé~ëëíK�=

d~åò= ÄÉëçåÇÉêë= íê~ìêáÖ= áëí= ÇáÉ

tçäÑÉåÄΩííÉäÉêáå= Ç~êΩÄÉêI= Ç~ëë= áÜê

~ìÑÖêìåÇ=ÇÉë=ëÅÜäÉÅÜíÉå=sÉêÜ®äíåáëJ

ëÉë=òìê=qçÅÜíÉê=~ìÅÜ=ÇÉê=wìÖ~åÖ=òì

ÇÉå= ÇêÉá= båâÉäâáåÇÉêå= Ñ~ëí= ìåã∏ÖJ

äáÅÜ=ëÉáK=łfÅÜ=ïΩåëÅÜíÉI=Ç~ëë=ëáÉ=ãáê

ëÅÜêÉáÄÉåI=Ç~åâÉ= ë~ÖÉåI=ãáê= òì=dÉJ

tÉåå=ÇÉê=aê~Üí=òìê=qçÅÜíÉê=åáÅÜí=ëíáããí

tçäÑÉåÄΩííÉäÉêáå=ã∏ÅÜíÉ=áÜê=mêçÄäÉã=ãáí=eáäÑÉ=~åÇÉêÉê=_ÉíêçÑÑÉåÉê=ä∏ëÉå=ìåÇ=ïáää=pÉäÄëíÜáäÑÉÖêìééÉ=ÖêΩåÇÉå

Äìêíëí~ÖÉå= Öê~íìäáÉêÉåI= ÉáåÑ~ÅÜ= ÇÉå

hçåí~âí=ëìÅÜÉåK�=pÅÜäáÉ≈äáÅÜ=ÄÉãΩJ

ÜÉ=ëáÉ=ëáÅÜ=à~=~ìÅÜ=Ç~êìãI=ÇáÉ=_ÉòáÉJ

ÜìåÖ= òì= áÜåÉå= ~ìÑêÉÅÜíòìÉêÜ~äíÉåK

łaçÅÜ=Ç~=âçããí=åáÅÜíë=òìêΩÅâK�

`ÜêáëíáåÉ= cêÉóï~äÇ= îçå= ÇÉê= hçåJ

í~âíJ= ìåÇ= fåÑçêã~íáçåëëíÉääÉ= ÑΩê

pÉäÄëíÜáäÑÉ=áã=m~êáí®íáëÅÜÉå=ïáää=åìå

ÇÉå=hçåí~âí=òì=~åÇÉêÉå=_ÉíêçÑÑÉåÉå

îÉêãáííÉäå=Ó=òìê= dêΩåÇìåÖ= ÉáåÉê

pÉäÄëíÜáäÑÉÖêìééÉK= łcê~ì= jΩääÉê

êáÅÜíÉí=ÇÉå=cçÅìë=Ö~åò=ëí~êâ=~ìÑ=áÜêÉ

qçÅÜíÉêK=a~ë= ä®ëëí=ëáÉ=åáÅÜí= äçëK=wìJ

ÇÉã=Ü~í=ëáÉ=ÜçÜÉ=bêï~êíìåÖÉåK�=dÉJ

ê~ÇÉ=áå=àΩåÖëíÉê=wÉáí=Ü~ÄÉ=ëáÉ=òì=ÇáÉJ

ëÉã= qÜÉã~= ^åêìÑÉ= îçê= ~ääÉã= îçå

jΩííÉêå= êÉÖáëíêáÉêíI= ÇáÉ= ëáÅÜ= åáÅÜí

ãáí=áÜêÉå=q∏ÅÜíÉêå=îÉêëíΩåÇÉåK=

fåÖÉÄçêÖ=jΩääÉê= ÜçÑÑíI= ~ìÑ=ÇáÉëÉã

tÉÖ= òì= ÉêÑ~ÜêÉåI= ïáÉ= ~åÇÉêÉ= ãáí

ÇÉê~êíáÖÉå= páíì~íáçåÉå= ìãÖÉÜÉåK

łsáÉääÉáÅÜí= ÄÉâçããÉ= áÅÜ= ~ìÅÜ

qáééëI= ïáÉ= áÅÜ= ãáÅÜ= îÉêÜ~äíÉå

â~ååK�= aÉê= àÉíòáÖÉ= wìëí~åÇ= àÉÇÉåJ

Ñ~ääë=èì®äí=ÇáÉ=TSJg®ÜêáÖÉ=Ó=òìã~ä=ëáÉ

ïÉá≈I= Ç~ëë= Éë= ~åÇÉêë= ÖÉÜíK= łjáí= ÇÉê

c~ãáäáÉ= ãÉáåÉë= pçÜåÉë= àÉÇÉåÑ~ääë

Ü~ÄÉ= áÅÜ= ÇáÉëÉ= mêçÄäÉãÉ= åáÅÜíK= a~

ä®ìÑí=~ääÉë=åçêã~äK�

tÉåå=ëáÉ=áÜêÉ=qçÅÜíÉê=ëÅÜçå=ëÉäíÉå=ëáÉÜíI=ã∏ÅÜíÉ=fåÖÉÄçêÖ=jΩääÉê=ïÉåáÖëíÉåë

Ü®ìÑáÖÉê=ãáí=áÜê=íÉäÉÑçåáÉêÉåK cçíçW=`ÜêáëíáåÉ=mÉäò

qêÉÑÑÉåW=aáÉ=åÉì=òì=ÖêΩåÇÉåÇÉ=pÉäÄëíJ

ÜáäÑÉÖêìééÉ= ïáêÇ= ëáÅÜ= Éêëíã~äë= ~ã

aáÉåëí~ÖI=VK=cÉÄêì~êINR=rÜêI=íêÉÑÑÉåK

^åãÉäÇìåÖW= hçåí~âíJ= ìåÇ= fåÑçêã~íáJ

çåëëíÉääÉ= ÑΩê= pÉäÄëíÜáäÑÉ= ÇÉë= m~êáí®íáJ

ëÅÜÉåI=ò=EM=RP=PNF=VO=MM=SMK

c^hqbk=

oçâ~Üê=ïáää=ãáí=_ÉëìÅÜÉêå

áåë=dÉëéê®ÅÜ=âçããÉå

tlicbk_§qqbiK= aÉê= tçäÑÉåÄΩííÉJ

äÉê=hΩåëíäÉê=_ìêâÜ~êÇ=oçâ~Üê= òÉáÖí

ÉáåÉ=^ìëëíÉääìåÖ=áå=ÇÉê=e~ìéíâáêÅÜÉ

_É~í~É=j~êá~É=sáêÖáåáëK=páÉ=íê®Öí=ÇÉå

qáíÉä=łfåëí~ää~íáçå=^ÄóëëìëK=wìê=m~ëJ

ëáçåëòÉáí= OMNM= Ó= t~êìã= äÉáÇÉí= ÇÉê

jÉåëÅÜ= ìåíÉê= ÇÉã= jÉåëÅÜÉåLaÉê

jÉåëÅÜ=áëí=ÇÉë=jÉåëÅÜÉå=e∏ääÉK�

aáÉ= pÅÜ~ì= ïáêÇ= ~ã= pçååí~ÖI

ONK=cÉÄêì~êI= ìã= NM=rÜê= Éê∏ÑÑåÉíK

báåÑΩÜêÉåÇÉ=tçêíÉ=ëéêáÅÜí=ÇÉê=d~äÉJ

êáëí= iÉçéçäÇ= oáÅÜíÉêK= oçâ~Üêë=tÉêJ

âÉ= ëáåÇ= Äáë= òìã= ONK=j®êò= òì= ëÉÜÉåK

aáÉ=háêÅÜÉ=áëí=ÇáÉåëí~Öë=Äáë=ëçååí~Öë

îçå= NM= Äáë= NO�rÜê= ìåÇ= îçå= NQ�Äáë

NS�rÜê=ÖÉ∏ÑÑåÉíK

wìê= ^ìëëíÉääìåÖ= Éêâä®êí= ÇÉê= NVQT

áå= `ÉääÉ= ÖÉÄçêÉåÉ= hΩåëíäÉêW= ła~ë

iÉáÇÉå=ÇÉë=jÉåëÅÜÉå= E~ìÅÜF= ÇìêÅÜ

ÇÉå=jÉåëÅÜÉå= áëí= áå= ëÉáåÉê=rêë®ÅÜJ

äáÅÜâÉáí=ïáÉ=ÉáåÉ=ÇìåâäÉ=ìåÉêãÉëëäáJ

ÅÜÉ=qáÉÑÉI=Éáå=^ÄÖêìåÇ= áå=ìåëK=dáÄí

Éë=ÉáåÉå=^ìëïÉÖ=~ìë=ÇáÉëÉê=~ÄÖêΩåJ

ÇáÖÉå= e∏ääÉ\= bë= â∏ååíÉ= ÇÉå= båÖÉä

ÖÉÄÉåI=ÇÉê=ìåë=ÇÉå=pÅÜäΩëëÉä=ÑΩê=ÇÉå

e∏ääÉå~ìëÖ~åÖ=ΩÄÉêÖáÄíI=ëç=Ç~ëë=ÇáÉ

jÉåëÅÜÜÉáí=ÉåíâçããÉå=â~ååK�

oçâ~Üê= ïÉáíÉêW= łpíÉääÉå= páÉ= ëáÅÜ

îçêI= ~ääÉ= ÄáëÜÉê= îçå= jÉåëÅÜÉå= ÖÉJ

ãçêÇÉíÉå= jÉåëÅÜÉå= ëíÉÜÉå= éä∏íòJ

äáÅÜ=ïáÉÇÉê=~ìÑ=ìåÇ=Éë=ÉêëÅÜ~ääÉå=ÇÉJ

êÉå= hä~ÖÉå= ~äë= Éáå= ìåÉêíê®ÖäáÅÜÉë

ëÅÜêáääÉë= tÉÜÖÉëÅÜêÉá= áå= ìåëÉêÉå

lÜêÉåK= lÜêÉåÄÉí®ìÄÉåÇ= êìÑÉå= ÇáÉ

dÉãçêÇÉíÉåW=i~ëëí=Ç~ë=jçêÇÉåI=ÄÉJ

ÑêáÉÇÉí= ÉìÅÜX= ä~ëëí= áÜê= Éë= åáÅÜíI= ëç

ïÉêÇÉí= áÜê=ìåëÉê=tÉÜÖÉëÅÜêÉá=åáÅÜí

Éêíê~ÖÉåK= h∏ååíÉ= Ç~ë= åáÅÜí= ÇÉê= ÉáJ

ÖÉåíäáÅÜÉ=páåå=ìåÇ=wïÉÅâ=ÇÉê=táÉJ

ÇÉê~ìÑÉêëíÉÜìåÖ=ëÉáå\�

háêÅÜÉåÄÉëìÅÜÉê= â∏ååíÉå= ëáÅÜ

ã∏ÖäáÅÜÉêïÉáëÉ= îçå=ÇÉê= fåëí~ää~íáçå

ÖÉëí∏êí= ÑΩÜäÉåI= ëáÉ= Ö~ê= ~äë= ûêÖÉêåáë

ÉãéÑáåÇÉåI=ëç=oçâ~ÜêK=tÉê=îçå=ÇÉê

hìåëí= éçëáíáî= çÇÉê= åÉÖ~íáî= ÄÉêΩÜêí

ïÉêÇÉI= â∏ååÉ= ÇáÉë= áã= ~ìëäáÉÖÉåÇÉå

d®ëíÉÄìÅÜ=®ì≈ÉêåK=oçâ~ÜêW=łfÅÜ=Äáå

ÄÉêÉáíI= ãáí= ÇÉå= _ÉëìÅÜÉêå= ΩÄÉê= ÇáÉ

fåëí~ää~íáçå=òì=ëéêÉÅÜÉåK� éçëLêÉÇ

tçäÑÉåÄΩííÉäÉê

hΩåëíäÉê=~ìÑ=ÇÉå

péìêÉå=ÇÉë=iÉáÇë

tlicbk_§qqbiK=^ìë= ÉáåÉã=dêìéJ

éÉåê~ìã=ÇÉê=iÉÄÉåëÜáäÑÉ=~å=ÇÉê=j~J

ëÅÜÉêçÇÉê= píê~≈É= áå= tçäÑÉåÄΩííÉä

ÉåíïÉåÇÉíÉå= ìåÄÉâ~ååíÉ= q®íÉê= ä~ìí

mçäáòÉá= ^êÄÉáíëÖÉê®íÉ= ïáÉ= ^ââìJ

pÅÜê~ìÄÉê=ìåÇ=_çÜêã~ëÅÜáåÉ=ëçïáÉ

ÉáåÉå= asaJmä~óÉêK= ^äë= q~íòÉáíê~ìã

ïáêÇ= Ç~ë= îÉêÖ~åÖÉåÉ= tçÅÜÉåÉåÇÉ

~åÖÉÖÉÄÉåK= aÉê= pÅÜ~ÇÉå= ëçää= Éíï~

NRMM=bìêç=ÄÉíê~ÖÉåK=

eáåïÉáëÉW=ò=EM=RP=PNF=VP=PMK

^êÄÉáíëÖÉê®íÉ=ÄÉá

iÉÄÉåëÜáäÑÉ=ÖÉëíçÜäÉå

mlifwbf=

tlicbk_§qqbiK= báå= iáÅÜíÄáäÇÉêJ

îçêíê~Ö=ΩÄÉê=ÇáÉ=båíëíÉÜìåÖ=ìåÇ=^åJ

ïÉåÇìåÖ=ÇÉê=hÉêåíÉÅÜåáâ=ÑáåÇÉí=~ã

ãçêÖáÖÉå= cêÉáí~ÖI= RK=cÉÄêì~êI= ~Ä

NV=rÜê= áã=o~ÜãÉå=ÇÉë=qêÉÑÑÉåë=ÇÉê

ÇÉê=táÇÉâáåÇJiçÖÉ=~ã=^åíçáåÉííÉåJ

ïÉÖ= NU= ëí~ííK= oÉÑÉêÉåí= áëí= píê~ÜäÉåJ

ëÅÜìíòJfåÖÉåáÉìê= cê~åâ= _~ìÉêK= aÉê

báåíêáíí=áëí=âçëíÉåäçëK

sçêíê~Ö=ΩÄÉê=hÉêåíÉÅÜåáâ

tlicbk_§qqbiK=aÉê= pí~ÇíîÉêÄ~åÇ

ÇÉê=cam=tçäÑÉåÄΩííÉä=îÉêÄáåÇÉí=ÇÉå

g~ÜêÉë~ìÑí~âí=ãáí= ÉáåÉã=_ÉëìÅÜ=ÇÉë

iÉëëáåÖÜ~ìëÉëK=a~ë=qêÉÑÑÉå=Ççêí=ÑáåJ

ÇÉí=~ã=ãçêÖáÖÉå=cêÉáí~ÖI=RK=cÉÄêì~êI

NT=rÜê= ëí~ííK= råíÉê= ~åÇÉêÉã= ëçää

ΩÄÉê= Ç~ë= äáÄÉê~äÉ= dêìåÇîÉêëí®åÇåáë

îçå= iÉëëáåÖë= oáåÖé~ê~ÄÉä= ÇáëâìíáÉêí

ïÉêÇÉåK

cam=áã=iÉëëáåÖÜ~ìë

píáÑíìåÖ=áåÑçêãáÉêí

tlicbk_§qqbiK= wì= ÉáåÉã= fåÑçêJ

ã~íáçåëå~ÅÜãáíí~Ö= ä®Çí= ÇáÉ= píáÑíìåÖ

káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉë=táêíëÅÜ~Ñíë~êÅÜáî

_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=~ã=cêÉáí~ÖI= RK=cÉÄêìJ

~êI= ~Ä= NQKPM= rÜê= ÉáåK= a~ë= táêíJ

ëÅÜ~Ñíë~êÅÜáî=áëí=å~ÅÜ=ÉáÖÉåÉå=^åÖ~J

ÄÉå=ÉáåÉ=píáÑíìåÖI=ÇáÉ=ìåíÉê=~åÇÉêÉã

îçã=i~åÇ=ÖÉíê~ÖÉå=ïáêÇK=bë=Ü~í=ëÉáJ

åÉå= páíò= áã= dÉÄ®ìÇÉ= ÇÉë= pí~~íë~êJ

ÅÜáîë= tçäÑÉåÄΩííÉä= ~ã= cçêëíïÉÖ= OK

^ìÑÖ~ÄÉ=ëÉá=ÉëI=ÜáëíçêáëÅÜ=ïÉêíîçääÉë

pÅÜêáÑíÖìí=ÇÉê=táêíëÅÜ~Ñí=òì=ëáÅÜÉêåI

òì= ÉêëÅÜäáÉ≈Éå= ìåÇ= ÇÉê= cçêëÅÜìåÖ

îÉêÑΩÖÄ~ê=òì=ã~ÅÜÉåK=

hçåí~âíW=ò=EM=RP=PNF=VP=RMK

tlicbk_§qqbiK=báåÉ=häÉáÇÉêÄ∏êëÉ

òìê=hçããìåáçå=ÑáåÇÉí=~ã=p~ãëí~ÖI

SK=cÉÄêì~êI=îçå=NR=Äáë=NT=rÜê=áå=ÇÉê

dÉãÉáåÇÉ=píK=mÉíêìëI=e~êòíçêï~ää=OI

ëí~ííK=häÉáÇìåÖI=ÇáÉ=îÉêâ~ìÑí=ïÉêÇÉå

ëçääI= â~åå= îçå= NM= Äáë= NO= =rÜê= Ççêí

~ÄÖÉÖÉÄÉå=ïÉêÇÉåK=cΩê=ÇÉå=sÉêâ~ìÑ

ïÉêÇÉ=âÉáåÉ=dÉÄΩÜê=ÉêÜçÄÉåK=

hçåí~âíW= j~êâìë= d~äçåëâ~I

ò=EM=RP=PNF=VO=MP=ONK

häÉáÇÉê=ÑΩê=hçããìåáçå

bÜêÉå~ãíäáÅÜÉ=éêÉÇáÖÉå

ìåÇ=ÖÉëí~äíÉå=dçííÉëÇáÉåëí

tlicbk_§qqbiK= báå= ëç= ÖÉå~ååíÉê

iÉâíçêÉåëçååí~Ö= áëí= ~ã= TK=cÉÄêì~ê

áå= ÇÉê= mêçéëíÉá=tçäÑÉåÄΩííÉäK= a~åå

ïÉêÇÉå= å~ÅÜ= ^åÖ~ÄÉå= ÇÉê= Éî~åÖÉJ

äáëÅÜJäìíÜÉêáëÅÜÉå= i~åÇÉëâáêÅÜÉ

_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=jÉåëÅÜÉå= áã=bÜêÉåJ

~ãí= ÇáÉ= dçííÉëÇáÉåëíÉ= áå= ÇÉå=ãÉáëJ

íÉå=háêÅÜÉå= áå=pí~Çí=ìåÇ=i~åÇâêÉáë

Ü~äíÉåK= páÉ= ëÉáÉå= ~ìëÖÉÄáäÇÉí= áå= ÇÉê

dÉëí~äíìåÖ= îçå= dçííÉëÇáÉåëíÉåI= ~äë

iÉâíçê=ÉáåÉ=mêÉÇáÖí=òì=îÉêäÉëÉå=çÇÉê

~äë= mê®Çáâ~åí= Ç~ë= oÉÅÜí= òìê= ÑêÉáÉå

tçêíîÉêâΩåÇáÖìåÖ=òì=Ü~ÄÉåK=få=ÇÉê

mêçéëíÉá=tçäÑÉåÄΩííÉä= ÖÉÄÉ= Éë=ãÉÜê

~äë= OM=mÉêëçåÉåI= ÇáÉ= îÉêëÅÜáÉÇÉåÉ

_ÉêìÑÉ=Ü®ííÉåK
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= tçäÑÉåÄΩííÉä =

sçå=g∏êÖ=häÉáåÉêí

tlicbk_§qqbiK=báåë=áëí=ÑΩê=oÉå~
fëÉåëÉÉ=âä~êW=lÜåÉ=péçêí=ÖÉÜí=Éë
åáÅÜíK=łe®ííÉ=áÅÜ=ÇÉå=e~åÇÄ~ää=ìåÇ
ÇÉå=cì≈Ä~ää=åáÅÜíI=ïΩêÇÉ=áÅÜ=òì
e~ìëÉ=~ääÉå=~ìÑ=ÇáÉ=kÉêîÉå=ÖÉJ
ÜÉå�I=ë~Öí=ÇáÉ=NUJg®ÜêáÖÉK

eáÉê=qçêÉ=ïÉêÑÉåI=Ç~=_®ääÉ=Ü~äíÉå

pÅÜçå= áã=^äíÉê= îçå=ÇêÉá= g~ÜêÉå=ÄÉJ
Ö~åå=ëáÉ=ãáí=ÇÉã=cì≈Ä~ääI=òìå®ÅÜëí
ÄÉáã= jqs= tçäÑÉåÄΩííÉäI= Éáå= g~Üê
ëé®íÉê=ÄÉáã=ps=e~äÅÜíÉêK=łfÅÜ=ãìëëJ
íÉ=áããÉê=ãáí=ÇÉå=gìåÖë=ëéáÉäÉåI=ïÉáä
Éë=åáÅÜí=ÖÉåìÖ=j®ÇÅÜÉå=áå=ãÉáåÉã
^äíÉê= Ö~Ä�I= ÉêáååÉêí= ëáÅÜ=oÉå~= fëÉåJ
ëÉÉK
bêëí= ~äë= ëáÉ= åÉìå= g~ÜêÉ= ~äí= ï~êI

âáÅâíÉ= ëáÉ= Éêëíã~äë= áå= ÉáåÉê= êÉáåÉå
j®ÇÅÜÉåã~ååëÅÜ~ÑíK= báå= g~Üê= ëé®J
íÉêI= oÉå~= fëÉåëÉÉ=ï~ê= ÖÉê~ÇÉ= áå= ÇáÉ
îáÉêíÉ=hä~ëëÉ=ÖÉâçããÉåI= Ñê~ÖíÉ=ÉáåÉ

cêÉìåÇáåI= çÄ
ëáÉ= åáÅÜí= ã~ä
ÄÉáã= e~åÇJ
Ä~ääíê~áåáåÖ= ÜáJ
åÉáåëÅÜåìéJ
éÉêå= ïçääÉK
łfÅÜ= Ü~ííÉ
ÖäÉáÅÜ= êáÅÜíáÖ
iìëí= Ç~ê~ìÑ�I
Éêò®Üäí= ÇáÉ
qedJpÅÜΩäÉJ

êáåK= oÉå~= fëÉåëÉÉ= ï~ê= ÑΩê= áÜê= ^äíÉê
Öêç≈K=łfÅÜ=ï~ê=òï~ê=åáÅÜí=ÇáÉ=dÉäÉåJ
âáÖëíÉI= ~ÄÉê= áÅÜ= Ü~ííÉ= ÉáåÉå= ÖìíÉå
tìêÑ=ìåÇ=âçååíÉ=Öìí=ëéêáåÖÉåK�
^äë= _JgìÖÉåÇäáÅÜÉ= ïÉÅÜëÉäíÉ= ëáÉ

îçã= jqs= tçäÑÉåÄΩííÉä= òìê= pd
páÅâíÉLpÅÜ~åÇÉä~ÜK= lÄïçÜä= ÇáÉ

aáÉ=NUJà®ÜêáÖÉ=oÉå~=fëÉåëÉÉ=ëÅÜï®êãí=ëçïçÜä=ÑΩê=ÇÉå=e~åÇJ=~äë=~ìÅÜ=ÑΩê=ÇÉå=cì≈Ä~ää

k~ÅÜïìÅÜëÜ~åÇÄ~ääÉêáå=åçÅÜ=áå=ÇÉê
^JgìÖÉåÇ=ÇÉê=pd=ëéáÉäÉå=ÇΩêÑíÉI=ÜáäÑí
ëáÉ=áåòïáëÅÜÉå=êÉÖÉäã®≈áÖ=~äë=oΩÅâJ
ê~ìãëÅÜΩíòáå= áã= cê~ìÉåíÉ~ã= ÇÉê
pd= ~ìëK= łfÅÜ= Äáå= Ççêí= ÄÉëíÉåë= áåíÉJ
ÖêáÉêíK�
t®ÜêÉåÇ=ÇáÉ=tçäÑÉåÄΩííÉäÉêáå=~ìÑ

ÇÉã=e~ääÉåé~êâÉíí=ÑΩê=Ç~ë=qçêÉïÉêJ
ÑÉå= òìëí®åÇáÖ= áëíI= îÉêÜáåÇÉêí= ëáÉ= ~ìÑ
ÇÉã=ÖêΩåÉå=cì≈Ä~ääê~ëÉå=qêÉÑÑÉê=ÇÉë
dÉÖåÉêëK= fã= _ÉòáêâëçÄÉêäáÖ~JqÉ~ã

ÇÉë= jqs= tçäÑÉåÄΩííÉä= ÜΩíÉí= oÉå~
fëÉåëÉÉ= Ç~ë= qçêK= ł^åÖÉÑ~åÖÉå= Ü~ÄÉ
áÅÜ= ~äë= iáÄÉêçI= ëé®íÉê= Ü~ÄÉ= áÅÜ= áã
ÇÉÑÉåëáîÉå= jáííÉäÑÉäÇ= ÖÉëéáÉäíK= fÅÜ
Ü~ÄÉ= ~ääÉ= bÅâÄ®ääÉ= ìåÇ= cêÉáëí∏≈É
~ìëÖÉÑΩÜêíI= ïÉáä= áÅÜ= ÇÉå= Ü®êíÉëíÉå
pÅÜìëë= Ü~ííÉ�I= ë~Öí= oÉå~= fëÉåëÉÉK
sáÉä= äáÉÄÉê=ïçääíÉ=ëáÉ=ëáÅÜ=~ÄÉê=å~ÅÜ
ÇÉå=_®ääÉå= ëÅÜãÉá≈Éå= Ó= ìåÇ=ïÉÅÜJ
ëÉäíÉ= áåë= qçêK= jáí= NP=g~ÜêÉå= ÑÉáÉêíÉ
ëáÉ= áÜê= aÉÄΩí= áå= ÇÉê= _ÉòáêâëäáÖ~J

cê~ìÉåã~ååëÅÜ~Ñí= ÇÉë= jqs= tçäJ
ÑÉåÄΩííÉäK= łfÅÜ= Ü~äÑ= ~ìëI= ïÉáä= âÉáåÉ
qçêÑê~ì=Ç~=ï~êK�
råÇ= ï~ë= ã~ÅÜí= áÜê= ãÉÜê= pé~≈\

e~åÇÄ~ää= çÇÉê= cì≈Ä~ää\= łbáåÉ
ëÅÜïÉêÉ= cê~ÖÉ�I= ë~Öí= oÉå~= fëÉåëÉÉK
łe~í=ÇÉê=cì≈Ä~ää=táåíÉêé~ìëÉI= ÑÉÜäí
ãáêI= Ç~ëë= áÅÜ= ãáÅÜ= å~ÅÜ= _®ääÉå
ëÅÜãÉá≈Éå=â~ååK=fã=pçããÉêI=ïÉåå
ÇÉê= e~åÇÄ~ää= m~ìëÉ= Ü~íI= ÑÉÜäí= ãáê
Ç~ë=qçêÉïÉêÑÉåK�

^äë=e~åÇÄ~ääÉêáå=áëí=ÇáÉ=tçäÑÉåÄΩííÉäÉêáå=oÉå~=fëÉåëÉÉ=ÑΩê=Ç~ë=qçêÉïÉêÑÉå=òìëí®åÇáÖI=~äë=cì≈Ä~ääJqçêÑê~ì=îÉêÜáåÇÉêí=ëáÉ
qêÉÑÑÉê=ÇÉë=dÉÖåÉêëK= cçíçW=g∏êÖ=häÉáåÉêí

aáëâìëëáçåëîÉê~åëí~äíìåÖ=áå=ÇÉê=eÉêòçÖJ^ìÖìëíJ_áÄäáçíÜÉâ=ÄÉëÅÜ®ÑíáÖí=ëáÅÜ=ãáí=ÇÉê=páíì~íáçå=áã=îçêÇÉêÉå=lêáÉåí

oÉò~=^ëÜÖ~êáW=ła~ë=jáäáí®ê=ÉåíïáÅâÉäí=açãáå~åò=áã=fê~å�

sçå=píÉéÜ~å=nìÉêÑìêíÜ

tlicbk_§qqbiK=bë=ï~ê=Éáå=ÄÉÇêΩJ
ÅâÉåÇÉê=ìåÇ=ÉêëÅÜΩííÉêåÇÉê=_ÉêáÅÜíI
ãáí=ÇÉã=Éáå=_ÉíêçÑÑÉåÉê=ëÉáåÉ=bêÑ~ÜJ
êìåÖÉå=ãáí= fê~åë=oÉÖáãÉ=ìåíÉê=ÇÉëJ
ëÉå= mê®ëáÇÉåí= ^Üã~ÇáåÉÇëÅÜ~Ç
ëÅÜáäÇÉêíÉK= aÉê= cÉêåëÉÜàçìêå~äáëí
Ü~ííÉ= ãáí= ÇÉã= e~åÇó= cáäã~ìÑå~ÜJ
ãÉå=îçå=ÉáåÉê=aÉãçåëíê~íáçå=ÖÉÖÉå
ÇáÉ= oÉÖáÉêìåÖ= áã= cêΩÜëçããÉê= îÉêJ
Ö~åÖÉåÉå=g~ÜêÉë=ÖÉã~ÅÜíK
a~ê~ìÑÜáå=ëÉá=Éê=áåÜ~ÑíáÉêí=ìåÇ=ÖÉJ

ÑçäíÉêí=ïçêÇÉåK=bêëí=âΩêòäáÅÜ=ëÉá=áÜã
ÇáÉ= cäìÅÜí= ~ìë= ÇÉã=i~åÇ= ÖÉäìåÖÉåK
bê=âä~ÖíÉ=ÇáÉ=oÉÖáÉêÉåÇÉå=áã=fê~å=áå
ÇÉê= eÉêòçÖJ^ìÖìëíJ_áÄäáçíÜÉâ
Ee^_F= ÄÉá= ÉáåÉê= sçêíê~ÖëîÉê~åëí~äJ
íìåÖ= òìã= qÜÉã~= łfê~å=Ó=òïáëÅÜÉå
aÉãçâê~íáÉ= ìåÇ= cìåÇ~ãÉåí~äáëJ
ãìë�=~åK
aáÉ=ãÉÜê=~äë=òïÉáëíΩåÇáÖÉ=aáëâìëJ

ëáçå= ïìêÇÉ= îçå= mçäáíáâÉêå= ÇÉê= îáÉê
áã= hêÉáëí~Ö= îÉêíêÉíÉåÉå= m~êíÉáÉåI
îçå=~ãåÉëíó=áåíÉêå~íáçå~ä=ìåÇ=oÉÑÉJ

êÉåíÉå= ÇÉê= lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ= ÖÉJ
ëí~äíÉíK=k~ÅÜ=^åÖ~ÄÉå=îçå=fêÉåÉ=^äJ
ÄêÉÅÜí= îçå= ~ãåÉëíó= tçäÑÉåÄΩííÉä
îÉêëÅÜ®êÑÉ=ëáÅÜ=ÇáÉ=jÉåëÅÜÉåêÉÅÜíëJ
ä~ÖÉ=áã=fê~å=òìåÉÜãÉåÇK=cçäíÉê=ìåÇ
sçääëíêÉÅâìåÖ= ÇÉê= qçÇÉëëíê~ÑÉ= ëÉáÉå
Ö®åÖáÖÉ=mê~ñáëK
táåÑêáÉÇ= eìÅâ= îçå= ÇÉê= lëíÑ~äá~J

eçÅÜëÅÜìäÉW= ł^ìÅÜ= ÇÉê=oÉäáÖáçå= áëí
Éë= åáÅÜí= ÄÉëíáããíI= jÉåëÅÜÉåêÉÅÜíÉ
òì= ÄÉëÅÜåÉáÇÉå�K= få= ëÉáåÉã=oÉÑÉê~í
ÖáåÖ=táêíëÅÜ~ÑíëïáëëÉåëÅÜ~ÑíäÉê=oÉò~
^ëÖÜ~êá= îçå= ÇÉê= eçÅÜëÅÜìäÉ= ÇáÑÑÉJ
êÉåòáÉêí= ~ìÑ= ÇáÉ= páíì~íáçå= áã= fê~å
ÉáåK=tÉÇÉê=ÄáäÇÉ=ÇÉê=fëä~ã=~äë=oÉäáÖáJ
çå= ÇáÉ= dêìåÇä~ÖÉ= ÑΩê= dÉï~äí= áã
i~åÇI=åçÅÜ=ëÉá=Éê=Ç~ë=e~ìéíÜáåÇÉêJ
åáë= òìê= qê~åëÑçêã~íáçå= ÇÉê= aÉãçJ
âê~íáÉK= aáÉ= áëä~ãáëÅÜÉ= oÉîçäìíáçå
îçå= NVTV= ëÉá= ~äë=oΩÅâÄÉëáååìåÖ= òì
ÇÉå=tìêòÉäå=òì=îÉêëíÉÜÉåK
aáÉ=fëä~ãáëÅÜÉ=oÉéìÄäáâ=Ü~ÄÉ=ëáÅÜ

Ç~åå= ëÉäÄëí= ïáêíëÅÜ~ÑíäáÅÜ= ÖÉJ
ëÅÜï®ÅÜí= ìåÇ= áëçäáÉêíK= báåÉ= ëÅÜäÉáJ
ÅÜÉåÇÉ=jçÇÉêåáëáÉêìåÖ=ìåÇ=ÉêåÉìíÉ

£ÑÑåìåÖ=ÖÉÖÉåΩÄÉê=ÇÉã=tÉëíÉå=Ü~J
ÄÉ= ÇáÉ= oÉÑçêãÄÉïÉÖìåÖ= ~Ä= NVVT
ÉáåÖÉäÉáíÉíK= aáÉ= mê®ëáÇÉåíëÅÜ~Ñí= ^ÜJ
ã~ÇáåÉÇëÅÜ~Çë= ~Ä= OMMR= Ü~ÄÉ= òìã
íçí~äáí®êÉå=pí~~í=ÖÉÑΩÜêíI= ëç=ÇÉê=açJ
òÉåíI=ÇÉê= ëÉäÄëí=îçê= g~ÜêÉå=ÇÉå= fê~å
îÉêäáÉ≈K=wì=ÄÉçÄ~ÅÜíÉå=ëÉáI=Ç~ëë=ÇÉê
báåÑäìëë= ÇÉê= êÉäáÖá∏ëÉå= hê®ÑíÉ= áã
i~åÇ=òìêΩÅâÖÉÜÉK=ła~ÑΩê=ÉåíïáÅâÉäí
Ç~ë= jáäáí®ê= açãáå~åòK�= få= ÇáÉëÉã
wìë~ããÉåÜ~åÖ= ï®êÉ= ~ìÅÜ= ÇÉê= _ÉJ
ëáíò= ÉáåÉê= ^íçãÄçãÄÉ= ÇìêÅÜ= ÇÉå
fê~å=ÑΩê=ÇáÉ=ÖÉë~ãíÉ=tÉäí=ÉáåÉ=h~í~J
ëíêçéÜÉK
aáÉ= mçäáíáâÉê= cê~åâ=lÉëíÉêÜÉäïÉÖ

E`arFI=c~äâ=eÉåëÉä= EpmaFI=_ÉêíçäÇ
_êΩÅÜÉê=EdêΩåÉF=ìåÇ=_à∏êå=c∏êëíÉêJ
äáåÖ= EcamF= ÄÉíçåíÉå= ΩÄÉêÉáåëíáãJ
ãÉåÇI= Ç~ëë= Ç~ë= cêÉáÜÉáíëÄÉëíêÉÄÉå
ÇÉê= _Éî∏äâÉêìåÖ= ÇÉë= fê~åë= ÇìêÅÜ
ÇÉå=tÉëíÉå=ìåíÉêëíΩíòí=ïÉêÇÉå=ãΩëJ
ëÉK= łkáÅÜí= ÇÉê=tÉëíÉå= Ç~êÑ= áã= fê~å
ÇçãáåáÉêÉåI=ëçåÇÉêå=ÇáÉ=jÉåëÅÜÉåJ
êÉÅÜíÉ�I=ë~ÖíÉ=e^_JaáêÉâíçê=eÉäïáÖ
pÅÜãáÇíJdäáåíòÉêK

^ìÑ=ÇÉã=mçÇáìã=áå=ÇÉê=e^_=ë~≈Éå=ï®ÜêÉåÇ=ÇÉê=òïÉáëíΩåÇáÖÉå=aáëâìëëáçåëJ
îÉê~åëí~äíìåÖ=ΩÄÉê=ÇÉå=fê~å=Eîçå=äáåâëF=táåÑêáÉÇ=eìÅâI=fêÉåÉ=^äÄêÉÅÜí=ìåÇ=oÉJ
ò~=^ëÖÜ~êáFK= cçíçW=píÉéÜ~å=nìÉêÑìêíÜ

tçäÑÉåÄΩííÉäÉê=fååìåÖ=ïáää=ëí®êâÉê=~ìÑ=ÇáÉ=ÑêáëÅÜÉå=t~êÉå=ÇÉê=_ÉíêáÉÄÉ=~ìÑãÉêâë~ã=ã~ÅÜÉå

sçå=rÇç=pí~êâÉ

tlicbk_§qqbiK=hä~ìë= mçÖÖÉåÇçêÑ
~ìë= háëëÉåÄêΩÅâ= áëí= Ç~ë= åÉìÉ= dÉJ
ëáÅÜí=~å=ÇÉê=péáíòÉ=ÇÉê=tçäÑÉåÄΩííÉJ
äÉê= cäÉáëÅÜÉêJfååìåÖK= fã= o~ÜãÉå
ÇÉê= g~ÜêÉëîÉêë~ããäìåÖ= ïìêÇÉ= ÇÉê
PVJg®ÜêáÖÉ= ÉáåëíáããáÖ= òìã= lÄÉêJ
ãÉáëíÉê= ÖÉï®ÜäíK= bÄÉåÑ~ääë= ÉáåëíáãJ
ãáÖ= ÑáÉä= ÇáÉ= t~Üä= ~ìÑ= ÇÉëëÉå= píÉääJ
îÉêíêÉíÉê= cê~åâ= eÉáåÉK= bê= Ü~í= ~ìÅÜ
ïÉáíÉê= Ç~ë=^ãí=ÇÉë=iÉÜêäáåÖëï~êíÉë
áååÉK= kÉìÉê= h~ëëÉåéêΩÑÉê= ïìêÇÉ
káäë=kÉäÇåÉê=EOVFK
mçÖÖÉåÇçêÑI= ÇÉê= ÄÉêÉáíë= ÇáÉ= dÉJ

ëÅÜáÅâÉ=ÇÉê=fååìåÖ=~äë=píÉääîÉêíêÉíÉê
îÉêíê~íI= ÄÉã®åÖÉäíÉ= áå= ëÉáåÉå= ^ìëJ
ÑΩÜêìåÖÉåI= Ç~ëë= Ç~ë= îçå= ÇÉê= oÉÖáÉJ
êìåÖ= ~ìÑÖÉäÉÖíÉ= hçåàìåâíìêéêçJ
Öê~ãã=ff= ÄÉá= ÇÉå= âäÉáåÉå= ìåÇ= ãáíJ
íÉäëí®åÇáëÅÜÉå=_ÉíêáÉÄÉå=åçÅÜ=åáÅÜí
~åÖÉâçããÉå=ëÉáK
^ìÑ= ÇáÉ= brJwìä~ëëìåÖI= Ç~ëë= ~ìÅÜ

cäÉáëÅÜÉê= çÜåÉ= jÉáëíÉêíáíÉä= ÉáåÉå
_ÉíêáÉÄ=Éê∏ÑÑåÉå=â∏ååÉåI=Ü®ííÉå=ÇáÉ
_ÉíêáÉÄÉ= îçêëáÅÜíáÖ= êÉ~ÖáÉêíK= pÉáÉå
OMMU= ÄìåÇÉëïÉáí= åçÅÜ= êìåÇ= OMMM
_ÉíêáÉÄÉ= ÖÉò®Üäí= ïçêÇÉåI= ëÉá= ÇáÉ
w~Üä=båÇÉ=OMMV=~ìÑ=êìåÇ=NN=MMM=_ÉJ

hä~ìë=mçÖÖÉåÇçêÑ=áëí=åÉìÉê=lÄÉêãÉáëíÉê=ÇÉê=cäÉáëÅÜÉê

íêáÉÄÉ= ÜçÅÜÖÉëÅÜåÉääíK= łaáÉ= _ÉÜ∏êJ
ÇÉå= Ü~ÄÉå= áã= ä~ìÑÉåÇÉå= g~Üê= åçÅÜ
îáÉä= òì= íìå=ãáí= ÇÉê= brJwìä~ëëìåÖ�I
ëç=ÇÉê=lÄÉêãÉáëíÉêK
få= ëÉáåÉã= ^ìëÄäáÅâ= Éêâä®êíÉ= ÇÉê

lÄÉêãÉáëíÉêI= OMNM= ïÉêÇÉ= ÇáÉ= qáÉêJ
ëÅÜìíòJpÅÜä~ÅÜíîÉêçêÇåìåÖ= ΩÄÉê~êJ
ÄÉáíÉíK= ^ìëå~ÜãÉå= ÖÉÄÉ= Éë= ÑΩê= aáJ
êÉâíîÉêã~êâíÉêI=ÄÉá=ÇÉåÉå=ãÉÜê=eóJ
ÖáÉåÉ= îÉêä~åÖí= ïÉêÇÉ= ìåÇ= ÇáÉ= mêçJ
ÇìâíÉ=ÖÉå~ì=ìåíÉêëìÅÜí=ïΩêÇÉåK
mçÖÖÉåÇçêÑ=ëéê~ÅÜ=òìÇÉã=ÇáÉ=åÉì

~ìÑÖÉäÉÖíÉ=fã~ÖÉïÉêÄìåÖ=ÇÉë=e~åÇJ
ïÉêâë= ~åK= aÉãå~ÅÜ= â∏ååíÉå= dÉJ
ëÅÜ®ÑíëäÉìíÉ=ÄÉáëéáÉäëïÉáëÉ=ãáí=aáÖáJ
í~äÄáäÇÉêê~ÜãÉå= áã= dÉëÅÜ®Ñí= ~ìÑ
m~êíóëÉêîáÅÉ= ìåÇ= ~åÇÉêÉ= ^åÖÉÄçíÉ
ÜáåïÉáëÉåK= ^äë= ^âíáçå= ïìêÇÉ= ÑΩê
kçîÉãÄÉê= áå= ÇÉê= _ì≈J= ìåÇ=_Éíí~ÖJ
ïçÅÜÉ= ÑÉëíÖÉäÉÖíI= ÉáåÉå= _ê~ìåâçÜäJ
ëí~åÇ=~ìÑ=ÇÉã=tçäÑÉåÄΩííÉäÉê=pí~ÇíJ
ã~êâí=~åòìÄáÉíÉåK=
dÉÖÉÄÉåÉåÑ~ääë=ëçää=ÇáÉ=^âíáçå=áã

g~åì~ê= ïáÉÇÉêÜçäí= ïÉêÇÉåK= łtáê
ãΩëëÉå= ÇáÉ= sÉêÄê~ìÅÜÉê= ~ìÑ= ìåëÉêÉ
ÑêáëÅÜÉå= t~êÉå= ~ìÑãÉêâë~ã= ã~J
ÅÜÉåI=ÖÉê~ÇÉ= áå=ÇÉê=sçêïÉáÜå~ÅÜíëJ
òÉáí�I=ÄÉÖêΩåÇÉíÉ=mçÖÖÉåÇçêÑ=ÇáÉ=ÖÉJ
éä~åíÉ=^âíáîáí®íK

iÉÜêäáåÖëï~êí=cê~åâ=eÉáåÉ=ÄÉíçåJ
íÉI= ÇáÉ= ^ìëÄáäÇìåÖëò~ÜäÉå= Ü®ííÉå
ëáÅÜ= äÉáÅÜí= îÉêÄÉëëÉêíK= pç= ÖÉÄÉ= Éë
òìêòÉáí= ëÉÅÜë=^ìëòìÄáäÇÉåÇÉ= áå= ÇÉå

_ÉíêáÉÄÉåK=_ÉëÅÜìäí=ïÉêÇÉ=áå=_ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖK
aáÉ= fååìåÖ= ò®Üäí= òìêòÉáí= ÉäÑ= jáíJ

ÖäáÉÇëÄÉíêáÉÄÉK

_ÉêáÅÜíÉíÉå= ~ìë= áÜêÉå= dÉëÅÜ®ÑíëÄÉêÉáÅÜÉåW= EÜáåíÉå= îçå= äáåâëF= cê~åâ= eÉáåÉI
hä~ìë=mçÖÖÉåÇçêÑ=ìåÇ=dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê=jáÅÜ~Éä=tçäÑÑK cçíçW=pí~êâÉ

kçÅÜ=ãÉÜê
^êÄÉáíëäçëÉ=~äë
áã=g~åì~ê
sçå=`ÜêáëíáåÉ=mÉäò

tlicbk_§qqbiK= fã= cÉÄêì~ê= ëíáÉÖ
ÇáÉ= bêïÉêÄëäçëáÖâÉáí= ~ìÑ= ÇÉã= tçäJ
ÑÉåÄΩííÉäÉê= ^êÄÉáíëã~êâí= áã= sÉêJ
ÖäÉáÅÜ= òìã=sçêãçå~í=åçÅÜã~äë= ÖÉJ
êáåÖÑΩÖáÖ= ~åK= a~ë= íÉáäíÉ= ÖÉëíÉêå= ÇáÉ
^ÖÉåíìê= ÑΩê= ^êÄÉáí= ãáíK= ł^ìÑÖêìåÇ
ÇÉê= táííÉêìåÖ= ëíÉääÉå= ÇáÉ= ^êÄÉáíÖÉJ
ÄÉê= Éêëí= ëé®íÉê= Éáå= ìåÇ= îÉêëÅÜáÉÄÉå
^ìÑíê®ÖÉ�I=Éêâä®êíÉ=ÇÉê=tçäÑÉåÄΩííÉJ
äÉê=dÉëÅÜ®ÑíëëíÉääÉåäÉáíÉê=_ÉêåÇ= îçå
p~êâ∏òóK= _ÉíêçÑÑÉå= ëÉáÉå= ~ääÉ= wáÉäJ
ÖêìééÉåI= îçå= ÇÉå= gìÖÉåÇäáÅÜÉå= Äáë
òì=ÇÉå=i~åÖòÉáí~êÄÉáíëäçëÉåK
få=tçäÑÉåÄΩííÉä=ëÉáÉå=òìê=jçå~íëJ

ãáííÉ= PTMT=bêïÉêÄëäçëÉ= êÉÖáëíêáÉêíI
PT=mÉêëçåÉå=ãÉÜê=~äë=áã=g~åì~êK=fã
sÉêÖäÉáÅÜ= òìã= ëÉäÄÉå=wÉáíê~ìã= ÇÉë
sçêà~Üêë= ëÉáÉå= ÇáÉë= PMT=^êÄÉáíëäçëÉ
ãÉÜêK= aáÉ= ^êÄÉáíëäçëÉåèìçíÉ= äáÉÖí
ä~ìí= ^ÖÉåíìê= ÄÉá= UIP=mêçòÉåíK= fã
sçêãçå~í= Ü~ÄÉ= ëáÉ= ÄÉá= UIO=mêçòÉåíI
îçê=ÉáåÉã=g~Üê=ÄÉá=TIS=mêçòÉåí=ÖÉäÉJ
ÖÉåK
TMT= mÉêëçåÉå= Ü®ííÉå= ëáÅÜ= áã= cÉJ

Äêì~ê=åÉì=çÇÉê=ÉêåÉìí=~êÄÉáíëäçë=ÖÉJ
ãÉäÇÉíK= wìÖäÉáÅÜ= Ü®ííÉå= SUM= mÉêëçJ
åÉå= áÜêÉ= ^êÄÉáíëäçëáÖâÉáí= ÄÉÉåÇÉíK
aÉê= píÉääÉåÄÉëí~åÇ= áëí= ä~ìí= ^ÖÉåíìê
áã= cÉÄêì~ê= ìã= NS==píÉääÉå= ~ìÑ= NUP
ÖÉëìåâÉåK=fã=sÉêÖäÉáÅÜ=òìã=sçêà~ÜJ
êÉëãçå~í=Ü~ÄÉ=Éë=ORO=píÉääÉå=ïÉåáJ
ÖÉê= ÖÉÖÉÄÉåK= ^êÄÉáíÖÉÄÉê= Ü®ííÉå= áã
cÉÄêì~ê=åìê= RU= åÉìÉ=píÉääÉå= ÖÉãÉäJ
ÇÉíK=p~êâ∏òóW=ła~ë=ÄÉêÉáíÉí=ìåë=pçêJ
ÖÉåK=^ÄÉê=ïáê=ãΩëëÉå= ÇáÉ= âçåàìåâJ
íìêÉääÉ= båíïáÅâäìåÖ= ìåÇ= ÇáÉ= táííÉJ
êìåÖ=~Äï~êíÉåK�

tbkabppbkK=aÉê=pÉåáçêÉåâêÉáë=^íJ
òìãJtÉåÇÉëëÉå= íêáÑÑí= ëáÅÜ= ~ã
aáÉåëí~ÖI= OK=j®êòI= áå= ÇÉê= pÅÜìäÉ= áå
tÉåÇÉëëÉåK=qÜÉã~=áëí=ÇÉê=e~ìëåçíJ
êìÑI=_ÉÖáåå=ìã=NR=rÜêK

fåÑçë=ΩÄÉê=ÇÉå=e~ìëåçíêìÑ

aoh=ï®Üäí=sçêëí~åÇ
^abopebfjK= aÉê= aohJlêíëîÉêÉáå
^ÇÉêëÜÉáãLiÉáåÇÉ= ä®Çí= òì= ëÉáåÉê
g~ÜêÉëîÉêë~ããäìåÖ= ÉáåK= páÉ= ÑáåÇÉí
~ã=aáÉåëí~ÖI= OK=j®êòI= ëí~ííK= _ÉÖáåå
áã= açêÑÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíëÜ~ìë= ^ÇÉêëJ
ÜÉáã= áëí= ìã= NV=rÜêK= dÉï®Üäí= ïáêÇ
Éáå=åÉìÉê=sçêëí~åÇK=cÉêåÉê=ëíÉÜí=Éáå
sçêíê~Ö= ΩÄÉê= ÇáÉ= eçëéáò~êÄÉáí= ~ìÑ
ÇÉã=mêçÖê~ããK

tlicbk_§qqbiK= aÉê= sÉêÉáå= łg~ÜJ
êÉëòÉáíÉå�= ÄáÉíÉí= ~ã= açååÉêëí~ÖI
QK=j®êòI=ÉáåÉ=péêÉÅÜëíìåÇÉ=~åK=aáÉJ
ëÉ= ÑáåÇÉí= îçå= NS= Äáë= NT=rÜê= áå= ÇÉå
o®ìãÉå= ÇÉë= pÉåáçêÉåëÉêîáÅÉÄΩêçë
ëí~ííK= fåíÉêÉëëÉåíÉå= ~ääÉê= ^äíÉêëëíìJ
ÑÉåI= c~ãáäáÉå= ìåÇ= páåÖäÉë= â∏ååÉå
ëáÅÜ=ΩÄÉê=Ç~ë=ÖÉéä~åíÉ=tçÜåéêçàÉâí
áå= tçäÑÉåÄΩííÉä= áåÑçêãáÉêÉåK= a~ÄÉá
Ü~åÇÉäí=Éë=ëáÅÜ=ìã=jÉåëÅÜÉåI=ÇáÉ=áå
wìâìåÑí= ÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíäáÅÜI= ~ÄÉê
ÇçÅÜ=ëÉäÄëíÄÉëíáããí=ìåÇ=áå=ÇÉê=ÉáÖÉJ
åÉå=tçÜåìåÖ=äÉÄÉå=ã∏ÅÜíÉåK

sÉêÉáå=łg~ÜêÉëòÉáíÉå�
ëíÉääí=tçÜåéêçàÉâí=îçê
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= tçäÑÉåÄΩííÉä =

łaáÉ=t~ÜêÜÉáí=ïáêÇ=ÉìÅÜ=ÑêÉá=ã~ÅÜÉå�

e~í=ÇáÉ=â~íÜçäáëÅÜÉ=háêÅÜÉ=å~ÅÜ=ÇÉå
àΩåÖëíÉå=jáëëÄê~ìÅÜëÑ®ääÉå=~å=háåJ
ÇÉêå=ìåÇ=gìÖÉåÇäáÅÜÉå=fÜêÉê=jÉáJ
åìåÖ=å~ÅÜ=~äë=ãçê~äáëÅÜÉ=fåëí~åò=Éáå
dä~ìÄïΩêÇáÖâÉáíëéêçÄäÉã\

g~I=å~íΩêäáÅÜK=a~ë=Ü~í=ëáÉK

páåÇ=fÜåÉå=áã=i~åÇâêÉáë=tçäÑÉåÄΩíJ
íÉä=ÇÉê~êíáÖÉ=c®ääÉ=ÄÉâ~ååí=çÇÉê=â∏åJ
åÉå=páÉ=~ìëëÅÜäáÉ≈ÉåI=Ç~ëë=Éë=ÇÉê~êíáJ
ÖÉ=c®ääÉ=áã=i~åÇâêÉáë=ÖáÄí\

aÉê=i~åÇâêÉáë= áëí= Ñ~ëí= áÇÉåíáëÅÜ=ãáí
ìåëÉêÉê= mÑ~êêÉáI= ïÉåå= ã~å= páÅâíÉ
ìåÇ= _~ÇÇÉÅâÉåëíÉÇí= ~ìëåáããíK
tÉåå=páÉ=fÜêÉ=cê~ÖÉ=~ìÑ=ÇáÉ=ÇêÉáÉáåJ
Ü~äÄ= g~ÜêÉ= éê®òáëáÉêÉåI= ÇáÉ= áÅÜ= ÜáÉê
ÄáåI=ïΩêÇÉ= áÅÜ=ë~ÖÉåI=â~åå= áÅÜ=ÇáÉë
~ìëëÅÜäáÉ≈Éå=Ó=ïÉáä= Éë= ΩÄÉêÜ~ìéí
âÉáåÉ=^åòÉáÅÜÉå=Ç~ÑΩê=ÖáÄíK= fÅÜ=Ü~J
ÄÉI=ï~ë=Ç~ë=~åÖÉÜíI=åçÅÜ=åáÅÜíë=ÖÉJ
Ü∏êí= áå= ÇáÉëÉ= oáÅÜíìåÖK= ^ÄÉê= áÅÜ
â~åå=Éë=å~íΩêäáÅÜ=åáÅÜí=~Äëçäìí=~ìëJ
ëÅÜäáÉ≈ÉåK

få=ÇÉê=sÉêÖ~åÖÉåÜÉáí=áëí=áããÉê=ÇÉê
báåÇêìÅâ=Éåíëí~åÇÉåI=Ç~ëë=ÇáÉ=â~íÜçJ
äáëÅÜÉ=háêÅÜÉ=å~ÅÜ=ÇÉã=jçííç=łsÉêJ
ëÅÜïÉáÖÉåI=îÉêíìëÅÜÉåI=îÉêëÉíòÉå�
ÖÉÜ~åÇÉäí=Ü~íK=tÉêÇÉå=ÇáÉ=q®íÉê=ÖÉJ
ëÅÜΩíòí=ìåÇ=ÇáÉ=léÑÉê=áÖåçêáÉêí\

a~ë= ãìëë= ã~åI= ÇÉåâÉ= áÅÜI= òÉáíäáÅÜ
ÇáÑÑÉêÉåòáÉêÉå=Ó=îçå= ÇÉå= RMÉê= Äáë= áå
ÇáÉ=VMÉê=g~ÜêÉK=fÅÜ=Äáå=ëÉáí=òÉÜå=g~ÜJ
êÉå=mêáÉëíÉêK=få=ãÉáåÉã=píìÇáìã=Ö~Ä
Éë=îÉêÉáåòÉäí=à~=~ìÅÜ=ëÅÜçå=c®ääÉI=ÇáÉ
∏ÑÑÉåíäáÅÜ= ÖÉïçêÇÉå= ëáåÇK= báå= _ÉJ
ïìëëíëÉáå=Ü~í=ëáÅÜ=Éêëí=áã=i~ìÑÉ=ÇÉê
g~ÜêÉ= ÖÉÄáäÇÉíK= eÉìíÉ= ïáëëÉå= ïáêI
Ç~ëë= ã~å= Ç~ãáí= ~åÇÉêë= ìãÖÉÜÉå
ãìëëK=få=ÇÉå=îÉêÖ~åÖÉåÉå=g~ÜêòÉÜåJ
íÉå=Ü~í=ÇáÉ=fåëíáíìíáçå=háêÅÜÉ=pÅÜìäÇ
~ìÑ= ëáÅÜ= ÖÉä~ÇÉåI=ïÉáä= Éë= ÇçÅÜ= ÉáåÉ
^íãçëéÜ®êÉ= Ö~ÄI= åáÅÜí= Ç~êΩÄÉê= òì
ëéêÉÅÜÉå=ìåÇ=ÇáÉ=pÅÜìäÇáÖÉå=òì=îÉêJ
ëÉíòÉåK=få=ÇÉå= äÉíòíÉå=NR=g~ÜêÉå=Ü~í
ëáÅÜ= ~ÄÉê= ÉáåÉ= Öêç≈É= _ÉïìëëíëÉáåëJ
îÉê®åÇÉêìåÖ= ÉêÖÉÄÉåK= fÅÜ= Ü~ÄÉ= ÇÉå
báåÇêìÅâI=Ç~ëë=ëÉÜê=îáÉä=ÖÉí~å=ïáêÇK

dáÄí=Éë=^ìÑâä®êìåÖ=îçå=~ì≈Éå\

g~I=ÇáÉ=Ü~í=Éë=~ìÅÜ=ëÅÜçå=îçê=NR=g~ÜJ

píKJmÉíêìëJmÑ~êêÉê=bÖÖÉêë=ëáÉÜí=å~ÅÜ=jáëëÄê~ìÅÜëÑ®ääÉå=Éáå=dä~ìÄïΩêÇáÖâÉáíëéêçÄäÉã=ÇÉê=â~íÜçäáëÅÜÉå=háêÅÜÉ

tlicbk_§qqbiK=j~ííÜá~ë=bÖÖÉêë
ëíÉÜí=ÇÉê=â~íÜçäáëÅÜÉå=mÑ~êêÉá
píK=mÉíêìë=ãáí=ëÉÅÜë=háêÅÜçêíÉå=îçêK
aÉê=PVJà®ÜêáÖÉ=áëí=ëÉáí=òÉÜå=g~ÜêÉå
mêáÉëíÉê=ìåÇ=®ì≈Éêí=ëáÅÜ=áã=dÉJ
ëéê®ÅÜ=ãáí=oÉÇ~âíÉìêáå=`ÜêáëíáåÉ
mÉäò=òì=ÇÉå=jáëëÄê~ìÅÜëÑ®ääÉå=áå
ÇÉê=â~íÜçäáëÅÜÉå=háêÅÜÉK

êÉå= ÖÉÖÉÄÉåK= jáííäÉêïÉáäÉ= ïáêÇ= ÄÉá
ÉáåÉã=sÉêÇ~ÅÜí= ~ìÑ= ëÉñìÉääÉå=jáëëJ
Äê~ìÅÜ= áååÉêÜ~äÄ=ÇÉê=háêÅÜÉ=ìåãáíJ
íÉäÄ~ê= ÇáÉ= pí~~íë~åï~äíëÅÜ~Ñí= ÉáåÖÉJ
ëÅÜ~äíÉíK=táê= éêÉÇáÖÉå= à~= ~ìÅÜ= łaáÉ
t~ÜêÜÉáí= ïáêÇ= bìÅÜ= ÑêÉáã~ÅÜÉå�K
pç= ëÅÜãÉêòäáÅÜ= ÇáÉëÉê= mêçòÉëë= àÉíòí
~ìÅÜ= áëíI= ãΩëëÉå= ïáê= ìåë= ÇÉã= ëíÉäJ
äÉåK= råÇ= áÅÜ= ÇÉåâÉI= Ç~ë= ÖÉëÅÜáÉÜí
~ìÅÜK= wïáëÅÜÉå= ÇÉå= ÉáåòÉäåÉå= _áëJ
íΩãÉêå= ÖáÄí= Éë= ~ÄÉê= råíÉêëÅÜáÉÇÉK
fÅÜ=ïáää=åáÅÜí=ë~ÖÉåI=Ç~ëë=áå=ÇÉå=îÉêJ
Ö~åÖÉåÉå= NR= g~ÜêÉå= ~ääÉ= c®ääÉ= âçêJ
êÉâí= ìåÇ= êáÅÜíáÖ= ÄÉÜ~åÇÉäí= ïçêÇÉå
ëáåÇK= ^ÄÉê= Éë= ÖáÄí= ÉáåÉ= âä~êÉ= båíJ
ïáÅâäìåÖI=ìåÇ=ÇáÉ=ÜÉá≈í=^ìÑâä®êìåÖK
råÇ=ÇáÉ=â~åå=åáÅÜí=~ã=dÉëÉíò=îçêJ
ÄÉáÖÉÜÉåK

t~ë=â~åå=ÑΩê=ÇáÉ=léÑÉê=ÖÉí~å=ïÉêJ
ÇÉå\

a~ë=ïáêÇ= qÉáä= ÇÉê= _Éê~íìåÖ= ÇÉê= _áJ
ëÅÜçÑëâçåÑÉêÉåò= ëÉáåK= oÉáÅÜí= Ñáå~åJ
òáÉääÉ=båíëÅÜ®ÇáÖìåÖ=~ìë\=aáÉ=gÉëìáJ
íÉå= Ü~ÄÉå= à~= ëÉäÄëí= ~åÖÉëÅÜçÄÉåI

Ç~ëë= àÉã~åÇ= îçå= ~ì≈Éå= ÉáåÖÉëÉíòí
ïáêÇI=ÄÉá=ÇÉã=ëáÅÜ=ÇáÉ=léÑÉê=ãÉäÇÉå
â∏ååÉåK

bêÑçêÇÉêí=ÇáÉ=^ìÑ~êÄÉáíìåÖ=ÇÉê=c®ääÉ
åáÅÜí=~ìÅÜ=ÉáåÉ=^ìëÉáå~åÇÉêëÉíòìåÖ
ãáí=ÉáåÉê=îÉêâäÉããí=ïáêâÉåÇÉå=pÉJ
ñì~äãçê~ä=ìåÇ=ÉáåÉ=aáëâìëëáçå=ΩÄÉê
ÇÉå=w∏äáÄ~í=ìåÇ=ëÉáåÉ=cçäÖÉå\

k~íΩêäáÅÜ= ëéáÉäí= ÇáÉ= cê~ÖÉ= ÇÉë= rãJ
Ö~åÖë= ãáí= pÉñì~äáí®í= Ç~= ãáí= ÜáåÉáåK
bë=ÖÉÜí=à~=Ç~êìãI=ÉáåÉ=~ÑÑÉâíáîÉ=oÉáJ
ÑÉ= òì= ÉêäÉêåÉå= ~äë= mêáÉëíÉê=Ó=ëéêáÅÜI
ïáÉ= ÖÉÜÉ= áÅÜ= ãáí= dÉÑΩÜäÉå= îÉê~åíJ
ïçêíäáÅÜ=ìãI=çÜåÉ=~åÇÉêÉå=pÅÜ~ÇÉå
òìòìÑΩÖÉåI= òìã= _ÉáëéáÉä= ÇìêÅÜ
qêáÉÄÜ~ÑíáÖâÉáíK= gÉÇÉê= mêáÉëíÉêâ~åÇáJ
Ç~í= Ü~í= ÉáåÉå= ÖÉáëíäáÅÜÉå= _ÉÖäÉáíÉêK
bë=ÖáÄí=Ç~=ÉáåÉå=ÖÉëÅÜΩíòíÉå=o~ìãI
áå= ÇÉã= áÅÜ=ãÉáåÉ=iÉÄÉåëÑê~ÖÉå= ÄÉJ
ëéêÉÅÜÉå= â~ååI= ìåÇ= Ç~òì= ÖÉÜ∏êí
ãáíìåíÉê=~ìÅÜI=ïáÉ=áÅÜ=ãáí=ÇÉã=w∏J
äáÄ~í=ìãÖÉÜÉK

gÉíòí=ëáåÇ=páÉ=ãáê=~ÄÉê=~ìëÖÉïáÅÜÉåW

t~êìã=Ü®äí=ÇáÉ=â~íÜçäáëÅÜÉ=háêÅÜÉ
áããÉê=åçÅÜ=~ã=w∏äáÄ~í=ÑÉëí=ìåÇ
ΩÄÉêä®ëëí=Éë=åáÅÜí=àÉÇÉã=ÉáåòÉäåÉå\

^äë= `ÜêáëíÉå= ëáåÇ= ïáê= à~= ~ääÉ= áå= ÇÉê
gÉëìëJk~ÅÜÑçäÖÉK= råÇ= Éë= ÖáÄí= ~ìÅÜ
ÉáåÉ= ÄÉëçåÇÉêÉ= k~ÅÜÑçäÖÉW= páÅÜ
Ö~åò= áå= ÇÉå= aáÉåëí= ÇÉê= sÉêâΩåÇáJ
ÖìåÖ=ëíÉääÉåK=a~ëI=ï~ë=ïáê=îçå=gÉëìë
ïáëëÉåI= áëíI=Ç~ëë=Éê=åáÅÜí= îÉêÜÉáê~íÉí
ï~êK=a~=äáÉÖí=ÇÉê=rêëéêìåÖ=ÇÉë=w∏äáJ
Ä~íëK= g~I= ÇáÉ=å~íΩêäáÅÜÉ=iÉÄÉåëïÉáëÉ
ÇÉë=jÉåëÅÜÉå= áëí= ÇáÉ= m~êíåÉêëÅÜ~ÑíK
aÉê=w∏äáÄ~í=ÜáåÖÉÖÉå=áëí=ÉáåÉ=ÄÉëçåJ
ÇÉêÉ= iÉÄÉåëïÉáëÉI= ìã= Éíï~ë= òìã
^ìëÇêìÅâ= òì= ÄêáåÖÉå=Ó=å®ãäáÅÜI
Ç~ëë=dçíí= ëÉäÄëí=Ç~ë=cìåÇ~ãÉåí= áëíK
aáÉ=bêÑΩääìåÖ=âçããí=Ö~åò=îçå=dçííK
a~ë= ÖáÄí= Éë= áå= ~ääÉå= tÉäíêÉäáÖáçåÉå
ìåÇ=áëí=âÉáåÉ=â~íÜçäáëÅÜÉ=bêÑáåÇìåÖK

dáÄí=Éë=aÉÑáòáíÉ=áå=ÇÉê=mêáÉëíÉê~ìëÄáäJ
ÇìåÖ\

bë= ÖáÄí= êìåÇ= OO=MMM=mêáÉëíÉê= áå
aÉìíëÅÜä~åÇK= tÉåå= ã~å= c®ääÉ= ~ìÑ
PM= Äáë= QM= g~ÜêÉ= Üáå= îÉêÖäÉáÅÜíI= ÄäÉáJ
ÄÉå= ÇáÉ= mêáÉëíÉê= ä~ìí= råíÉêëìÅÜìåJ
ÖÉå= ìåíÉê= ÇÉã= aìêÅÜëÅÜåáíí= îçå
òïÉá= mêçòÉåí= ÇÉê= _Éî∏äâÉêìåÖ= ~å
m®ÇçéÜáäÉåK=^ÄÉêW=táê=ëíÉÜÉå=ãáí=ÉáJ
åÉã=~åÇÉêÉå=ãçê~äáëÅÜÉå=^åëéêìÅÜ
Ç~K=råÇ=àÉÇÉê=jáëëÄê~ìÅÜëÑ~ää=áëí=ÉáJ
åÉê=òì=îáÉäK=fÅÜ=ëÅÜ®íòÉ=ÇáÉ=mêáÉëíÉêJ
~ìëÄáäÇìåÖ= ëÉÜê= ìåÇ= Ü~äíÉ= ëáÉ= ~ìÅÜ
ÑΩê=òÉáíÖÉã®≈K=wïÉá=îçå=ÇêÉá=h~åÇáJ
Ç~íÉå=ΩÄêáÖÉåë=ïÉêÇÉå=Ö~ê=åáÅÜí=òìJ
ÖÉä~ëëÉå=áå=ìåëÉêÉê=aá∏òÉëÉI=ïÉáä=ëáÉ
åáÅÜí= ÇáÉ= dêìåÇîçê~ìëëÉíòìåÖÉå
ïáÉ=ÄÉáëéáÉäëïÉáëÉ=ÇáÉ=~ÑÑÉâíáîÉ=oÉáÑÉ
ãáíÄêáåÖÉåK

táÉ=â~åå=Ç~ë=sÉêíê~ìÉå=áå=ÇáÉ=â~J
íÜçäáëÅÜÉ=háêÅÜÉ=ïáÉÇÉêÜÉêÖÉëíÉääí
ïÉêÇÉå\

fåÇÉã= ëáÉ= ëáÅÜ= ÇáÉëÉã= ëÅÜãÉêòÜ~ÑJ
íÉå= mêçòÉëë= ïÉáíÉê= ëíÉääí= ìåÇ= ÇáÉ
t~ÜêÜÉáí= ïáêâäáÅÜ= òìä®ëëíK= d~åò
ïáÅÜíáÖ=áëíI=Ç~ëë=åáÅÜí=Ó=åáÅÜí=òìäÉíòí
ÇìêÅÜ= ÇáÉ= jÉÇáÉå=Ó=Éáå= åÉìÉê= báåJ
ÇêìÅâ=ÉåíëíÉÜíI=~ääÉ=mêáÉëíÉê=ëáåÇ=ëçK

e~ÄÉå=páÉ=áå=ÇÉå=îÉêÖ~åÖÉåÉå=tçJ
ÅÜÉå=áå=fÜêÉê=^êÄÉáí=ÄÉãÉêâíI=Ç~ëë
ÇáÉ=dÉãÉáåÇÉãáíÖäáÉÇÉê=fÜåÉå=~åJ
ÇÉêë=ÄÉÖÉÖåÉåI=îáÉääÉáÅÜí=ãáëëíê~ìJ
áëÅÜ=ëáåÇ\

a~òì= áëí= Éë= òì= âìêòÑêáëíáÖK= ^ÄÉê= áÅÜ
Ñê~ÖÉ=ãáÅÜ= ëÉäÄëíI= ïáÉ= Éë= ÇÉå=jÉåJ
ëÅÜÉå= ìåÇ= ÇÉå= gìÖÉåÇäáÅÜÉå= áå= ìåJ
ëÉêÉê= dÉãÉáåÇÉ= ÖÉÜíK= fÅÜ= Ü~ÄÉ= ÄÉJ
ïìëëí= åçÅÜ= âÉáåÉ= sÉê®åÇÉêìåÖÉå
ï~ÜêÖÉåçããÉåK

mÑ~êêÉê=j~ííÜá~ë=bÖÖÉêëW=łaÉã=ëÅÜãÉêòÜ~ÑíÉå=mêçòÉëë=ÇÉê=^ìÑâä®êìåÖ=ïÉáíÉê
ëíÉääÉåK� cçíçW=`ÜêáëíáåÉ=mÉäò

bäáë~ÄÉíÜ= qáÉíò=ïáêÇ= ÜÉìíÉ= NMN= g~ÜêÉ
~äíK cçíçW=rÇç=pí~êâÉ

bäáë~ÄÉíÜ=qáÉíò=ÑÉáÉêí

NMNK=dÉÄìêíëí~Ö

sçå=rÇç=pí~êâÉ

tlicbk_§qqbiK= ^ìÑ= Éáå= ÄÉëçåÇÉJ
êÉë= gìÄáä®ìã= ÄäáÅâí= ~ã= ÜÉìíáÖÉå
p~ãëí~Ö=bäáë~ÄÉíÜ=qáÉíò=òìêΩÅâK=aáÉ
ÖÉÄΩêíáÖÉ= _çÅÜìãÉêáå= ÑÉáÉêí= áÜêÉå
NMNK=dÉÄìêíëí~ÖK
pÉáí=OMMQ=äÉÄí=ëáÉ=áã=tçäÑÉåÄΩííÉJ

äÉê=pÉåáçêÉåéÑäÉÖÉÜÉáã=`~ë~oÉÜ~=~å
ÇÉê= aáÉíêáÅÜJ_çåÜçÉÑÑÉêJpíê~≈ÉK
açêí=ÑΩÜäí=ëáÉ=ëáÅÜ=å~ÅÜ=ÉáÖÉåÉå=^åJ
Ö~ÄÉå= ïçÜäK= wì= áÜêÉã= gìÄÉäí~Ö= áëí
ÉáåÉ= âäÉáåÉ= h~ÑÑÉÉêìåÇÉ= ãáí= áÜêÉê
káÅÜíÉ= ìåÇ= eÉáãÄÉïçÜåÉêå= ÖÉJ
éä~åíK
aáÉ= NMNJg®ÜêáÖÉI= ÇáÉ= ÜÉìíÉ= åçÅÜ

ÖÉêåÉ=ëáåÖíI=Ü~í=âÉáåÉ=háåÇÉê=ìåÇ=áëí
îÉêïáíïÉíK= jáí= cêÉìÇÉ= ÉêáååÉêí= ëáÉ
ëáÅÜ=åçÅÜ=~å= áÜêÉ=ÖçäÇÉåÉ=eçÅÜòÉáí
òìêΩÅâK= cêΩÜÉê= Ü~ÄÉ= ëáÉ= çÑí= hä~îáÉê
ÖÉëéáÉäíI=ï~ë=Éáå=cçíç=áå=áÜêÉã=wáãJ
ãÉê= ÇçâìãÉåíáÉêíK= eÉìíÉ= ÖÉÜÉ= Ç~ë
äÉáÇÉê=åáÅÜí=ãÉÜêK
tÉåå=Éë=Ç~ë=tÉííÉê=òìä®ëëíI=åìíòí

bäáë~ÄÉíÜ= qáÉíòI= ÇáÉ= áã= oçääëíìÜä
ëáíòíI= çÑí= ÖÉãÉáåë~ã= ãáí= áÜêÉã= _ÉJ
íêÉìÉê= ÇáÉ= dÉäÉÖÉåÜÉáíI= ~å= ÇÉê= ÑêáJ
ëÅÜÉå=iìÑí=òì=ëÉáåK=a~ë=dÉÄìêíëí~ÖëJ
âáåÇ= ÄÉíçåíI= Ç~ëë= ëáÉ= ΩÄÉêòÉìÖÉåÇÉ
sÉÖÉí~êáÉêáå= áëí=ìåÇ=ÄÉòÉáÅÜåÉí=ëáÅÜ
ëÉäÄëí=~äë=ÉáåÉå=êìÜáÖÉå=jÉåëÅÜÉåK

få=bêáååÉêìåÖÉå
~å=eçÅÜòÉáí=ìåÇ
hä~îáÉê=ëÅÜïÉäÖÉå

báåÉ=fåíÉêåÉíéä~ííÑçêã=ÑΩê=gÉ~åëíê®ÖÉê=ïáêÇ=~äë=ÄÉëíÉ=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉ=éê®ãáÉêí

sçå=h~áJrïÉ=oìÑ

tlicbk_§qqbiK= eçÅÜïÉêíáÖÉ
gÉ~åëI= îçã= hìåÇÉå= áåÇáîáÇìÉää= ÖÉJ
ëí~äíÉí= ìåÇ= ãáí= ÉáåÉã= ÉáÖÉåÉå= k~J
ãÉå= îÉêëÉÜÉåK= a~ÑΩê= â∏ååíÉ= Éë= ÉáJ
åÉå=j~êâí=ÖÉÄÉåK=a~ë=ãÉáåí=òìãáåJ
ÇÉëí= ÇáÉ= gìêó= ÇÉê= łbåíêÉéêÉåÉìêëÜáé
péêáåÖ= pÅÜççä= OMNM�= ÇÉê= lëíÑ~äá~J
eçÅÜëÅÜìäÉK
aáÉ= ÇêÉá= táêíëÅÜ~ÑíëÉñéÉêíÉå= éê®J

ãáÉêíÉå= ÇáÉëÉ=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉ= ÖÉëíÉêå
òìã= ^ÄëÅÜäìëë= ÇÉë= Éáåï∏ÅÜáÖÉå
hìêëÉë= áå= p~ÅÜÉå= råíÉêåÉÜãÉêíìã
ãáí=ÇÉã=ÉêëíÉå=mêÉáëK
rã=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉå=ìåÇ=ÇáÉ=mä®åÉ

ÑΩê= áÜêÉ= rãëÉíòìåÖ= ÖáåÖ= Éë= áå= ÇÉã
pÉãáå~êK= OM= píìÇÉåíÉå= ÇÉê= lëíÑ~äá~
ìåÇ= ÇÉê= qr=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= å~ÜãÉå
Ç~ê~å=íÉáäK=få=ëáÉÄÉå=dêìééÉå=ÉåíïáJ
ÅâÉäíÉå=ëáÉ=hçåòÉéíÉ=ÑΩê=ÉáÖÉåÉ=råJ
íÉêåÉÜãÉåK
jáí=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉåI=j~êâÉíáåÖÑê~J

ÖÉåI= píÉìÉêêÉÅÜíI= mÉêëçå~äã~å~ÖÉJ
ãÉåí= ìåÇ= hêÉ~íáîáí®íëJqÉÅÜåáâÉå
ëÉíòíÉå=ëáÅÜ=ÇáÉ=píìÇÉåíÉå=~ìëÉáå~åJ
ÇÉêK= råÇ= ëáÉ= ÉåíïáÅâÉäíÉå= áÜêÉ
dêΩåÇÉêJfÇÉÉåK= báå= rãÑê~ÖÉëÉêîáÅÉ
ÑΩê=táêíëÅÜ~ÑíëìåíÉêåÉÜãÉå=ï~ê=Ç~J
ÄÉá=ìåÇ=Éáå=aáÉåëíäÉáëíÉêI=ÇÉê=®äíÉêÉå
jÉåëÅÜÉå= Ç~ë= iÉÄÉå= áå= tçÜåÖÉJ
ãÉáåëÅÜ~ÑíÉå=Éêã∏ÖäáÅÜÉå=ïáääK
^ã= ãÉáëíÉå= ΩÄÉêòÉìÖíÉ= ~ÄÉê= ÇáÉ

fåíÉêåÉíéä~ííÑçêã= ÑΩê= gÉ~åëíê®ÖÉêK
łaáÉ=dêìééÉ= Ü~ííÉ= ~ääÉë= ëÅÜçå= ~ìëJ
ÖÉ~êÄÉáíÉíK= pçÖ~ê= ÇÉê= mêÉáë= ï~ê
ëÅÜçå=ÇÉÑáåáÉêí�I=äçÄíÉ=läáîÉê=póêáåÖI

e~åÇïÉêâëòÉìÖ=ÑΩê=råíÉêåÉÜãÉê

sçêëí~åÇ= ÇÉê= tçäÑëÄìêÖ=^dK= dÉJ
ãÉáåë~ã=ãáí=rïÉ=h∏ÜäÉêI=sçêëí~åÇ
ÇÉë= _ìëáåÉëëJ^åÖÉäëJkÉíïçêâ= ìåÇ
oÉò~=^ëÖÜ~êáI= ÇÉã=iÉáíÉê= ÇÉë= fåëíáJ
íìíë= ÑΩê=båíêÉéêÉåÉìêëÜáéI=ÄáäÇÉíÉ=Éê
ÇáÉ=gìêó=ÇÉë=pÉãáå~êëK
aáÉ=ÄÉáÇÉå=páÉÖÉê=bìÖÉå=pÅÜê∏ÇÉê

ìåÇ= píÉéÜ~å= tçäâçï= ïçääÉå= åìå

áÜêÉ= fåíÉêåÉíéä~ííÑçêã= ã~êâíÑÉêíáÖ
ã~ÅÜÉåK=^ÄÉê=~ìÅÜ= ÑΩê=ÇáÉ=~åÇÉêÉå
qÉáäåÉÜãÉê= Ü~í= ëáÅÜ= Ç~ë= pÉãáå~ê
ïçÜä=ÖÉäçÜåíK=ła~ë=áëí=ëÉÜê=éê~ñáëÄÉJ
òçÖÉå�I=äçÄíÉ=Éíï~=pìë~ååÉ=_ÉÅâÉêíI
píìÇÉåíáå= ÑΩê= táêíëÅÜ~ÑíëêÉÅÜíW= łbë
Ö~Ä= îáÉäÉ= ÖìíÉ= _ÉáëéáÉäÉI= ïáÉ= ã~å
ëáÅÜ=ëÉäÄëí®åÇáÖ=ã~ÅÜÉå=â~ååK�

läáîÉê= póêáåÖ= Eîçå= äáåâëFI= oÉò~= ^ëÖÜ~êáI= rïÉ= h∏ÜäÉê= ìåÇ= ÇáÉ= dÉïáååÉê= ÇÉë
mêÉáëÉë= ÇÉê= pìããÉê= pÅÜççä= ÇÉê= lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉI= bìÖÉå= pÅÜê∏ÇÉê= ìåÇ
píÉéÜ~å=tçäâçïK cçíçW=h~áJrïÉ=oìÑ

tfoqp`e^cq=

sçå=cê~åâ=pÅÜáäÇÉåÉê

tlicbk_§qqbiK=aáÉ= pé~êÇ~J_~åâ
íêçíòí=ÇÉê=hêáëÉ=ìåÇ=ÄäáÅâí=~ìÑ=Éáå=ÉêJ
ÑçäÖêÉáÅÜÉë= dÉëÅÜ®Ñíëà~Üê= òìêΩÅâK
łtáê=Ü~ÄÉå= àÉíòí=êìåÇ=QUMM=hìåÇÉå
áå= tçäÑÉåÄΩííÉä�I= ÄÉêáÅÜíÉí= dÉJ
ëÅÜ®ÑíëëíÉääÉåäÉáíÉêáå=qçåà~=táääÉêëK
QOM=kÉìâìåÇÉå=Ü~ÄÉ=ã~å=áã=îÉêJ

Ö~åÖÉåÉå= g~Üê
ÖÉïáååÉå= â∏åJ
åÉåK=ła~ë=hêÉÇáíJ
îçäìãÉå=ëíáÉÖ=ìã
NUIN=mêçòÉåí= ~ìÑ
OVIU=jáääáçåÉå
bìêçK�= oΩÅâä®ìJ
ÑáÖ= ëÉáÉå= Ç~ÖÉÖÉå
ÇáÉ= hìåÇÉåÉáåä~J
ÖÉå= ÖÉïÉëÉåK= páÉ
ëÉáÉå= îçå= ROIP
~ìÑ= QTIT=jáääáçJ
åÉå= bìêç= ÖÉëìåJ

âÉåK=łbë=ï~ê=âÉáå=äÉáÅÜíÉë=g~Üê�I=ë~Öí
táääÉêëK= łsáÉäÉ= hìåÇÉå= Ü~ÄÉå= Ç~ë
éÉêë∏åäáÅÜÉ= dÉëéê®ÅÜ= ÖÉëìÅÜí�I= ëç
táääÉêë= ïÉáíÉêK= a~ë= _ÉÇΩêÑåáë= å~ÅÜ
páÅÜÉêÜÉáíI= pçäáÇáí®í= ìåÇ=âçãéÉíÉåJ
íÉê= _Éê~íìåÖ= ëÉá= ÖÉï~ÅÜëÉåK= få= ÇÉê
ëÉáí=OMMP=ÄÉëíÉÜÉåÇÉå=dÉëÅÜ®ÑíëëíÉäJ
äÉ=~å=ÇÉê=i~åÖÉå=eÉêòçÖëíê~≈É=ëáåÇ
îáÉê= jáí~êÄÉáíÉê= ÄÉëÅÜ®ÑíáÖíK= §ÄÉê
Ç~ë= hÉêåÖÉëÅÜ®Ñí= Üáå~ìë= Ü~í= ÇáÉ
_~åâ= áã= hêÉáë= PM=NMM=bìêç= ÑΩê= ÖÉJ
ãÉáååΩíòáÖÉ=báåêáÅÜíìåÖÉå=ÖÉÖÉÄÉåI
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tçÅÜÉ=Ç~ë=qê~áåáåÖ=~ìëK
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Sittenwidrige Tarifverträge zur Leiharbeit?
Prof. Dr. Horst Call*

Rechtsgrundlagen und Entwicklung der
Arbeitnehmerüberlassung in Deutschland

a) Rechtsgrundlagen
Die Arbeitnehmerüberlassung1 ist in Deutschland im Gesetz
zur Regelung der gewerbsmäßigen Arbeitnehmerüberlassung
(Arbeitnehmerüberlassungsgesetz – AÜG) vom 07.08.1972
geregelt, welches seit seinem Inkrafttreten zahlreiche wesent-
liche Änderungen erfahren hat2.
Das Gesetz enthält keine Legaldefinition der Arbeitnehmer-
überlassung. Aus dem Gesetzeswortlaut des § 1 Abs. 1 AÜG
lassen sich jedoch bestimmte Merkmale der Arbeitnehmer-
überlassung herleiten, die durch Rechtsprechung und Litera-
tur weiter konkretisiert worden sind3. Danach liegt Arbeit-
nehmerüberlassung vor, wenn ein Arbeitgeber (Verleiher) ei-
nem Dritten (Entleiher) aufgrund einer zumindest konkludent
getroffenen Vereinbarung (Arbeitnehmerüberlassungsver-
trag) geeignete Arbeitnehmer (Leiharbeitnehmer) i.d.R. vor-
übergehend zur Verfügung stellt, die dieser in seinen Betrieb
eingliedert und nach seinen Vorstellungen und Zielen in seiner
Betriebsorganisation wie seine eigenen Arbeitnehmer zur För-
derung seiner Betriebszwecke einsetzt4. Charakteristisch für
die Arbeitnehmerüberlassung ist also ein Dreiecksverhältnis
Verleiher – Entleiher – Arbeitnehmer:

1.

 

Verleiher Entleihe�Arbeitnehmerüberlassungsvertrag

 Leiharbeitnehmer 

Leiharbeitsvertrag 
Arbeitsleistung

Weisungsrecht

* Der Verfasser ist Professor für Arbeits- und Wirtschaftsrecht an der
Brunswick European Law School/Fakultät für Recht an der Ostfalia
Hochschule für angewandte Wissenschaften in Wolfenbüttel.

1 In der Praxis werden für die Arbeitnehmerüberlassung häufig die Be-
griffe „Leiharbeit“ oder „Zeitarbeit“ synonym verwendet. Auch im Ar-
beitnehmerüberlassungsgesetz werden neben dem Begriff „gewerbs-
mäßige Arbeitnehmerüberlassung“ die Begriffe „Leihe“, „Entleiher“
(für den Einsatzbetrieb), „Verleiher“ (für den Arbeitnehmer überlas-
senden Arbeitgeber) und „Leiharbeitnehmer“ (für den überlassenen
Arbeitnehmer) zur Beschreibung der rechtlichen Dreierbeziehung ver-
wandt. In der Branche ist eher der Begriff „Zeitarbeit“ gebräuchlich. Da
die „Leihe“ nach § 598 BGB die Bezeichnung für die unentgeltliche
Überlassung einer Sache ist, ist der Begriff „Leiharbeit“ ebenso irre-
führend wie der Begriff „Zeitarbeit“, der oft mit befristeter Beschäfti-
gung verwechselt wird. Um Unklarheiten zu vermeiden wird im Rah-
men dieser Darstellung die Terminologie des Arbeitnehmerüberlas-
sungsgesetzes verwendet.

2 BGBl. I 1972, S. 1393, zu den Änderungen vgl. unter 1.b).
3 Vgl. dazu z.B. BAG v. 6.8.2003 – 7 AZR 180/03; v. 25.10.2000 – 7 AZR

764/96, v. 3.12.1997 – 7 AZR 764/96 sowie Wank, in Erfurter Kommen-
tar, 9.�Aufl., 2009, Einl. AÜG Rn. 12 ff.; Schaub, in Arbeitsrechts-Hand-
buch, 13.�Aufl., 2009, § 120, Rn. 1 ff.

4 BAG v. 6.8.2003 – 7 AZR 180/03; v. 25.10.2000 – 7 AZR 764/96,
v. 3.12.1997 – 7 AZR 764/96.
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Voraussetzung für die Anwendung des AÜG ist nach § 1
Abs. 1 des Gesetzes ferner, dass die Arbeitnehmerüberlassung
„gewerbsmäßig“ erfolgt.
Unter gewerbsmäßig im Sinne des § 1 Abs. 1 AÜG ist jede
nicht nur gelegentliche, sondern auf eine gewisse Dauer ange-
legte und auf die Erzielung unmittelbarer oder mittelbarer
wirtschaftlicher Vorteile gerichtete selbständige Tätigkeit zu
verstehen5. Dabei kommt es nicht darauf an, dass der Betrieb
überwiegend auf dem Gebiet der Arbeitnehmerüberlassung
tätig ist, es genügt, dass die Arbeitnehmerüberlassung als sol-
che im Einzelfall den Hauptzweck des Geschäfts darstellt6.
Entscheidendes Kriterium für die Gewerbsmäßigkeit ist die
Gewinnerzielungsabsicht. Sie ist grundsätzlich dann gegeben,
wenn ein Überschuss der Erträge gegenüber den Aufwendun-
gen angestrebt wird7. Demzufolge handelt der Verleiher mit
Gewinnerzielungsabsicht, wenn er das Entgelt für die Über-
lassung des Leiharbeitnehmers so bemisst, dass es die Kosten
übersteigt. Deckt dagegen das Überlassungsentgelt allenfalls
die Selbstkosten des Arbeitgebers, liegt grundsätzlich keine
Gewinnerzielungsabsicht vor8.
Ist gewerbsmäßige Arbeitnehmerüberlassung gegeben, so ist
diese nach § 1 Abs. 1 AÜG für den Verleiher erlaubnispflich-
tig. Die Erlaubnis ist bei der Bundesagentur für Arbeit (vgl.
§ 17 AÜG) schriftlich zu beantragen (§ 2 Abs. 1 AÜG)9.

b) Entwicklung der rechtlichen Rahmenbedingungen in
Deutschland
Die gewerbsmäßige Arbeitnehmerüberlassung war in
Deutschland lange Zeit nur in sehr engen rechtlichen Grenzen
zulässig, die vor allem dem Schutze der Leiharbeitnehmer die-
nen sollten. Das AÜG von 1972 sollte dazu beitragen, „bei der
Arbeitnehmerüberlassung Verhältnisse herzustellen, die den
Anforderungen des sozialen Rechtsstaats entsprechen und ei-
ne Ausbeutung der betroffenen Arbeitnehmer ausschlie-
ßen“10. Nach der ursprünglichen Fassung des AÜG von 1972
war die gewerbliche Arbeitnehmerüberlassung grundsätzlich
nur mit einem unbefristeten Arbeitsvertrag möglich11. Die
Überlassungsdauer, d.h. die ununterbrochene Überlassung an
einen Entleihbetrieb, war zunächst auf 3 Monate begrenzt12.
Überdies war im AÜG ein Synchronisations- und Wiederein-
stellungsverbot vorgesehen13. Der Verleiher sollte die Leihar-
beitsverhältnisse grundsätzlich nicht so gestalten dürfen, dass
sie nur für die Einsatzzeiten beim Entleiher bestanden – er
dürfte Leiharbeitsverhältnis und Entleihzeiten nicht synchro-
nisieren. Dadurch sollte sichergestellt werden, dass der Ver-
leiher das übliche Arbeitgeberrisiko trägt, ob er seinen Arbeit-
nehmer einsetzen und dadurch Gewinn erzielen kann oder
nicht. Die Dauer des Leiharbeitsverhältnisses musste deshalb
die Zeit des ersten Entleiheinsatzes „erheblich“ überschrei-
ten14. Durch das Wiedereinstellungsverbot15 sollte ausge-
schlossen werden, dass ein Verleiher Arbeitsverträge durch
Kündigung beendet und den Leiharbeitnehmer innerhalb von
3 Monaten erneut einstellt.
Seit Mitte der achtziger Jahre des zwanzigsten Jahrhunderts
wurden die rechtlichen Rahmenbedingungen für die gewerb-
liche Arbeitnehmerüberlassung schrittweise gelockert:

– Mit Wirkung vom 01.05.1985 wurde die Überlassungs-
höchstdauer von 3 auf 9 Monate verlängert. Diese Regelung
galt zunächst nur befristet bis zum 31.12.1989, sie wurde
jedoch 1990 um fünf weitere Jahre verlängert16.

– Zum 01.01.1994 wurde die Überlassungshöchstdauer von
6 auf 9 Monate erhöht. Das Synchronisationsverbot für von
der Bundesagentur für Arbeit (damals noch Bundesanstalt
für Arbeit) zugewiesene schwer vermittelbare Arbeitslose
wurde aufgehoben17.

– Mit Wirkung zum 01.04.1997 erfolgte eine weitere Verlän-
gerung der Überlassungshöchstdauer von 9 auf 12 Monate.
Gleichzeitig wurde die Befristung eines Leiharbeitsvertrages
zugelassen und das Synchronisierungsverbot insoweit gelo-
ckert, als sich die Dauer des ersten (befristeten) Arbeitsver-
trags mit dem Leiharbeitnehmer auf die Dauer des Entleih-
einsatzes beschränken dürfte18.

– Zum 01.01.2002 wurde die Überlassungshöchstdauer
nochmals von 12 auf 24 Monate verlängert. Ab dem 13.

5 BAG v. 21.3.1990 – 7 AZR 198/89; v. 20.4.2005  – 7 ABR 20/04;
v. 18.2.1988 –– 2 AZR 578/87; Schüren, Arbeitnehmerüberlassungsge-
setz, 3.�Aufl.�2007, Einleitung, Rn. 14, 93 ff.

6 BAG v. 18.02.1988  – 2 AZR 578/87.
7 BAG v. 20.4.2005 – 7 ABR 20/04 m.w.N.
8 BAG v. 20.4.2005 – 7 ABR 20/04 m.w.N.; Schaub, Arbeitnehmerüber-

lassung, Göttingen 2001, S. 243.
9 Zu Versagungsgründen siehe § 3 AÜG.

10 Siehe Begründung zum Regierungsentwurf vom 15.6.1971, BT-Drs. VI/
2303, S. 9 f.

11 Nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 AÜG in der Fassung von 1972 war eine Erlaubnis
zur Arbeitnehmerüberlassung zu versagen, wenn der Verleiher mit
dem Leiharbeitnehmer einen befristeten Arbeitsvertrag abschloss,
es�sei�denn, dass�sich für die�Befristung aus�der�Person des Leihar-
beitnehmers ein�sachlicher Grund ergab. § 9 Nr. 2 AÜG in der Fassung
von 1972 sah zudem vor, dass Befristungen des Arbeitsverhältnisses
zwischen Verleiher und Leiharbeitnehmer unwirksam waren, es sei
denn, dass sich für die Befristung aus der Person des Leiharbeitneh-
mers ein sachlicher Grund ergab.

12 § 3 Abs. 1 Nr. 6 AÜG in der Fassung vom 7.8.1978.
13 Gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 5 AÜG in der Fassung vom 7.8.1972 war die Er-

laubnis zur Arbeitnehmerüberlassung zu versagen, wenn die Dauer
des Arbeitsverhältnisses mit dem Leiharbeitnehmer auf die Dauer der
erstmaligen Überlassung an den Entleiher beschränkt war.

14 Nach der Praxis der Bundesanstalt für Arbeit, die auch in der Recht-
sprechung Zustimmung fand, sollte die Zeit des Überdauerns min-
destens 25 Prozent der Dauer der ersten Überlassung betragen (LSG
NRW v. 11.1.1979 – L 9 (16) Ar 76/77; Marschall, in Münchener Handbuch
zum Arbeitsrecht, 2.�Aufl. 2000, § 174 Rn. 137).

15 Nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 AÜG in der Fassung vom 7.8.1972 war die Erlaubnis
zur Arbeitnehmerüberlassung zu versagen, wenn der Entleiher mit
dem Leiharbeitnehmer jeweils unbefristete Arbeitsverträge ab-
schloss, diese�Verträge jedoch durch�Kündigung beendete und den
Leiharbeitnehmer innerhalb von 3� Monaten nach Beendigung des
Arbeitsverhältnisses erneut einstellte. Eine Kündigung war in diesem
Falle nach § 9 Nr. 3 AÜG in der Fassung vom 7.8.1972 unwirksam.

16 Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktberichterstattung: Der Ar-
beitsmarkt in Deutschland – aktuelle Entwicklungen in der Zeitarbeit,
Nürnberg, 2009, S. 6.

17 Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktberichterstattung: Der Ar-
beitsmarkt in Deutschland – aktuelle Entwicklungen in der Zeitarbeit,
Nürnberg, 2009, S. 6.

18 Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktberichterstattung: Der Ar-
beitsmarkt in Deutschland – aktuelle Entwicklungen in der Zeitarbeit,
Nürnberg, 2009, S. 6; Antoni/Jahn in: Bundesagentur für Arbeit, IAB
Kurzbericht Nr. 14/2006, S. 3. Die Änderungen erfolgten durch das
Arbeitsförderungsreformgesetz (AFRG), BGBl. I 1997, S. 594. Ziel des
Gesetzes war es, die im AÜG vorhandenen Beschäftigungshemmnis-
se abzubauen und die Schaffung neuer Arbeitsplätze zu ermöglichen
(vgl. BT-Drs. 13/4941, S. 247).

Aufsatz | Call - Sittenwidrige Tarifverträge zur Leiharbeit?

90 NJ 3/2010

16 / 83



Monat galt der Gleichbehandlungsgrundsatz, d.h. dem
Leiharbeitnehmer waren der gleiche Lohn und die gleichen
Arbeitsbedingungen zu gewähren wie einem vergleichbaren
Stammarbeitnehmer im Entleiherbetrieb (sog. Equal-Pay-
bzw. Equal-Treatment-Prinzip)19.

Im Zuge der sog „Hartz-Gesetzgebung“ ist das Recht der Ar-
beitnehmerüberlassung Ende 2002 durch das Erste Gesetz für
moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt („Hartz I“)
grundlegend liberalisiert worden20. Im Zuge der Überlegun-
gen zu einer weiteren Flexibilisierung des Arbeitsmarktes mit
dem Ziel, Arbeitslosigkeit abzubauen, wurde Zeitarbeit als ein
Erfolg versprechender Weg betrachtet, vorhandene Beschäfti-
gungspotenziale, die z. B. durch Überstunden abgedeckt wer-
den, für die zusätzliche Beschäftigung von arbeitslosen Frauen
und Männern zu erschließen. Vermittlungsorientierte Zeitar-
beit sollte insbesondere als Brücke aus der Arbeitslosigkeit in
Beschäftigung genutzt werden. Zugleich wurde sie als Instru-
ment gesehen, das neue Möglichkeiten einer praxisorientier-
ten, betriebsnahen Qualifizierung biete. Vor diesem Hinter-
grund sollten flankierend zu anderen Maßnahmen die Rah-
menbedingungen der Arbeitnehmerüberlassung grundlegend
verändert werden21. Durch das Erste Gesetz für moderne
Dienstleistungen am Arbeitsmarkt wurden folgende wesentli-
che Änderungen vorgenommen:
– die Aufhebung der Höchstüberlassungsdauer (bis 2002 in

§ 3 Abs. 1 Nr. 6 AÜG festgeschrieben), d.h. Leiharbeitneh-
mer können unbefristet an ein und denselben Betrieb über-
lassen werden,

– die Aufhebung des Synchronisationsverbots (bis 2002 in
§ 3 Abs. 1 Nr. 5 AÜG geregelt), d.h. Verleiher können ein
Arbeitsverhältnis mit einem Leiharbeitnehmer auch wie-
derholt für die Dauer befristen, für die sie eine Einsatzmög-
lichkeit für den Leiharbeitnehmer haben,

– die Aufhebung des Wiedereinstellungsverbots (bis 2002 in
§ 3 Abs. 1 Nr. 4, § 9 Nr. 3 AÜG verankert), d.h. Verleiher
können einen Leiharbeitnehmer beliebig oft einstellen, zwi-
schen Kündigung und Neueinstellung müssen allerdings
mindestens 3 Monate liegen,

– die Aufhebung des besonderen Befristungsverbotes
(bis 2002 in § 3 Abs. 1 Nr. 3, § 9 Nr. 2 AÜG geregelt), d.h.
für die Arbeitnehmerüberlassung gelten die allgemeinen Be-
fristungsregeln des Teilzeit- und Befristungsgesetzes
(§§ 14 ff. TzBfG). Das Leiharbeitsverhältnis kann ohne
sachlichen Grund bis zu einer Gesamtdauer von 2 Jahren
bei dreimaliger Verlängerung befristet werden.

Im Gegenzug zur Aufhebung dieser Beschränkungen für die
Arbeitnehmerüberlassung wurde gem. § 3 Abs. 1 Nr. 3, 9
Nr. 2 AÜG n.F. der Equal-Pay- bzw. Equal-Treatment-Grund-
satz ab dem ersten Tag des Verleihs festgeschrieben. Leihar-
beitnehmern sind danach grundsätzlich für die Zeit der Über-
lassung an einen Entleiher die im Betrieb dieses Entleihers für
einen vergleichbaren Arbeitnehmer geltenden wesentlichen
Arbeitsbedingungen einschließlich des Arbeitsentgelts zu ge-
währen. Wesentliche Arbeitsbedingungen sind alle nach dem
allgemeinen Arbeitsrecht vereinbarten Bedingungen wie Dau-
er der Arbeitszeit und des Urlaubs oder die Nutzung sozialer

Einrichtungen. Arbeitsentgelt erfasst nicht nur das laufende
Entgelt, sondern auch Zuschläge, Ansprüche auf Entgeltfort-
zahlung und Sozialleistungen und andere Lohnbestandteile.
Vergleichbarer Arbeitnehmer ist der mit gleicher oder ähnli-
cher Tätigkeit beim Entleiher beschäftigte Stammarbeitneh-
mer22.

Das AÜG lässt nur in zwei Fällen Abweichungen von diesem
Gleichbehandlungsgrundsatz zu:

1. Zuvor arbeitslosen Leiharbeitnehmern kann gem. § 3
Abs. 1 Nr. 3 S. 1, 2. HS AÜG n.F. in den ersten sechs Wo-
chen der Überlassung ein Nettoarbeitsentgelt in Höhe des
Betrages gewährt werden, den der Leiharbeitnehmer zuletzt
als Arbeitslosengeld erhalten hat23.

2. In einem Tarifvertrag können nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 S. 2
AÜG n.F. vom Gleichbehandlungsgrundsatz abweichende
Regelungen vereinbart werden. Im Geltungsbereich eines
solchen Tarifvertrags können nicht tarifgebundene Arbeit-
geber und Arbeitnehmer die Anwendung der tariflichen Re-
gelungen vereinbaren (§ 3 Abs. 1 Nr. 3 S. 3 AÜG n.F.).

In der Begründung zum Ersten Gesetz über moderne Dienst-
leistungen am Arbeitsmarkt kommt zum Ausdruck, dass der
Gesetzgeber im Zuge der Verankerung des Gleichbehand-
lungsgrundsatzes (Equal-Pay- bzw. Equal-Treatment-Prinzip)
ab dem ersten Tag des Verleihs die Arbeitnehmerüberlassung
folgerichtig von all denjenigen Regelungen befreien wollte, die
bis dahin als Schutzmassnahmen notwendig gewesen seien,
weil Leiharbeit aufgrund des Zusammentreffens hoher Flexi-
bilitätsanforderungen mit relativ geringen Entgelten vielfach
als prekär habe angesehen werden müssen24. Die Verankerung
des Gleichbehandlungsgrundsatzes wurde also als entschei-
dendes Kriterium dafür gesehen, dass auf die bis dahin beste-
henden Beschränkungen der Arbeitnehmerüberlassung – das
Synchronisierungsverbot, das besondere Befristungsverbot so-
wie das Wiedereinstellungsverbot – künftig verzichtet werden
konnte. Abweichungen vom Gleichbehandlungsgrundsatz
sollten deshalb nur in den oben beschriebenen Ausnahmefäl-
len zulässig sein. Insbesondere ging der Gesetzgeber erkennbar
davon aus, dass die soziale Sicherheit der Leiharbeitnehmer
dadurch weitgehend gewährleistet werden könne, dass Ab-
weichungen vom Gleichbehandlungsgrundsatz durch die Ta-
rifparteien, also unter Beteiligung der zur Wahrnehmung und
Sicherung von Arbeitnehmerinteressen berufenen Gewerk-
schaften, vereinbart werden mussten25. In diesem Sinne wird
in der Gesetzesbegründung betont, der Gesetzgeber verbinde

19 Die Änderungen erfolgten durch das Gesetz zur Reform der arbeits-
marktpolitischen Instrumente (Job-AQTIV-Gesetz), BGBl. I, S. 3443.

20 Erstes Gesetz über moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt vom
23.12.2002, BGBl. I (Nr. 87) vom 30.12.2002, S. 4607 ff.

21 BT-Drs 15/25, S. 23 f.
22 BT-Drs. 15/25, S. 38.
23 Dies gilt nicht, wenn mit demselben Verleiher bereits ein Leiharbeits-

verhältnis bestanden hat (vgl. § 3 Abs. 1 Nr. 3, S. 2 AÜG n.F.).
24 BT-Drucks. 15/25, S. 24.
25 Nach der Gesetzesbegründung soll diese Ausnahme es den Tarifver-

tragsparteien ermöglichen, die Arbeitsbedingungen flexibel zu ge-
stalten und beispielsweise Pauschalierungen beim Arbeitsentgelt zu-
zulassen und für Zeiten des Verleihs und Nichtverleihs in einem Ge-
samtkonzept zu regeln (BT-Ds. 15/25, S. 38).
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mit der vorgenommenen, sehr weitgehenden Reform der Ar-
beitnehmerüberlassung die Erwartung an die Tarifparteien
und an die Unternehmen der Zeitarbeitsbranche, dass sie die
Leiharbeit zu einem allgemein anerkannten Bereich der im in-
ternationalen Vergleich hoch produktiven deutschen Wirt-
schaft entwickeln würden, der durch Qualität, Flexibilität und
soziale Sicherheit Standards setzt.

Die Reform der Arbeitnehmerüberlassung zielte also darauf,
einerseits neue Beschäftigungspotentiale auf dem Arbeits-
markt durch dieses Instrument zu erschließen, gleichzeitig
aber die Arbeits- und Entlohnungsbedingungen von Leihar-
beitnehmern in der Weise zu verbessern, dass diese im Entlei-
hzeitraum Stammarbeitnehmern in Entleiherbetrieben weit-
gehend gleich gestellt oder zumindest stark angenähert sein
sollten.

c) Aktuelle Entwicklungstendenzen in Deutschland
nach der Deregulierung der Arbeitnehmerüberlassung
Die Liberalisierung der Arbeitnehmerüberlassung, die positive
konjunkturelle Entwicklung der Jahre 2004 bis 2007 sowie
veränderte betriebliche Strategien zur Nutzung dieses Instru-
ments26 haben der Arbeitnehmerüberlassung einen Boom be-
schert27. Lag die Zahl der in Leiharbeitsverhältnissen beschäf-
tigten Arbeitnehmer in Deutschland zum 31.12.2003 bei
327.789, so stieg sie zum 31.12.2004 allmählich auf 389.090.
Zum 31.12.2005 waren bereits 464.539 Arbeitnehmer in
Leiharbeitsverhältnissen beschäftigt, zum 31.12.2006 schon
631.076, zum 31.12.2007 dann 721.345 und zum
30.06.2008 sogar 794.363 Arbeitnehmer28. Mit Beginn spür-
barer Auswirkungen der Wirtschaftskrise im letzten Quartal
2008 war die Zahl der Leiharbeitnehmer allerdings rückläu-
fig. Sie fiel von 814.327 zum 30.09.2008 auf 673.768 zum
31.12.200829.

Die Erwartung einer beschäftigungsfördernden Wirkung
durch Deregulierung der Arbeitnehmerüberlassung scheint
sich also – jedenfalls in Phasen einer positiven konjunkturellen
Entwicklung – bestätigt zu haben. In Krisenzeiten gehören
Leiharbeitnehmer allerdings zu den Arbeitskräften, die als ers-
tes von Personalanpassungen im Entleiherbetrieb betroffen
sind30, zumal der Entleiher dabei nicht – wie regelmäßig bei
unbefristet beschäftigten Stammarbeitnehmern – an die Kün-
digungsschutzbestimmungen nach dem Kündigungsschutzge-
setz gebunden ist. Maßgeblich für die Beendigung des Entlei-
heinsatzes sind ausschließlich die im Arbeitnehmerüberlas-
sungsvertrag zwischen Verleiher und Entleiher getroffenen
Regelungen, die meist die Möglichkeit einer recht kurzfristi-
gen Beendigung von Entleiheinsätzen vorsehen.

Bis zur Reform des AÜG durch das Erste Gesetz über moderne
Dienstleistungen am Arbeitsmarkt gab es in der Arbeitneh-
merüberlassungsbranche nur wenige Haus- und keine Ver-
bandstarifverträge31. Um die Möglichkeit der tariflichen Ab-
weichung vom Equal-Pay- bzw. Equal-Treatment-Prinzip des
AÜG zu nutzen, nahmen die zum Zeitpunkt der Reform beste-
henden Arbeitgeberverbände der Zeitarbeitsbranche, der In-
teressenverband Deutscher Zeitarbeitsunternehmen (iGZ)

und der Bundesverband Zeitarbeit Personal-Dienstleistungen
(BZA), Verhandlungen mit den Mitgliedsgewerkschaften des
Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) auf. Die Verhand-
lungen gestalteten sich zunächst jedoch schwierig. Der DGB
war nicht ohne weiteres bereit, seinen Vorbehalt, die Arbeit-
nehmerüberlassung führe zu einem „Ausbluten“ der Stamm-
belegschaft, aufzugeben32. Erst ein zwischen einem Verleiher
und der Tarifgemeinschaft Christlicher Gewerkschaften Zeit-
arbeit und PSA (CGZP) abgeschlossener Haustarifvertrag
brachte neue Impulse. Es folgten Verbandstarifverträge der
Interessengemeinschaft Nordbayrischer Zeitarbeitsunterneh-
men (INZ) und der CGZP, von BZA und iGZ mit der Tarif-
gemeinschaft Zeitarbeit des DGB, der Mittelstandsvereini-
gung Zeitarbeit (MVZ) und Zeitarbeitsunternehmen in der
Bundesvereinigung Deutscher Dienstleistungsunternehmen
(BDV) mit der CGZP sowie dem Unternehmensverband In-
dustrieService + Dienstleistungen e.V. (UIS) mit der Industrie-
gewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt. 2005 erfolgte die Ver-

26 Vgl. dazu z.B. Hamann, Leiharbeitnehmer-Pools, NZA 2008, 1042 f.;
Böhm, Mehr Flexibilität und geringere Personalkosten durch onsite
management, NZA 2005, 554 f.; Gutmann/Kilian, Zeitarbeit, Fakten,
Trends und Visionen, 1.�Aufl., München 2009, S.  25.

27 Vgl. in diesem Sinne auch Gutmann/Kilian, Zeitarbeit, Fakten, Trends,
Visionen, 1.�Aufl., München 2009, S. 80; Die Anzahl der Verleihunter-
nehmen in Deutschland stieg von 16.600 im Dezember 2003 auf
25.500 im Dezember 2008 (Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarkt-
berichterstattung: Der Arbeitsmarkt in Deutschland, aktuelle Ent-
wicklungen in der Zeitarbeit, Nürnberg 2009 (Stand: August 2009),
S. 8)

28 Vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Arbeitnehmerüberlas-
sung, Berichtszeitraum 2. Halbjahr 2008; zur Entwicklung sozialver-
sicherungspflichtiger Leiharbeitsverhältnisse siehe Bundesagentur
für Arbeit, Arbeitsmarktberichterstattung: Der Arbeitsmarkt in
Deutschland, aktuelle Entwicklungen in der Zeitarbeit, Nürnberg
2009 (Stand: August 2009), S. 20: 31.12.2003: 293.000; 31.12.2004:
336.00, 31.12.2005: 404.000, 31.12.2006: 550.000, 31.12.2007: 643.000,
30.06.2008: 710.000, 31.12.2008: 598.000. Allerdings ist nicht klar,
mit welchem Anteil in diesen Zahlen auch die Verschiebung von
Stammpersonal in die Leiharbeit enthalten ist. Die überwiegend kur-
ze Dauer von Leiharbeitsverhältnissen kann möglicherweise jedoch
als Indiz dafür gewertet werden, dass sich die häufig geäußerte Be-
fürchtung, Entleiher würden systematisch reguläres Personal durch
Leiharbeitnehmer substituieren, jedenfalls auf breiter Front nicht be-
stätigt hat (vgl. in diesem Sinne auch Antoni/Jahn in: Bundesagentur
für Arbeit, IAB Kurzbericht Nr. 14/2006, S. 5, 7). Nach den Erhebungen
der Agentur für Arbeit lag die Dauer bei den im zweiten Halbjahr 2008
ausgelaufenen Leiharbeitsverhältnissen in 51 Prozent der Fälle unter
drei Monaten (vgl. Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktbericht-
erstattung: Der Arbeitsmarkt in Deutschland, aktuelle Entwicklungen
in der Zeitarbeit, Nürnberg 2009 (Stand: August 2009), S. 12).

29 Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Arbeitnehmerüberlassung,
Berichtszeitraum 2. Halbjahr 2008; vgl. Bundesagentur für Arbeit, Ar-
beitsmarktberichterstattung: Der Arbeitsmarkt in Deutschland, ak-
tuelle Entwicklungen in der Zeitarbeit, Nürnberg 2009 (Stand: August
2009), S. 20.

30 Im Bericht der Bundesagentur für Arbeit zu aktuellen Entwicklungen
der Zeitarbeit vom August 2009 wird in diesem Sinne festgestellt,
dass im vergangenen Aufschwung die Zeitarbeit vor allem in einer
frühen Phase stark zum Beschäftigungsaufbau beigetragen habe, in
der wirtschaftlichen Krise zeige sich der gegenläufige Effekt (Bun-
desagentur für Arbeit, Arbeitsmarktberichterstattung: Der Arbeits-
markt in Deutschland, aktuelle Entwicklungen in der Zeitarbeit, Nürn-
berg 2009 (Stand: August 2009), S. 6).

31 Düwell, Aktuelle Gesetzes- und Tariflage in der Arbeitnehmerüber-
lassung, DB 2009, 1070, 1071; Gutmann/Kilian, Zeitarbeit, Fakten,
Trends und Visionen, 1.�Aufl., München 2009, S.  57.

32 Düwell, Aktuelle Gesetzes- und Tariflage in der Arbeitnehmerüber-
lassung, DB 2009, 1070, 1071.
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schmelzung von MVZ und INZ zum Arbeitgeberverband Mit-
telständischer Personaldienstleister (AMP), in deren Zusam-
menhang der Arbeitgeberverband Mercedarius entstand, der
ebenfalls mit der CGZP einen Tarifvertrag abschloss33.
Die Tarifverträge sehen insgesamt Konditionen vor, die un-
terhalb des Branchenniveaus vieler Entleiher liegen, sie wei-
chen damit fast ausnahmslos zu Lasten der Leiharbeitnehmer
von dem gesetzlichen Gleichstellungsgrundsatz (Equal-Pay-
bzw. Equal-Treatment-Grundsatz) ab34. Bedeutsam ist in die-
sem Zusammenhang, dass vom Gleichstellungsgrundsatz ab-
weichende tarifliche Regelungen nicht nur für tarifgebundene
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Geltung beanspruchen, son-
dern dass sie nach § 9 Nr. 2 a.E. AÜG auch durch individual-
vertragliche Bezugnahme von nicht tarifgebundenen Arbeit-
gebern zur Anwendung gebracht werden können. Vor diesem
Hintergrund unterliegen Leiharbeitsverhältnisse heute (über-
wiegend über Bezugnahmeklauseln) regelmäßig einem Tarif-
vertrag zur Arbeitnehmerüberlassung35. Die Gleichstellung ei-
nes Leiharbeitnehmers mit einem vergleichbaren Arbeitneh-
mer der Stammbelegschaft beim Entleiher ist (auch) nach Ein-
führung des Gleichstellungsgrundsatzes in das AÜG somit
nicht zur Regel geworden, sondern eher die Ausnahme geblie-
ben. Problematisch erscheint in dieser Hinsicht, dass die Un-
terschiede – insbesondere beim Entgelt – zwischen Leiharbeit-
nehmern und Arbeitnehmern der Stammbelegschaft oft gra-
vierend sind36. Dies wirft die Frage auf, ob – angesichts des
gesetzlich verankerten Gleichstellungsgrundsatzes – solch gra-
vierende Abweichungen zu Lasten der Arbeitnehmer rechtlich
zulässig sind.

Rechtliche Grenzen für Entgeltbedingungen von
Leiharbeitnehmern

a) Gesetzlicher Mindestlohn
Ein gesetzlicher Mindestlohn, den auch die Tarifvertragspar-
teien bei der Gestaltung der Entgeltregelungen eines Tarifver-
trags zu beachten hätten, existiert in Deutschland nicht37. Ge-
wisse Grenzen für Entgeltvereinbarungen können sich aller-
dings aus § 138 BGB ergeben.

b) Sittenwidrige Entgeltvereinbarungen
Nach § 138 Abs. 2 BGB ist ein Rechtsgeschäft nichtig, durch
das sich jemand unter Ausbeutung der Zwangslage, der Un-
erfahrenheit oder des Mangels an Urteilsvermögen eines an-
deren für eine Leistung Vermögenswerte versprechen oder ge-
währen lässt, die in einem auffälligen Missverhältnis zu der
Leistung stehen. Die Regelung gilt auch für das auffällige
Missverhältnis zwischen dem Wert der Arbeitsleistung und
der Lohnhöhe in einem Arbeitsverhältnis38. Ein wucherähnli-
ches Geschäft nach § 138 Abs. 2 BGB liegt vor, wenn Leistung
und Gegenleistung in einem auffälligen Missverhältnis zuein-
ander stehen und weitere sittenwidrige Umstände, z.B. eine
verwerfliche Gesinnung des durch den Vertrag objektiv Be-
günstigten hinzutreten39.
Das auffällige Missverhältnis bestimmt sich in diesen Fällen
nach dem objektiven Wert der Leistung des Arbeitnehmers.

2.

Ausgangspunkt für die Wertbestimmung sind in der Regel die
Tariflöhne des jeweiligen Wirtschaftszweigs40. Sie drücken
den objektiven Wert der Arbeitsleistung aus, wenn sie in dem
betreffenden Wirtschaftsgebiet üblicherweise gezahlt wer-
den41. Entspricht der Tariflohn hingegen nicht der verkehrs-
üblichen Vergütung, sondern liegt diese unterhalb des Tarif-
lohns oder fehlt ein Tariflohn als Vergleichsmaßstab, so ist
von dem allgemeinen Lohnniveau im Wirtschaftsgebiet aus-
zugehen42.

Ein auffälliges Missverhältnis zwischen Leistung und Gegen-
leistung liegt nach neuerer Rechtsprechung43 und h.M. im
Schrifttum44 regelmäßig vor, wenn die Arbeitsvergütung nicht

33 Vgl. zur Entwicklung der Tariflandschaft in der Zeitarbeit: Düwell/
Dahl, Aktuelle Gesetzes- und Tariflage in der Arbeitnehmerüberlas-
sung, DB 2009, 1070, 1071 f.; Gutmann/Kilian, Zeitarbeit, Fakten,
Trends und Visionen, S. 57 f.

34 Düwell/Dahl, Aktuelle Gesetzes- und Tariflage in der Arbeitnehmer-
überlassung, DB 2009, 1070, 1071 f.; Schüren, Arbeitnehmerüberlas-
sungsgesetz, 3.�Aufl., München 2007, § 9 AÜG, Rn. 107 ff.; ders., Ar-
beitnehmerüberlassung nach der Reform – Risiken der Neuen Frei-
heit, NZA 2003, 521, 525; ders., Tarifverträge ohne mitgliedschaftliche
Legitimation – eine Skizze, in: Oetker u.a., 50 Jahre BAG, S. 877, ff.,
ders. Leiharbeit in Deutschland, RdA 2007, S. 231: Schüren weist auf
einen Haustarifvertrag von Ferchau mit der IG Metall hin, in dem
ausnahmsweise einmal nicht zu Lasten der Leiharbeitnehmer von die-
sem Prinzip abgewichen wird.

35 Ulber, Wirksamkeit tariflicher Regelungen zur Ungleichbehandlung
von Leiharbeitnehmern, NZA 2009, 232.

36 So liegt z.B. der Stundensatz für einen Arbeitnehmer in der niedrigs-
ten Entgeltgruppe E 1 in der Chemie-Branche in Berlin bei € 12,78
(West) und € 11,63 (Ost). Für vergleichbare Leiharbeitnehmer, die in
Chemie-Unternehmen entliehen werden, beträgt der Stundensatz in
der niedrigsten Entgeltgruppe nach dem Tarifvertrag zwischen dem
Interessenverband Deutscher Zeitarbeitsunternehmen (iGZ) und der
Tarifgemeinschaft des deutschen Gewerkschaftsbunds, zu dem auch
die Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie gehört, € 7,51
(West) und € 6,50 (Ost); nach dem Tarifvertrag zwischen dem Bun-
desverband Zeitarbeit und Personaldienstleistungen (BZA) mit der
Tarifgemeinschaft des Deutschen Gewerkschaftsbundes € 7,38
(West) und € 6,42 (Ost). Ein Leiharbeitnehmer erhält also ein um mehr
als 40 % geringeres Entgelt als ein vergleichbarer Arbeitnehmer in der
Chemischen Industrie.

37 Vgl. zur aktuellen Diskussion z.B.: Andelewski, Staatliche Mindestent-
geltregelungen, DStR 2008, 2114 ff.; Bayreuther, Gesetzlicher Min-
destlohn und sittenwidrige Arbeitsbedingungen, NJW 2007, 2022 ff.;
Lakies, in Däubler, Tarifvertragsgesetz, 2.�Aufl., Baden Baden 2006,
Anhang 1 zu § 5 Rn. 21 ff.

38 BAG v. 22.4.2009 – 5 AZR 436/08.
39 BAG v. 26.4.2006 – 5 AZR 549/05.
40 Reinecke, Vertragskontrolle im Arbeitsverhältnis, NZA Beilage 2000,

Heft 3, S. 25,32; Lakies, Inhaltskontrolle von Vergütungsvereinbarun-
gen im Arbeitsrecht, NZA-RR 2002, 337, 341; BAG v. 26.4.2006 – 5 AZR
549/05.

41 Als Ausgangspunkt für die Bestimmung des „Marktwertes“ der Ar-
beitskraft scheint im Regelfall die Anknüpfung an das tarifliche Ent-
gelt für die zu leistende Arbeit geboten, zumal kein sonstiges empi-
risch abgesichertes Verfahren zur Ermittlung des Marktwertes der
Arbeitskraft existiert. Vgl. in diesem Sinne Lakies, Inhaltskontrolle von
Vergütungsvereinbarungen im Arbeitsrecht, NZA-RR 2002, 337, 341;
Reinecke, Vertragskontrolle im Arbeitsverhältnis, NZA Beilage 2000,
Heft 3, S. 25, 32.

42 Zachert, Anmerkung zu AP BGB § 138 Nr. 63: Dieses Vorgehen steht
mit dem Rechtsgedanken des § 612 Abs. 2 BGB im Einklang.

43 BAG v. 22.4.2009 – 5 AZR 436/08.
44 Reinecke, Vertragskontrolle im Arbeitsverhältnis, NZA Beilage 2000,

Heft 3, S. 25, 32; Lakies, Inhaltskontrolle von Vergütungsvereinbarun-
gen im Arbeitsrecht, NZA-RR 2002, 337, 341 f.; ders. in: Däubler, Tarif-
vertragsgesetz, 2.�Aufl., Baden Baden 2006, Anhang 1 zu § 5 Rn. 45;
Henssler/Sittard, Flexibler Mindestlohn durch Konkretisierung des
Sittenwidrigkeitstatbestands - Zugleich Besprechung zum Urteil BAG
v. 26.4.2006 – 5 AZR 549/05, RdA 2007, 159, 163.
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einmal zwei Drittel eines in der betreffenden Branche und
Wirtschaftsregion üblicherweise gezahlten Tariflohns er-
reicht. Wird der übliche Lohn in einem derartigen Ausmaß
unterschritten, liegt eine ganz erhebliche, ohne weiteres ins
Auge fallende und regelmäßig nicht mehr hinnehmbare Abwei-
chung vor, für die es einer spezifischen Rechtfertigung be-
darf45. Zu vergleichen ist die regelmäßig gezahlte Vergütung
mit dem regelmäßig gezahlten Tariflohn. Tarifliche Zulagen
und Zuschläge für besondere Arbeiten und Arbeitszeiten oder
aus bestimmten Anlässen sind ebenso wenig einzubeziehen
wie unregelmäßige Zusatzleistungen eines Arbeitgebers im zu
überprüfenden Arbeitsverhältnis46. Derartige Leistungen be-
stimmen grundsätzlich weder den verkehrsüblichen Wert der
Arbeit als solchen noch den Charakter des Arbeitsverhältnis-
ses. Deshalb ist eine generalisierende Betrachtungsweise ge-
boten, denn nur sie ermöglicht eine praktikable Bestimmung
des maßgeblichen Grenzwerts. Besondere Einzelumstände
können allerdings die Beurteilung der sittenwidrigen Ausbeu-
tung ebenso wie die Bestimmung des Werts der Arbeitsleistung
beeinflussen. Angesichts der Vielgestaltigkeit der Fälle und des
Zwecks von § 138 BGB, Einzelfallgerechtigkeit herzustellen,
ist eine Berücksichtigung der konkreten Umstände unverzicht-
bar47. In Ausnahmefällen kann insofern auch eine Vergütung
von mehr als zwei Dritteln des Tariflohns oder der branchen-
üblichen Vergütung gegen die guten Sitten verstoßen, wenn
weitere Umstände hinzutreten48. Umgekehrt können aber
auch Abschläge beim Wert der Arbeitsleistung in Betracht
kommen, z.B. bei Arbeitnehmern mit besonders einfachen Tä-
tigkeiten oder mit erheblichen Leistungsdefiziten, wenn der
einschlägige Tarifvertrag auf diese Personen keine Rücksicht
nimmt49.
In subjektiver Hinsicht setzt der Tatbestand des Lohnwuchers
voraus, dass der „Wucherer“ die beim anderen Teil bestehen-
de Schwächesituation (Zwangslage, Unerfahrenheit, mangeln-
des Urteilsvermögen, erhebliche Willensschwäche) ausbeutet,
also sie sich in Kenntnis der beiderseitigen Leistungen bewusst
zunutze macht50.
Auch beim wucherähnlichen Rechtsgeschäft ist in subjektiver
Hinsicht erforderlich, dass der begünstigte Vertragsteil Kennt-
nis vom Missverhältnis der beiderseitigen Leistungen hat. Sei-
ne verwerfliche Gesinnung ist allerdings nicht nur dann zu
bejahen, wenn er als der wirtschaftlich oder intellektuell Über-
legenere die schwächere Lage des anderen Teils bewusst zu
seinem Vorteil ausnutzt, sondern auch schon dann, wenn er
sich leichtfertig der Einsicht verschließt, dass sich der andere
nur wegen seiner schwächeren Lage oder unter dem Zwang
der Verhältnisse auf den ungünstigen Vertrag einlässt51. Ein
besonders auffälliges Missverhältnis zwischen Leistung und
Gegenleistung spricht ohne weiteres für eine verwerfliche Ge-
sinnung des Begünstigten. Im übrigen muss sich dieser auch
dann, wenn das bestehende Missverhältnis bereits einen hinrei-
chend sicheren Schluss auf den subjektiven Tatbestand zu-
lässt, nach der allgemeinen Lebenserfahrung zumindest leicht-
fertig der Erkenntnis verschlossen haben, es liege ein solches
Missverhältnis vor52. Im Arbeitsverhältnis wird regelmäßig
davon ausgegangen werden können, dass die einschlägigen

Tariflöhne den Arbeitgebern bekannt sind, denn sie sind für
den Arbeitgeber einerseits von hohem Interesse, andererseits
für sie ohne besondere Schwierigkeiten beschaffbar. Damit ist
der Marktwert der Arbeitsleistung jedenfalls erkennbar, wenn
sich ein Schluss auf die Üblichkeit des Tariflohns im Wirt-
schaftsgebiet aufdrängt53.

Sittenwidrige Tarifverträge
Anwendbarkeit des § 138 BGB auf Tarifverträge

Ob auch normative Regelungen eines Tarifvertrags am Maß-
stab des § 138 BGB gemessen werden können, ist umstritten.
Im juristischen Schrifttum wird – oft ohne nähere Begründung
– angenommen, normative Tarifregelungen könnten gegen
§ 138 BGB verstoßen54. Das Bundesarbeitsgericht steht dem
ablehnend gegenüber. Während es früher darauf hingewiesen
hat, dass § 138 BGB auf Gesetze, zu denen auch der normative
Teil von Tarifverträgen zu rechnen sei, keine Anwendung fin-
de55, und es an anderer Stelle – ohne ausdrücklichen Hinweis
auf § 138 BGB – bemerkt hat, dass Tarifverträge daraufhin
überprüft werden könnten, ob sie gegen die guten Sitten ver-
stießen56, hat es in anderen Entscheidungen die Frage der An-
wendbarkeit von § 138 BGB bei der Überprüfung von Tarif-
verträgen ausdrücklich offen gelassen57. In einer neueren Ent-
scheidung hat das Bundesarbeitsgericht dies allerdings mit

a)
aa)

45 BAG v. 22.4.2009 – 5 AZR 436/08.
46 Reinecke will als Vergleichsmaßstab den reinen Zeitlohn unter Ein-

schluss der Erschwerniszulagen heranziehen. Tarifliche Zusatzleis-
tungen wie Gratifikationen, Weihnachtsgelder, über den gesetzli-
chen Urlaubsanspruch hinausgehende tarifliche Urlaubsansprüche
und zusätzliches Urlaubsgeld sowie betriebliche Altersversorgung
sollten außer Betracht bleiben, vgl. Reinecke, Vertragskontrolle im
Arbeitsverhältnis, NZA Beilage 2000, Heft 3, S. 25, 32; ihm folgend
Lakies, Inhaltskontrolle von Vergütungsvereinbarungen im Arbeits-
recht, NZA-RR 2002, 337, 341.

47 BAG v. 22.4.2009 – 5 AZR 436/08.
48 Vgl. z.B. BAG v. 26.4.2006 – 5 AZR 549/05, wo das BAG die Vergütung

einer Lehrkraft, die mehr als 2/3 aber weniger als 75 % der tariflichen
Vergütungshöhe ausmachte, als sittenwidrig qualifizierte, weil die
öffentliche Hand dem Arbeitgeber 97 % der Personalkosten als Zu-
schuss gewährte und damit Vorgaben zur Vergütungshöhe verbin-
den dürfte.

49 BAG v. 22.4.2009 – 5 AZR 436/08.
50 BGH v. 8.7.1982 – III ZR 1/81.
51 BAG v. 22.3.1989 – 5 AZR 151/88.
52 BGH v. 13.6.2001 – XII ZR 49/99.
53 BAG v. 22.4.2009 – 5 AZR 436/08.
54 Vgl. z.B. Schiek in Däubler, Tarifvertragsgesetz, 2.�Aufl., Baden Baden

2006, Einl. Rn. 312; Mengel in: Thüsing, Arbeitnehmerüberlassungs-
gesetz, § 9, Rn. 44; Otto, Tarifzensur und Arbeitskampf, in: Festschrift
für Konzen, Dauner-Lieb u.a. (Hrsg.),Tübingen 2006, S. 663, 676; Lö-
wisch/Rieble, Tarifvertragsgesetz, 2.�Aufl., München 2006, S. 19; Jun-
ker, Der Flächentarifvertrag im Spannungsverhältnis von Tarifauto-
nomie und betrieblicher Regelung, ZfA 1996, S. 383, 393.

55 BAG v. 25.3.1981 – 4 AZR 1012/78, AP 1975 § 22, Nr. 42.
56 Vgl. z.B. BAG v. 6.9.1995 – 5 AZR 174/94 = NZA 1996, 437, 439;

v. 6.11.1996 – 5 AZR 334/95 = NZA 1997, 778 f.: Hieraus kann – entgegen
Otto (Otto, Tarifzensur und Arbeitskampf, in: Festschrift für Konzen,
Dauner-Lieb u.a. (Hrsg.), Tübingen 2006, S. 663, 676) – nicht der
Schluss gezogen werden, der Fünfte Senat des BAG habe sich früher
vorbehaltlos zur Anwendbarkeit des § 138 BGB bekannt, denn diese
Vorschrift wird in der Entscheidung nicht erwähnt. Es bleibt dort in-
sofern offen, ob das Gericht zum Prüfungsmaßstab der guten Sitten
über § 138 BGB oder über Art. 2 Abs. 1 GG i.V.m. dem Sozialstaatsprin-
zip gelangt wie in einer Entscheidung von 2004 (siehe dazu unter bb)).

57 BAG v. 24.3.2004 – 5 AZR 303/03; v. 30.3.1983 – 4 AZR 353/81 = AP BMT-
G II § 20.
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dem Hinweis verbunden, dass nach § 138 nur Rechtsgeschäfte
gegen die guten Sitten verstoßen bzw. wucherisch sein könn-
ten. Vom Wortlaut und seiner systematischen Stellung erfasse
§ 138 BGB daher nicht normative Regelungen, wie Gesetze
bzw. den normativen Teil von Tarifverträgen58.

Das Bundesarbeitsgericht gelangt allerdings über einen „Um-
weg“ doch zu einer Überprüfung der normativen Regelungen
eines Tarifvertrages am Maßstab der Sittenwidrigkeit, indem
es betont, dass in § 138 BGB Gerechtigkeitsanforderungen
zum Ausdruck kommen, die der gesamten Rechtsordnung zu-
grunde liegen. Sie seien Ausfluss der durch Art. 2 Abs. 1 GG
geschützten Handlungsfreiheit sowie des Sozialstaatsprinzips
in Art. 20 Abs. 1 GG. Auch Tarifverträge seien hieran zu mes-
sen59.

Die Argumentation des Bundesarbeitsgerichts vermag nicht
ohne weiteres zu überzeugen. Tarifverträge werden von juris-
tischen Personen des Privatrechts mit den Mitteln und in der
Form des Privatrechts abgeschlossen und dienen der Regelung
privater Rechtsverhältnisse. Der Umstand, dass die Rechts-
ordnung die rechtsgeschäftliche Einigung der Tarifparteien an-
erkennt und daran bzw. an bestimmte Regelungen des Tarif-
vertrags normative Wirkungen knüpft60, ändert daran
nichts61. Zwischen Tarifverträgen und staatlich gesetztem
Recht durch Gesetz bestehen wesentliche Unterschiede, die
nicht negiert werden dürfen62. Die Tarifvertragsparteien üben
keine Staatsgewalt i.S. des Art. 1 Abs. 3 GG aus, sondern neh-
men ihre Regelungsbefugnis als Teil der vom Grundgesetz in
Art. 9 Abs. 3 eingeräumten grundrechtlichen Gewährleistung
wahr. Sie sind nicht unmittelbar an die Verfassung und die
Grundrechte gebunden wie der Gesetzgeber63. Die normative
Wirkung tariflicher Regelungen beruht allein auf staatlicher
Anordnung (§ 4 Abs. 1 TVG), nicht auf der Wahrnehmung
originärer oder abgeleiteter Staatsgewalt. Sie ist logische Kon-
sequenz kollektiver Ausübung der Privatautonomie64, die nur
unzureichend gewährleistet wäre, wenn die Verhandlungser-
gebnisse der Tarifparteien nicht für alle Mitglieder grundsätz-
lich Geltung beanspruchten bzw. verbindlich wären. Allein
der Umstand, dass Tarifvereinbarungen kraft staatlicher An-
erkennung und Anordnung eine normative Wirkung ähnlich
wie Gesetze entfalten, hebt diese nicht in den Status eines Ge-
setzes, es bleiben privatrechtliche Vereinbarungen. Insbeson-
dere steht für den Tarifvertrag – anders als für Gesetze – auch
kein Normenkontrollverfahren zur Verfügung65. Diese Ge-
sichtspunkte sprechen dafür, dass Prüfungsmaßstab für Ta-
rifverträge nicht verfassungsrechtliche Normen sind, die in
erster Linie die Staatsgewalt unmittelbar binden, sondern die
einfachgesetzlichen Regelungen, die für die Rechtsbeziehun-
gen unter Privaten relevant sind, wobei bei der Anwendung
und Auslegung des Rechts die Wertungen des Grundgesetzes
eine Rolle spielen können (z.B. im Rahmen einer mittelbaren
Drittwirkung der Grundrechte über die Generalklauseln und
unbestimmten Rechtsbegriffe des Zivilrechts). Vor diesem
Hintergrund muss auch der normative Teil von Tarifverträgen
an den Regelungen des Privatrechts, insbesondere auch an
§ 138 BGB gemessen werden können66.

Prüfungsmaßstab nach Art. 2 Abs. 1, 20 Abs. 1 GG

Das Bundesarbeitsgericht geht demgegenüber davon aus, dass
Tarifverträge an Art. 2 Abs. 1, 20 Abs. 1 GG zu messen sind.
Bei der Prüfung, ob ein Tariflohn gegen elementare Gerechtig-
keitsanforderungen verstößt, ist – so das Bundesarbeitsgericht
– unter Berücksichtigung der Besonderheiten der von dem je-
weiligen Tarifvertrag erfassten Beschäftigungsbetriebe und
der dort zu verrichtenden Tätigkeiten festzustellen, ob das ta-
rifliche Arbeitsentgelt für die nach dem Tarifvertrag jeweils
geschuldete Arbeitsleistung dem Anstandsgefühl aller billig
und gerecht Denkenden widerspricht. Dabei seien verfas-
sungsrechtliche Wertentscheidungen zu beachten. Jede Über-
prüfung tarifvertraglicher Arbeitsentgelte habe zu berücksich-
tigen, dass nach Art. 9 Abs. 3 GG und – dieses Grundrecht
umsetzend – §§ 1, 8 des Gesetzes über die Festsetzung von
Mindestarbeitsbedingungen vom 11.01.1952 die Regelung
von Entgelten grundsätzlich in freier Vereinbarung zwischen
den Tarifvertragsparteien durch Tarifverträge erfolgen soll.
Den tarifvertraglich ausgehandelten Löhnen und Gehältern
werde damit von Verfassungs und Gesetzes wegen eine Rich-
tigkeitsgewähr eingeräumt. Sowohl das Grundgesetz als auch
der Gesetzgeber gingen davon aus, dass die in frei ausgehan-
delten Tarifverträgen vereinbarten Arbeitsentgelte den Beson-
derheiten der Branche Rechnung trügen und wirksam seien.
Auf Grund dieser Wertung könne die Höhe eines tarifvertrag-
lich vereinbarten Arbeitsentgelts nur dann von den Gerichten
als sittenwidrig beanstandet werden, wenn der Tariflohn un-
ter Berücksichtigung aller Umstände des räumlichen, fachli-
chen und persönlichen Geltungsbereichs des Tarifvertrags so-
wie der im Geltungsbereich des Tarifvertrags zu verrichtenden
Tätigkeiten einen „Hungerlohn“ darstelle67.

bb)

58 BAG v. 24.3.2004 – 5 AZR 303/03.
59 BAG 24.3.2004 – 5 AZR 303/03 = NZA 2004, 971 f.
60 Vereinzelt wird die eigentliche Normsetzung zum öffentlichen Recht

gezählt, dem Tarifvertrag insoweit eine Doppelnatur beigelegt. Vgl.
zum Doppelcharakter des Tarifvertrags z.B. Thüsing in: Wiedemann,
Tarifvertragsgesetz, § 1 Rn. 226 ff.

61 Gamillscheg, Kollektives Arbeitsrecht, Bd. 1, München 1997, S. 487.
62 Vgl. in diesem Sinne Sack in: Staudinger, BGB, § 138 BGB Rn. 10 in Ver-

bindung mit § 134 BGB, Rn. 11; Gamillscheg, Kollektives Arbeitsrecht,
Bd. 1, München 1997, S. 487; Richardi, Münchner Handbuch des Ar-
beitsrechts, 2.�Aufl., München 2000, § 240 (Kollektives Arbeitsrecht
als Arbeitsverfassungsrecht), Rn. 27: „Die Beurteilung als objektives
Recht  darf aber nicht zur Folge haben, dass ihre Wesensverschieden-
heit gegenüber dem staatlich gesetzten Recht eingeebnet wird. Ta-
rifvertrag und Betriebsvereinbarung haben eine andere Qualität als
Gesetzesrecht“.

63 Vgl. dazu BAG v. 27.4.2004 – 6 AZR 129/03 = NZA 2004, 1399 ff.; vgl.
auch Stern, Das Staatsrecht der Bundesrepublik Deutschland, Bd, IV/
1, München 2006, S. 2055: „Die Normsetzungsbefugnis ist Ausübung
grundrechtlich legitimierter Freiheit und eben keine Ausübung ori-
ginär staatlicher Kompetenz“.

64 BAG v. 25.2.1998 = BAGE 88,118, 123 = NZA 1998, 715 f.; v. 11.3.1998 =
BAGE 88, 162, 168 = NZA 1998, 716 ff.; v. 31.7.2002 = NZA 2002, 1155,1156;
v. 30.8.2000 = BAGE 95, 277, 283 = NZA 2001, 613, 615.

65 Armbrüster, in Münchner Kommentar zum BGB, 5.�Aufl., München
2006, § 138 Rn. 9; Mayer-Maly, AP-Anmerkung zu BAT 1975, § 22 Nr. 42.

66 Schiek in: Däubler, Tarifvertragsgesetz, 2.�Aufl., Baden Baden 2006,
Einl. Rn. 312; Mengel in: Thüsing, Arbeitnehmerüberlassungsgesetz,
§ 9 Rn. 44; Otto, Tarifzensur und Arbeitskampf, in: Festschrift für Kon-
zen, Dauner-Lieb u.a. (Hrsg.),Tübingen 2006, S. 663, 676; Löwisch/
Rieble, Tarifvertragsgesetz, 2.�Aufl., München 2006, S. 19.

67 BAG v. 24.3.2004 – 5 AZR 303/03; I, 2 b).
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Vor diesem Hintergrund hat das Bundesarbeitsgericht im Hin-
blick auf Tarifentgelte im Bereich der Arbeitnehmerüberlas-
sung ausgeführt, dass Vergleichsmaßstab für die Prüfung der
Sittenwidrigkeit nicht die bei den Entleihern geltenden Ent-
gelttarifverträge seien. Maßgeblich sei der Tariflohn des Wirt-
schaftszweigs, in dem der Arbeitnehmer beschäftigt sei. Zeitar-
beitsunternehmen bildeten einen eigenen Wirtschaftszweig -
die Arbeitnehmerüberlassung. Dieser Wirtschaftszweig unter-
scheide sich von anderen Branchen. Bei Zeitarbeitsunterneh-
men handele es sich um Dienstleistungsunternehmen, die bei
ihnen angestellten Arbeitnehmer anderen Unternehmen ver-
schiedenster Branchen überließen, damit sie dort Arbeitsleis-
tungen erbrächten. Gegenstand des Arbeitsverhältnisses eines
Leiharbeitnehmers sei grundsätzlich nicht die Tätigkeit in ei-
nem bei Vertragsschluss bereits bestimmten Entleiherunter-
nehmen. Der Arbeitnehmer sei vielmehr regelmäßig verpflich-
tet, bei jedem ihm zugewiesenen Entleiher, gleich welcher
Branche, die vertraglich vereinbarten Tätigkeiten zu erbrin-
gen. Der Wirtschaftszweig Arbeitnehmerüberlassung stelle an
die Beschäftigten besondere, von anderen Arbeitsverhältnis-
sen abweichende Anforderungen. Der als Leiharbeitnehmer
angestellte Arbeitnehmer müsse anders als andere Arbeitneh-
mer bereit sein, wechselnde Arbeitsaufgaben in unterschied-
lichsten Unternehmen an neuen Arbeitsorten auszuüben. Auf
Arbeitgeberseite sei das Risiko fehlender Einsatzmöglichkei-
ten bei Fortzahlung des vertraglich vereinbarten Arbeitsent-
gelts zu berücksichtigen, das in dieser Form in anderen Arbeits-
verhältnissen nicht bestehe. In der Leiharbeit werde neuer-
dings von der Gesetzgebung ein Weg gesehen, insbesondere
Langzeitarbeitslose in Dauerarbeitsverhältnisse zu vermitteln.
Die Zeit der Arbeitnehmerüberlassung stelle insoweit eine Art
Probezeit dar. Diese Besonderheiten der Arbeitnehmerüber-
lassung bedingten nach Ansicht des Gerichts spezielle tarifli-
che Entgeltregelungen. Vergleichsmaßstab zur Ermittlung ei-
nes auffälligen Missverhältnisses des vertraglich vereinbarten
Lohns eines Leiharbeitnehmers zu dessen Arbeitsleistung sei
deshalb der in Zeitarbeitsunternehmen maßgebliche Tarif-
lohn und nicht der Tariflohn, der beim Entleiher gelte68. Für
diese Unterscheidung spreche auch das neu in das AÜG ein-
geführte Prinzip des „equal pay“ (§ 3 Abs. 1 Nr. 3 AÜG). Da-
nach sei der Verleiher dann nicht verpflichtet, dem Leiharbeit-
nehmer für die Zeit der Überlassung an einen Entleiher die im
Betrieb dieses Entleihers für einen vergleichbaren Arbeitneh-
mer des Entleihers geltenden wesentlichen Arbeitsbedingun-
gen einschließlich des Arbeitsentgelts zu gewähren, wenn ein
Tarifvertrag abweichende Regelungen zulasse. In dieser Be-
stimmung komme zum Ausdruck, dass die für das Zeitarbeits-
unternehmen geltenden tariflichen Vorschriften Vorrang vor
den beim Entleiher geltenden Arbeitsbedingungen haben soll-
ten. Die Gesetzgebung erkenne damit die Besonderheiten die-
ses Wirtschaftszweigs an. Die Wirksamkeit der beim Verleiher
geltenden Arbeitsbedingungen richte sich im Falle des Beste-
hens eines entsprechenden Tarifvertrags nach dessen Inhalt
und nicht nach den beim Entleiher geltenden Bedingungen69.

Kritische Würdigung der Auffassung des BAG

Diese Argumentation des Bundesarbeitsgerichts stößt auf Be-
denken.

Der Annahme einer Richtigkeitsgewähr zugunsten tariflicher
Regelungen liegt der Gedanke zugrunde, dass Tarifverträge
von den Tarifparteien als gleichberechtigte Partner des Arbeits-
lebens, denen notfalls auch das Mittel des Arbeitskampfes zur
Interessendurchsetzung zu Verfügung steht, abgeschlossen
werden. Aufgrund der Gleichgewichtigkeit der Verhandlungs-
partner hätten derart ausgehandelte Tarifverträge die Vermu-
tung für sich, dass sie den Interessen beider Seiten gerecht
werden und keiner Seite ein unzumutbares Übergewicht ver-
mittelt wird. Das zwischen den Tarifvertragsparteien existie-
rende Kräftegleichgewicht und ihre Kampfparität garantierten
daher die inhaltliche Richtigkeit der erzielten Tarifergebnis-
se70.

Im Hinblick auf die Tarifverträge zur Arbeitnehmerüberlas-
sung ist allerdings schon zweifelhaft, ob ihnen eine Richtig-
keitsgewähr zukommen kann, denn die Gewerkschaften, die
seit 2003 Tarifverträge zur Arbeitnehmerüberlassung abge-
schlossen haben, verfügen im Bereich der Arbeitnehmerüber-
lassung kaum über eine Mitgliederbasis71. In Anbetracht des
Umstandes, dass das Hauptziel der abgeschlossenen Tarifver-
träge eine Abweichung vom Gleichstellungsgrundsatz des § 3
Abs. 1 Nr. 3, § 9 Nr. 2 AÜG und damit eine Schlechterstellung
der Leiharbeitnehmer im Vergleich zur gesetzlichen Regelung
ist, war und ist auch nicht ernsthaft mit einem großen Zulauf
an Mitgliedern bei den Gewerkschaften zu rechnen. Es stellt
sich insofern die Frage, ob es eine gute Entscheidung des Ge-
setzgebers war, die Befugnis zu möglichen Abweichungen vom
Gleichstellungsgrundsatz in die Hände der Tarifparteien zu
legen. Die Beteiligung der Gewerkschaften bei der Normset-
zung im Tarifbereich soll normalerweise ausreichend Gewähr
dafür bieten, dass den Interessen der betroffenen Arbeitneh-
mer hinreichend Rechnung getragen wird. Im Bereich der Ar-
beitnehmerüberlassung, in dem es beim Abschluss tariflicher
Regelungen in erste Linie um eine Absenkung des gesetzlich
vorgesehenen Entlohnungsniveaus ging, kann dies bezweifelt
werden. Dies gilt umso mehr als §§ 3 Abs. 1 Nr. 3, 9 Nr. 2
AÜG zulassen, dass im Geltungsbereich eines vom Gleichstel-
lungsprinzip abweichenden Tarifvertrags nicht tarifgebunde-
ne Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Anwendung der tarifli-
chen Regelungen vereinbaren können. Auf diese Weise finden
heute die vom Gleichstellungsgrundsatz abweichenden tarif-
lichen Regelungen auf die Mehrzahl der Leiharbeitsverhält-

cc)

68 BAG v. 24.3.2004 – 5 AZR 303/03, I, 2 c) aa).
69 BAG v. 24.3.2004 – 5 AZR 303/03, I, 2 c) aa).
70 Vgl. Reim in: Däubler, Tarifvertragsgesetz, 2.�Aufl., Baden Baden 2006,

§ 1 Rn. 134; st. Rspr., vgl. z.B. BAG v. 3.10.1969 – 3 AZR 400/68 = AP
Nr. 12 zu § 15 AZO; v. 9.9.1981 – AZR 1182/79 = AP 117 zu Art. 3 GG; BAG
v. 6.9.1995 – 5 AZR 174/94 = NZA 1996, 437, 439; v. 6.11.1996 – 5 AZR
334/95 = NZA 1997, 778 f.

71 Vgl. dazu Schüren, Leiharbeit in Deutschland, RdA 2007, 231; ders., Ar-
beitnehmerüberlassungsgesetz, 3.� Aufl., München 2007, § 9 AÜG
Rn. 107 ff.; ders., Arbeitnehmerüberlassung nach der Reform – Risiken
der Neuen Freiheit, NZA 2003, 521, 525; ders., Tarifverträge ohne mit-
gliedschaftliche Legitimation – eine Skizze, in: Oetker u.a., 50 Jahre
BAG, S. 877, ff.; ders., Leiharbeit in Deutschland, RdA 2007, S. 231.
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nisse Anwendung, ohne dass diese Regelungen durch eine aus-
reichend große Mitgliederbasis der Gewerkschaften im Be-
reich der Arbeitnehmerüberlassung „legitimiert“ wäre.
Angesichts des äußerst geringen Organisationsgrades im Be-
reich der Arbeitnehmerüberlassung ist die soziale Mächtigkeit
und in diesem Zusammenhang die Tariffähigkeit der Gewerk-
schaften im Bereich der Arbeitnehmerüberlassung bezweifelt
worden72. Das Arbeitsgericht Berlin hat im Frühjahr 2009 der
Tarifgemeinschaft Christlicher Gewerkschaften für Zeitarbeit
und Personalserviceagenturen mangels ausreichender sozialer
Mächtigkeit die Tariffähigkeit abgesprochen73. Diese Ent-
scheidung ist im Dezember 2009 vom Landesarbeitsgericht
Berlin-Brandenburg bestätigt worden74. An dieser Stelle sei
nur angemerkt, dass für die Frage der Tariffähigkeit an das
Merkmal sozialer Mächtigkeit und Durchsetzungsfähigkeit
keine überspannten Anforderungen gestellt werden dürfen.
Andernfalls wäre es neu gebildeten Gewerkschaften kaum
möglich, Fuß zu fassen75. Dies gilt insbesondere dann, wenn
der Abschluss von Tarifverträgen auf die Absenkung gesetz-
lich vorgesehener Standards gerichtet ist. In solchen Fällen
muss es ausreichen, wenn die Tarifpartei erfolgreich auftritt,
andernfalls sollte ihre Tariffähigkeit grundsätzlich nicht in
Zweifel gezogen werden76. Eine Missbrauchskontrolle er-
scheint in diesen Fällen ausreichend77.
Unabhängig davon, ob im Falle der Tarifverträge zur Arbeit-
nehmerüberlassung von einer „Richtigkeitsgewähr“ ausge-
gangen werden kann, stellt sich die Frage nach der Reichweite
einer solchen Vermutung. Unter dem Gesichtspunkt, dass die
Tarifparteien aufgrund größerer Sachnähe, Kenntnis der
Branchen und spezifischen Gegebenheiten etc. besser wissen
und besser aushandeln können, was den beiderseitigen Inter-
essen der unmittelbar Betroffenen entspricht, als der demo-
kratische Gesetzgeber78, erscheint es nahe liegend, den auf
Grundlage eines Verhandlungsgleichgewichts der Tarifpartei-
en erzielten Ergebnissen eine Richtigkeitsgewähr – oder besser
Richtigkeitsvermutung – zuzubilligen. Es ist insofern nicht Sa-
che der Gerichte zu prüfen, ob die Tarifparteien jeweils die
„gerechteste“ und „zweckmäßigste“ Regelung gefunden ha-
ben79. Gerechtigkeits- und Zweckmäßigkeitsgesichtspunkte
sind einer gerichtlichen Kontrolle grundsätzlich entzogen. Das
bedeutet allerdings nicht, dass die Tarifparteien aufgrund der
in Art. 9 Abs. 3 GG verfassungsrechtlich garantierten Tarif-
autonomie jeder rechtlichen Überprüfung entzogen wären.
Die „Richtigkeitsgewähr“ darf nicht als „Rechtmäßigkeitsge-
währ“ missverstanden werden. Die allgemeine Rechtsord-
nung gilt auch für die Koalitionsbetätigung, denn die rechtli-
chen Befugnisse einzelner werden nicht dadurch erweitert
oder beschränkt, dass sich diese in einer Koalition zusammen-
schließen80. Von den Gerichten ist deshalb zu kontrollieren,
ob tarifliche Regelungen die Regelungsbefugnis der Tarifver-
tragsparteien überschreiten81. Sie sind verpflichtet zu prüfen,
ob Tarifverträge mit höherrangigem Recht, wie dem EG-
Recht, dem Grundgesetz sowie zwingendem einfachen Geset-
zesrecht vereinbar sind82. Setzt sich ein Tarifvertrag so massiv
in Widerspruch zu Grundwertungen der Rechtsordnung, dass
ein anderer Vertrag mit solchem Inhalt nicht geltungsfähig

wäre, so ist nicht einzusehen, weshalb die Aufnahme in einen
Tarifvertrag eine derartige Regelung immunisieren könnte83.
Insofern muss gelten: was sittenwidrig ist, kann nicht nur als
vertragliche Vereinbarung keinen Bestand haben, sondern
muss auch als Normsetzung durch Private unverbindlich blei-
ben84. Ein unterschiedlicher Sittenwidrigkeitsmaßstab je
nachdem, ob es sich um eine Individualvereinbarung oder eine
tarifliche Regelung handelt, wie das Bundesarbeitsgericht ihn
mit seiner „Hungerlohn-Rechtsprechung“ für Tarifverträge
geschaffen hat, ist abzulehnen. Eine Differenzierung zwischen
individualvertraglicher und tarifvertraglicher Regelung spielt
beim Anstandsgefühl aller billig und gerecht Denkenden re-
gelmäßig keine Rolle. Die von der Rechtsprechung ent-
wickelten Grundsätze zum Lohnwucher bei individualver-
traglichen Regelungen müssen grundsätzlich auch für die
Überprüfung tariflicher Regelungen gelten85. Die vom Bun-
desarbeitsgericht im Hinblick auf den Zweck des § 138 BGB,
Einzelfallgerechtigkeit herzustellen, geforderte Berücksichti-
gung der konkreten Einzelfallumstände lässt ausreichend

72 Vgl. zur Diskussion z.B.: Ulber, Tariffähigkeit der CGZP als Spitzenor-
ganisation, NZA 2008, 438 ff.; Lembke, Die Aussetzung von Verfahren
zur Prüfung der Tariffähigkeit einer Organisation (hier CGZP), NZA
2008, 451 ff.; ders., Die Tariffähigkeit und Tarifzuständigkeit der Ta-
rifgemeinschaft Christlicher Gewerkschaften für Zeitarbeit und Per-
sonalserviceagenturen, NZA 2007, 1333 ff.; Schüren, Tarifunfähigkeit
der Tarifgemeinschaften Christlicher Gewerkschaften für die Leihar-
beitsbranche, NZA 2008, 453 ff.; ders., Tarifverträge ohne mitglied-
schaftliche Legitimation – eine Skizze, in: Oetker u.a., 50 Jahre BAG,
S. 877, ff.; ders., Leiharbeit in Deutschland, RdA 2007, S. 231; Franzen,
Tarifzuständigkeit und Tariffähigkeit im Bereich der Arbeitnehmer-
überlassung, BB 2009, 1472 ff.; Brors, Zweifelhafte Zulässigkeit der
gestaffelten individualvertraglichen Verweisung auf die Zeitarbeits-
tarifverträge der Christlichen Gewerkschaften und des DGB, BB 2006,
101; Otto, Tarifzensur und Arbeitskampf, in: Festschrift für Konzen,
Dauner-Lieb u.a. (Hrsg.),Tübingen 2006, S. 663, 670.

73 ArbG Berlin v. 1.4.2009 – 35 BV 17008/08 = NZA 2009, 740.
74 LArbG Berlin-Brandenburg v. 7.12.2009 – 23 Ta BV 1016/09: Gegen den

Beschluss ist die Rechtsbeschwerde zum BAG zugelassen worden.
75 Vgl. in diesem Sinne Franzen in: Erfurter Kommentar, 8.�Aufl. 2008,

§ 2 TVG Rn. 12.
76 Vgl. in diesem Sinne BAG v. 28.3.2006 – 1 ABR 58/04 = DB 2006,

2070 ff. Das Erfordernis des Abschlusses von Tarifverträgen ist aller-
dings nur bedingt geeignet, eine „soziale Mächtigkeit“ und insofern
die Tariffähigkeit zu indizieren, denn es kommt einem Zirkelschluss
gleich, weil die Tariffähigkeit Voraussetzung und nicht Folge des Ab-
schlusses eines Tarifvertrags ist (vgl. in diesem Sinne Franzen in: Er-
furter Kommentar, 8.�Aufl. 2008, § 2 TVG Rn. 12).

77 In diesem Sinne auch Brox u.a., Arbeitsrecht, 17.�Aufl. 2007, Rn. 668.
78 Vgl. in diesem Sinne BVerfG v. 27.2.1973 – 2 BvL 27/89 = NJW 1973,

1320 ff.
79 BAG v. 2.4.1992 – 2 AZR 234/91.
80 Das hat das BVerfG für die allgemeine Vereinigungsfreiheit mit den

Worten ausgedrückt: „Andernfalls wäre Vereinen erlaubt, was na-
türlichen Personen nur innerhalb der Grenzen von Art. 2 Abs. 1 GG ge-
stattet ist.“

81 BAG v. 2.4.1992 – 2 AZR 234/91.
82 BAG v. 6.9.1995 – 5 AZR 174/94 = NZA 1996, 437, 439; v. 6.11.1996 – 5

AZR 334/95 = NZA 1997, 778 f.; Reim in: Däubler, Tarifvertragsgesetz,
§ 1 Rn. 135, vgl. auch Thüsing in: Wiedemann, Tarifvertragsgesetz, § 1
Rn. 257.

83 So auch schon Mayer-Maly, Anm. zu AP-BAT 1975, § 22.
84 Thüsing in: Wiedemann, Tarifvertragsgesetz, § 1 Rn. 245: Thüsing ver-

tritt allerdings die Ansicht, dass dies nicht ausschließe, an die Sitten-
widrigkeit eines Tarifvertrags andere Maßstäbe zu knüpfen als an die
Sittenwidrigkeit anderer Verträge.

85 In diesem Sinne auch Otto, Tarifzensur und Arbeitskampf, in: Fest-
schrift für Konzen, Dauner-Lieb u.a. (Hrsg.) Tübingen 2006, S. 663,
676 f.
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Raum, tarifspezifische Gegebenheiten zu berücksichtigen, um
eine Wahrung der Tarifautonomie sicherzustellen, ohne ihre
rechtlichen Grenzen zu verkennen.
Auch die Ausführungen des Bundesarbeitsgerichts zum Ver-
gleichsmaßstab für die Prüfung der Sittenwidrigkeit überzeu-
gen nicht. Nach Ansicht des Gerichts sind als Vergleichsmaß-
stab zur Ermittlung eines auffälligen Missverhältnisses des
vertraglich vereinbarten Lohns eines Leiharbeitnehmers zu
dessen Arbeitsleistung nicht die bei den Entleihern geltenden
Tarifverträge, sondern der Tariflohn des Wirtschaftszweigs,
in dem der Arbeitnehmer beschäftigt sei, heranzuziehen. Dies
sei bei Leiharbeitnehmern der Wirtschaftzweig der Arbeitneh-
merüberlassung. Dem Bundesarbeitsgericht ist zwar insoweit
zuzustimmen, dass für die Ermittlung des objektiven Werts
der Leistung des Arbeitnehmers im Rahmen des § 138 BGB in
der Regel als erster Anknüpfungspunkt auf die Tariflöhne des
jeweiligen Wirtschaftszweigs abzustellen ist. Im Hinblick auf
die Arbeitnehmerüberlassung ist allerdings zu beachten, dass
der Gesetzgeber in §§ 3 Abs. 1 Nr. 3, 9 Nr. 2 AÜG als Ver-
gleichsmaßstab für den Einsatz von Leiharbeitnehmern die
Entgeltbedingungen des Entleiherbetriebs ausdrücklich festge-
schrieben hat. Für die Arbeitnehmerüberlassung ist charakte-
ristisch, dass Leiharbeitnehmer mit ganz unterschiedlicher
Ausbildung und Qualifikation in ganz unterschiedlichen
Branchen tätig werden. Die Bandbreite der in Leiharbeit Täti-
gen reicht von gering Qualifizierten bis hin zu hoch speziali-
sierten Fachleuten, die branchenübergreifend eingesetzt wer-
den. Aus diesem Grunde ist im Bereich der Arbeitnehmer-
überlassung zur Ermittlung des objektiven Werts der Arbeits-
leistung eine Anknüpfung an die Entgeltbedingungen bzw.
Tarifverträge im Entleihbetrieb geboten. Dies ist durch die
Sondersituation in der Arbeitnehmerüberlassung gerechtfer-
tigt und dieser Vergleichsmaßstab ist durch den Gesetzgeber
selbst im AÜG festgeschrieben worden. Das Bundesarbeitsge-
richt weist demgegenüber auf die Besonderheiten der Arbeit-
nehmerüberlassung hin, um einen eigenständigen Zeitarbeits-
vergütungsmaßstab für die Sittenwidrigkeitsprüfung zu be-
gründen. Die wechselnde Einsatztätigkeit in verschiedenen Un-
ternehmen und an unterschiedlichen Orten, das Arbeitgeber-
risiko, ein Entgelt auch in verleihfreien Zeiten zahlen zu müs-
sen, sowie die Funktion der Arbeitnehmerüberlassung als Brü-
cke für Langzeitarbeitslose in Dauerarbeitsverhältnisse recht-
fertigten spezielle tarifliche Entgeltregelungen. Deshalb sei
Vergleichsmaßstab der in Zeitarbeitsunternehmen maßgebli-
che Tariflohn. Gegen diese Argumentation des Bundesarbeits-
gerichts spricht, dass die wechselnde Einsatztätigkeit regelmä-
ßig eher höhere Anforderungen und Flexibilität an die Leih-
arbeitnehmer stellen dürfte als die dauerhafte Tätigkeit eines
Stammarbeitnehmers in einem Entleiherbetrieb. Dies als Be-
gründung für einen niedrigeren objektiven Wert der Arbeits-
leistung von Leiharbeitnehmern heranzuziehen, vermag des-
halb nicht zu überzeugen. Überdies ist zu berücksichtigen,
dass nach dem Wegfall der Beschränkungen für die Arbeit-
nehmerüberlassung – namentlich des Synchronisierungs- und
des Befristungsverbots – ein zeitlich unbefristeter oder sehr
langfristiger Einsatz des Leiharbeitnehmers bei (nur) einem

Entleiher möglich ist86. Insofern ist auch der Hinweis verfehlt,
die Arbeitnehmerüberlassung stelle für ehemals Langzeitar-
beitslose eine Art Probezeit dar, zumal nicht nur ehemalige
Langzeitarbeitlose im Bereich der Arbeitnehmerüberlassung
beschäftigt sind. Auch das Arbeitgeberrisiko, für verleihfreie
Zeiten Entgelt leisten zu müssen, ist kein stichhaltiges Argu-
ment für einen zeitarbeitsspezifischen Vergleichsmaßstab,
denn zum einen kann der Verleiher nach dem Wegfall des Be-
fristungs- und Synchronisationsverbots durch entsprechende
Vertragsgestaltung dieses Risiko begrenzen, zum anderen ist
es ihm möglich, eine unterschiedliche Vergütung für Zeiten
mit und ohne Einsätze zu vereinbaren, denn das Equal-Pay-
Prinzip gilt nur für die Zeit des Einsatzes des Leiharbeitneh-
mers im Entleiherbetrieb87. Anknüpfungspunkt für den Ver-
gleichsmaßstab zur Ermittlung des „objektiven Werts“ der Ar-
beitsleistung sollten deshalb die Entgeltbedingungen im Ent-
leihbetrieb sein. Dabei geht es weder um eine gleiche Entloh-
nung wie im Entleiherbetrieb noch um einen sich daraus erge-
benden „Mindestlohn“, sondern lediglich um den im Rahmen
einer Sittenwidrigkeitsprüfung zulässigen „Abstand“ zur Ent-
lohnung im Entleiherbetrieb. Abzustellen ist – wie die Recht-
sprechung zur Sittenwidrigkeitsprüfung von Individualverein-
barungen ausgeführt hat – auf den regelmäßig gezahlten Ta-
riflohn. Tarifliche Zulagen und Zuschläge für besondere Ar-
beiten und Arbeitszeiten oder aus bestimmten Anlässen blei-
ben außer Betracht. Erreicht das nach dem Tarifvertrag zur
Arbeitnehmerüberlassung gezahlte Entgelt nicht einmal zwei
Drittel des nach den im Entleiherbetrieb geltenden Regelungen
zu zahlenden Entgelts, so liegt eine nicht mehr hinnehmbare
Abweichung vor, für die es einer spezifischen Rechtfertigung
bedarf. Besondere Umstände können die Bestimmung des
Werts der Arbeitsleistung also beeinflussen. Denkbar wäre
z.B., dass ein Tarifvertrag zum Zwecke der Wiedereingliede-
rung von Langzeitarbeitslosen temporär (z.B. in den ersten
drei oder sechs Monaten) auch ein Entgelt vorsieht, das un-
terhalb der Zwei-Drittel-Grenze liegt. Weichen die Entgeltbe-
dingungen im Entleiherbetrieb erheblich von den üblichen
Entgeltbedingungen für die Arbeitsleistung ab, so ist auf die
üblichen Konditionen abzustellen.

Im juristischen Schrifttum wird bisweilen darauf hingewiesen,
dass es nicht möglich sei, das Tarifwerk einer ganzen Branche
unter die Vorgabe zu stellen, dass die tariflichen Regelungen
den Bedingungen im Entleiherbetrieb entsprechen müssen, zu-
mal es „den“ Einsatzbetrieb nicht gebe88. Diese Problematik
gilt gleichermaßen für die Abstandsbestimmung im Rahmen
der Sittenwidrigkeitsprüfung. Den Bedenken ist zwar insoweit
zuzustimmen, dass es sicherlich nicht einfach ist, in einem Ta-
rifwerk zur Arbeitnehmerüberlassung alle denkbaren Einsatz-
bereiche und Konditionen im Blick zu haben. Den Gewerk-
schaften des DGB dürfte dies leichter fallen als anderen Ge-

86 Vgl. dazu Schüren, Arbeitnehmerüberlassungsgesetz, 3.�Aufl., Mün-
chen 2007, Einleitung Rn. 95 f.

87 Dies ergibt sich aus dem Wortlaut der Regelungen in den §§ 3 Abs. 1
Nr. 3, 9 Nr. 2 AÜG: „für die Zeit der Überlassung“.

88 Böhm, „Billig-Tarifverträge“ in der Zeitarbeit – Risiken für die Kunden ,
DB 2003, 2598.
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werkschaften, da ihnen regelmäßig die Tarife ihrer Branchen
bekannt sind. Aber auch im Hinblick auf andere Gewerk-
schaften gilt: Dass die Gestaltung eines Tarifwerkes einen ge-
wissen Aufwand erfordert, um die Vereinbarkeit mit höher-
rangigem Recht sicherzustellen, kann kein Argument sein, die
Tarifparteien von solchen rechtlichen Bindungen freizustellen.
Im Übrigen kann dieser Unsicherheit auch durch eine entspre-
chende Gestaltung der tariflichen Regelungen hinreichend
Rechnung getragen werden, indem im Tarifvertrag geregelt
wird, dass das Entgelt ungeachtet der in ihm festgelegten Ent-
gelte mindestens zwei Drittel des im Entleiherbetrieb für die
vergleichbare Tätigkeit gewährten Entgelts entsprechen muss.
Im Rahmen der Vereinbarung eines Arbeitnehmerüberlas-
sungsvertrags hat der Entleiher dem Verleiher die Entgeltbe-
dingungen in seinem Betrieb mitzuteilen. Dieser hat sie dann
bei der Gestaltung der Vereinbarung über den Einsatz mit dem
Leiharbeitnehmer entsprechend zu berücksichtigen.

Subjektiver Tatbestand des Lohnwuchers

Im Hinblick auf den subjektiven Tatbestand des Lohnwuchers
kann auf die Ausführungen oben verwiesen werden89, wonach
es ausreicht, dass die vertragsschließende Partei sich zumin-
dest leichtfertig der Erkenntnis verschlossen hat, dass ein auf-
fälliges Missverhältnis zwischen Leistung und Gegenleistung
vorliegt. Dies dürfte bei einer Abweichung von mehr als einem
Drittel im Hinblick auf die Tarifparteien, denen die Marktge-
gebenheiten in der Regel gut bekannt sind, regelmäßig zu be-
jahen sein.

Rechtsfolge

Rechtsfolge eines Verstoßes gegen § 138 Abs. 1 BGB ist ein
Anspruch des Arbeitnehmers auf die übliche Vergütung nach
§ 612 Abs. 2 BGB. Dabei muss nach der hier vertretenen Auf-
fassung unter Berücksichtigung der gesetzgeberischen Wer-
tung in §§ 3 Abs. 1 Nr. 3, 9 Nr. 2 AÜG90 dem Leiharbeitneh-
mer für die Dauer des Einsatzes im Entleihbetrieb ein Entgelt
in Höhe des dort vergleichbaren Arbeitnehmern der Stamm-
belegschaft gezahlten Entgelts (Grundlohn ohne Zusatzleis-
tungen) gewährt werden.

3) Regelungsvorschlag

Die hier vertretene Lösung könnte auch ausdrücklich durch
einen Zusatz im Arbeitnehmerüberlassungsgesetz geregelt
werden.
Vorschlag für eine Regelung im AÜG:
§ 3 Abs. 1
„3. dem Leiharbeitnehmer für die Zeit der Überlassung an ei-
nen Entleiher die im Betrieb dieses Entleihers für einen ver-
gleichbaren Arbeitnehmer des Entleihers geltenden wesentli-
chen Arbeitsbedingungen einschließlich des Arbeitsentgelt
nicht gewährt, es sei denn der Verleiher gewährt dem zuvor
arbeitslosen Leiharbeitnehmer für die Überlassung an einen
Entleiher für die Dauer von insgesamt höchstens sechs Wo-
chen mindestens ein Nettoarbeitsentgelt in Höhe des Betrages,
den der Leiharbeitnehmer zuletzt als Arbeitslosengeld erhal-

dd)

ee)

ten hat. Letzteres gilt nicht, wenn mit demselben Verleiher be-
reits ein Leiharbeitsverhältnis bestanden hat. Ein Tarifvertrag
kann abweichende Regelungen zulassen, wobei das Arbeits-
entgelt regelmäßig mindestens zwei Drittel des einem ver-
gleichbaren Arbeitnehmer des Entleihers regelmäßig gewähr-
ten Entgelts (ohne Zusatzleistungen) entsprechen muss. Im
Geltungsbereich eines solchen Tarifvertrags können nicht ta-
rifgebundene Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Anwendung
der tariflichen Regelungen vereinbaren.“
Ein entsprechender Hinweis sollte auch in § 9 Nr. 2 AÜG auf-
genommen werden.

4) Zusammenfassung:

Im Zuge der „Hartz-Gesetzgebung“ sind die Regelungen des
Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes Ende 2002 grundlegend
reformiert worden. Die bis dahin bestehenden Restriktionen
(Höchstüberlassungsdauer, Synchronisations-, Wiedereinstel-
lungs- und Befristungsverbot) wurden aufgehoben. Im Gegen-
zug wurde im Arbeitnehmerüberlassungsgesetz geregelt, dass
Leiharbeitnehmern für die Zeit der Überlassung an einen Ent-
leiher die im Betrieb des Entleihers für einen vergleichbaren
Arbeitnehmer geltenden Arbeitsbedingungen einschließlich
des Arbeitsentgelts zu gewähren sind (sog. Equal-Pay- bzw.
Equal-Treatment-Prinzip). Allerdings kann nach § 3 Abs. 1
Nr. 3, 9 Nr. 2 AÜG ein Tarifvertrag von diesem Gleichstel-
lungsgrundsatz abweichende Regelungen zulassen. Zudem
können im Geltungsbereich eines solchen Tarifvertrags auch
nicht tarifgebundene Arbeitgeber und Arbeitnehmer die An-
wendung der tariflichen Regelungen vereinbaren. In der Folge
der Deregulierung ist eine Vielzahl von Tarifverträgen abge-
schlossen worden, deren vorrangiges Ziel es war, Abweichun-
gen vom Gleichstellungsgrundsatz zuzulassen. Die Tarifver-
träge sehen insgesamt Konditionen vor, die unterhalb des
Branchenniveaus vieler Entleiher liegen, sie weichen damit fast
ausnahmslos zu Lasten der Leiharbeitnehmer von dem gesetz-
lichen Gleichstellungsgrundsatz ab. Leiharbeitsverhältnisse
unterliegen heute (überwiegend über Bezugnahmeklauseln)
regelmäßig einem solchen Tarifvertrag zur Arbeitnehmerüber-
lassung. Dies wirft die Frage auf, in welchem Umfang Abwei-
chungen von dem Gleichstellungsgrundsatz durch Tarifver-
trag rechtlich zulässig sind.
Die tariflichen Regelungen sind am Maßstab des § 138 BGB
(Lohnwucher) zu messen, da Tarifverträge von juristischen
Personen des Privatrechts mit den Mitteln und in der Form des
Privatrechts abgeschlossen werden und der Regelung privater
Rechtsverhältnisse dienen. Dass die Rechtsordnung solche
Verträge anerkennt und eine normative Wirkung für Teile von
ihnen anordnet, ändert am grundsätzlich privatrechtlichen
Charakter der Regelungen nichts. Tarifverträge sind im Rah-
men des § 138 BGB grundsätzlich an denselben Maßstäben zu
messen wie individuelle Vereinbarungen. Die allgemeine
Rechtsordnung gilt auch für die Koalitionsbetätigung, denn
die rechtlichen Befugnisse einzelner werden nicht dadurch er-

89 Vgl. oben unter 2 b).
90 Vgl. dazu oben 2 a) cc).
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weitert oder beschränkt, dass sich diese in einer Koalition zu-

sammenschließen. Vor diesem Hintergrund ist auch ein un-

terschiedlicher Sittenwidrigkeits-Maßstab für Tarifverträge in
dem Sinne, dass nur ,,Hunger1öhne" als sittenwidrig zu be-

trachten wären, abzulehnen. Es gelten vielmehr die allgemein

zu $ 138 BGB enrwickelten Maßstäbe, wonach ein auffälliges

Missverhältnis, das regelmäßig eine Simenwidrigkeit indiziert,
dann gegeben ist, wenn das gewährte Entgelt weniger a1s zwei

Drittel des üblicherweise gezahlten Entgelts beträgt. Dies

schließt Abweichungen von diesem Grundsatz in begründeten

Einzelfällen nicht aus. Im Bereich der Arbeitnehmerüberlas-

sung muss insoweit das einem vergleichbaren Arbeitnehmer

im Entleihbetrieb gezahlte Entgelt (Grundlohn ohne Ztsatz-
leistungen) maßgeblich sein. Für die Arbeitnehmerüberlas-
sung ergibt sich dieser Maßstab aus der ausdrücklichen ge-

setzlichen Anordnung in $$ 3 Abs. 1 Nr. 3, 9 Nr.2 AÜG. Die-

ser Rechtslage könnte durch ausdrückliche Kiarstellung im
Arbeitnehmerüberlassungsgesetz hinreichend Rechnung getra-
gen werden.
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âÉå=~ÄëÅÜê~ìÄÉå=ìåÇ=eçäòëÅÜê®åâÉ
ÉåíÑÉêåÉå= ä~ëëÉåI= ÄÉêáÅÜíÉí= ÉêK= g~J
ÅâÉå= ìåÇ=j®åíÉä= ÇÉê= pÅÜΩäÉê= ÇΩêÑJ
íÉå=åáÅÜí=ãÉÜê=îçê=ÇÉå=hä~ëëÉåòáãJ
ãÉêå= Ü®åÖÉåK= rã= ÉáåÉå= eçäòJ
ëÅÜê~åâ= ãáí= mìíòJríÉåëáäáÉå= ëçääÉ
ëçÖ~ê= Éñíê~= ÉáåÉ=j~ìÉê= ÖÉÄ~ìí=ïÉêJ
ÇÉåK= ła~ë= ëçää= PMMM= Äáë= QMMM= bìêç
âçëíÉå�I=ë~Öí=lêÇçåK

báåÉ=sáÉäò~Üä=îçå=hçåíÉå

råÇ=ÇÉê=pÅÜìääÉáíÉê=Ü~í=ãÉÜê=_ÉáJ
ëéáÉäÉK=pÉáí=ÉáåáÖÉå=jçå~íÉå=ÇΩêÑíÉå
iÉÜêÉê= âÉáåÉ= hçåíÉå= ãÉÜê= ÑΩÜêÉåI
~ìÑ= ÇÉåÉå= ëáÉ= dÉäÇI= ÄÉáëéáÉäëïÉáëÉ
ÑΩê= hä~ëëÉå~ìëÑäΩÖÉI= ~åäÉÖíÉåK= kìê
åçÅÜ=ÇáÉ=pÅÜìäÉ=ÇΩêÑÉ=Ç~ëK=aáÉ=hçåJ
ëÉèìÉåòW=a~ë=qed=ãΩëëÉ= ÑΩê= àÉÇÉå
iÉÜêÉê= Éáå=hçåíç= Éê∏ÑÑåÉåK=aáÉ= pÉJ
âêÉí®êáå= ãΩëëÉ= Éë= îÉêï~äíÉåK= báå
ëáååäçëÉê=^ìÑï~åÇI=ÇÉê=â~ìã=òì=ÄÉJ
ï®äíáÖÉå= ëÉáI= ë~Öí= lêÇçåW= ła~ë
åáããí=ìåë=ÇáÉ=iìÑí=òìã=^íãÉåK=aáÉ
pÅÜìäÉ=ÉêëíáÅâí=~å=_Ωêçâê~íáÉK�
j~å~ÖÉãÉåí= ìåÇ= é®Ç~ÖçÖáëÅÜÉ

^êÄÉáí= òìë~ããÉåòìÄêáåÖÉåI= ïÉêÇÉ
áããÉê=ëÅÜïáÉêáÖÉêI=ë~Öí=~ìÅÜ=räêáâÉ
pÅÜ~ÇÉI= iÉáíÉêáå= ÇÉë= dóãå~ëáìãë
áã=pÅÜäçëëK=jÉÜê=ìåÇ=ãÉÜê=pí~íáëíáJ
âÉå= ëÉáÉå= òì= ÑΩÜêÉå= ìåÇ= áããÉê
ãÉÜê=bJj~áäë=òì=äÉëÉå=ìåÇ=òì=ÄÉ~åíJ
ïçêíÉåI=ë~Öí=ëáÉK=łbë=ÖáÄí=aáåÖÉI=ÄÉá
ÇÉåÉå= ã~å= Ñê~ÖíW= fëí= Ç~ë= ïáêâäáÅÜ
å∏íáÖ\�
mÉíÉê=båëíÜ~äÉêI=iÉáíÉê=ÇÉê=dêç≈Éå

pÅÜìäÉI= ïáää= ëáÅÜ= åáÅÜí= ÄÉâä~ÖÉåK

e~åÇäìåÖëÄÉÇ~êÑ=ëáÉÜí=Éê=~ÄÉê=~ìÅÜK
báÖÉåîÉê~åíïçêíäáÅÜÉ= pÅÜìäÉI= wÉåJ
íê~ä~ÄáíìêI= d~åòí~ÖÉëëÅÜìäÉ= ìåÇ
^Äáíìê=å~ÅÜ=òï∏äÑ=g~ÜêÉå=ëçêÖíÉå=ÑΩê
jÉÜê~êÄÉáíK

łbåçêãÉ=jÉÜê~êÄÉáí�

łj~å= Ü~í= Éáå= oÉÑçêãé~âÉí= áå= ÇáÉ
dóãå~ëáÉå= ÜáåÉáåÖÉÇêΩÅâí= ïáÉ= åáÉ
òìîçê= áå= ÇÉê= _ìåÇÉëêÉéìÄäáâK�=råÇ
Ç~ëI=çÜåÉ=ÇáÉ=éÉêëçåÉääÉå=oÉëçìêÅÉå
òìê= sÉêÑΩÖìåÖ= òì= ëíÉääÉåK= cΩê= dÉJ
ëìåÇÜÉáíëã~å~ÖÉãÉåíI= _ê~åÇJ
ëÅÜìíòI= páÅÜÉêÜÉáí= îçê= ^ãçâä®ìÑÉêå
ìåÇ=bêëíÉJeáäÑÉJ^ìëÄáäÇìåÖ=ÇÉê=iÉÜJ
êÉê= ëÉá= Éê= îÉê~åíïçêíäáÅÜK= bê= ãΩëëÉ
^êÄÉáíëîÉêíê®ÖÉ= ãáí= eçåçê~êâê®ÑíÉå
~ÄëÅÜäáÉ≈Éå= ìåÇ= dÉäÇ= ÇÉê= pí~Çí
ÄìÇÖÉíáÉêÉåK=ła~ë=áëí=ÉåçêãÉ=jÉÜêJ
~êÄÉáíK�

wìÇÉã= Ü®ííÉå= ÇáÉ= pÅÜΩäÉêò~ÜäÉå
òìÖÉåçããÉåK= łfããÉê= çÄÉåÇê~ìÑ= Ó
Ç~ë=ÖÉÜí=åáÅÜí=ãÉÜê�I=ë~Öí=båëíÜ~äÉêK
sçê= ~ääÉã= p~ÅÜÄÉ~êÄÉáíÉêJ^ìÑÖ~ÄÉå
ã∏ÅÜíÉ=Éê=~ìë=ÇÉê=pÅÜìäÉ=ïáÉÇÉê=ÜÉJ
ê~ìë=Ü~äíÉåK=łfÅÜ=Äáå=âÉáå=c~ÅÜã~åå
áå= q~êáÑêÉÅÜí�I= ë~Öí= ÉêK= §ÄÉê=aÉí~áäë
ÇÉê= ^åëíÉääìåÖ= ÉáåÉê= eçåçê~êâê~Ñí
ëçääÉ=ëáÅÜ=ÄÉáëéáÉäëïÉáëÉ=ÇáÉ=i~åÇÉëJ

ëÅÜìäÄÉÜ∏êÇÉ=dÉÇ~åâÉå=ã~ÅÜÉåK
aÉê= pÅÜìääÉáíÉê= ëçääÉ= ëáÅÜ= Ç~ê~ìÑ

âçåòÉåíêáÉêÉåI= ÉáåÉå=é~ëëÉåÇ= èì~äáJ
ÑáòáÉêíÉå= iÉÜêÉê= ~ìëòìï®ÜäÉåK= fãJ
ãÉêÜáå=ÖÉÄÉ=Éë= áå=ÇÉê=wïáëÅÜÉåòÉáí
§ÄÉêäÉÖìåÖÉåI=ÇáÉ=^êÄÉáí=ÇÉê=pÅÜìäJ
ëÉâêÉí®êáååÉå= ~ìÑòìïÉêíÉåK= båëíÜ~J
äÉêW=ła~ë=ëáåÇ=áå=ÇÉê=mê~ñáë=_ΩêçäÉáJ
íÉêáååÉåK�

qedJpÅÜìääÉáíÉê=oìÇçäÑ=lêÇçå=òÉáÖí=ÉáåÉå=pÅÜê~åâ=~ìÑ=ÉáåÉã=d~åÖ=ÇÉë=dóãå~ëáìãëI=ÇÉê=~ìë=_ê~åÇëÅÜìíòÖêΩåÇÉå=ãáí
ÉáåÉê=j~ìÉê=ìãÄ~ìí=ïÉêÇÉå=ëçääK=i~ìí=lêÇçå=ëçää=Ç~ë=PMMM=Äáë=QMMM=bìêç=âçëíÉåK cçíçW=h~áJrïÉ=oìÑ

t~ë= áëí= äçë= ~å= ìåëÉêÉå= pÅÜìäÉå\=táÉ
Öìí= áëí= ÇÉê= råíÉêêáÅÜí\= páåÇ
ÇáÉ=pÅÜΩäÉê=âçåâìêêÉåòÑ®ÜáÖ\
få= ÇÉê= pÉêáÉ= łaÉê= Öêç≈É
pÅÜìäíÉëí�= ÖÉÜÉå= ïáê= ÇáÉëÉå
cê~ÖÉå=å~ÅÜK
pÅÜΩäÉêI= bäíÉêå= ìåÇ= iÉÜêÉê
ëáåÇ= ~ìÑÖÉêìÑÉåI= Äáë= òìã
NNK=j®êò=cê~ÖÉÄ∏ÖÉå=~ìëòìJ

ibpbo^hqflk=

ÑΩääÉåK= aáÉëÉ= ä~ÖÉå= ÇÉê= wÉáíìåÖ= ÄÉá
çÇÉê= ïìêÇÉå= òìÖÉëÅÜáÅâíK
tÉáíÉêÉ= cê~ÖÉÄ∏ÖÉå= ëáåÇ= áå
ÇÉå= pÉêîáÅÉÅÉåíÉêå= ìåëÉêÉê
wÉáíìåÖ= ÉêÜ®äíäáÅÜK= páÉ= â∏åJ
åÉå= ~ìÅÜ= áã= fåíÉêåÉí= ìåíÉê
ïïïKåÉïëÅäáÅâKÇÉLëÅÜìäJ
íÉëí= ëÅÜåÉää= ~ìëÖÉÑΩääí= ïÉêJ
ÇÉåK
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Schultest
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j~êÅç=hÉäÄ

â~åÇáÇáÉêí=~äë

píÉääîÉêíêÉíÉê

sçå=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

tlicbk_§qqbiK= j~êÅç= hÉäÄ= â~åJ
ÇáÇáÉêí= òìã= ëíÉääîÉêíêÉíÉåÇÉå= `arJ
hêÉáëîçêëáíòÉåÇÉåK=aáÉ= gìåÖÉ=råáçå
EgrF=ìåíÉêëíΩíòí=ëÉáåÉ=h~åÇáÇ~íìêK
a~ãáí=ÄÉïáêÄí= ëáÅÜ=ÇÉê=OUJg®ÜêáÖÉ

~ìë= páÅâíÉ= ìã= ÉáåÉå= ÇÉê= îáÉê= píÉääJ
îÉêíêÉíÉêéçëíÉå= îçå= hêÉáëîçêëáíòÉåJ
ÇÉã= cê~åâ= lÉëíÉêÜÉäïÉÖK= aÉêòÉáí
Ü~ÄÉå=ÇáÉ=píÉääîÉêíêÉíÉêéçëíÉå=`ä~ìJ
Çá~= lëíÉêäçÜ= EtçäÑÉåÄΩííÉäFI= rïÉ
i~Öçëâó=E^ÄÄÉåêçÇÉFI=eÉáâÉ=qêáííÉêJ
ã~åå= EtçäÑÉåÄΩííÉäF= ìåÇ= rïÉ
pÅÜ®ÑÉê=E^éÉäåëíÉÇíF=áååÉK
j~êÅç= hÉäÄ= áëí= ÖÉäÉêåíÉê=aáéäçãJ

sÉêï~äíìåÖëÄÉíêáÉÄëïáêí= ìåÇ= ëÉäÄëí
ëÉáí= g~ÜêÉå= áå=ÇÉê= gìåÖÉå=råáçå=~âJ
íáî=í®íáÖK=açêí=ï~ê=Éê=ìåíÉê=~åÇÉêÉã
ÇêÉá= g~ÜêÉ= sçêëáíòÉåÇÉê= ÇÉë= hêÉáëJ
îÉêÄ~åÇÉë= ìåÇ= ÄÉâäÉáÇÉíÉ= áã= grJ
i~åÇÉëîÉêÄ~åÇ= _ê~ìåëÅÜïÉáÖ= ΩÄÉê
ëáÉÄÉå=g~ÜêÉ=Ç~ë=^ãí=ÇÉë=ëíÉääîÉêíêÉJ
íÉåÇÉå=i~åÇÉëîçêëáíòÉåÇÉåK
grJhêÉáëîçêëáíòÉåÇÉê=lä~Ñ=o∏ëëáåÖ

ãÉáåíW= łj~êÅç= hÉäÄ= Ü~í= ëáÅÜ= ΩÄÉê
g~ÜêÉ= ÜáåïÉÖ= ãáí= ëÉáåÉê= ^êÄÉáí= ÉêJ
ÑçäÖêÉáÅÜ=ìåÇ=ÉåÖ~ÖáÉêí=ÑΩê=ÇáÉ=gìåÖÉ
råáçå= ÉáåÖÉëÉíòíK= wìë~ããÉå= ãáí
ÇÉå=bêÑ~ÜêìåÖÉå=~åÇÉêÉê=éçäáíáëÅÜÉê
ûãíÉê=ëíÉääí=Éê=ÑΩê=ìåë=ÇÉå=êáÅÜíáÖÉå
h~åÇáÇ~íÉå= ÑΩê=ÇáÉëÉë=ïáÅÜíáÖÉ=^ãí
Ç~êK�= _ÉëçåÇÉêë= ëÅÜ®íòÉ= ÇáÉ= gr= ëÉáJ
åÉå= âä~êÉå= éçäáíáëÅÜÉå= hìêëI= ~ìÅÜ
ïÉåå= ÇáÉëÉê= Éáåã~ä= ~åÉÅâÉå= ìåÇ
åáÅÜí= åìê= ~ìÑ= dÉÖÉåäáÉÄÉ= ëíç≈Éå
ëçääíÉK= aáÉ= t~ÜäÉå= ÑáåÇÉå= ï®ÜêÉåÇ
ÇÉë=`arJhêÉáëé~êíÉáí~ÖÉë=~ã=p~ãëJ
í~ÖI= SK=j®êòI= áã=açêÑÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíëJ
Ü~ìë=îçå=háëëÉåÄêΩÅâ=ëí~ííK=aáÉ=sÉêJ
~åëí~äíìåÖ=ÄÉÖáååí=ìã=NQ=rÜêK

t~ÜäÉå=ï®ÜêÉåÇ=ÇÉë
`arJhêÉáëé~êíÉáí~ÖÉë

pçòá~äÉë=kÉíòïÉêâ=ÑΩê=®äíÉêÉ=jÉåëÅÜÉå=áå=ÇÉê=pí~Çí=ìåÇ=áã=i~åÇâêÉáë=tçäÑÉåÄΩííÉä

sçå=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

tlicbk_§qqbiK=ła~ë=áëí=åáÅÜí=åìê
ÉáåÉ= fåíÉêåÉíëÉáíÉI= ëçåÇÉêå= Éáå= ëçJ
òá~äÉë=kÉíòïÉêâ�I= áëí=ëáÅÜ=oÉò~=^ëÖJ
Ü~êáI= iÉáíÉê= ÇÉë= fåëíáíìíë= ÑΩê= båíêÉJ
éêÉåÉìêëÜáé= ìåíÉê= ÇÉã= a~ÅÜ= ÇÉê
lëíÑ~äá~= eçÅÜëÅÜìäÉ= ìåÇ= ÇÉê= qÉÅÜJ
åáëÅÜÉå= råáîÉêëáí®í= _ê~ìåëÅÜïÉáÖI
ëáÅÜÉêK= bê= ãÉáåí= ÇáÉ= åÉìÉ= fåíÉêåÉíJ
mä~ííÑçêã=ÑΩê=pÉåáçêÉåK
^åÖÉëáÉÇÉäí= áëí= ëáÉ=ÄÉáã=pÉåáçêÉåJ

ëÉêîáÅÉÄΩêç= tçäÑÉåÄΩííÉäK= dÉÇ~ÅÜí
ëÉá=ÇáÉ=fåíÉêåÉíëÉáíÉ=ÑΩê=pÉåáçêÉå=~ìë
ÇÉê= pí~Çí= ìåÇ= ÇÉã= i~åÇâêÉáë=tçäJ
ÑÉåÄΩííÉäI=îÉê~åëÅÜ~ìäáÅÜí=ÇáÉ=iÉáíÉJ
êáå= ÇÉë= pÉåáçêÉåëÉêîáÅÉÄΩêçë= ^åáí~
páÉÄÉêJtçäíÉêëK
^äë=péêÉÅÜÉêáå=ÇÉê=i~åÇâêÉáëâçãJ

ãìåÉå= Ü~ÄÉ= ^ëëÉJp~ãíÖÉãÉáåÇÉJ
ÄΩêÖÉêãÉáëíÉêáå= oÉÖáå~= _çääãÉáÉê
ÇÉå=hçåí~âí=òì=oÉò~=^ëÖÜ~êá=ÜÉêÖÉJ
ëíÉääíK= aÉëëÉå= fåëíáíìí= ïáÉÇÉêìã
òÉáÅÜåÉí=ÑΩê=ÇÉå=fåíÉêåÉí~ìÑíêáíí=îÉêJ
~åíïçêíäáÅÜK= _çêáë= h~ãáåëâáI= pçÑíJ
ï~êÉJbåíïáÅâäÉê= ~ã= fåëíáíìí= ÑΩê
bJ_ìëáåÉëëI=ëíÉääíÉ=ÇáÉ=fåíÉêåÉíJmä~ííJ
Ñçêã=îçêK
§ÄÉêëáÅÜíäáÅÜ=ÖÉëí~äíÉí= ÑáåÇÉå=ëáÅÜ

~ìÑ= ÇÉê= eçãÉé~ÖÉ= ÇáÉ= oìÄêáâÉå
łmÑäÉÖÉ�I= łdÉëìåÇÜÉáí�I= łjçÄáäÉ
aáÉåëíÉ�I=łtçÜåÉå�I=ł_áäÇìåÖ�=ìåÇ
łcêÉáòÉáí�K=gÉÇÉ=oìÄêáâ=ïáÉÇÉêìã=äáëJ
íÉí=^åÖÉÄçíÉ= áã=§ÄÉêÄäáÅâ= ~ìÑK=råJ
íÉê= ÇÉê= oìÄêáâ= łmáååï~åÇ�= â∏ååÉå
dÉëìÅÜÉ=ìåÇ=^åÖÉÄçíÉ= áå=Ç~ë=kÉíò
ÖÉëíÉääí=ïÉêÇÉåK
^ëÖÜ~êá= ë~ÖíW= łaáÉ= pÉåáçêÉå= â∏åJ

åÉå= ÇáÉ= fåÑçêã~íáçåÉå= åáÅÜí= åìê
âçåëìãáÉêÉåI= ëçåÇÉêå= ~ìÅÜ= éêçÇìJ
òáÉêÉåK= táê= Ü~ÄÉå= ÇáÉ= ^ìëí~ìëÅÜJ
ã∏ÖäáÅÜâÉáíÉå= Ç~ÑΩê= ÖÉëÅÜ~ÑÑÉåK�
pÉáå=fåëíáíìí=ÄáÉíÉ=áã=§ÄêáÖÉå=pÅÜìJ
äìåÖÉå= ÑΩê= pÉåáçêÉå= ~åI= ìã= ëáÉ= áã

fåíÉêåÉíJmä~ííÑçêã=ÑΩê=pÉåáçêÉå

rãÖ~åÖ=ãáí=ÇÉã=fåíÉêåÉí=Ñáí=òì=ã~J
ÅÜÉåK= dÉëÅÜìäí= ïçêÇÉå= ëáåÇ= áåòïáJ
ëÅÜÉå=~ìÅÜ=ëç=ÖÉå~ååíÉ=łkÉíòïÉêâJ
äçíëÉå�K=páÉ= ÑìåÖáÉêÉå=~äë=^åëéêÉÅÜJ
é~êíåÉê=ÑΩê=ÇáÉ=pÉåáçêÉåI=ëçääíÉå=ÇáÉJ
ëÉ= cê~ÖÉå= Ü~ÄÉå= òìã= rãÖ~åÖ= ãáí
ÇÉã= fåíÉêåÉí= ìåÇ= ÇÉê= pÉåáçêÉåJ
mä~ííÑçêã= áåëÄÉëçåÇÉêÉ= EáÜêÉ= qÉäÉJ
ÑçååìããÉêå= ëáåÇ= åÉÄÉåëíÉÜÉåÇ
~ìÑÖÉäáëíÉíFK
aÉê= fåíÉêåÉíJ^ìÑíêáíí= áëí= ΩÄêáÖÉåë

ëÉÜê=ëÉåáçêÉåÑêÉìåÇäáÅÜ=ÖÉëí~äíÉíK=pç
â~åå=ÇáÉ=pÉáíÉ=áã=fåíÉêåÉí=åáÅÜí=åìê
îÉêÖê∏≈Éêí= ïÉêÇÉåI= ëçåÇÉêå= ä®ëëí
ëáÅÜ= ~ìÅÜ= áå= áÜêÉã=hçåíê~ëí= áåÇáîáJ
ÇìÉää= ~ìÑ= àÉÇÉå= pÉåáçê= ÉáåëíÉääÉåK
aáÉ= mä~ííÑçêã= ëçää= ~ìëÖÉÄ~ìí= ïÉêJ
ÇÉåK

oÉÖáå~=_çääãÉáÉê=EîçêåF=ëçïáÉ=Eîçå=äáåâëF=_çêáë=h~ãáåëâáI=^åáí~=páÉÄÉêJtçäíÉêë
ìåÇ=oÉò~=^ëÖÜ~êá=ëíÉääÉå=ÇáÉ=fåíÉêåÉíJmä~ííÑçêã=ÑΩê=pÉåáçêÉå=îçêK =cçíçW=mÉá≈âÉê

c^hqbk=

fåíÉêåÉíJmä~ííÑçêãW= ÉêêÉáÅÜÄ~ê= ìåíÉê
ïïïKëÉåáçêÉåëÉêîáÅÉÄìÉêçKÇÉ
^åëéêÉÅÜé~êíåÉêW= ^ååÉííÉ= mêÉì≈I= ^ëJ
ëÉI=ò=EM=RP=PSF=U=UU=PSX=káÅçäÉ=hìãéáëJ
dáÉêëáÖI= `êÉãäáåÖÉåI
ò=EM=RP=MSF=VP=MV=PNX=j~êáçå=oçëÉå~ìI
lÇÉêï~äÇI=ò=EM=RP=PQF=TV=UT=OUX= pçåà~
içÜã~ååI= lÇÉêï~äÇI
ò=EM=RP=PQF=TV=UT=NPX= o~áå~= eÉêíïáÖI
pÅÜä~ÇÉåI=ò=EM=RP=PRF=U=MN=PRX=_êìåÜáäJ
ÇÉ= pÅÜáääÉêI= pÅÜ∏ééÉåëíÉÇíI
ò=EM=RP=POF=VP=UN=RSX= ^åÇêÉ~ë= pÅÜìäòI
pÅÜ∏ééÉåëíÉÇíI= ò=EM=RP= POF=VP=UN=MUX
eÉáâÉ= _êÉÇçïI= páÅâíÉI
ò=EM=RP=MRF=OM=VV=OMX= pÉåáçêÉåëÉêîáÅÉJ
ÄΩêçI=ò=EM=RP=PNF=V=QR=TS=ROK
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Fachbeitrag

Zusammenfassung:  In der Studie werden relevante Interkulturelle Kompetenzen identifiziert 
und valide Instrumente zu deren Erfassung für das Internationale Human Resource Management 
präsentiert. Hierzu wurden fünf Selbstbeurteilungsfragebogen zur Erfassung unterschiedlicher Fa­
cetten Interkultureller Kompetenz ausgewählt und in einer empirischen Untersuchung (272 Pro­
banden) hinsichtlich ihrer psychometrischen Qualität geprüft. Zudem wurde über interkulturelle 
Rollenspiele die Relevanz der einzelnen Interkulturellen Kompetenzen für erfolgreiches Verhalten 
analysiert. Die Ergebnisse zeigen, dass insbesondere Offenheit, Flexibilität, Perspektivenwechsel 
und Nonverbale Kommunikationskompetenz erfolgreiches Verhalten in interkulturellen Situatio­
nen bedingen. Für die Erfassung dieser Dimensionen werden auf Grundlage der Befunde das 
Intercultural Sensitivity Inventory ICSI, der Test zur Erfassung Interkultureller Handlungskompe-
tenz TIHK und die Nonverbal Communication Competence Scale NVCCS empfohlen.
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1 � Einführung und Problemstellung

Im Zuge der voranschreitenden Internationalisierung der Geschäftstätigkeiten stellen 
internationale Kooperationen, multikulturelle Teams und insbesondere die zunehmende 
Anzahl Mitarbeiterentsendungen in das Ausland1 wesentliche, das Human Resource 
Management internationaler Unternehmen (IHRM) tangierende Erscheinungsformen der 
Zusammenarbeit von Unternehmens(mitgliedern) über Kulturgrenzen hinweg dar. Nicht 
zuletzt aufgrund der beträchtlichen Quote nicht erfolgreicher Auslandseinsätze2 und dar­
aus resultierenden immensen Kostenbelastungen und weitreichenden Konsequenzen für 
die entsendende Unternehmung3, ist es heute eine gewichtige Herausforderung multina­
tionaler Unternehmen, qualifiziertes und effektiv auf dem „globalen Parkett“ agierendes 
Humankapital zu besitzen. So ist in der Forschung vielfach belegt, dass Individuen, denen 
es nicht gelingt, erfolgreich mit den sich aus der interkulturellen Zusammenarbeit erge­
benden Herausforderungen umzugehen, schlechtere Leistung erbringen, eine Entsendung 
abbrechen oder deutliche Probleme der Anpassung zeigen.4

Die Managementforschung proklamiert daher einhellig, die Interkulturelle Kompetenz 
(IK, zu definieren als „… Fähigkeit, effektiv und angemessen in interkulturellen Situatio­
nen zu kommunizieren, auf Grundlage eigenen interkulturellen Wissens, Fähigkeiten und 
Einstellungen“5) als entscheidende Schlüsselqualifikation international agierender Mit­
arbeiter6 und als signifikanten Erfolgsfaktor internationaler Geschäftstätigkeiten7 anzu­
erkennen. Der IK werden sowohl kognitive (z. B. Wissen über fremde Kulturen) als auch 
affektive (z. B. Interkulturelle Sensibilität) und behaviorale Dimensionen (z. B. flexible 
Verhaltensweisen) zugeordnet8 und es existieren empirische Belege des Zusammenhan­
ges dieser Komponenten zu diversen globalen Erfolgsfaktoren.9 Gerade intensiv im For­
schungsfeld der IK diskutiert wird das Konzept der Interkulturellen Intelligenz10, welches 
in enger Anlehnung an die Dreiteilung der IK konzeptualisiert wird über Wissen, Motiva­
tion und Verhalten sowie eine zusätzliche strategische Komponente, welche die Art und 
Weise beinhaltet, wie eine Person ihren interkulturellen Erfahrungen einen Sinn beimisst. 
Auch diese Faktoren stehen in einem nachweislich positiven Zusammenhang zu erfolg­
reichen interkulturellen Interaktionen.11

Kontrastierend zu diesen Erkenntnissen werden in der Praxis im Rahmen von Aus­
landsentsendungen oder der Besetzung von Stellen mit internationalen Verantwortungs­
bereichen Personalauswahlentscheidungen allerdings oftmals ausschließlich auf Basis 
fachlicher Qualifikationen getroffen12 und interkulturelle Selektionskriterien ignoriert.13 
Aus Sicht der IK optimale Besetzungsentscheidungen für eine Position mit internatio­
nalen Aufgaben sind oft schon dadurch nicht möglich, dass kein breiter Pool fachlich 
geeigneter und motivierter Kandidaten verfügbar ist. Eine weitere Ursache der vernach­
lässigten Berücksichtigung der IK im Selektionsprozess vieler Unternehmen ist jedoch 
auch darin begründet, dass in der Vergangenheit zwar eine Vielzahl die IK bedingender 
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spezifischer Qualitäten identifiziert wurde14, die Managementforschung dem IHRM bis 
heute jedoch keine systematische Übersicht der für erfolgreiche interkulturelle Interak­
tionen bedeutendsten Fertigkeiten und Fähigkeiten an die Hand zu geben vermag.15 Eine 
weitere wesentliche Ursache der unzureichenden Erfassung der IK ist in dem spärlichen 
Bestand wissenschaftlich fundierter Instrumente zu sehen, über die eine gezielte Fest­
stellung der IK erfolgen kann.16 Zwar existiert eine Vielzahl Messverfahren im Feld der 
IK, umfassende und empirisch gesicherte Befunde zu ihrer Messgüte und insbesondere 
Aussagekraft sind jedoch ausständig.

Zur Auswahl interkulturell kompetenter Mitarbeiter und einer langfristigen interkul­
turellen Qualifizierung der gesamten Belegschaft sind empirisch gesicherte Befunde zu 
einzelnen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Eigenschaften, die interkulturellen Erfolg bedin­
gen17, erforderlich. Auf dieser Grundlage besteht ein hoher Bedarf an validen Instrumen­
ten zur Erfassung dieser Dimensionen. In der Unternehmenspraxis sind hierbei aufgrund 
ihrer unkomplizierten sowie zeit- und kostenökonomischen Einsatzfähigkeit insbeson­
dere Fragebogenmethoden nachgefragt.18

Die vorliegende Studie greift diese bislang vernachlässigten Aspekte im Forschungs­
feld der IK auf und verfolgt zwei Ziele: Erkenntnisse zur Bedeutung einzelner Fertig­
keiten, Fähigkeiten und Eigenschaften für erfolgreiche interkulturelle Interaktionen zu 
generieren sowie dem IHRM zuverlässige und gültige Instrumente zur Erfassung dieser 
Dimensionen zu präsentieren. Basierend auf einer umfassenden Literaturrecherche wer­
den zunächst sieben bedeutende Dimensionen IK (2,1) und zwei Erfolgskriterien kom­
petenter Interaktion (2,2) identifiziert. Der erste Untersuchungsschritt umfasst die auf 
wissenschaftlichen und praxisorientierten Kriterien basierende Auswahl von fünf Frage­
bogen zur Erfassung der Dimensionen IK und zwei Skalen zur Beurteilung erfolgreicher 
Interaktionen (3,2). Die von 272 Studenten bearbeiteten Fragebogen werden in einem 
nächsten Untersuchungsschritt mittels Reliabilitätsprüfungen (4,1) und eine Betrach­
tung der faktoriellen Validität über explorative und für ausgewählte Instrumente über 
konfirmatorische Faktorenanalysen (4,2) hinsichtlich ihrer psychometrischen Qualität 
analysiert. Zudem erfolgt über die Evaluation des regressiven Zusammenhanges der in 
den Fragebogen bewerteten IK der Probanden (Testergebnis) zu ihrem Verhalten in über 
Rollenspielen simulierten typischen interkulturellen Interaktionen (externes Kriterium) 
eine Analyse der für die Personalselektion entscheidenden Kriteriumsvalidität (4,4). Aus 
diesen empirischen Erkenntnissen abgeleitet erfolgt abschließend eine Evaluation der 
untersuchten Dimensionen IK hinsichtlich ihrer Bedeutung für interkulturell erfolgrei­
ches Verhalten (5,1) und eine Diskussion dem IHRM zu empfehlender Instrumente zur 
Erfassung dieser Dimensionen (5,2).

2 � Dimensionen und Erfolgsmaße Interkultureller Kompetenz

2.1 �E valuierte Dimensionen Interkultureller Kompetenz

Bedingt in der vorherrschenden Uneinigkeit, welche Facetten die IK konstituieren19, 
stellte es den ersten Schritt des Untersuchungsvorhabens dar, aus der Fülle diskutierter 
Fertigkeiten, Fähigkeiten und Eigenschaften eine Auswahl bedeutender Dimensionen zu 
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treffen. Um die IK in ihrer Umfassendheit darstellen zu können, wurde eine interdis­
ziplinäre Herangehensweise gewählt und einschlägige Forschungsarbeiten zur IK der 
Kommunikationswissenschaften, der Psychologie, der Pädagogik und der Wirtschafts­
wissenschaften der letzten fünfzig Jahre in die Analysen einbezogen. Auf dieser Grund­
lage wurden sieben Dimensionen ausgewählt, die drei Kriterien erfüllen:

1.	� Die Dimensionen wurden zuvor vielfach als gewichtige Komponenten der IK dis­
kutiert und zumindest ansatzweise in ihrer Bedeutung für erfolgreiche interkulturelle 
Interaktionen empirisch bestätigt.20

2.	� Da sich die IK über kognitive, affektive und behaviorale Bestandteile konstituiert, 
wurde zu ihrer möglichst umfassenden Erfassung eine Kombination solcher Dimen­
sionen gewählt, die alle drei Ebenen abdeckt.

3.	� Da ein wesentliches Anliegen der Studie die Empfehlung von Selektionskriterien für 
das IHRM darstellt, erfolgte nur die Aufnahme solcher Dimensionen, zu deren Erfas­
sung Instrumente verfügbar sind, die bereits in ersten Messgüteprüfungen bestätigt 
wurden. Dieses Kriterium führte z. B. dazu, die vielfach thematisierte Ambiguitäts­
toleranz nicht zu berücksichtigen, da Instrumente zu ihrer Erfassung (z. B. die Behavi-
oural Assessment Scale for Intercultural Communication21) psychometrische Defizite 
aufweisen.22

1. Die Interkulturelle Sensibilität, als erste (affektive) Dimension der Studie, wurde viel­
fach als bedeutende IK diskutiert und in ihrer Bedeutung für erfolgreiche interkulturelle 
Interaktionen bestätigt.23 Sie ist als Fähigkeit aufzufassen, durch die Wahrnehmung kul­
tureller Unterschiede sowie der Werte und Normen fremdkultureller Interaktionspartner, 
deren Gefühle, Gedanken und die daraus resultierenden Auswirkungen auf die interkultu­
relle Zusammenarbeit zu verstehen und aktiv im eigenen Verhalten zu berücksichtigen.24

2. Auch die zweite betrachtete Dimension – Offenheit – wird als fundamentale Kom­
ponente der IK und Erfolgsfaktor interkultureller Interaktionen thematisiert. Sie kann als 
vorurteilsfreie Einstellung gegenüber fremdkulturellen Menschen, als Interesse an ande­
ren Kulturen und als Aufgeschlossenheit gegenüber anderen Meinungen und Vorschlägen 
umschrieben werden.25 In ihrer engen Beziehung zur Interkulturellen Sensibilität wird die 
Offenheit verstärkt der affektiven Ebene zugeordnet.26

3. Der Flexibilität als Tendenz „to regard new and unknown situations as a challenge 
and to adjust one′s behavior to the demands of new and unknown situations“27 als beha­
viorale interkulturelle Schlüsselqualifikation werden Komponenten wie die Anpassung 
von Verhaltensweisen28, die Fähigkeit, aus Fehlern zu lernen29, sowie die Orientierung 
in neuen kulturellen Umwelten zugeordnet.30 Vormalige empirische Studien belegen die 
Bedeutung der Flexibilität für die Leistung von Expatriates im Gastland.31

4. Mit der Nonverbalen Kommunikationskompetenz geht eine weitere wichtige Kom­
ponente in die Studie ein. Das Ersetzen oder Unterstreichen von Verbalem mit nonver­
balen Signalen ist unter Kenntnis der Konventionen der eigenen Kultur innerhalb dieser 
zumeist möglich. Divergierende Normen führen in der interkulturellen Kommunikation 
jedoch zu Missverständnissen. Erforderlich sind daher Kenntnisse und Fertigkeiten der 
nonverbalen Ent- und Verschlüsselung einer Kultur32 sowie die Motivation, beide Ele­
mente einzusetzen.33 Somit werden sowohl die kognitive als auch die behaviorale und die 
affektive Ebene der IK tangiert.
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5. Nicht nur ein unzureichendes Verständnis für fremde Kulturen führt zu Misserfol­
gen in interkulturellen Interaktionen. Schon die Unwissenheit, wie die eigenkulturelle 
Prägung Entscheidungen und Verhaltensweisen beeinflusst, macht es nahezu unmöglich, 
fremde Kulturen zu verstehen.34 Das Interkulturelle Selbstbewusstsein – Bewusstheit über 
das eigene Verhalten (situatives Selbstbewusstsein), Bewusstheit über den eigenkulturel­
len Hintergrund (Eigenkulturbewusstsein) und Bewusstheit über das Ansehen der eige­
nen Gruppe/Person bei anderen Kulturen (Reputationsbewusstsein)35 – wird daher als 
weitere kognitive Dimension IK in die Untersuchung aufgenommen.

6. Neben der erörterten erforderlichen Bewusstheit der eigenkulturellen Prägung wurde 
auch die Fähigkeit, diese eigenkulturelle Sichtweise verlassen zu können und andere Per­
spektiven zumindest partiell übernehmen zu können, als bedeutende kognitive IK36 und 
Indikator globalen Erfolgs identifiziert.37 Sie findet als Perspektivenwechsel Betrachtung 
in dieser Studie.

7. Als siebte und letzte Dimension IK wird die, empirisch als förderlich für effektive 
interkulturelle Kontakte ermittelte behaviorale Selbstsicherheit38 aufgenommen. Sie ist 
zu umschreiben als „behaviour which enables a person to act in his own best interests, 
or stand up for himself without undue anxiety, to express his honest feelings comfortably, 
or to exercise his own rights…“39 und beinhaltet ein selbstsicheres Verhalten im sozia­
len Umgang, die Fähigkeit, negative und positive Emotionen selbstsicher auszudrücken, 
sowie den selbstsicheren Umgang mit eigenen Unzulänglichkeiten.40

2.2 �E valuierte Erfolgsmaße Interkultureller Kompetenz

Die Bedeutung der IK für erfolgreiche interkulturelle Interaktionen ist einheitlich 
anerkannt, die Ansichten, wie sich dieser „Erfolg“ äußert, differieren jedoch. Während 
in der Vergangenheit die Anpassung und die Zufriedenheit häufig als externe Kriterien 
beschrieben wurden41, herrscht in der einschlägigen Forschung zur IK heute weitestge­
hend Einigkeit, die scheinbare Vielfalt der Erfolgsmaße auf die zwei Metakonzepte

1.	�A ngemessenheit und
2.	�E ffektivität reduzieren zu können.42

Angemessenheit bedeutet „… that the valued rules, norms, and expectancies of the rela-
tionship are not violated significantly“43 und definiert sich über den Grad, mit welchem 
das Verhalten einer Person vom Interaktionspartner als legitim, der Situation und seinen 
Erwartungen entsprechend empfunden wird.44 Über die Effektivität wird zum Ausdruck 
gebracht, inwieweit es den Akteuren gelingt, die interkulturelle Interaktion zu einem 
erfolgreichen Abschluss zu bringen und gewünschte Ergebnisse zu erreichen45 – z. B. 
einen erfolgreichen Projektabschluss in einem multikulturellen Team zu erzielen. Eine 
Person wird nach Meinung einschlägiger Forschungsarbeiten nur dann als interkulturell 
kompetent wahrgenommen, wenn sie angemessen und effektiv ist.46
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3 � Methode

3.1 � Fragebogen zur Operationalisierung Interkultureller Kompetenz

Zur Identifizierung geeigneter Instrumente zur Beurteilung der IK erfolgte eine Analyse 
der Forschungsliteratur der Psychologie, Pädagogik, Wirtschafts- und Kommunikations­
wissenschaften der letzten 40 Jahre. Dies führte zu der Erkenntnis, dass kein einzelnes 
Instrument zur simultanen Erfassung aller sieben Dimensionen verfügbar ist. Die Ent­
scheidung für eine Aufnahme der Instrumente in die Studie wurde auf Basis der folgen­
den Kriterien getroffen:

1.	�E mpirische Belege ihrer hinreichenden Messgüte (u. a. Cronbachs Alpha als Reliabi­
litätsindikator > 0,7; bestätigte Faktorstruktur)

2.	�G ewährleistete Eignung für die deutsche, studentische Stichprobe. So wurden nur 
deutsch- und englischsprachige, leicht auch für Nicht-Muttersprachler verständliche 
Verfahren berücksichtigt, die nicht für spezifische Nationen oder Berufsfelder entwi­
ckelt wurden.

3.	�E ignung der Instrumente für die internationale Personalselektion (zeit- und kosten­
ökonomischer Einsatz, Handhabbarkeit).

Basierend auf nicht ausreichenden Messgütenachweisen (nicht bestätigte Faktorstruktur47) 
wurden z. B. das Cross-Cultural Adaptability Inventory48 und die Intercultural Sensitivity 
Scale49 abgelehnt. Die zu spezifische Ausrichtung der Items auf spezielle Stichproben 
führte u. a. für die Cross-Cultural Sensitivity Scale50 (kanadische Probanden) oder die für 
das Tätigkeitsfeld der Beratung entwickelte Multicultural Awareness-Knowledge-and-
Skills Survey51 zu einem Ausschluss. Zudem schieden vielfach in der Praxis eingesetzte 
Verfahren aus Gründen einer aufwendigen und kostenpflichtigen, notwendigen Schulung 
der Untersucher aus (u. a. das Intercultural Development Inventory52 und das Overseas 
Assignment Inventory53).

Die nachfolgenden fünf Fragebogen zur Erfassung der IK und zwei Skalen zur Ope­
rationalisierung der Erfolgsmaße (siehe auch Tab. 1) erfüllen alle Auswahlkriterien. Alle 
Instrumente (mit Ausnahme des deutschsprachigen TIHK) kamen in den englischspra­
chigen Originalversionen zum Einsatz. Die Items aller Instrumente wurden als leicht 
verständlich auch für Nicht-Muttersprachler eingestuft. Sollte die Erhebung sprachlich 
bedingte Verständnisprobleme aufdecken, so wären die Instrumente in einer erneuten 
Untersuchung in deutschsprachige Adaptionen zu überführen und zu validieren. Zudem 
sind alle ausgewählten Verfahren nicht auf spezifische Berufsgruppen beschränkt und 
ohne Schulungen der Durchführer einsetz- und auswertbar.

(a) Zur Beurteilung der Interkulturellen Sensibilität, Offenheit und Flexibilität wurde 
das Intercultural Sensitivity Inventory ICSI54 gewählt. Im ICSI sind von den Probanden 
auf siebenstufigen Ratingskalen ( 1 = very strongly disagree bis 7 = very strongly agree) 
Entscheidungen zu treffen, ob sie bestimmte individualistische (z. B. I prefer to be direct 
and forthright when dealing with people) bzw. kollektivistische Verhaltensweisen (z. B. 
I have respect for the authority figures with whom I interact) zeigen würden, wenn sie 
sich zum einen in einer individualistischen (USA), zum anderen in einer kollektivisti­
schen Kultur (Japan) bewegen. Die Interkulturelle Sensibilität wird so über die Wahr­
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nehmung des unterschiedlich adäquaten, von der Kultur abhängigen Verhaltens erfasst. 
Die Messung der Offenheit und der Flexibilität findet im zweiten Teil des ICSI über 
14 Items statt (z. B. I do not like to meet foreigners). Vormalige Studien sprechen dem 
ICSI eine zufriedenstellende Reliabilität (Cronbachs Alpha: 0,78–0,85) und faktorielle 
Validität zu.55 Positiv ist zudem die Kontrolle sozialer Erwünschtheit über elf Items der 
Marlowe-Crowne-Scale.56

(b) Zur Messung der Nonverbalen Kommunikationskompetenz wurde die Nonverbal 
Communication Competence Scale NVCCS57 gewählt. Diese misst über insgesamt fünf 
Items (z. B. I perform non-verbal signals/behaviours to target culture natives mostly 
accurately) in Anlehnung an Spitzberg (2000) 1. das Ausmaß an Wissen, das zur Wahr­
nehmung nonverbaler Verhaltensweisen fremdkultureller Personen entscheidend ist, 2. 
die Fertigkeiten, selbst nonverbales Verhalten zu zeigen, 3. die Motivation, nonverbales 
Verhalten zu interpretieren und zu zeigen, sowie 4. einen angemessenen und 5. einen 
effektiven Einsatz des Wissens und der Fertigkeiten. Auch der NVCCS wird eine hohe 
Messgüte bescheinigt (Cronbachs Alpha: 0,87; faktorielle Validität).58

(c) Die Intercultural Self-Awareness Scale ISAS59 erfasst die drei Wurzeln des Inter­
kulturellen Selbstbewusstseins über 18 Items. Sechs Items erfassen das situative Selbst­
bewusstsein (z. B. In my current cultural context, I am conscious about the way I look), 
welche in leicht modifizierter Form der Situational Self-Awareness Scale60 entnommen 
wurden. Zur Erfassung des Wissens über das Ansehen der eigenen kulturellen Gruppe 
bei der Gastlandkultur wurden angelehnt an Spitzbergs IK-Modell61 vier Items entwickelt 
(z. B. I am aware that I have such a reputation). Über acht Items wird in Anlehnung an 
die Arbeiten unterschiedlicher Autoren62 die Bewusstheit über die Heimatkultur erfasst 
(z. B. In the culture that I identify as my home culture, I am aware of values). Vormalige 
Messgüteprüfungen bescheinigen der ISAS eine hohe interne Konsistenz (0,87) und eine 
hohe faktorielle Validität.63 Die Itembeantwortung erfolgt in der NVCCS und ISAS über 
sechsstufige Ratingskalen von 0 = strongly disagree bis 5 = strongly agree.

Tab. 1  Variablen der Untersuchung und ihre Operationalisierungen
Dimensionen Interkultureller Kompetenz Selbstbeurteilungsfragebogen
Interkulturelle Sensibilität Intercultural Sensitivity Inventory
Offenheit Intercultural Sensitivity Inventory
Flexibilität Intercultural Sensitivity Inventory
Nonverbale Kommunikationskompetenz Nonverbal Communication

Competence Scale
Interkulturelles Selbstbewusstsein Intercultural Self-awareness Scale
Perspektivenwechsel Test zur Erfassung Interkultureller 

Handlungskompetenz
Selbstsicherheit Scale for Interpersonal Behaviours

Erfolgsmaße Interkultureller Kompetenz Fragebogen zur Selbst-, Fremd- und 
Interaktionspartnerbeurteilung

Angemessenheit Conversational Appropriateness Scale
Effektivität Conversational Effectiveness Scale

34 / 83



10 A. Graf und M. Mertesacker

(d) Die Fähigkeit zum Perspektivenwechsel wird über den deutschsprachigen Test zur 
Erfassung Interkultureller Handlungskompetenz TIHK64 über acht kritische Interaktions­
situationen der Culture Assimilator USA, England und Indonesien65 ermittelt. Aufgabe 
der Probanden ist es, für das Verhalten fremdkulturell geprägter Handlungspartner kul­
turadäquate Erklärungen zu finden. Zu jeder der vier Antwortalternativen ist auf einer 
vierstufigen Ratingskala anzugeben, wie zutreffend die jeweilige Aussage ist und eine 
Rangreihe zu bilden. Ausgewertet wird das Antwortverhalten auf dem jeweils kultur­
adäquaten Item und Punkte von 1 = am wenigsten zutreffend bis 4 = am meisten zutref-
fend vergeben. Anzumerken ist, dass die Erfassung des Perspektivenwechsels auf die 
Perspektivübernahme der drei thematisierten Kulturen begrenzt ist. Allerdings lässt eine 
hohe Fähigkeit, die Perspektive dieser Nationen übernehmen zu können, den Schluss auf 
eine generelle Fähigkeit der Perspektivübernahme zu. Der TIHK wurde gegenüber der 
einzigen Alternative zur Erfassung des Perspektivenwechsels, dem Test of Intercultural 
Sensitivity TICS66, bevorzugt, da der TICS auf US-amerikanische Stichproben ausgerich­
tet ist und für den TIHK im Unterschied zum TICS psychometrische Belege existieren 
(Cronbachs Alpha: 0,72; Paralleltest-Reliabilität; Kriteriumsvalidität: signifikante Korre­
lationen zum Verhalten in interkulturellen Rollenspielen).67

(e) Zur Erfassung der Selbstsicherheit wurde die Scale for Interpersonal Behaviours 
SIB68 gewählt, die Informationen zu zwei Feldern liefert: Über je 50 Items wird die 
Wahrscheinlichkeit der Ausübung selbstsicherer Reaktionen ( how often) und das Aus­
maß empfundener Unbehaglichkeit bei Ausführung dieser Verhaltensweisen ( how tense) 
erfasst – jeweils auf fünfstufigen Ratingskalen von 1 = I never do bis 5 = I always do bzw. 
von 1 = not at all bis 5 = extremly. Neben einem generellen Wert der Häufigkeit/dem emp­
fundenen Unwohlsein bei selbstbewusstem Verhalten wird über Subskalen detaillierter 
1. das Äußern negativer Gefühle (z. B. Telling someone who interrupts you that you find 
this annoying), 2. die Wahrnehmung persönlichen Grenzen (z. B. Accepting an offer to 
help), 3. das selbstsichere Auftreten (z. B. Starting a conversation with a stranger) und 4. 
die positive Selbstsicherheit (z. B. Acknowledging a compliment on something you have 
done) erfasst. Auch diesem Instrument bescheinigen empirische Studien eine hohe Relia­
bilität (Cronbachs Alpha um 0,85) und faktorielle bzw. Konstruktvalidität.69

(f) und (g) Abschließend werden die Instrumente zur Messung der Erfolgsmaße vor­
gestellt. Die Angemessenheit der Probanden in den interkulturellen Rollenspielen wird 
über die Conversational Appropriateness Scale CAS erfasst (z. B. He or she said some 
things that should not have been said). Über neun Items wird zum einen eine spezi­
fische Angemessenheit ermittelt, die in einem direkten Bezug zur Konversation steht, und 
zum anderen eine generelle Angemessenheit, in der es um einen globalen Eindruck der 
Angemessenheit einer Person geht. Zur Erfassung der Effektivität der Probanden in den 
Rollenspielen wird die elf Items umfassende Conversational Effectiveness Scale70 CES 
ausgewählt (z. B. Their conversation was very unsuccessful). In beiden Skalen erfolgt die 
Beurteilung über fünfstufige Ratingskalen ( 1 = strongly disagree bis 5 = strongly agree). 
Vormalige Untersuchungen konzentrierten sich bei der Erfolgsevaluation einseitig auf 
Selbstbeurteilungen und operationalisierten den Erfolg zumeist über einen einzelnen Indi­
kator (z. B. Were you effective?).71 Die CAS und CES ermöglichen eine differenziertere 
Beurteilung und gewährleisten neben einer Selbstbeurteilung der Probanden auch ihre 
Beurteilung durch den Interaktionspartner und externe Beurteiler. Diese Art der Erfas­
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sung ermöglicht es zu zuverlässigeren Aussagen hinsichtlich Prädiktoren interkulturell 
kompetenter Interaktionen zu gelangen als in der Vergangenheit. Beiden Skalen wird eine 
eindeutige Faktorstruktur und eine hohe Reliabilität (Cronbachs Alpha CAS: 0,85; CES: 
0,93) zugeschrieben.

3.2 � Untersuchungsaufbau

In der ersten Phase der Datensammlung wurden die Probanden zur Analyse ihres erfolg­
reichen Verhaltens in interkulturellen Situationen in einem von zwei interkulturellen Rol­
lenspielen einer Verhaltensbeobachtung unterzogen. Das erste Rollenspiel thematisiert die 
gemeinsame Erstellung eines Referates von mehreren deutschen und einem chinesischen 
Studenten. Die Probanden wurden instruiert, dem chinesischen Studenten zu verdeutli­
chen, dass seine bisherige Ausarbeitung unzureichend sei und ihn zu einer Überarbeitung 
seines Präsentationsteils zu bewegen. Hierbei wurden das Vorgehen und der zwischen­
menschliche Umgang der Probanden mit dem chinesischen Studenten beobachtet. Das 
zweite Rollenspiel beinhaltete die Aufgabe, gemeinsam mit einem französischen Teilneh­
mer unter Zeitdruck ein Programm für eine Veranstaltung zu entwickeln. Hierbei wurde 
das typisch deutsche Arbeitsverhalten durch private Fragen und lebhafte Diskussionen 
seitens des französischen Rollenspielers gestört.

Alle Kandidaten erhielten die gleiche standardisierte Instruktion, eine Zeitvorgabe von 
15 Minuten und interagierten mit dem gleichen geschulten Rollenspieler. Im Anschluss 
an die Übungen bewerteten der Rollenspieler und ein externer Beobachter getrennt von­
einander die Angemessenheit und die Effektivität der Probanden über die CAS und die 
CES. Die Angemessenheit kann in den Rollenspielen über das den Werten, Normen und 
Belangen des fremdkulturellen Rollenspielers entsprechende Verhalten der Kandidaten 
erschlossen werden. Im Rollenspiel China besteht dies darin, den chinesischen Studenten 
nicht offen zu kritisieren und ihm so das „Gesicht zu nehmen“ sowie seinem Bedürfnis 
nach sozialer Harmonie über einen freundlichen Umgangston und seine Wertschätzung 
gerecht zu werden. In dem Rollenspiel Frankreich kommt die Angemessenheit über die 
Berücksichtigung der Bedürfnisse des französischen Rollenspielers nach einem persön­
lichen Kennenlernen und einer Integration seiner Person in die Planungen zum Ausdruck. 
Die Effektivität ist in den Rollenspielen über das Ausmaß der Erreichung der festgelegten 
Ziele zu ermitteln – den chinesischen Studenten zur erneuten Überarbeitung seiner Prä­
sentationsteile zu bewegen und im Rollenspiel Frankreich das schriftliche Rahmenpro­
gramm anzufertigen.

In der zweiten Phase der Datensammlung bearbeiteten die Probanden die fünf Selbstein­
schätzungsfragebogen zur IK (a)-(e) ICSI, NVCCS, ISAS, TIHK und SIB sowie die CAS und 
CES zur Selbstbeurteilung des effektiven und angemessenen Verhaltens im Rollenspiel als 
Ergänzung zur Erfolgsbeurteilung durch den Rollenspieler und den externen Beobachter. 
Zur Prüfung der Messgüte der IK-Fragebogen wurde die interne Konsistenz als Reliabili­
tätsindikator betrachtet sowie eine Analyse der faktoriellen Validität über explorative Fak­
torenanalysen und für ausgewählte Instrumente über konfirmatorische Faktorenanalysen 
vorgenommen. Die Betrachtung der Kriteriumsvalidität der Instrumente – des Zusammen­
hangs zwischen den empirisch in den Fragebogen ermittelten Selbsteinschätzungen der IK 
und erfolgreichem Verhalten in interkulturellen Interaktionen – erfolgte über Regressionen 
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der Resultate der Probanden in den Fragebogen (a)-(e) zu ihrem Erfolg in den interkultu­
rellen Rollenspielen, gemessen über (f) und (g). Auf den Ergebnissen basierend wird dis­
kutiert, welche Dimensionen IK erfolgreiche interkulturelle Interaktionen bedingen und 
welche Instrumente zu ihrer Erfassung zu empfehlen sind.

3.3 � Stichprobe

Die Stichprobe dieser Untersuchung setzt sich aus 278 Studenten der Wirtschaftswissen­
schaften einer mittelgroßen deutschen Universität zusammen. 117 der Probanden sind 
männlich (42,1%), 161 weiblich, das Durchschnittsalter beträgt 23 Jahre und alle Pro­
banden sind deutscher Nationalität (90,6%) oder leben zumindest seit vielen Jahren in 
Deutschland. Die Studenten befinden sich alle in der gleichen Studienphase und verfügen 
über eine vergleichbare universitäre Vorbildung zu internationalen Fragestellungen. Der 
Umfang der Stichprobe garantiert die Berechnung angemessener psychometrischer Ver­
fahren und ihre Beschaffenheit eine hohe Repräsentativität der Ergebnisse, da gerade 
Studenten der Wirtschaftswissenschaften die Population künftiger internationaler Mana­
ger bilden. Zudem ist der Stichprobe eine große Homogenität hinsichtlich Kriterien 
zuzuschreiben, die in einem engen Zusammenhang zur IK stehen, wie z. B. vormalige 
interkulturelle Erfahrungen. Dies verringert die potenzielle Gefahr, dass die Variabilität 
der Messung durch interindividuelle Unterschiede verzerrt wird. Neben den Vorteilen der 
Homogenität der Probanden beschränkt sie jedoch die Übertragung der Erkenntnisse auf 
andere Populationen72 bzw. das Ausmaß der Generalisierbarkeit der Ergebnisse. Deshalb 
sei bereits an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass künftig die betrachteten Phänomene 
dieser Studie auch für andere Stichproben (andere Kulturen, reale internationale Mana­
ger) zu untersuchen sind. In der Forschungspraxis besteht das große Problem, Mitarbei­
ter mit internationalen Aufgaben für empirische Untersuchungen zu gewinnen.73 Eine 
zweistufige Untersuchung – die Untersuchung von Studentenpopulationen als so genann­
ter „Wegfinder“ und die spätere Replikation mit echten Auslandsdelegierten – stellt 
daher eine gängige und akzeptierte Methode dar und findet auch in anderen Disziplinen 
Verbreitung.74

Alle 278 Probanden absolvierten eines der zwei Rollenspiele und 272 Probanden 
bearbeiteten anschließend die ihnen ausgehändigten Fragebogen.

4 � Ergebnisse

4.1 �R eliabilitätsprüfung der Fragebogen über die interne Konsistenz

Zur Reliabilitätsprüfung ( N = 272) wird der Koeffizient Cronbachs Alpha als Maß der 
internen Konsistenz verwendet. Tabelle 2 sind die zusammengefassten Alphawerte zu ent­
nehmen. Die Ergebnisse (Koeffizienten > 0,70) sind mit einer Ausnahme den Ansprüchen 
an Fragebogenverfahren genügend.75 Zu berücksichtigen ist jedoch die Abhängigkeit des 
Alphakoeffizienten von der Itemanzahl der Instrumente. Der Wert der SIB kann daher nur 
unter Vorbehalt positiv bewertet werden. Der ICSI verfehlt nach Entfernung problemati­
scher Items knapp den dem Schrifttum entnommenen Schwellenwert. Zum TIHK wurde 
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bedingt in seiner spezifischen Form der Wissenserfassung über Culture Assimilator und 
einer rechtsschiefen Verteilung der Testwerte kein Alphakoeffizient ermittelt (Tab. 2).

4.2 � Überprüfung der faktoriellen Validität der Fragebogen

Zur Prüfung der faktoriellen Validität wurden für die beiden vormals bereits häufiger 
eingesetzten und psychometrisch geprüften Instrumente ICSI und SIB explorative Fak­
torenanalysen berechnet. Als Faktorenextraktionsverfahren wurde die Hauptkompo­
nentenanalyse gewählt und als Kriterium zur Bestimmung der optimalen Faktorzahl 
das Kaiser-Kriterium (Extraktion aller Faktoren mit Eigenwert > (1) herangezogen. Bei 
der Extraktion mehr als eines Faktors wurde die Lösung zudem einer Varimax-Rotation 
unterzogen.

Für das ICSI wurden Faktorenanalysen über die USA-, die Japan-Situation und die 
Skala zur Erfassung der Offenheit/Flexibilität berechnet. Jede der drei Faktorenanalysen 
ergab vier bis fünf Faktoren mit mäßig hoch und eindeutig ladenden Items: USA = 0,420–
0,850, Japan = 0,398–0,708, Offenheit/Flexibilität = 0,572-0,879. Nahezu alle Items 
zur Erfassung individualistischen/kollektivistischen Verhaltens bzw. zur Erfassung der 
Offenheit/Flexibilität laden auf getrennte Faktoren, eine faktorielle Validität des ICSI 
indizierend. Konsistent zu vormaligen Erkenntnissen sprechen die Resultate dafür, weder 
den Individualismus noch den Kollektivismus, die Offenheit oder die Flexibilität als uni­
dimensionale Konstrukte zu erachten.76

Für die SIB wurden Faktorenanalysen zu den Unterskalen getrennt für den tense- und 
often-Teil berechnet. Es findet sich mit einer Ausnahme keine Bestätigung einfaktorieller 
Strukturen, vielmehr ergeben sich bis zu vierfaktorielle Lösungen. Die Ladungen der 
Items sind mäßig hoch und eindeutig (für einen Überblick der Ladungsspannen und der 
Anzahl der Faktoren Tab. 3) und die Faktoren nicht immer interpretierbar. Resümierend 
sprechen die Ergebnisse für eine geringe faktorielle Validität der SIB.

Die NVCCS und ISAS wurden bislang nur von den Entwicklern explorativ hinsichtlich 
ihrer Faktorstruktur analysiert. Um fundierte Aussagen zu ihrer Messgüte präsentieren 
zu können, wurden konfirmatorische Faktorenanalysen berechnet.77 Zur Beurteilung der 
globalen Anpassung der einfaktoriellen Modelle an die empirische Daten wurde die χ2/
df-Relation betrachtet (Werte ≤ 3,00 gelten als akzeptabel) und häufig verwendete Fitindi­
zes78 hinzugezogen. Der Goodness of Fit-Index (GFI) prüft Effekte der Stichprobengröße 
und sollte ≥ 0,950 sein. Der Root Mean Square Error of Approximation (RMSEA) testet, 
inwieweit das Modell die Realität approximiert (≤ 0,10 für einen akzeptablen Fit), und 
über den Comparative Fit Index (CFI) wird ein Vergleich des Modells mit einem Basis­
modell angestellt (Werte ≥ 0,970 sind gut).79 Zur Analyse der Anpassung der Items war 

Tab. 2 C ronbachs Alpha
Fragebogen Koeffizient Alpha
a)  ICSI 0,680
b)  NVCCS 0,841
c)  ISAS 0,856
d)  SIB 0,920
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zusätzlich die lokale Anpassung zu evaluieren. Hierzu erfolgte zum einen eine Betrach­
tung des Anteils, durch den ein Faktor durch die Gesamtheit der ihm zugeordneten Indi­
katoren gemessen wird (Faktorreliabilität, guter Fit bei ≥ 0,6). Zum anderen wurde der 
Varianzanteil eines Indikators evaluiert, der durch den dazugehörigen Faktor erklärt wird 
(Indikatorreliabilität, guter Fit bei ≥ 0,4).80

Für die NVCCS erreichen alle Fitmaße sehr gute Werte und die postulierten einfak­
toriellen Strukturen können belegt werden. Für die ISAS wurde zunächst eine explora­
tive Faktorenanalyse über alle Items berechnet, mit dem Resultat einer fünffaktoriellen 
Lösung mit hoch und getrennt ladenden Items ( 0,516–0,835). Drei Faktoren sind ana­
log der Entwickler als Bewusstheit über die Heimatkultur sowie privates bzw. öffentli­
ches situatives Selbstbewusstsein zu interpretieren. Die beiden anderen Faktoren bilden 
zusammen das Wissen darüber, welches Ansehen die eigene kulturelle Gruppe bei der 
Gastlandkultur genießt. Es erfolgte sodann eine Summenwertbildung der Items der sich 
ergebenden Unterskalen und eine konfirmatorische Analyse der Faktorstruktur. Es zeigte 
sich, dass die globale Modellanpassung bestätigt werden kann, die Reliabilität vereinzel­
ter Indikatoren allerdings etwas zu gering ist. Zum TIHK wurden bedingt in seiner spe­
zifischen Form der Wissenserfassung über Culture Assimilator keine Faktorenanalysen 
berechnet (Tab. 4).

4.3 � Kontrolle der sozial erwünschten Itembeantwortung

Bei Selbstbeurteilungsinstrumenten – insbesondere bei solchen zur Erfassung sozialer 
Kompetenzen – unbedingt zu beachten ist die Gefahr der potenziellen Verzerrung der 
Angaben hinsichtlich sozialer Erwünschtheit.81 Zur Kontrolle wurden Korrelationsbe­

Tab. 4  Fitindizes der konfirmatorischen Faktorenanalyse
NVCCS ISAS

χ2-Wert/df 12,75/4 = 3,19 3,71/2 = 1,855
RMSEA 0,094 0,059
GFI 0,98 0,99
CFI 0,99 0,99
Faktorreliabilität 0,861 0,685
Durchschn. Indikatorreliabilität 0,554 0,368

Tab. 3  Faktorladungen der SIB
Skala Teilbereich Ladungen
Selbstsicheres Auftreten Tense 0,543–0,727 (1)

Often 0,450–0,736 (2)
Wahrnehmung persönlicher Grenzen Tense 0,486–0,867 (2)

Often 0,436–0,820 (4)
Äußern negativer Gefühle Tense 0,460–0,802 (4)

Often 0,485–0,796 (4)
Positive Selbstsicherheit Tense 0,651–0,780 (2)

Often 0,513–0,799 (3)
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rechnungen nach Pearson der Fragebogenitems zu den Items der Marlowe-Crowne-Scale 
durchgeführt. Es ergaben sich die folgenden, gegen eine solche Verzerrung sprechenden 
Resultate: ICSI r = −0,113, NVCCS r = −0,054, ISAS r = −0,122, TIHK r = −0,127, SIB 
r = −0,048.

4.4 � Überprüfung der Kriteriumsvalidität der Fragebogen

Tabelle 5 bildet alle Regressionen zwischen den Summenwerten der über die Selbstbe­
urteilungsfragebogen erfassten Dimensionen IK (Prädiktoren) und den Summenwerten 
der externen Kriterien (Angemessenheit und Effektivität) ab (Tab. 5).

Wie ersichtlich, wurden die Regressionen der Offenheit zu allen externen Kriterien 
signifikant. Ebenfalls positiv sind die Resultate zur Flexibilität, für welche sich ein signi­
fikanter Zusammenhang zu der durch externe Beobachter bewerteten Angemessenheit 
und Effektivität sowie zur selbst beurteilten Effektivität ermitteln lässt. Die Nonverbale 
Kommunikationskompetenz steht in positivem Zusammenhang zu angemessenen Ver­
halten in den Rollenspielen, beurteilt durch den Rollenspieler und die Probanden. Die 
Fähigkeit zum Perspektivenwechsel der Probanden steht in positiver Wirkungsbeziehung 
zu ihrem durch den Rollenspieler beurteilten angemessenem Verhalten in den Rollenspie­
len und zu ihrer durch externe Beurteiler bewerteten Effektivität. Für die Selbstsicherheit 
findet sich lediglich ein signifikanter Zusammenhang zur Selbstbeurteilung der Effekti­
vität durch die Probanden. Überraschenderweise wurden keine der Regressionen mit der 
Interkulturellen Sensibilität und dem Interkulturellen Selbstbewusstsein als Prädiktorva­
riablen signifikant.

Tab. 5 R egressionsanalyse zur Testung der Kriteriumsvalidität

Fragebogen
ICSI
Sens

ICSI
Off

ICSI
Flex NVCCS ISAS TIHK SIB

CASSelbst. / R = 0,186
F = 9,34
p = 0,002

/ R = 0,145
F = 4,25
p = 0,041

/ / /

CASInteraktp. / R = 0,160
F = 6,95
p = 0,009

/ R = 0,139
F = 3,89
p = 0,050

/ R = 0,122
F = 4,00
p = 0,047

/

CASFremd. / R = 0,125
F = 4,19
p = 0,042

R = 0,172
F = 6,86
p = 0,005

/ / / /

CESSelbst. / R = 0,254
F = 17,95
p = 0,000

R = 0,144
F = 5,55
p = 0,019

/ / / R = 0,140
F = 4,29
p = 0,040

CESInteraktp. / R = 0,161
F = 7,10
p = 0,008

/ / / / /

CESFremd. / R = 0,213
F = 12,59
p = 0,000

/ / / R = 0,162
F = 7,20
p = 0,008

/
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Insbesondere die Offenheit und die Flexibilität scheinen folglich in einer positiven 
Beziehung zu erfolgreichem Verhalten in interkultureller Interaktion zu stehen, andere 
vormals als gewichtige Facetten der IK identifizierte Dimensionen wie die Interkulturelle 
Sensibilität allerdings nicht.

5 � Diskussion der Ergebnisse

Das Anliegen der Studie ist es, Informationen zur Erfolgswirksamkeit und Erfassung der 
IK zu generieren. Auf den Resultaten basierend können nun Schlüsse zur praktischen 
Relevanz der Dimensionen IK und zu geeigneten Instrumenten zur Erfassung dieser 
bedeutenden Dimensionen gezogen werden.

5.1 � Praktische Relevanz der evaluierten Interkulturellen Kompetenzen

Von den ausgewählten Dimensionen IK scheinen insbesondere die Offenheit und in einem 
etwas geringeren Maße die Flexibilität positive Beziehungen zu erfolgreichen interkultu­
rellen Interaktionen aufzuweisen. Sie stellen somit bedeutende Merkmale innerhalb des 
Konzeptes der IK dar. Gerade vor dem Hintergrund bisheriger sehr geringer Zusammen­
hänge zwischen über Selbsteinschätzungsfragebogen ermittelten Persönlichkeitsmerk­
malen und erfolgreichem Verhalten82, können diese Erkenntnisse als gewichtig erachtet 
werden. Eine vorurteilsfreie Einstellung, ein Interesse an fremden Kulturen, eine Auf­
geschlossenheit für andere Meinungen sowie die Fähigkeit der flexiblen Anpassung von 
Verhaltensweisen an neue Bedingungen führen dazu, dass eine Person in interkulturellen 
Überschneidungssituationen auf unerwartete Verhaltensweisen und Reaktionen fremd­
kultureller Personen effektiv reagieren kann und als ein angemessener Handlungspartner 
wahrgenommen wird. In der Zusammenarbeit mit Gastlandangehörigen wird es Entsand­
ten, die sich durch ein hohes Maß an Offenheit und Flexibilität auszeichnen, somit besser 
gelingen, zur Ziel- und Aufgabenerfüllung beizutragen und gleichzeitig einen positiven 
Eindruck zu hinterlassen. Dies wiederum wird positive Konsequenzen für die künftige 
Zusammenarbeit haben.

Auch für den Perspektivenwechsel konnte in dieser Studie ein Zusammenhang zur 
Effektivität und Angemessenheit ermittelt werden. Es war zu belegen, dass Personen, die 
ein Verständnis für die Sichtweisen anderer haben und diese auch partiell übernehmen 
können, sich stärker den Erwartungen und Normen des fremdkulturellen Handlungspart­
ners entsprechend verhalten. Zudem werden sie mit einer größeren Wahrscheinlichkeit 
zu einer effektiven Aufgabenerfüllung gelangen – z. B. den von der entsendenden Orga­
nisation intendierten Zielen eines Auslandseinsatzes. Die Studie weist zudem darauf hin, 
dass eine hohe Nonverbale Kommunikationskompetenz einer Person dazu führt, dass 
ihr Verhalten von fremdkulturellen Interaktionspartnern als angemessenen empfunden 
wird. Gelingt es einer Person in der Interaktion mit z. B. fremdkulturellen Mitgliedern 
eines kulturell heterogenen Projektteams oder während einer Entsendung, ihre eigenen 
Absichten und Befindlichkeiten kulturadäquat über die richtigen nonverbalen Kommuni­
kationskanäle und Signale zu verdeutlichen und die richtigen Schlüsse aus den kulturell 
geprägten nonverbalen Signalen des Interaktionspartners zu ziehen, so trägt dies nach 
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den Erkenntnissen dieser Studie zwar nicht wesentlich zur effektiven Zielerreichung bei, 
verringert jedoch die Gefahr der Verletzung der Normen und Werte des Gegenübers. Dies 
wiederum stellt für die langfristige interkulturelle Zusammenarbeit eine ganz wesentliche 
Erfolgsdeterminante dar.

Gerade diese vier, für effektives und angemessenes Verhalten wesentlichen Dimen­
sionen IK sind jedoch nur schwer mittelfristig zu entwickeln, weshalb ihre zuverlässige 
Erfassung für die internationale Personalselektion wesentlich entscheidend ist.

Überraschenderweise konnte nahezu kein Zusammenhang der Interkulturellen Sensibi-
lität, des Interkulturellen Selbstbewusstsein und der Selbstsicherheit zum Erfolg in inter­
kulturellen Interaktionen ermittelt werden, obwohl diese Dimensionen in der Literatur 
vielfach als bedeutende Komponenten der IK diskutiert werden.83 Zu bedenken ist, dass 
die Studie nur die Relevanz der IK für erfolgreiches Verhalten der Probanden evaluierte. 
Die IK kann jedoch auch einen Einfluss auf affektive Aspekte, wie das subjektive Wohl­
befinden in einer interkulturellen Interaktion, oder auf kognitive Aspekte, wie das Wissen 
um die komplexen Aspekte des interkulturellen Zusammentreffens, haben. Wie vielfach 
konstatiert, setzt sich die IK sowohl aus behavioralen als auch affektiven und kognitiven 
Komponenten zusammen.84 Die Bewusstheit über den Einfluss der eigenen Kultur auf 
das eigene Denken mag möglicherweise auch das Verständnis für den kulturellen Einfluss 
auf das Verhalten des Interaktionspartner erhöhen und als Folge ein größeres Wohlbefin­
den in interkulturellen Begegnungen bedingen. Ebenso mag es hilfreich für den Aufbau 
von Beziehungen zu fremdkulturellen Personen sein, die eigenen Gefühle ausdrücken zu 
können, ohne dabei die Rechte des Interaktionspartners zu verletzen. Mit anderen Wor­
ten, Interkulturelle Sensibilität, Interkulturelles Selbstbewusstsein und Selbstsicherheit 
mögen durchaus von emotionaler Relevanz für die IK sein, wenngleich sich ihre Rele­
vanz auf der Verhaltensebene nicht belegen ließ.

5.2 �E mpfehlungen zur Erfassung Interkultureller Kompetenz

Abschließend ist auf den Befunden dieser Studie basierend zu diskutieren, welche der 
evaluierten Fragebogen dem IHRM zu empfehlen sind.

a) �E s ergeht die Empfehlung des Einsatzes des ICSI im Rahmen der internationalen 
Personalselektion, erfolgt über dieses Instrument mit der Offenheit und Flexibilität 
die Erfassung gleich zweier als überaus bedeutend für erfolgreiche interkulturelle 
Interaktionen identifizierter Dimensionen IK. Die aktuellen Ergebnisse bescheini­
gen dem ICSI eine hohe Messgüte und für seinen Einsatz sprechen zudem zeit- und 
kostenökonomische Aspekte. Das Instrument ist im Unterschied zu alternativen 
Verfahren85 frei verfügbar und seine Bearbeitung beansprucht nur 15 Minuten.

b) � Das IHRM wird neben dem ICSI auch von einem Einsatz der NVCCS profitie­
ren. Nach umfassenden Recherchen existiert kein alternatives Instrument, welches 
neben der NVCCS ebenfalls die in ihr evaluierten Aspekte über Selbstbeurteilun­
gen erfasst.86 Auch die hohe Reliabilität und Validität sowie der zeit- und kosten­
ökonomische Einsatz der Skala sprechen für ihre Attraktivität in der internationale 
Personalselektion.
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c) � Die Relevanz des Interkulturellen Selbstbewusstseins für erfolgreiches Verhalten 
in interkulturellen Situationen ließ sich nicht belegen. Falls diese Dimension aller­
dings als bedeutsam für die zu besetzende Position erachtet wird, ist dem IHRM 
zu ihrer Erfassung eine Selbsteinschätzung über die ISAS zu empfehlen, da das 
kognitive Prozesse und Einstellungen fokussierende Interkulturelle Selbstbewusst­
sein nur schwer durch externe Beobachter zu beurteilen ist. Zudem ist die ISAS 
kostengünstig und einfach einzusetzen und ermöglicht eine weitestgehend valide 
sowie reliable Erfassung.

d) � Die Studie liefert Belege für eine Bedeutung des Perspektivenwechsels für erfolg­
reiches interkulturelles Verhalten. Der TIHK stellt das einzige valide Instrument 
zur Erfassung dieser Dimension IK und zudem auch eines der wenigen deutsch­
sprachigen Instrumente überhaupt im Bereich der IK dar. Vorteilhaft ist sein Auf­
bau in Form einer Wissensabfrage über Culture Assimilator, welches die mögliche 
Tendenz der Kandidaten unterbindet, sozial erwünscht oder den Erwartungen des 
Vorgesetzten entsprechend zu antworten. Auch ist der TIHK über die Kombination 
der Suche kulturadäquater Lösungen für die abgebildeten Situationen und illust­
rierten Lösungsmöglichkeiten in interkulturellen Trainings einsetzbar.

e) �A uf den Erkenntnissen dieser Studie basierend ergeht die Empfehlung gegen einen 
Einsatz der englischsprachigen Originalversion der SIB im Kontext der interna­
tionalen Personalselektion bei Nicht-Muttersprachlern. Der SIB konnte nahezu 
keine Kriteriumsvalidität zugesprochen werden und auch die anderen Messgü­
tekriterien waren teils problematisch. Mit 100 Items Umfang und vereinzelten 
schwer verständlichen Items stellt ihre Bearbeitung eine Belastung für die Kandi­
daten dar. Zudem existieren mannigfaltig alternative Instrumente zur Erfassung der 
Selbstsicherheit.87

Zur Steigerung der Validität der internationalen Personalselektion wird der Einsatz von 
Testbatterien88 – die Kombination unterschiedlicher Selbstbeurteilungsfragebogen, ins­
besondere des ICSI, der NVCCS und des TIHK – nahe gelegt. Allerdings sollten Selek­
tionsentscheidungen nicht ausschließlich basierend auf Selbsteinschätzungen getroffen 
werden.

Selbsteinschätzungen weisen mannigfache anwendungsbezogene Vorzüge hinsichtlich 
zeit-89 und kostenökonomischer Aspekte90, ihrer hohen Akzeptanz bei den Kandidaten91, 
der Anregung selbstselektiver Prozesse92 und der wahrgenommenen Gerechtigkeit von 
auf der Basis von Selbsteinschätzungen getroffenen Entscheidungen93 auf. Es ist jedoch 
darauf hinzuweisen, dass der Einsatz von Selbstbeurteilungsfragebogen zur Erfassung 
der IK in Auswahlsituationen immer mit der notwendigen Vorsicht erfolgen muss94, wenn 
die Items so transparent formuliert sind, dass den Bearbeitern ersichtlich ist, welches Ant­
wortverhalten gefordert ist, um die Auswahlkriterien zu erfüllen und den Erwartungen 
ihrer Vorgesetzten zu entsprechen. Die Kandidaten sollten immer eine Verifizierung ihrer 
Selbsteinschätzung erwarten und Selbstbeurteilungsfragebogen zur Erfassung der IK mit 
weiteren Methoden, wie zusätzlichen Fragebogen, strukturierten Interviews oder Assess­
ment Center, kombiniert werden. Über in Interviews gestellte direkte Fragen können 
in den Fragebogen ermittelte Selbsteinschätzungen verifiziert und vertieft werden und 
es lässt sich ein Gesamteindruck der Kandidaten gewinnen. Auch die Kombination der 
Selbsteinschätzungen mit Elementen eines Interkulturellen Assessment Center ist vorteil­
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haft, da Fallstudien, Gruppendiskussionen etc. weitere Informationen über das Verhalten 
der Kandidaten in interkulturellen Aufgaben liefern. Über Rollenspiele kann ein Abgleich 
der Selbstwahrnehmung der Kandidaten hinsichtlich ihrer interkultureller Fähigkeiten 
mit der Wahrnehmung durch externe Personen erfolgen.

5.3 �E inschränkungen der Aussagefähigkeit und Empfehlungen für die weitere 
Forschung

Die Interpretation der Ergebnisse dieser Studie muss unter Berücksichtigung einiger Ein­
schränkungen erfolgen – z. B. hinsichtlich der eingesetzten Methodik. Zwar wurden die 
evaluierten Selbsteinschätzungsfragebogen auf etablierten Selektionskriterien basierend 
gewählt, dennoch kann die Instrumentenwahl nie völlig frei von subjektiven Einflüssen 
seitens der Forscher geschehen. Die zur Erfassung der interkulturellen Leistungsfähigkeit 
der Probanden eingesetzten Rollenspiele sind zudem nicht so standardisiert und fehler­
frei wie kontrollierte Laborexperimente. Weitere Einschränkungen liegen in der gewähl­
ten Untersuchungspopulation, da der Einsatz einer deutschen studentischen Stichprobe 
die Generalisierbarkeit der Ergebnisse begrenzt und das Antwortverhalten studentischer 
Stichproben nachweislich homogener ist als das nicht-studentischer Stichproben.95 Ein 
sehr homogenes Antwortverhalten kann durch eine geringere störende Variabilität zu grö­
ßeren Effektstärken und einer höheren Signifikanz statistischer Tests führen. Die an der 
studentischen Stichprobe dieser Untersuchung ermittelten positiven Resultate zur Krite­
riumsvalidität einiger der Instrumente könnten so beispielsweise in nicht-studentischen 
Stichproben, bei einer größeren Variabilität im Antwortverhalten, zu einer weniger opti­
mistischen Bewertung führen. In anderen Fällen kann ein sehr homogenes Antwortverhal­
ten jedoch auch zu einer Verringerung des empirischen Zusammenhanges von Variablen 
und somit zu einer zu negativen Bewertung der Ergebnisse führen.

Die vorliegenden Ergebnisse sollten daher unbedingt in Folgestudien unter dem Ein­
satz methodischer Alternativen zur Selbsteinschätzung und nicht-studentischen Stichpro­
ben unterschiedlicher Kulturen auf ihre Gültigkeit geprüft werden. Um dem IHRM eine 
abschließende Übersicht über die bedeutendsten interkulturellen Fertigkeiten und Fähig­
keiten an die Hand zu geben, wird die künftige Forschung angeregt, weitere, in dieser 
Studie nicht betrachtete Dimensionen IK systematisch in ihrem regressiven Zusammen­
hang zu den Erfolgsmaßen der IK zu analysieren. Dies sollte zudem über Instrumente 
geschehen, die eine Beurteilung über unterschiedliche Perspektiven zulassen. Ebenso 
sollten weitere Selbstbeurteilungsfragebogen zur Erfassung der IK umfassenden psy­
chometrischen Überprüfungen unterzogen werden und insbesondere der Erkenntnisstand 
zu ihrer, für eine erfolgreiche Personalauswahl existenziellen Aussagekraft verbreitert 
werden. Das Ziel der künftigen Managementforschung sollte es sein, den Personalverant­
wortlichen des IHRM ein empirisch gesichertes interkulturelles Kompetenzprofil und ein 
Set gültiger, zuverlässiger und zugleich praktikabler Instrumente mit einer hohen Aussa­
gekraft zur Analyse der einzelnen Kompetenzfacetten zu präsentieren. Gelingt dies, so 
ist ein erster wesentlicher Schritt dahingehend gemacht, die IK von der Peripherie in das 
Zentrum der Betrachtung der internationalen Personalauswahl und der beruflichen Aus- 
und Weiterbildung zu rücken.
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Intercultural competence as a factor of global success an exploratory and 
confirmatory evaluation of five questionnaires for international employee 
selection

Abstract:  The purpose of this study is to identify intercultural dimensions with significant practi­
cal relevance and to present valid self-assessment questionnaires to measure them. We test the va­
lidity of five questionnaires assessing different aspects of intercultural competence by regressions 
of subjects′ results (N = 272) with their performance rated in intercultural role-plays. Open-mind­
edness, flexibility and nonverbal communication competence significantly enhance successful 
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behavior in international tasks. Based on our results we recommend the Intercultural Sensitivity 
Inventory ICSI and the Nonverbal Communication Competence Scale NVCCS to assess those 
vital dimensions in international selection procedures.

Keywords:  Intercultural competence · International human resource management · International 
employee selection · Self-assessment questionnaires · Criterion validity  
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8. Diplomfeier der Brunswick European 

Law School (BELS)  

Zur diesjährigen Diplomfeier der Brunswick European Law School (BELS) wurden 75 

Absolventinnen und Absolventen des Jahrganges „April 2009 - April 2010“ im Renaissancesaal des 

Schlosses Wolfenbüttel durch den Dekan Prof. Dr. Matthias Pierson, den Vizepräsidenten der 

Hochschule, Herrn Prof. Dr. Manfred Hamann, den Bürgermeister der Stadt Wolfenbüttel, Herrn 

Thomas Pink, sowie den Studiendekan Prof. Dr. Achim Rogmann feierlich verabschiedet. 

 

                

 

Prof. Dr. Pierson                                   Prof. Dr. Hamann 

      

    

  

    

    
 

    

Herr Pink   Prof. Dr. Rogmann  

       

Im Beisein von ca. 200 Gästen, darunter Vertreter aus Politik und Wirtschaft, Lehrbeauftragte, 

Freunde, Ehemalige, ProfessorInnen und MitarbeiterInnen der BELS, erhielten die Absolventinnen 

und Absolventen ihre Diplomurkunde sowie den aktuellen BELS-Report 2009 überreicht. 
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Zum krönenden Abschluss eines erfolgreichen Studiums wurden vier der 75 Absolventinnen und 

Absolventen des Jahrganges für ihre herausragenden studentischen Leistungen geehrt.  

Den Fakultätspreis 2010, dotiert mit 500 Euro und überreicht durch Herrn Ass. jur. Michael Klemt 

von der Siemens AG in Braunschweig, erhielt Timo Kaufmann als bester Absolvent mit der 

Gesamtnote 1,46. 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

 

Überreichung des Fakultätspreises   

v.l.: Ass. jur. Klemt, Dipl.-Wirtschaftsjur. (FH) 

Kaufmann,  

Prof. Dr. Pierson, Prof. Dr. Rogmann  
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Für die besten Diplomarbeiten aus den drei Vertiefungsrichtungen der Fakultät gab es weitere Preise, 

jeweils dotiert mit 400 EUR und überreicht mit einem gravierten Kristallblock. 

Dies waren: 

Der Deloitte Award 2010, vergeben an Irina Schmidt für ihre Diplomarbeit auf dem Gebiet des 

Internationalen Wirtschaftsrechts mit dem Titel: „Erneuerbare Energien als Chance für einen 

energiepolitischen Wandlungsprozess - Eine Untersuchung der Russischen Föderation als potenziellen 

Markt für deutsche Erneuerbare-Energien-Unternehmen“. Überreicht wurde der Preis durch 

Wirtschaftsprüfer Thomas Kurth von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Deloitte & Touche GmbH 

in Berlin. 

       
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Überreichung des Deloitte Awards   
v.l.: Herr Kurth, Dipl.-Wirtschaftsjur. (FH) Schmidt,  

Prof. Dr. Pierson, Prof. Dr. Rogmann  

Der MAN Award 2010 ging - überreicht durch Personalleiter Rainer Scharnowski von der MAN 

Nutzfahrzeuge AG, Salzgitter - an die Absolventin Pegah Akhyari für ihre Diplomarbeit der 

Vertiefungsrichtung Personalwirtschaft und Arbeitsrecht mit dem Titel: „Konzeption und Gestaltung 

des Talentmanagements am Beispiel der Volkswagen Financial Services AG“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Überreichung des MAN Awards   

v.l.: Herr Scharnowski, Dipl.-Wirtschaftsjur. (FH) 

Akhyari,  

Prof. Dr. Rogmann, Prof. Dr. Pierson  
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Der letzte übergebene Preis, der Volkswagen Award 2010 ging an Annika Michael für ihre 

Diplomarbeit auf dem Gebiet des Gewerblichen Rechtsschutzes mit dem Titel: 

„Benutzungsanforderungen an deutsche Marken und Gemeinschaftsmarken sowie Marken in den USA 

- Unter besonderer Berücksichtigung des Nachweises der Benutzung als Kennzeichen für 

Dienstleistungen“. Überreicht wurde der Preis durch den Patentanwalt Uwe Wiesner von der 

Volkswagen AG in Wolfsburg. 

 

             

    

  

  

 

Überreichung des Volkswagen Awards   

Herr Wiesner, Dipl.-Wirtschaftsjur. (FH) 

Michael, 

Prof. Dr. Pierson, Prof. Dr. Rogmann  

 

Wie auch in den Vorjahren wurde die Feier stilvoll umrahmt durch musikalische Einlagen, erstmals 

durch das Jugend-Jazz-Trio der Musikschule der Stadt Salzgitter, und einen abschließenden 

Sektempfang mit Buffet. 

 

  

Jugend-JazzTrio der Musikschule  

der Stadt Salzgitter "JAM-packed"  
 

Text: BELS 

Fotos: Herr Neufert 
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ONK=^éêáä=OMNMI=UKQM=rÜêI=áå=ÇÉê
_ÉäÉÖ®êòíäáÅÜÉå=cê~ìÉåâäáåáâ=áã
pí®ÇíáëÅÜÉå=häáåáâìã=tçäÑÉåJ
ÄΩííÉäI=PMUM=dê~ããIQT=wÉåíáJ
ãÉíÉêK=bäíÉêåW=h~íÜêáå=aòáçåó
ìåÇ=m~íêáÅâ=háëíåÉêI=tçäÑÉåÄΩíJ
íÉäK

a~îÉ

wçÉ=j~êáÉ

wçÉ=j~êáÉ=mìëíI=ÖÉÄçêÉå=~ã
NVK=^éêáä=OMNMI=UKPQ=rÜêI=áã
pí®ÇíáëÅÜÉå=häáåáâìã=tçäÑÉåJ
ÄΩííÉäI=PNOM=dê~ããI=RM=wÉåíáJ
ãÉíÉêK=bäíÉêåW=h~íà~=ìåÇ=eÉáâç
mìëíI=tçäÑÉåÄΩííÉäK

tlicbk_§qqbiK=a~ë=nì~êíáÉê= ä®Çí
~ã=pçååí~ÖI=ORK=^éêáäI=~Ä=NNKPM=rÜê
òì=ÉáåÉã=qÜÉãÉåÖçííÉëÇáÉåëí=áå=ÇáÉ
qêáåáí~íáëâáêÅÜÉ= ÉáåK= bë= ëçää= ìã= ÇÉå
^éçëíÉä= ìåÇ= bî~åÖÉäáëíÉå= j~êâìë
ÖÉÜÉåI= ÇÉëëÉå= dÉÇÉåâí~Ö= ÇÉê
ORK=^éêáä=áëíK

sçã=^éçëíÉä=j~êâìë

tlicbk_§qqbiK= aáÉ= lêíëÖêìééÉ
tçäÑÉåÄΩííÉä= ÇÉê= fåÇìëíêáÉÖÉïÉêâJ
ëÅÜ~Ñí=_ÉêÖÄ~ìJ`ÜÉãáÉJbåÉêÖáÉ= ä®Çí
~ã=jáííïçÅÜI= OUK= ^éêáäI= ~Ä= NU=rÜê
áåë=lâÉêëí~Çáçå= ~ã=e~êòíçêï~ää= OO
òìê=jáíÖäáÉÇÉêîÉêë~ããäìåÖ=ÉáåK=råJ
íÉê=~åÇÉêÉã=ëçääÉ=Éë=ìã=Ç~ë=qÜÉã~
^ëëÉ=ff=ÖÉÜÉåK
^åãÉäÇìåÖW=ò=EMN=TMF=O=PO=NP=MRK

dÉïÉêâëÅÜ~Ñí=í~Öí

få=cçíçïÉêâëí~íí=òì=d~ëí
tlicbk_§qqbiK= báåÉ= cΩÜêìåÖ
ÇìêÅÜ=ÇáÉ=cçíçïÉêâëí~íí=ÇÉê=eÉêòçÖJ
^ìÖìëíJ_áÄäáçíÜÉâ= ÑáåÇÉí= ~ã=aáÉåëJ
í~ÖI=OTK=^éêáäI=~Ä=NU=rÜê=ëí~ííK=råíÉê
~åÇÉêÉã=ëçääÉ=Éë=ìã=ÇáÉ=íÉÅÜåáëÅÜÉå
sÉêÑ~ÜêÉå= ÑΩê= oÉéêçÇìâíáçå= îçå
aêìÅâÉåI=e~åÇëÅÜêáÑíÉåI=ìåÇ=i~åÇJ
â~êíÉå= ÖÉÜÉåK= dÉòÉáÖí= ïÉêÇÉå= ëçää
ìåíÉê=~åÇÉêÉã=ÇÉê=rãÖ~åÖ=ãáí=ÇáÖáJ
í~äÉå= h~ãÉê~ë= ìåÇ= ÇÉê= tçêâÑäçï
ÄÉá= ÇÉê= _ìÅÜêÉéêçÇìâíáçåK= báåíêáííW
P=bìêçK
fåÑçêã~íáçåÉå= ìåÇ= ^åãÉäÇìåÖW

ò=EM=RP=PNF=UM=UN=MPK

hìêëìë=ÑΩê=cê~ìÉåI=ÇáÉ=áå
pÅÜìäÉå=ãáíÜÉäÑÉå=ïçääÉå

e^i`eqboK= cΩê= é®Ç~ÖçÖáëÅÜÉ= jáíJ
~êÄÉáíÉêáååÉå=ìåÇ=áåíÉêÉëëáÉêíÉ=cê~ìJ
Éå= ÄáÉíÉí= ÇáÉ= i®åÇäáÅÜÉ= bêï~ÅÜëÉJ
åÉåÄáäÇìåÖ= Eib_F= ÉáåÉå=hìêëìë= ÑΩê
_ÉíêÉììåÖëâê®ÑíÉ= ~å= îÉêä®ëëäáÅÜÉå
dêìåÇëÅÜìäÉå= ~åK= báå= fåÑç~ÄÉåÇ
ÑáåÇÉí=Ç~òì=~ã=jáííïçÅÜI=OUK=^éêáäI
NV=rÜêI= áå= ÇÉê=dêìåÇëÅÜìäÉ= ~å= ÇÉê
e~êòÄìêÖÉê=píê~≈É=ëí~ííK=aÉê=hìêëìë
ëçää=QQ=råíÉêêáÅÜíëëíìåÇÉå=ìãÑ~ëëÉå
ìåÇ=ëçää= áå=ÇÉê=dêìåÇëÅÜìäÉ=e~äÅÜJ
íÉê= ëí~ííÑáåÇÉåK= _Éá= ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉã
^ÄëÅÜäìëë=ÖáÄí=Éë=Éáå=wÉêíáÑáâ~íK=
fåÑçêã~íáçåÉå= ìåÇ= ^åãÉäÇìåÖ

ÄÉáã= ib_J_ÉòáêâëÄΩêç= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖI=ò=EMR=PNF=O=UT=OU=SUK ëíÉá
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=tçäÑÉåÄΩííÉä=

e^_=òÉáÖí=^ìëëíÉääìåÖ
ΩÄÉê=aêìÅâÉêâìåëí

tlicbk_§qqbiK= jáí= _äÉáäÉííÉêå
~ìë=ÇÉã=dìíÉåÄÉêÖJwÉáí~äíÉê= ÖÉëí~äJ
íÉí= ÇÉê=aêìÅâÉê=^êåç= máÉÅÜçêçïëâá
qÉñíÉI= ÇáÉ= áÜã=ïáÅÜíáÖ= ëáåÇK= få=wìJ
ë~ããÉå~êÄÉáí=ãáí=pÅÜêáÑíëíÉääÉêåI= fäJ
äìëíê~íçêÉå=ìåÇ=_ìÅÜÄáåÇÉêå=ÉåíëíÉJ
ÜÉå=mê~ÅÜí~ìëÖ~ÄÉåI=j~ééÉåïÉêâÉI
eÉÑíÉ= ìåÇ= báåÄä~ííÇêìÅâÉK= aÉê
hìåëí= ÇÉë= e~åÇéêÉëëÉåÇêìÅâÉêë
ïáÇãÉí=ëáÅÜ=åìå=ÉáåÉ=åÉìÉ=^ìëëíÉäJ
äìåÖ= ÇÉê= eÉêòçÖJ^ìÖìëíJ_áÄäáçíÜÉâ
Ee^_FK= páÉ= ïáêÇ= ~ã= cêÉáí~ÖI
PMK=^éêáäI= ìã= NT=rÜê= áå= ÇÉê= ^ìÖìëJ
íÉÉêÜ~ääÉ=ÇÉê=_áÄäáçíÜÉÅ~=^ìÖìëí~=ÉêJ
∏ÑÑåÉíK= dÉéä~åí= áëí= ~ìÅÜ= ÉáåÉ= cΩÜJ
êìåÖI= ÇÉê= báåíêáíí= áëí= ÑêÉáK= _áë= òìã
NVK=pÉéíÉãÄÉê= Ü~ÄÉå= _ÉëìÅÜÉê= ÇáÉ
j∏ÖäáÅÜâÉáíI= Ç~ë= tÉêâ= máÉÅÜçJ
êçïëâáë= áã= j~äÉêÄìÅÜâ~ÄáåÉíí= òì
ëÉÜÉåK=báåÑΩÜêÉåÇÉ=tçêíÉ=ëéêÉÅÜÉå
máÉÅÜçêçïëâá= ëÉäÄëí= ëçïáÉ= e~åëJ
aáÉíêáÅÜ=o~~éâÉ=~ìë=läÇÉåÄìêÖK=

a^p=tloq=wrj=plkkq^d==

a~ë=iÉÄÉå=äÉÄí=~ìÑ=Ó
ÇáÉ=pÅÜ∏éÑìåÖ=äÉÄí>
cêçÜÉ=lëíÉêå=ïΩåëÅÜÉ=áÅÜ=fÜåÉå>
fëí=ÇçÅÜ=ïçÜä=Éáå=ÄáëëÅÜÉå=ëé®í

Ç~ÑΩêI= çÇÉê\=lëíÉêå= áëí= áããÉêÜáå
ëÅÜçå=îáÉê=tçÅÜÉå=ÜÉêK=t~ë=áåíÉJ
êÉëëáÉêí=ìåë=Ç~ë=åçÅÜ\
aáÉ=ÅÜêáëíäáÅÜÉå=háêÅÜÉå= ÑÉáÉêåI

ÉåíÖÉÖÉå= ÇáÉëÉã= ~ääÖÉãÉáåÉå
bãéÑáåÇÉåI= lëíÉêå= RM=q~ÖÉ= ä~åÖK
bêëí= ÇÉê= mÑáåÖëíí~Ö= ëÅÜäáÉ≈í= ÇáÉ
lëíÉêòÉáí=~ÄK=fåëçÑÉêå=ëáåÇ=ïáê=ÖÉJ
ê~ÇÉ=Éêëí=ãáííÉå=Çêáå=áå=ÇÉê=lëíÉêJ
ÑêÉìÇÉK=a~ë=ïçÜä=®äíÉëíÉ=ÇÉìíëÅÜÉ
háêÅÜÉåäáÉÇ=áëí=ÇÉê=dÉë~åÖ=ł`Üêáëí
áëí= Éêëí~åÇÉå�= ~ìë= ÇÉã= NNK=g~ÜêJ
ÜìåÇÉêíK= få= ÉáåÑ~ÅÜÉå= tçêíÉå
ÄêáåÖí=Éë=ÇÉå=dä~ìÄÉå=~å=ÇáÉ=^ìÑJ
ÉêëíÉÜìåÖ= gÉëì= `Üêáëíá= îçå= ÇÉå
qçíÉå=òìã=^ìëÇêìÅâK
`Üêáëí=áëí=Éêëí~åÇÉå
sçå=ÇÉê=j~êíÉê=~ääÉX
aÉë=ëçääÛå=ïáê=~ääÉ=ÑêçÜ=ëÉáåI
`Üêáëí=ïáää=ìåëÉê=qêçëí=ëÉáåK
hóêáÉäÉáëK
j~êíáå= iìíÜÉê= ï~ê= ÇÉê~êí= ÄÉJ

ÖÉáëíÉêí= îçå= ÇÉã= iáÉÇI= Ç~ëë= Éê
ëÅÜêÉáÄíW= ł^ääÉê= iáÉÇÉê= ëáåÖí= ã~å
ëáÅÜ=ãáí= ÇÉê=wÉáí=ãΩÇÉI= ~ÄÉê= Ç~ë
`Üêáëí=áëí=Éêëí~åÇÉå=ãìëë=ã~å=~ääÉ
g~ÜêÉ= ïáÉÇÉê= ëáåÖÉåK�=tÉÖÉå= ëÉáJ
åÉê= ä~åÖÉå= îçêêÉÑçêã~íçêáëÅÜÉå
qê~Çáíáçå= ìåÇ= ëÉáåÉê= _ÉäáÉÄíÜÉáí
áå= ÇÉå= Öêç≈Éå= ÅÜêáëíäáÅÜÉå= hçåJ
ÑÉëëáçåÉå=Ç~êÑ=ã~å=Ç~ë=ł`Üêáëí=áëí
Éêëí~åÇÉå�= ïçÜä= ãáí= cìÖ= ìåÇ
oÉÅÜí= ~äë= Ç~ë= ÇÉìíëÅÜÉ= lëíÉêäáÉÇ
ëÅÜäÉÅÜíÜáå=ÄÉòÉáÅÜåÉåK
c~ëí= ëÅÜçå= ä~éáÇ~ê= ÄÉÖáååí= Ç~ë

iáÉÇ= ãáí= ÇÉã= ^ìëêìÑ= ł`Üêáëí= áëí
Éêëí~åÇÉå�K=a~ë= áëí=ÇáÉ=_çíëÅÜ~ÑíI
ãáí= ÇÉê= ÇÉê= ÅÜêáëíäáÅÜÉ= dä~ìÄÉ
ëíÉÜí=ìåÇ=Ñ®ääíK=aÉê=^ìÑÉêëí~åÇÉåÉ
Ü~í= ÇÉå= qçÇ= ΩÄÉêïìåÇÉåK= råëÉê
iáÉÇ= Ñ~ëëí= ÇáÉë= ~ÄÉê= ëçÖ~ê= åçÅÜ
ïÉáíÉêW= bê= Ü~í= ÇáÉ= j~êíÉê= ~ääÉ
ΩÄÉêïìåÇÉåK=a~ãáí=ãÉáåí=Éë=~ääÉë
aìåâäÉI= §ÄäÉI= ~ääÉëI= ï~ë= iÉáÇÉå
ìåÇ= pÅÜãÉêòÉå= ÄÉêÉáíÉíI= âìêòW
Ç~ëI=ï~ë=áå=áêÖÉåÇÉáåÉê=tÉáëÉ=Ç~ë

iÉÄÉå= ÄÉÉáåíê®ÅÜíáÖí= ìåÇ= ÇáÉ= iÉJ
ÄÉåëÑêÉìÇÉ=íêΩÄíK
aáÉ=dä~ìÄÉåë~ìëë~ÖÉ=ł`Üêáëí=áëí

Éêëí~åÇÉå�=ãΩåÇÉí= áå=ÇÉå=^ìÑêìÑ
~å= ÇáÉ= dä®ìÄáÖÉåW= ÇÉë= ëçääÛå= ïáê
~ääÉ= ÑêçÜ= ëÉáåK= aáÉ= _ÉÖÉáëíÉêìåÖI
ÇáÉ= ÇáÉ= lëíÉêÄçíëÅÜ~Ñí= ÜÉêîçêêìJ
ÑÉå=ïáääI= áëí=ãÉÜê=~äë=Éáå=îçêΩÄÉêJ
ÖÉÜÉåÇÉë= dìíÉJi~ìåÉJdÉÑΩÜäK= bë
áëí= qêçëíW= `Üêáëí= ïáää= ìåëÉê= qêçëí
ëÉáåK= qêçëí= ÄÉÇÉìíÉí= ÑΩê= ÇÉå= ãáíJ
íÉä~äíÉêäáÅÜÉå= aáÅÜíÉê= wìîÉêëáÅÜíI
iÉÄÉåëãìíI= sÉêíê~ìÉåI= páÅÜÉêJ
ÜÉáíI=páåå=ìåÇ=ëç=ïÉáíÉêK
§ÄêáÖÉåë= Ü~í= ìåëÉê= lëíÉêäáÉÇ

åçÅÜ= òïÉá=ïÉáíÉêÉ= píêçéÜÉåK=aáÉ
òïÉáíÉ= ÖêÉáÑí= ÇáÉ=^ìëë~ÖÉ= ÇÉê= ÉêëJ
íÉå=åçÅÜ=Éáåã~ä=~ìÑI=ÇáÉëã~ä=îçã
dÉÖÉåíÉáä= ÜÉêW= t®êÛ= Éê= åáÅÜí= ÉêJ
ëí~åÇÉåI=ëç=ï®êÛ=ÇáÉ=tÉäí=îÉêÖ~åJ
ÖÉåK=aìêÅÜ=qçÇ=ìåÇ=^ìÑÉêëíÉÜìåÖ
gÉëì= `Üêáëíá= ïáêÇ= ÇáÉ= tÉäí= åÉìK
sçå= ÇÉê= håÉÅÜíëÅÜ~Ñí= òìê= cêÉáJ
ÜÉáíI= îçã= qçÇ= òìã= iÉÄÉåK= ^ìÅÜ
ÇÉëÜ~äÄ= Ü~í= Ç~ë= lëíÉêÑÉëí= ëÉáåÉå
â~äÉåÇ~êáëÅÜÉå=lêí= ~ã=§ÄÉêÖ~åÖ
îçã= táåíÉê= òìã= cêΩÜäáåÖK= a~ë
iÉÄÉå= äÉÄí= ~ìÑK= aáÉ= pÅÜ∏éÑìåÖ
äÉÄí>
a~ë= áëí=ï~ÜêÜ~Ñí= ÉáåÉ= íê∏ëíäáÅÜÉ

_çíëÅÜ~ÑíI=ÇáÉ=ïáê=RM=q~ÖÉ=ä~åÖ=ÑÉáJ
ÉêåK=aáÉ=`ÜêáëíÉå=ëáåÇ=ëçÖ~ê=åçÅÜ
ΩÄÉêãΩíáÖÉêW=páÉ=ÑÉáÉêå=ÇáÉë=Ö~ê=~å
àÉÇÉã=pçååí~ÖK
aÉëÜ~äÄ=ïΩåëÅÜÉ= áÅÜ= fÜåÉå=ÉáJ

åÉå= ÖÉëÉÖåÉíÉå= pçååí~Ö= ìåÇ
åçÅÜ=Éáåã~äW=cêçÜÉ=lëíÉêå>

aá~âçå=^åÇêÉ~ë
_ê~ìåI=píK=mÉíêìëI
tçäÑÉåÄΩííÉä

tÉêâòÉìÖÉ=ÖÉëíçÜäÉå
tlicbk_§qqbiK= råÄÉâ~ååíÉ= Ü~J
ÄÉå= å~ÅÜ= mçäáòÉá~åÖ~ÄÉå= ~ã= jáííJ
ïçÅÜå~ÅÜãáíí~Ö= ~ìë= ÇÉã= cáêãÉåJ
Ñ~ÜêòÉìÖ= ÉáåÉë= p~äòÖáííÉê~åÉê= p~åáJ
í®êÄÉíêáÉÄÉë=tÉêâòÉìÖÉ=áã=tÉêí=îçå
êìåÇ=OPMM=bìêç=ÉåíïÉåÇÉíK=aÉê=ìåJ
îÉêëÅÜäçëëÉåÉ=ïÉá≈É=qê~åëéçêíÉê=Ü~J
ÄÉ= ëáÅÜ= áã=i~ìÑÉ= ÇÉë= q~ÖÉë= ~å= îÉêJ
ëÅÜáÉÇÉåÉå= lêíÉå= áå= tçäÑÉåÄΩííÉäI
ÄÉÑìåÇÉåI= ìåíÉê= ~åÇÉêÉã= áã= pçãJ
ãÉêÑÉäÇI=áå=ÇÉê=cÉêÇáå~åÇëíê~≈É=ìåÇ
áã=açâíçêâ~ãéK
eáåïÉáëÉW=ò=EM=RP=PNF=VP=PMK

báåÄêìÅÜ=áå=_~ÅâëÜçé
tlicbk_§qqbiK= _áëä~åÖ= åáÅÜí= ÉêJ
ãáííÉäíÉ=q®íÉê=Ü~ÄÉå=å~ÅÜ=mçäáòÉá~åJ
Ö~ÄÉå= áå= ÇÉê= k~ÅÜí= òì= açååÉêëí~Ö
ÉáåÉå= qêÉëçê=ãáí= ãÉÜêÉêÉå= ÜìåÇÉêí
bìêç= _~êÖÉäÇ= ~ìë= ÉáåÉã= _~ÅâëÜçé
~å= ÇÉê= ^ÇÉêëÜÉáãÉê= píê~≈É= áå=tçäJ
ÑÉåÄΩííÉä= ÉåíïÉåÇÉíK= páÉ= Ü®ííÉå= Ç~ë
qçáäÉííÉåÑÉåëíÉê=~ìÑÖÉÜÉÄÉäí=ìåÇ=ëÉáJ
Éå= ëç= áå= ÇáÉ= o®ìãÉ= ÖÉä~åÖíK= aÉå
p~ÅÜëÅÜ~ÇÉå= ëÅÜ®íòí=ÇáÉ=mçäáòÉá= ~ìÑ
êìåÇ=PMMM=bìêçK
eáåïÉáëÉW=ò=EM=RP=PNF=VP=PMK

mêçÑÉëëçê=oÉò~=^ëÖÜ~êáI= ÇÉê= Ç~ë= fåJ
ëíáíìí= ÑΩê= båíêÉéêÉåÉìêëÜáé= ìåíÉê
ÇÉã= a~ÅÜ= ÇÉê= lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ
ìåÇ= ÇÉê= qÉÅÜåáëÅÜÉå= råáîÉêëáí®í
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= äÉáíÉíI= áëí= ëáÅÜ= ëáÅÜÉêW
ł^ëâçòá~= ïáêÇ= òì= ÉáåÉã= ÇÉê= ïáÅÜJ
íáÖëíÉå=råíÉêåÉÜãÉå=~ìÑ=ÇÉã=j~êâí
ïÉêÇÉåK�=^ëâçòá~=áëí=ÇÉê=k~ãÉI=ÇÉå
fÉÇÉã~=ëÉáåÉê=pçÑíï~êÉ=ÖÉÖÉÄÉå=Ü~íK
råÇ=ÖÉå~ì=ëç=ëçää=~ìÅÜ=ëÉáåÉ=cáêã~
ÜÉá≈ÉåI=ÇáÉ=ÇÉêòÉáí=~ìÑ=ÇÉã=dÉä®åÇÉ
~ã= bñÉê= áå=tçäÑÉåÄΩííÉä= ÖÉÖêΩåÇÉí
ïáêÇK

pí~êâÉ=hçåâìêêÉåò

^ëâçòá~=ëçää=ëÉäÄëí=`áëÅç=póëíÉãëI
ÉáåÉã= rpJ~ãÉêáâ~åáëÅÜÉå= råíÉêJ
åÉÜãÉå= ~ìë= ÇÉê= qÉäÉâçããìåáâ~íáJ
çåëÄê~åÅÜÉI= Ç~ë= cΩêÅÜíÉå= äÉÜêÉåK
a~îçå= áëí= mêçÑÉëëçê= aáÉÇÉêáÅÜ
tÉêãëÉêI= ÇÉê= Ç~ë= fåëíáíìí= ÑΩê=hçãJ
ãìåáâ~íáçåëJpóëíÉãÉ= ìåÇ= qÉÅÜåçJ
äçÖáÉå= ~å= ÇÉê= lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ
äÉáíÉíI=ΩÄÉêòÉìÖíK
łeÉìíÉ= íÉäÉÑçåáÉêí= ã~å= áããÉê

ãÉÜê= ΩÄÉê= Ç~ë= fåíÉêåÉí�I= Éêò®Üäí
tÉêãëÉêK= a~ÑΩê= Äê~ìÅÜÉ= ã~å= åÉìÉ
qÉäÉÑçå~åä~ÖÉåI=ÇáÉ=~äë=pçÑíï~êÉI=~äJ
ëç= ~äë= mêçÖê~ããI= êÉ~äáëáÉêí= ïÉêÇÉåK
^ëâçòá~=ëÉá=ÉáåÉ=ëçäÅÜÉ=qÉäÉÑçå~åä~J
ÖÉK= aáÉ= pçÑíï~êÉ= Ü~ÄÉ= ÉáåÉ= ÉáåÑ~ÅÜ
òì= ÄÉÇáÉåÉåÇÉ= _ÉåìíòÉêçÄÉêÑä®ÅÜÉK
aáÉ= ^åä~ÖÉ= îÉêÄê~ìÅÜÉ= åìê= ÇêÉá
t~íí=ìåÇ=Ç~ãáí=îáÉä=ïÉåáÖÉê=~äë=îÉêJ
ÖäÉáÅÜÄ~êÉ= mêçÇìâíÉK= łj~å= Äê~ìÅÜí
åìê=åçÅÜ=Ç~ë=h~ÄÉä=îçã=fåíÉêåÉííÉJ
äÉÑçå= áå= ÇáÉ= ^åä~ÖÉ= Éáåòìëí∏éëÉäåI
ìåÇ= ëÅÜçå= â~åå=ã~å= íÉäÉÑçåáÉêÉå�I

iÉìÅÜííìêã=ÑΩê=ÇáÉ=oÉÖáçå

sçå=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

tlicbk_§qqbiK=fÇÉÉå=ãìëë=ÇÉê
jÉåëÅÜ=Ü~ÄÉå=Ó=jáÅÜ~Éä=fÉÇÉã~
Ü~í=ïÉäÅÜÉK=aÉê=OUJg®ÜêáÖÉ=Ü~í=ÉáJ
åÉ=åÉìÉ=pçÑíï~êÉ=ÑΩê=qÉäÉÑçå~åä~J
ÖÉå=ÉåíïáÅâÉäíI=ÇáÉ=ëáÅÜ=àÉÇÉê=~ìë
ÇÉã=fåíÉêåÉí=âçëíÉåäçë=ÜÉêìåíÉêä~J
ÇÉå=â~ååK

OUJg®ÜêáÖÉê=ÉåíïáÅâÉäí=åÉìÉ=qÉäÉÑçåëçÑíï~êÉ=Ó=táêíëÅÜ~ÑíëãáåáëíÉêáìã=ìåíÉêëíΩíòí

ëÅÜï®êãí=tÉêãëÉêK
táÉ= ~ÄÉê= îÉêÇáÉåí= ã~å= ãáí= ÉáåÉê

ëçäÅÜÉå= ^åä~ÖÉ= dÉäÇI= ïÉåå= ÇçÅÜ
ÇáÉ=pçÑíï~êÉ= âçëíÉåäçë= ~ìë= ÇÉã= fåJ
íÉêåÉí= ÜÉêìåíÉêÖÉä~ÇÉå= ïáêÇ\= jáJ
ÅÜ~Éä= fÉÇÉã~= ÉåíïáÅâÉäí= ÇÉêòÉáí= ëç
ÖÉå~ååíÉ= ^ééJpíçêÉëK= a~ë= ëáåÇ= îáêJ
íìÉääÉ= dÉëÅÜ®ÑíÉI= áå= ÇÉåÉå= ã~å
^ééëI= ~äëç= ^ééäáâ~íáçåÉåI= â~ìÑÉå
â~ååK= ^ééäáâ~íáçåÉå= ëáåÇ= òìã=_ÉáJ
ëéáÉä= îÉêëÅÜáÉÇÉåÉ= häáåÖÉäí∏åÉI= ^åJ
ë~ÖÉå= îçå= pí~êëI= ÇáÉ= ã~å= ÖÉêå= ~ìÑ
ÇÉã=^åêìÑÄÉ~åíïçêíÉê=Ü~ÄÉå=ã∏ÅÜJ
íÉI= çÇÉê= ~ìÅÜ=ÇáÉ=tÉííÉêîçêÜÉêë~ÖÉI
ÇáÉ= ã~å= ëáÅÜ= ~ìÑ= ÇáÉ= qÉäÉÑçå~åä~ÖÉ
~ìÑëéáÉäÉå= â~ååK=aáÉ=^ééäáâ~íáçåÉå
âçëíÉå=dÉäÇK
a~ë=táëëÉåëÅÜ~ÑíëãáåáëíÉêáìã=ÇÉë

i~åÇÉë= káÉÇÉêë~ÅÜëÉå= ÑáåÇÉí= ÇáÉëÉ
bñáëíÉåòÖêΩåÇìåÖëáÇÉÉ= ëç= òìâìåÑíëJ
íê®ÅÜíáÖ= ìåÇ=ïáêíëÅÜ~ÑíäáÅÜ= ëáååîçääI
Ç~ëë= Éë= ÇáÉ=^ìëÖêΩåÇìåÖ= ÇÉê= cáêã~
ÑΩê=NU=jçå~íÉ=ãáí=NTM=MMM=bìêç=ìåJ
íÉêëíΩíòíK= ł^ëâçòá~=ïáêÇ=Éáå=iÉìÅÜíJ

íìêã=ÑΩê=ÇáÉ=oÉÖáçå�I=ë~Öí=^ëÖÜ~êáK
rã= ~ÄÉê= ΩÄÉêÜ~ìéí= ÉáåÉê= ÉáÖÉåJ

ëí®åÇáÖÉå= bêïÉêÄëí®íáÖâÉáí= å~ÅÜÖÉJ
ÜÉå=òì=â∏ååÉåI=ÄÉå∏íáÖíÉ=fÉÇÉã~=ÉáJ
åÉ=ìåÄÉÑêáëíÉíÉ=^ìÑÉåíÜ~äíëÖÉåÉÜãáJ
ÖìåÖK= fÉÇÉã~= ëí~ããí= ~ìë= mä~ííÉ= áå
pΩÇJa~âçí~=Erp^F=ìåÇ=ëíìÇáÉêíÉ=fåJ
Ñçêã~íáâ=Éêëí= áå= ëÉáåÉê=eÉáã~íI= ëé®J
íÉê=~å=ÇÉê=lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉK=báåÉ
ëçäÅÜÉ= ^ìÑÉåíÜ~äíëÖÉåÉÜãáÖìåÖ= ëÉá
ëÅÜïÉê=òì=ÉêÜ~äíÉåK

^ìÑÉåíÜ~äí=ÖÉåÉÜãáÖí

aÉê= ^åíê~Ö= ëÉá= Éáå= g~Üê= ÖÉéêΩÑí
ïçêÇÉåI= Éêò®Üäí= ^ëÖÜ~êá= ΩÄÉê= ÇáÉ
ÇÉìíëÅÜÉå=_ÉÜ∏êÇÉåK=^ÄÉê=ïÉáä=~ääÉ
~å=ÉáåÉã=píê~åÖ=ÖÉòçÖÉå=Ü~ÄÉåI=Ü~í
Éë=ÖÉâä~ééíW=ÇáÉ=fåÇìëíêáÉJ=ìåÇ=e~åJ
ÇÉäëâ~ããÉêI= Ç~ë= lêÇåìåÖë~ãíI
i~åÇê~í= g∏êÖ=o∏Üã~åå=ìåÇ=_ΩêÖÉêJ
ãÉáëíÉê=qÜçã~ë=máåâ=Ü~äÑÉåK=fÉÇÉã~
ëáíòí= ÇÉêïÉáä= ëÅÜçå= ~å= ëÉáåÉã= ^êJ
ÄÉáíëéä~íò=ìåÇ=íΩÑíÉäí=ïÉáíÉêK

jáÅÜ~Éä=fÉÇÉã~=EëáíòÉåÇF=Ü~í=ÉáåÉ=åÉìÉ=qÉäÉÑçåJpçÑíï~êÉ=ÉåíïáÅâÉäíI=ÇáÉ=ëáÅÜ
áå=ÇÉå=h®ëíÉå=îçê=áÜã=ÄÉÑáåÇÉíK=j~êâìë=_ÉÅâë=ìåÇ=ÇáÉ=ÄÉáÇÉå=mêçÑÉëëçêÉå=oÉJ
ò~=^ëÖÜ~êá=ìåÇ=aáÉÇÉêáÅÜ=tÉêãëÉê=ÄÉÖäÉáíÉå=áÜå=~ìÑ=ëÉáåÉã=tÉÖ=òìê=råíÉêJ
åÉÜãÉåëÖêΩåÇìåÖK= cçíçW=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

gìÖÉåÇé~êä~ãÉåí
∏ÑÑåÉí=ÉáÖÉåÉë
_Ωêç=áã=o~íÜ~ìë

tlicbk_§qqbiK= a~ë=tçäÑÉåÄΩííÉJ
äÉê=gìÖÉåÇé~êä~ãÉåí=Ü~í=Éáå=gìÖÉåÇJ
ÄΩêç=Éê∏ÑÑåÉíK=bë=â~åå=ÑΩê=ëÉáåÉ=^êJ
ÄÉáí=ÉáåÉå=o~ìã=ÇÉë=o~íÜ~ìëÉë=åìíJ
òÉå=Ó=wáããÉê=OQSI=ÖäÉáÅÜ=åÉÄÉå=ÇÉê
pí~ÇíàìÖÉåÇéÑäÉÖÉK
a~ë= gìÖÉåÇÄΩêç= ∏ÑÑåÉí= àÉïÉáäë

ãçåí~Öë=îçå=NR=Äáë=NU=rÜêK=háã=o~J
ÅÜÉI= sçêëáíòÉåÇÉ= ÇÉë= gìÖÉåÇé~êä~J
ãÉåíÉëI= ÑêÉìí= ëáÅÜI= Ç~ëë= åÉÄÉå= ÇÉã
fåíÉêåÉí~ìÑíêáíí=ìåÇ=ÇÉå=∏ÑÑÉåíäáÅÜÉå
páíòìåÖÉå= ëç= ÉáåÉ= j∏ÖäáÅÜâÉáí= ÖÉJ
ëÅÜ~ÑÑÉå= áëíI= Ç~ëë= ëáÅÜ= háåÇÉê= ìåÇ
gìÖÉåÇäáÅÜÉ=ãáí= áÜêÉå=^åäáÉÖÉå=éÉêJ
ë∏åäáÅÜ= ~å= Ç~ë= gìÖÉåÇé~êä~ãÉåí
ïÉåÇÉå=â∏ååÉåK
páÉ= ë~ÖíW= łtáê=ïçääÉå= ÇáÉ= fåíÉêÉëJ

ëÉå= ~ääÉê= háåÇÉê= ìåÇ= gìÖÉåÇäáÅÜÉå
îÉêíêÉíÉåI=Ç~= áëí= Éë=ïáÅÜíáÖ=ìåÇ=ÖìíI
Ç~ëë=ëáÉ=ìåë=ÇáêÉâí=~åëéêÉÅÜÉå=â∏åJ
åÉå�K= aáÉëÉ= dÉäÉÖÉåÜÉáí= åìíòíÉ= ëçJ
ÖäÉáÅÜ=ÉáåÉ=dêìééÉ=îçå=háåÇÉêåI=ÇáÉ
ëáÅÜ= ÑΩê= ÇáÉ= bêÜ∏ÜìåÖ= ÇÉê= ^äíÉêëJ
ÖêÉåòÉ= ~ìÑ= łáÜêÉã�= péáÉäéä~íò= ìåÇ
ÑΩê= ÉáåÉå= _çäòéä~íò= áå= áÜêÉê= k®ÜÉ
ÉáåëÉíòíK=aáÉ=háåÇÉê=ΩÄÉêÖ~ÄÉå=ÇÉã
gìÖÉåÇé~êä~ãÉåí= ÉáåÉ= råíÉêëÅÜêáÑJ
íÉåäáëíÉK= ^ìÑ= ÇÉê= å®ÅÜëíÉå= páíòìåÖ
ÇÉë= gìÖÉåÇé~êä~ãÉåíÉë= ïÉêÇÉå= ëáÉ
áÜê=^åäáÉÖÉå=åçÅÜã~äë=îçêëíÉääÉåK

hΩåÑíáÖ=ÑÉëíÉ=^åä~ìÑëíÉääÉ

ÑΩê=háåÇÉê=ìåÇ=gìÖÉåÇäáÅÜÉ

h~á= jìëáçä= Eîçå= äáåâëFI= háã= o~ÅÜÉ
ìåÇ= iáå~= cê~åâI= sçêëí~åÇëãáíÖäáÉÇÉê
ÇÉë= gìÖÉåÇé~êä~ãÉåíëI= ÑêÉìÉå= ëáÅÜ
ΩÄÉê=Ç~ë=åÉìÉ=_ΩêçK= cçíçW=éêáî~í
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' |  80 Talent lvlanagementr ! in programm
zurVeränderung
teonhdd zlnrl, votkbank r/ilrweidä .G 6abtuk Hddii,
Mana9rm?irrraining f ür.. 9.Votkbink
> Der  Be i t rag  be inhat te t  e in  tn rerv  ew m tdem
Voßtand der  Vo lksbank Mi r twe ida  eG und der
be9 le  tenden ManagenenrTra i .e r in  cabr  e te
Herdin zum erfo qreichen Tate.r Management
Programm und dere. dauerhatten Ertotge auch
überd ieBankh i faus .

184 corporate Governance: Neue
lmpulse f  ür Kr€dit inst i tut€
lhomd [olk, 5p{ka$€ ilännoverl Wähü Ut fth, Nambmqq

> Die neLen A!sprägungen dercorporate Gover
na.cerreff€n alle Kredit.stitute. Der Beirrä9 bein.
har ie td ie  wesenr l  chen Zusammenhängesow e
Veränderuf 9en und gibr pratisorienrierre Ntnweise.

190 Erb- und St i f tungsmanagement:
Größte l rr tümer und Risiken

> Oie  Na.h fo tgebera tLng (Es ta te  pann ing)

9ewinnt  a  s  w.h t9e  Kernd iensre is tün9 in
Weal th  Managem€nr  Lnd pr ivare  Bank inq  au f -
grund der Alte6struktur der Kunden imher meh r

196 BankPirtne
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A Vorstand,  Handel ,  Contro l l ing,  Rev,s ion

0l Erträgsorientiertes Liquiditätsri5iko-
management in mittelständischen Banken

Einfüh ru ng eines NlaRisk-konformen und vie meh r noch
ökonomisch sin nvollen Liq ! iditätsrislkomanagements
uneinges.hränktzu empfehlen.  t r

SvendReurel4SÄ, Abteilungsleiter Controllinq 5parkarse
lvlülheim/Ruhr und Dozent an der FON4.

-  Anlaqe,  Recht ,  Handel

02 Bearbeitungs-undPrüfungsleitfaden
WertpapieFCompliance

Prof. DL Stefan Zercnski (Htsg.)j Etragsoiientiertes Liqui
d itätsrisikoma nagement in m ittelständ ischen Ban ken.
Fina nz Co lloq uiu m H€idelberg, Heidelberg, 2. Auflage
2014.747 5. ,46€.

> Auf nahezu den doppelten U mfang anqewachsen,
beleuchtet die zweite Auflage des Klassikeß äus 2007
auch vor  dem Hintergrund der  F inanzmarktkf ise arre
Aspekte der Liq u id itätsisikosteuerung. Hiebei werden
nach den aufsichtsrcchtlichen Aspekten in den Kapiteln
A Lnd B d ie G.undlagen m bänkbet , ieb k hFn L iqui -
d i tä ts  ma nagement er lä  ute l t  (Kapi te lC) .  Esfo lgen d ie
N4e$Lnq und Steuerung des L quid i rätsr is ikos (Kapi

tel D). Die Revision des Liquiditätsrisikomänagements
in KapitelE und letzdich diebankaufsichtlichen Anlor-
dp unscn "n dre Tuldssung Interner  rv lodel le  in  Kapi
te l  F rund€n d ie Audührungen ab.

Die l7 Autoren sind fachlich breit gesveut und decken
jeweils Spezialgebiete ab. Die Ausführungen aller Auto
ren beste.hen durch €ine homogen€ und stringente
strukrur, die immer mit wichtigen Aussagen für die
Bdnhp.dx rundWrederholunqsaufgabe.schleßen.Hier
durch wird dem Leser das Nachschlagen erleichtertund
auch Neul inge f ind€n s ich s.hnel lzurecht .  Dies wnd
durch e in umfän9r"h he '  5rk hwortve.zeichnis sowie
eine sehr breite Literäturbasis begleitet.

lnhal t l ich wird dasThema Llquid i tä ts is iko in  a l lse inen
Fäcetten durchleuchtet. sowohl die Konzepte LaR als
auch LVaRgenausowledie Basiserken ntn isse a us LiqV
lvlaRisk und internationalem Aufsichtsrccht werden
erläutert. Aber au.h praktische lT-Umsetzunqshilfen,
Beispie le und e ine 128 Punkte umfassende Checkl is
ten s ind vorhanden.  Das Buch is t  somit  für  Bänken

i€der Größenordnung und Ausprägung int€r€3-
rant. Trotz praktischer Ausrichtung kommt dieThe-
orie nicht z1] kulz. Umfassende strukruriene Ausfüh
rungen hielzu s.haffen ejn breites Fu ndament. Dieser
SpagatzwischenTheorie und Plaxis sowie das Be9iff!
glossar und die Fragen am Ende eine5jeden Käpitels
prädeslinier€n däi Werk letztli(h auch für den Ein-
rätzlm Ho(hschulb€reich.

Vr t  den vo4iegerden Werk is t  dFm Heräu\geber Frn
i{eilenst€in in d€r Llterätur überdas Liquiditäteri.
slko g€lunsen- Es istaufsrund seines dua en Aufbaus
sowohlfür Praktiker aller Klassen ak auch fürdie Lehrc
an Hochschulen geeignet .  Es is t jedem lnst i tu t für  d ie

Aael Be.ket/Michaei Betndt/Dt Jochen Klein (Hßg.):Bear

beitungs- und Prüfungsleitfaden Wertpapiercompliancel
Risikoorientlerte Ausgestaltu ng der Com plia nce-Oigä-
ni!ation und Wohlverhakensregeln. Finanz Colloquiurn
Heidelberg, Heidelberg, 2009. 300 S.,59€.

> DasWerkste lk  mi t  se inen nur200 Sei ten e ine ine
gesamt kurze, prä9na nte u nd dennoch präzise Daßte'
lung derWetpapiercomplianc€ dar. Trotz der knapp€n
Daßtel lung is t  es den Autoren gelungen e ine nahezu

"b{ hhpßendp Pnifung\grJndldgp fu. die nre,ne Revi
s ionzu b ieten.Eseignets ichsowohlä lsNachschlage-
we' l  für  der  Compl iance-Beauf t ragten und den im
WPHG veßierten Prüferals auch dazu einem unerfah
renen Kollegen einen Einstieg in die Prüfung des Themas

Zum einen wird der aktuelle Gesetz€sstand, der ak Folge
der Finanzmarktkrise durch den Gesetzgeber bereits
novel l ier t  wurde,  därge\re l l t  -  h ier  srnd d ie wei tqe
henden Anderunsen des WpHG und d ie Einführung
derWertpaprerdrensr lerstunqyverhal tens u-d Orga-
nisat ionsverordnung (WpDverOV) -zu nennen,zum
anderen werd€n au.h bereiß in Vorbercitung befind-
liche Regelungen wie d ie Macom p aufqeg riffen. Diese
befinden sich derzeit noch in derKonsolidierungsphase.

Dargestellt weden, a usgehend vom risikooientierten
Überwachungsänsatzaus Sichtder  Compl iance-Funk
tion, die Synergieeffekte diezwis.hen Interner ßevision
und dem Compliance Beauftragten gehoben weden
können. Dies ist ins besondere vor d er in vielen mittel
ständischen Instituten gebotenen Kostensenkung€n inte
r,Ässant. Danach wird die Prüfung und Beurteilunq der
Einha lt! ng von Orsan isations- u nd Complia nce'Anlor-
derungen sowiedie Einhal tunq deral lqemeinen und
besonderenWohlverhakensrichdinien e äutert.Abge-
rundetweden diese AusfÜ h rungen durch die Daßtel
lung der wesentlichen Aspekte der externen Prüf ung. tr

Uhike HiImann, Miratbeitetin Allqemeine Revision und
Nicola Winklealeamleitetin Revision Kölner Bänk eG

1 9 8 62 / 83



 

Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften 
Fachhochschule Braunschweig/Wolfenbüttel 
Postanschrift: Salzdahlumer Str. 46/48 • 38302 Wolfenbüttel 
Besucheranschrift: Salzdahlumer Str. 46/48 • 38302 Wolfenbüttel 

 

 
    

Institut für Finanzen, Steuern und Recht 

 

Gastvortrag von Herrn Dipl.-Kfm. Michael Knäsel, VOLKSWAGEN 
FINANCIAL SERVICES AG, zum Einsatz von Zinsswaps in der 
Bankpraxis im Studiengang Recht, Finanzen, Steuern (RFS) 

 
 

Gastvortrag zum Thema „Einsatz von Zinsswaps in der Gesamtbanksteuerung 

– Micro-, Portfolio- und Macro-Hedges in der Bankpraxis“ 

 

Am Donnerstag, den 6. Mai 2010, 

hielt Herr Dipl.-Kfm. Michael 

Knäsel, Risk Capital Manage-

ment, Financial Services  auf dem 

Campus in Wolfenbüttel einen 

Gastvortrag zum Thema „“Einsatz 

von Zinsswaps in der Gesamt-

banksteuerung – Micro-, Portfolio- 

und Macro-Hedges in der Bank-

praxis“. Der externe Referent 

folgte der Einladung von Prof. Dr. 

Stefan Zeranski, Professor für 

Betriebswirtschaftslehre mit den 

Schwerpunkten Finanzdienstleistungen und Finanzmanagement, und begeisterte 

das Auditorium.  

Knäsel, ein ausgewiesener Experte im Controlling, dozierte im Rahmen der 

Vorlesungsveranstaltung „Außerbilanzielle Geschäfte“ und ermöglichte den 

Studierenden des Studiengangs Recht, Finanzen, Steuern unter Einbeziehung 

zahlreicher Beispiele einen Einblick in die Praxis. Der Einsatz von Zinsswaps erlangt 

in der Bankpraxis eine hohe Relevanz, insbesondere wenn die Notenbanken die 

Leitzinsen wieder anheben. Vor diesem Hintergrund erläuterte der Referent die 

wesentlichen theoretischen Grundlagen zum Thema Swaps als Absicherungsinstru-

ment gegen Zinsänderungsrisiken und konzentrierte sich auf die Vorgehensweise zur 

Implementierung von Portfolio-Hedges und die Hedge-Effektivität. 

Im Anschluss an den informativen und spannenden Vortrag folgte eine rege  

Diskussion, in der mögliche Zinsentwicklungen und der Einsatz von Zinsswaps 

erörtert wurden. 
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Institut für Finanzen, Steuern und Recht 

 
Gastvortrag von Herrn Dipl.-Ing. René Schubert, Sparkasse Zwickau,  

zur Kreditwürdigkeitsprüfung in der Bankpraxis im Studiengang 
Recht, Finanzen, Steuern (RFS) 

 

 

Gastvortrag mit Fallstudie zum Thema „Aktivgeschäft mit mittelständischen 

Firmenkunden in Deutschland“ 

 

Am Donnerstag, den 20. Mai 2010, dozierte 

Herr Dipl.-Ing. René Schubert, MBA, Leiter der 

Intensivbetreuung im Kreditgeschäft der 

Sparkasse Zwickau auf dem Wolfenbüttler 

Campus in einem Gastvortrag zum Thema 

„Aktivgeschäft mit mittelständischen Firmen-

kunden in Deutschland“. Schubert, ein Experte 

im Kreditgeschäft, folgte der Einladung von 

Prof. Dr. Stefan Zeranski, Professor für 

Betriebswirtschaftslehre mit den Schwerpunk-

ten Finanzdienstleistungen und Finanz-

management, und zeigte den Studierenden 

anhand einer Fallstudie auf, wie eine Kredit-

würdigkeitsprüfung in der Bankpraxis durchge-

führt wird. 

Schubert, der mehrere Jahre bei der Deutschen Bank tätig war und seit über 10 

Jahren im Mittelstands-Kreditgeschäft einer mittelgroßen Sparkasse erfolgreich 

arbeitet, erläuterte in seinem Vortrag die wesentlichen Aspekte der Bonität. Der 

Schwerpunkt des Vortrags, der im Rahmen der Vorlesung „Aktivgeschäft“ stattfand, 

lag bei der Beurteilung der aktuellen und zukünftigen wirtschaftlichen 

Leistungsfähigkeit des Kunden anhand eines Praxisbeispiels unter Berücksichtigung 

der Risikoposition der Bank. Die Studierenden lernten bei dieser Fallstudie alle 

wichtigen Teilschritte der Kreditwürdigkeitsprüfung kennen und erarbeiteten 

gemeinsam mit dem Dozenten eine Kreditentscheidung.  

Nach dem sehr gelungenen Vortrag mit hoher studentischer Interaktion leitete der 

Bankexperte eine abwechslungsreiche und spannende Diskussion. 
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Exkursion zur Google-Zentrale Deutschland 

nach Hamburg. 

Am 26.05.2010 folgten Studierende der TU Braun-

schweig sowie der Ostfalia Hochschule für ange-

wandte Wissenschaften zusammen mit ihrem 

Hochschullehrer, Prof. Dr. Asghari, einer Einladung 

des Pressesprechers von Google Deutschland, 

Stephan Keuchel, nach Hamburg und besuchten 

dort die Google-Zentrale.   

 

 

Im Rahmen dieser Veranstaltung erfuhren die Teilnehmer der Exkursion von dem 

Referenten Klaas Flechsig, Communications and Public Affairs Manager (B2B), auf-

schlussreiche Details zur Unternehmensgeschichte sowie zu aktuellen Produkten 

eines der weltweit größten Medienkonzerne.  

 

Hierbei stießen die Ausführungen zu dem Produkt Google AdWords auf reges Inte-

resses insbesondere derjenigen Teilnehmer der Exkursion, die im Rahmen der Ver-

anstaltung E-Business bei Prof. Dr. Asghari an der Google Online Marketing Chal-

lenge, einem weltweiten studentischen Wettbewerb, teilgenommen haben. Im Rah-

men dieses Wettbewerbes haben die Studierenden jeweils in Arbeitsgruppen eine 

individuelle Onlinemarketingstrategie für ein ausgewähltes Unternehmen entwickelt 

und anschließend mit Hilfe der Google AdWords-Kampgange, für die Google jeder 

Gruppe ein Budget in Höhe US $ 200 zur Verfügung gestellt hat, umgesetzt. 

 

Das weltweite Siegerteam dieses Wettbewerbs, an dem im letzten Jahr mehr als 

2187 Studenten-Teams aus 57 Ländern (Quelle: Google) teilnahmen, darf sich auf 

einen einwöchigen Aufenthalt in San Francisco, USA nebst Einladung in die Google-

Plex-Büros der Google Hauptzentrale, freuen.   
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Einsatz mobiler Internetanwendungen bietet ländlichen 

Räumen Chancengleichheit in der Konkurrenz mit Städten 

 

Neue Studie des Instituts für E-Business an der Ostfalia Hochschule für 

angewandte Wissenschaften beschreibt Potenziale und zeigt 

Einsatzfelder in Wirtschaft, Gesundheitswesen und der kommunalen 

Verwaltung auf. 

 

Wolfenbüttel/Hannover. Unter dem Titel „Wachstumschancen ländlicher 

Räume durch den Einsatz des mobilen Internets – Konzept zur 

nachhaltigen Stärkung ländlicher Regionen in Niedersachsen durch 

Integration innovativer, breitbandbasierter Applikationen“ präsentierten 

die Wolfenbütteler Forscher rund um Prof. Dr. Reza Asghari nun die 

Ergebnisse einer umfassenden Untersuchung der 

Entwicklungsperspektiven durch den Interneteinsatz für ländliche 

Gebiete in Niedersachsen gemeinsam mit der niedersächsischen 

Ministerin für Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz und 

Landesentwicklung, Astrid Grotelüschen in Hannover. „Wir möchten 

den Entscheidungsträgern der Kommunen und Ländern, ein Instrument 

in die Hand zu geben, das sie in die Lage versetzt, die Signifikanz des 

Mobile Business bzw. Mobile Government zu erkennen und Ihnen darüber hinaus als Kompass 

für die Realisierung von mobilen Diensten dient.“, erklärt Institutsleiter Prof. Dr. Reza Asghari zu 

den Zielen der Studie, die jetzt als E-Book bezogen werden kann. 

 

In Auftrag gegeben wurde die Studie von den beiden Samtgemeinden Schladen und Sickte im 

Landkreis Wolfenbüttel im Rahmen einer außerordentlichen Landesförderung durch das 

niedersächsische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz und 

Landesentwicklung, um ein Konzept zur Stärkung des ländlichen Raums durch den Einsatz von 

kabellosen Breitbandinternet zu entwickeln. Besondere politische Unterstützung erhielten die 

beiden Kommunen durch den CDU-Landtagsabgeordneten Frank Oesterhelweg, der sich für die 

Vergabe des Forschungsauftrag nach Wolfenbüttel einsetzte: „Durch die einmal mehr gelungene 

Verknüpfung von Politik, Verwaltung und angewandter Forschung konnten wir in Wolfenbüttel 

nun ein innovatives Projekt abschließen, welches aufzeigt, warum die Verfügbarkeit von 

breitbandigem Internet für uns unverzichtbar ist.“ 

 

 

PRESSEMITTEILUNG 

 

1. Juni 2010 
 

Ansprechpartner: 

Prof. Dr. rer. pol. Reza Asghari 

 

Institut für E-Business GmbH 

an der Ostfalia Hochschule für  

angewandte Wissenschaften 

Am Exer 2d 

38302 Wolfenbüttel 

 

Tel.  05331 939-33510 

Fax   05331 939-33154 

info@institut-e-business.de 

www.institut-e-business.de 
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Hierfür wurden weltweit eingesetzte Anwendungen recherchiert und evaluiert. Insgesamt wurden 

111 mobile Anwendungen in die Studie aufgenommen, Workshops durchgeführt, Fallstudien 

erarbeitet und eine Befragung von Handwerksunternehmen mit der Handwerkskammer 

Braunschweig-Lüneburg-Stade durchgeführt. „Aktuell beschäftigen wir uns damit, wie wir die 

weißen Flecken in der Breitbandversorgung technisch schließen können, die sozioökonomischen 

Auswirkungen der neuen Möglichkeiten durch das Internet wurden bislang noch nicht 

betrachtet.“, stellt Samtgemeindebürgermeister Andreas Memmert zu den Ergebnissen der 

Studie fest. „Die M-Business, E-Government und neue Formen der Wirtschaftsförderung – die 

Ergebnisse zeigen auf, dass wir in Politik und Verwaltung durchaus noch einige Arbeit vor uns 

haben. Diese Herausforderung nehmen wir aber im Landkreis Wolfenbüttel gerne an, zumal die 

Studie einige interessante Projektideen liefert, mit denen wir nun auch starten können. “, berichtet 

Samtgemeindebürgermeister Dr. Arne Pautsch abschließend. 

 

Eine Kurzzusammenfassung der Ergebnisse kann auf der Webseite des Instituts für E-Business 

kostenlos heruntergeladen werden. Die komplette Studie kann auch als E-Book über das Institut 

für E-Business gegen eine Schutzgebühr i.H.v. 25,00 EUR ab sofort bezogen werden. Weitere 

Informationen und Bestellmöglichkeit: www.institut-e-business.de 

 

 

Ministerin Astrid Grotelüschen (3.v.l.) nimmt die Studie von Prof. Dr. Reza Asghari (2.v.l.) sowie Frank 

Oesterhelweg MdL (2.v.r.) und den beiden Samtgemeindebürgermeistern Dr. Arne Pautsch (r.) und 

Andreas Memmert (l.) in Hannover entgegen. 
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Über das Institut für E-Business: 

Beschleunigung von Transaktionen, Verkürzung von Arbeitswegen und die Veränderung der 

Verwaltungs- und Unternehmensorganisation sind die unmittelbaren Folgen des Digital Business. 

Dabei werden nicht nur die Kosten gesenkt und durch neue Geschäftsmodelle neue Umsätze 

generiert, sondern und vor allem wird die Innovationsdynamik in einem bis jetzt noch nie da 

gewesenen Ausmaß angestoßen. Die Wettbewerbsfähigkeit des öffentlichen Verwaltung und der 

Privatwirtschaft wird in Zukunft zunehmend davon abhängen, in wieweit sie das Internet zur 

Abwicklung von Geschäftsprozessen entlang der gesamten Wertschöpfungskette einsetzen. 

E-Government ist der zentrale Bestandteil einer Verwaltungsreform, die darauf abzielt, 

Produktivitätspotentiale der öffentlichen Verwaltung auszuschöpfen. Es beschleunigt die 

Verwaltungsprozesse, schafft Bürgerzufriedenheit, senkt die Prozesskosten und setzt die 

eingespannten Verwaltungsressourcen für die innovativen Aufgaben frei. Der Ansatz des Instituts 

für E-Business ist ganzheitlich. Wir bieten als Full-Service-Dienstleister Innovation durch die 

Verknüpfung von betriebswirtschaftlichem Know-How und wissenschaftlicher Forschung & Lehre 

und unterstützen unsere Kunden in der Verwaltung damit optimal in den Bereichen 

Prozessanalyse und –optimierung, Einsatz von Workflow-Systemen, Formularservertechnologie 

sowie bei der Integration und beim Change-Management. 
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pçääíÉå=ëáÅÜ=ÄÉá=ÇÉå=^åãÉäÇìåÖÉå

~å= ÇÉå= dóãå~ëáÉå= Öêç≈É= råíÉêJ
ëÅÜáÉÇÉ=ÉêÖÉÄÉåI=ëç=ëçääÉå= ä~ìí=_ΩêJ
ÖÉêãÉáëíÉê= qÜçã~ë= máåâ= áå=dÉëéê®J
ÅÜÉå=ÇÉê= pÅÜìääÉáíÉê=ãáí= ÇÉå=bäíÉêå
ÇÉê= pÅÜΩäÉê= i∏ëìåÖÉå= ÖÉÑìåÇÉå
ïÉêÇÉåI=ìã=ÇáÉ=~åÖÉëíêÉÄíÉ=cΩåÑòΩJ
ÖáÖâÉáí=òì=ÉêêÉáÅÜÉåK
pmaJo~íëÜÉêê= eçäÖÉê= jΩääÉê

ã~ÅÜíÉ= åçÅÜ= Ç~ê~ìÑ= ~ìÑãÉêâë~ãI
Ç~ëë=ÇáÉëÉê=_ÉëÅÜäìëë=åáÅÜí=ÄÉÇÉìíÉI
Ç~ëë=ÇáÉ=dóãå~ëáÉå=Éáå=ÖêìåÇë®íòäáJ
ÅÜÉë=oÉÅÜí=~ìÑ=ÑΩåÑ=báåÖ~åÖëâä~ëëÉå
Ü®ííÉåW=łtÉåå=ïÉåáÖÉê=pÅÜΩäÉê=îçêJ
Ü~åÇÉå= ëáåÇI=ïáêÇ= Éë=ïÉåáÖÉê=hä~ëJ
ëÉå=ÖÉÄÉåK�

píìÇáÉêÉåÇÉ=ÇÉê
lëíÑ~äá~=ÄÉëìÅÜÉå
dççÖäÉJwÉåíê~äÉ
tlicbk_§qqbiK= píìÇáÉêÉåÇÉ= ÇÉê
qr=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=ëçïáÉ=ÇÉê=lëíÑ~äá~
eçÅÜëÅÜìäÉ=tçäÑÉåÄΩííÉä=ï~êÉå=ÖÉJ
ãÉáåë~ã=ãáí=áÜêÉã=eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉê
mêçÑÉëëçê= oÉò~= ^ëÖÜ~êá= ÄÉá= dççÖäÉ
aÉìíëÅÜä~åÇ= áå= e~ãÄìêÖK= dççÖäÉJ
jáí~êÄÉáíÉê=hä~~ë= cäÉÅÜëáÖ= êÉÑÉêáÉêíÉ
òìê= råíÉêåÉÜãÉåëÖÉëÅÜáÅÜíÉ= ëçïáÉ
òì= ~âíìÉääÉå= mêçÇìâíÉå= ÉáåÉë= ÇÉê
ïÉäíïÉáí= Öê∏≈íÉå= jÉÇáÉåâçåòÉêåÉK
^ìÑ= êÉÖÉë= fåíÉêÉëëÉ= ëíáÉ≈Éå= ÄÉá= ÇÉå
d®ëíÉå= å~ÅÜ= ÉáÖÉåÉå= ^åÖ~ÄÉå= ÇáÉ
^ìëÑΩÜêìåÖÉå= òìã=mêçÇìâí=dççÖäÉ
^ÇtçêÇë=Ó= îçê= ~ääÉã=ÄÉá= àÉåÉåI= ÇáÉ
áã= o~ÜãÉå= ÇÉê= sÉê~åëí~äíìåÖ
bJ_ìëáåÉëë=ÄÉá=^ëÖÜ~êá=~å=ÇÉê=dççJ
ÖäÉJlåäáåÉJj~êâÉíáåÖJ`Ü~ääÉåÖÉI= ÉáJ
åÉã=ïÉäíïÉáíÉå=ëíìÇÉåíáëÅÜÉå=tÉííJ
ÄÉïÉêÄI=íÉáäÖÉåçããÉå=Ü~ííÉåK
fã= o~ÜãÉå= ÇáÉëÉë= tÉííÄÉïÉêÄÉë

Ü®ííÉå= ÇáÉ= píìÇáÉêÉåÇÉå= áå= ^êÄÉáíëJ
ÖêìééÉå= ÉáåÉ= áåÇáîáÇìÉääÉ= låäáåÉJ
ã~êâÉíáåÖëíê~íÉÖáÉ= ÑΩê= Éáå= ~ìëÖÉJ
ï®ÜäíÉë= råíÉêåÉÜãÉå= ÉåíïáÅâÉäí
ìåÇ= ~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ= ãáí= eáäÑÉ= ÇÉê
dççÖäÉ= ^ÇtçêÇëJh~ãé~ÖåÉ= ìãÖÉJ
ëÉíòíK=a~ë=páÉÖÉêíÉ~ã=ÇáÉëÉë=tÉííÄÉJ
ïÉêÄëI= ~å= ÇÉã= ãÉÜê= ~äë= ONUT= píìJ
ÇÉåíÉåJqÉ~ãë= ~ìë= RT=i®åÇÉêå= íÉáäJ
ÖÉåçããÉå= Ü®ííÉåI= ÄÉâçããÉ= ÉáåÉå
Éáåï∏ÅÜáÖÉå= ^ìÑÉåíÜ~äí= áå= p~å
cê~åÅáëÅçI=rp^K

hi^ppbkqobccbk=

tlicbk_§qqbiK= aáÉ= bÜÉã~äáÖÉå
ÇÉê= hä~ëëÉ= NPÄI= ^Äáíìêà~ÜêÖ~åÖ
NVRV= ~ã= pÅÜäçëëÖóãå~ëáìã= tçäJ
ÑÉåÄΩííÉäI=Ü~ÄÉå= áÜê=RNK=hä~ëëÉåíêÉÑJ
ÑÉå= îÉê~åëí~äíÉíK= aáÉ= d®ëíÉ= â~ãÉå
~ìë= _ÉêäáåI= eÉáÇÉäÄÉêÖI= pí~ÇÉI= p~~êJ

^Äáíìêà~ÜêÖ~åÖ=íêáÑÑí=ëáÅÜ=òìã=RNK=j~ä
ÄêΩÅâÉå=ìåÇ=e~ååçîÉêK=råíÉê=~åÇÉJ
êÉã= ïìêÇÉ= Éáå= ÖÉãÉáåë~ãÉê= pé~J
òáÉêÖ~åÖ=ìã=ÇÉå=pí~ÇíÖê~ÄÉå=ìåíÉêJ
åçããÉåK= a~ë= ROK=qêÉÑÑÉå= ïáêÇ= áã
å®ÅÜëíÉå=g~Üê=ëí~ííÑáåÇÉåK

cçíçW=éêáî~í

tlicbk_§qqbiK= aÉå= SMK= g~ÜêÉëJ
í~Ö= áÜêÉê= pÅÜìäÉåíä~ëëìåÖ= ÑÉáÉêíÉå
OM=ÉÜÉã~äáÖÉ=pÅÜΩäÉêáååÉå=ÇÉê=ÉáåëJ
íáÖÉå=jáííÉäëÅÜìäÉ=~å=ÇÉê=e~êòëíê~≈É
áå= tçäÑÉåÄΩííÉäK= lêÖ~åáëáÉêí= Ü~ííÉ
Ç~ë= qêÉÑÑÉå= dáëÉä~= oçëÉåíÜ~ä= ~ìë

SMK=g~ÜêÉëí~Ö=ÇÉê=pÅÜìäÉåíä~ëëìåÖ=ÖÉÑÉáÉêí
dêç≈= _áÉïÉåÇÉK= aáÉ= ãÉáëíÉå= ÇÉê
jáíëÅÜΩäÉêáååÉå=ëáåÇ=áå=ÇÉê=å®ÜÉêÉå
rãÖÉÄìåÖ=ÖÉÄäáÉÄÉåK=báåáÖÉ= òçÖÉå
å~ÅÜ=båÖä~åÇI=káÉÇÉêä~åÇÉI=h~å~Ç~
ìåÇ=^ìëíê~äáÉåK=a~ë=qêÉÑÑÉå= Ñ~åÇ= áå
eçêåÄìêÖ=ëí~ííK cçíçW=éêáî~í

TU=mêçòÉåí=ÇÉê=eìåÇÉ=ÄÉëíÉÜÉå=mêΩÑìåÖ

tlicbk_§qqbiK=QS=îçå=SO=eìåÇÉJ
ÑΩÜêÉêå=Ü~ÄÉå=å~ÅÜ=^åÖ~ÄÉå=ÇÉê=g®J
ÖÉêëÅÜ~Ñí=ãáí= áÜêÉå=qáÉêÉå=ÇÉå=^ìëJ
ÄáäÇìåÖëäÉÜêÖ~åÖ= ÑΩê= g~ÖÇJ= ìåÇ= _ÉJ
ÖäÉáíÜìåÇÉ= ìåíÉê= ÇÉê= iÉáíìåÖ= ÇÉë
lÄã~ååë= ÑΩê= Ç~ë= eìåÇÉïÉëÉå= ÇÉê
g®ÖÉêëÅÜ~Ñí= tçäÑÉåÄΩííÉäI= j~åÑêÉÇ
oÉìéÉêI=~ÄÖÉëÅÜäçëëÉåK
a~ÄÉá= ëÉá= Éë= ìåíÉê= ~åÇÉêÉã= ìã

^ìÑÖ~ÄÉå=ïáÉ= ~ÖÖêÉëëáîáí®íëÑêÉáÉ=_ÉJ
ÖÉÖåìåÖÉå= ãáí= ~åÇÉêÉå= eìåÇÉå
ìåÇ= jÉåëÅÜÉåI= iÉáåÉåÑΩÜêìåÖ= ~ìÑ
tÉÖÉå=ìåÇ=áã=dÉä®åÇÉI=páíòÉåJ=ìåÇ
iáÉÖÉåÄäÉáÄÉå= ìåÇ= oÉ~ÖáÉêÉå= ~ìÑ
tçêí=ìåÇ=mÑáÑÑK
k~ÅÜ=ÇÉã=òï∏äÑ=tçÅÜÉå=Ç~ìÉêåJ

ÇÉå=iÉÜêÖ~åÖ= ëÉáÉå= RU=eìåÇÉ= ~ääÉê
o~ëëÉå=òìê=_ÉÖäÉáíÜìåÇÉéêΩÑìåÖ=~åJ
ÖÉíêÉíÉåK= QS= ëÉáÉå= ÉêÑçäÖêÉáÅÜ= ÖÉïÉJ
ëÉåK=NP=qÉáäåÉÜãÉê=ëÉáÉå=ÇÉå=bêï~êJ

g®ÖÉêëÅÜ~Ñí=ÄÉÖäΩÅâïΩåëÅÜí=QS=qáÉêÄÉëáíòÉê=òì=ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉã=iÉÜêÖ~åÖ

íìåÖÉå=åáÅÜí=ÖÉêÉÅÜí=ÖÉïçêÇÉåI=ï~ë
ÉáåÉê=aìêÅÜÑ~ääèìçíÉ=îçå=OO=mêçòÉåí
ÉåíëéêÉÅÜÉK= aáÉ= g®ÖÉêëÅÜ~Ñí= ïÉêíÉí
ÇáÉë=å~ÅÜ=ÉáÖÉåÉå=^åÖ~ÄÉå=~äë=łëÉÜê
ÖìíÉë=bêÖÉÄåáë�K
e~åëJeÉååáåÖ= s~ÜäÇáÉâI= sçêëáíJ

òÉåÇÉê= ÇÉê= g®ÖÉêëÅÜ~ÑíI= ÄÉÇ~åâíÉ
ëáÅÜ=ÄÉá=oÉìéÉê=ìåÇ=ëÉáåÉã=^ìëÄáäJ

ÇìåÖëíÉ~ã= ÑΩê= ÇáÉ= òÉáí~ìÑï®åÇáÖÉ
ÉÜêÉå~ãíäáÅÜÉ= q®íáÖâÉáíK= _Éá= ÉáåÉã
ÖÉãΩíäáÅÜÉå= _Éáë~ããÉåëÉáå= ΩÄÉêJ
Ö~Ä= iÉÜêÖ~åÖëäÉáíÉê= oÉìéÉê= ÇáÉ= rêJ
âìåÇÉåK=a~ÄÉá=ïáÉë=Éê=~ìëÇêΩÅâäáÅÜ
Ç~ê~ìÑ=ÜáåI=Ç~ëë=Ç~ë=bêäÉêåíÉ=ëí®åÇáÖ
ïÉáíÉê= ÖÉÑÉëíáÖí= ìåÇ= ÖÉΩÄí= ïÉêÇÉå
ãΩëëÉK

aáÉ=ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉå=eìåÇÉÑΩÜêÉê=ãáí=áÜêÉå=qáÉêÉåK cçíçW=éêáî~í

tlicbk_§qqbiK= aÉê= báëÉå~ÅÜÉê
g~òòãìëáâÉê=^äÉñ~åÇÉê=_äìãÉ=áëí=~ã
cêÉáí~ÖI= QK= gìåáI= ~Ä= NVKPM= rÜê= òì
d~ëí= áå= ÇÉê= tçÄ~ì= ~å= ÇÉê= dçëä~êJ
ëÅÜÉå=píê~≈É=PPK=bê=ïáêÇ=~ìë=ëÉáåÉã
oÉáëÉí~ÖÉÄìÅÜ= äÉëÉå=ìåÇ=îçå= ëÉáåÉê
oÉáëÉ=ÄÉêáÅÜíÉåI=ÇáÉ=áÜå=áã=lâíçÄÉê
å~ÅÜ=gçêÇ~åáÉå=ÑΩÜêíÉK=a~òì=ïÉêÇÉå
cçíçÖê~ÑáÉå= ÖÉòÉáÖíK= łjìëáâ= ïáêÇ
eçÑÑåìåÖ�=ÜÉá≈í=Ç~ë=mêçÖê~ããK=aÉê
báåíêáíí=áëí=ÑêÉáK=bë=ïáêÇ=ìã=péÉåÇÉå
ÑΩê= ÉáåÉ= pÅÜìäÉ= áå= fêÄáÇLgçêÇ~åáÉå
ÖÉÄÉíÉåK

g~òò=ÄÉá=ÇÉê=tçÄ~ì

tlicbk_§qqbiK=aáÉ=dêìééÉ=_ä~Åâ
g~ëë= áëí= ~ã= cêÉáí~ÖI= QK= gìåáI= ~Ä
OM=rÜêI= ~ìÑ= báåä~ÇìåÖ= ÇÉê= g~òòJfåáJ
íá~íáîÉ= tçäÑÉåÄΩííÉä= áã= m~äãÉåë~~ä
ÇÉë= ^ëëÉJpéçêíJ`ÉåíÉêë= ~å= ÇÉê
pÅÜïÉáÖÉêëíê~≈É= òì=d~ëíK= wì= Ü∏êÉå
ëÉáå=ïÉêÇÉå= píΩÅâÉ= îçå= gçÉ= łháåÖ�
läáîÉêI= gçÜååó=açÇÇëI=`ä~êÉåë=táäJ
äá~ãë= ìåÇ= ÇÉã= àìåÖÉå= içìáë= ^êãJ
ëíêçåÖK=h~êíÉå=ÖáÄí=Éë=ÑΩê=NP=bìêç=áã
^ëëÉJpéçêíJ`ÉåíÉêI= ~å= ÇÉê= ^ÄÉåÇJ
â~ëëÉ= âçëíÉå= ëáÉ= NR=bìêçK= _ÉëìÅÜÉê
ìåíÉê=OM=g~ÜêÉå=Ü~ÄÉå=ÑêÉáÉå=báåíêáííK

_ä~Åâ=g~ëë=áã=m~äãÉåë~~ä

tlicbk_§qqbiK= aÉê= sÉêÉáå= gìJ
ÖÉåÇÜáäÑÉ= tçäÑÉåÄΩííÉä= ÑÉáÉêí= ~ã
cêÉáí~ÖI=QK= gìåáI= ëÉáå=OTJà®ÜêáÖÉë=_ÉJ
ëíÉÜÉåK= aÉê= sçêãáíí~Ö= ÄÉÖáååí= ìã
VKPM= rÜê= áã= gìÖÉåÇÖ®ëíÉÜ~ìëI= fã
pÉÉäáÖÉêé~êâ=NK=råíÉê=~åÇÉêÉã=ïáêÇ
Éë=ÜáÉê=~Ä=NO=rÜê=ÉáåÉå=sçêíê~Ö=òìã
qÜÉã~=łtáÉ=íáÅâÉå=gìÖÉåÇäáÅÜÉ�=ÖÉJ
ÄÉåK=k~ÅÜãáíí~Öë=ïáêÇ=~Ä=NQ=rÜê=òì
péáÉä= ìåÇ= pé~≈= ÄÉá= ÇÉê= gìÖÉåÇÜáäÑÉ
~ã=kÉìÉå=tÉÖ=S=ÉáåÖÉä~ÇÉåK

gìÖÉåÇÜáäÑÉ=ÑÉáÉêí

bÜÉã~äáÖÉ=íêÉÑÑÉå=ëáÅÜ
tlicbk_§qqbiK=SO=g~ÜêÉ=å~ÅÜ=ÇÉã
^Äáíìê= íêÉÑÑÉå= ëáÅÜ= ÇáÉ= ÉÜÉã~äáÖÉå
pÅÜΩäÉê= ÇÉê= ^ÄëÅÜäìëëâä~ëëÉ= îçå
NVQU= ÇÉë= dóãå~ëáìãë= áã= pÅÜäçëë
~ã= p~ãëí~ÖI= RK=gìåáI= áã= m~êâÜçíÉä
^äíÉë= h~ÑÑÉÉÜ~ìë= ~ã= e~êòíçêï~ääK
råíÉê= ~åÇÉêÉã= ïÉêÇÉå= qÉáäåÉÜãÉê
~ìë= i~åÇëÜìíI= oÜÉáåä~åÇI= bêä~åÖÉå
ìåÇ=läÇÉåÄìêÖ=Éêï~êíÉíK=qêÉÑÑéìåâí
áëí=NN=rÜêK

tlicbk_§qqbiK=aÉê= å®ÅÜëíÉ= rãJ
ïÉäíã~êâí=ÑáåÇÉí=ëí~íí=~ã=áåíÉêå~íáçJ
å~äÉå=q~Ö=ÇÉê=rãïÉäíI=~ã=p~ãëí~ÖI
RK=gìåáI=îçå=V=Äáë=NR=rÜê=áå=ÇÉê=cì≈J
Ö®åÖÉêòçåÉ= tçäÑÉåÄΩííÉäK= bê= ïáêÇ
çêÖ~åáëáÉêí= îçã= ^êÄÉáíëâêÉáë= tìã
ÇÉê= ^âíáçå= ^íçããΩääÑêÉáÉ= ^ëëÉK= fã
o~ÜãÉå= ÇÉê= sÉê~åëí~äíìåÖ= ïáää= ÇáÉ
fåáíá~íáîÉ= ^ìÑé~ëëÉå= ÇáÉ= ^âíáçå
łNMMM= hê~åáÅÜÉ= ÑΩê= ÉáåÉ= ~íçããΩääJ
ÑêÉáÉ= ^ëëÉ�= ëí~êíÉåK= dÉÄ~ëíÉäí= ïÉêJ
ÇÉå= ëçääÉå= å~ÅÜ= ÉáåÉê= à~é~åáëÅÜÉå
iÉÖÉåÇÉ= NMMM= m~éáÉêâê~åáÅÜÉK= báå
ïÉáíÉêÉê= pí~åÇ= áëí= ÄÉáã= cÉêáÉåÑÉëí
ÇÉê=pí~ÇíàìÖÉåÇéÑäÉÖÉ=~ã=OPK=gìåá=áã
pí~ÇíÄ~Ç=lâÉê~ìÉ=ÖÉéä~åíK

rãïÉäíã~êâí=~ã=p~ãëí~Ö
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=tçäÑÉåÄΩííÉä=

= pÅÜä~ÇÉå=ìåÇ=lÇÉêï~äÇ =

aáÉ= sáòÉéê®ëáÇÉåíÉå= ÇÉê= lëíÑ~äá~J
eçÅÜëÅÜìäÉ= ëéê~ÅÜ= ï®ÜêÉåÇ= ÇÉë
ÉêëíÉå= áåíÉêÇáëòáéäáå®êÉå= båíêÉéêÉJ
åÉìêëÜáéJaáååÉêë= áã= ÜáëíçêáëÅÜÉå
o~íëë~~ä=ÇÉê=pí~Çí=tçäÑÉåÄΩííÉäK=dÉJ
ãÉáåë~ã=ãáí=mêçÑÉëëçê=oÉò~=^ëÖÜ~J
êáI=ÇÉã=iÉáíÉê=ÇÉë=fåëíáíìíë=ÑΩê=båíêÉJ
éêÉåÉìêëÜáé= ìåíÉê= ÇÉã= a~ÅÜ= ÇÉê
qÉÅÜåáëÅÜÉå= råáîÉêëáí®í= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=ìåÇ=ÇÉê=lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìJ
äÉI= ìåÇ=_ΩêÖÉêãÉáëíÉê= qÜçã~ë= máåâ
Ü~ííÉ=ëáÉ=Ç~òì=ÉáåÖÉä~ÇÉåK=
wáÉä= áëí= Éáå= êÉÖÉäã®≈áÖÉê= ÜçÅÜJ

ëÅÜìäïÉáíÉê= ^ìëí~ìëÅÜ= ÇÉê= ÖêΩåJ
ÇìåÖëJ= ìåÇ= ÑçêëÅÜìåÖë~âíáîÉå= mêçJ
ÑÉëëçêÉå= ~ääÉê= c~âìäí®íÉå= òìê= pí®êJ
âìåÖ= ÇÉë= dêΩåÇìåÖëéçíÉåòá~äë= ÇÉê
eçÅÜëÅÜìäÉK=
łråíÉêåÉÜãÉê=ìåÇ=ÄÉëçåÇÉêë=àìåJ

ÖÉ=dêΩåÇÉê=ëáåÇ=ÇÉê=jçíçê=ÑΩê=ïáêíJ
ëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ=aóå~ãáâI=ÑΩê=t~ÅÜëíìãI
fååçî~íáçå= ìåÇ=tÉííÄÉïÉêÄ= áå= ìåJ
ëÉêÉê= dÉëÉääëÅÜ~ÑíK= gìåÖÉ= iÉìíÉ= ãáí
âêÉ~íáîÉå=fÇÉÉåI=ÇáÉ=jìí=òìã=oáëáâç
Ü~ÄÉåI= ÇáÉ= eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖÉå= ëìJ
ÅÜÉå=ìåÇ=ÖÉêå=ìå~ìëÖÉíêÉíÉåÉ=tÉÖÉ
ÄÉëÅÜêÉáíÉå=Ó=ëáÉ= ëáåÇ= ÇÉê= ìåíÉêåÉÜJ
ãÉêáëÅÜÉ=k~ÅÜïìÅÜëI=ÇÉå=ïáê=Äê~ìJ
ÅÜÉå=ìåÇ=Ñ∏êÇÉêå=ëçääíÉåI=ïç=áããÉê
Éë=åìê=ÖÉÜí�I= ëç=ÇáÉ=sáòÉéê®ëáÇÉåíáå
ïÉáíÉêK

iÉìíÉ=ãáí=fÇÉÉå=Ñ∏êÇÉêå

tlicbk_§qqbiK=łcΩê=ÇáÉ=båíJ
ïáÅâäìåÖ=òìâìåÑíëïÉáëÉåÇÉê=qÉÅÜJ
åçäçÖáÉå=ìåÇ=ÇÉê=å~ÅÜÜ~äíáÖÉå
pÅÜ~ÑÑìåÖ=îçå=^êÄÉáíëéä®íòÉå=ãΩëJ
ëÉå=~ìë=áååçî~íáîÉå=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉJ
Éå=ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉ=råíÉêåÉÜãìåÖÉå
ïÉêÇÉåK�=a~ë=ë~ÖíÉ=mêçÑÉëëçê=oçJ
ëÉã~êáÉ=h~êÖÉêK

bêëíÉë=båíêÉéêÉåÉìêëÜáéJaáååÉê=áã=ÜáëíçêáëÅÜÉå=o~íëë~~ä=áå=tçäÑÉåÄΩííÉä

aáÉ=lëíÑ~äá~=ÄáÉíÉí= îçå=ÇÉê= fåíÉåJ
ëáîÄÉíêÉììåÖ=áå=ÇÉê=ÉêëíÉå=mÜ~ëÉ=ÇÉê
bñáëíÉåòÖêΩåÇìåÖ= áã= ÜçÅÜëÅÜìäÉáJ
ÖÉåÉå= fåâìÄ~íçêI= ΩÄÉê= ÇáÉ= ^åëáÉÇJ
äìåÖ=å~ÅÜ=ÇÉê=dêΩåÇìåÖ=áã=qÉÅÜåáJ
ëÅÜÉå= fååçî~íáçåëòÉåíêìã= EqftF
~ìÑ=ÇÉã=`~ãéìë=Äáë=òìê=j∏ÖäáÅÜâÉáí
ÇÉê= ëé®íÉêÉå=bñé~åëáçå=ìãÑ~ëëÉåÇÉ
råíÉêëíΩíòìåÖëã∏ÖäáÅÜâÉáíÉåK= łaáÉJ
ëÉë= áëí= ÑΩê= ÉáåÉå=eçÅÜëÅÜìäëí~åÇçêí
âÉáåÉëÑ~ääë= ëÉäÄëíîÉêëí®åÇäáÅÜI= ~ÄÉê
ÉëëÉåíáÉää= ïáÅÜíáÖ�I= ÄÉíçåíÉ= _ΩêÖÉêJ
ãÉáëíÉê=qÜçã~ë=máåâK
a~ë= fåëíáíìí= ÑΩê= båíêÉéêÉåÉìêëÜáé

Ü~í= Éáå= ìãÑ~åÖêÉáÅÜÉë= aáÉåëíäÉáëJ
íìåÖëëéÉâíêìã=ÑΩê=píìÇáÉêÉåÇÉI=ïáëJ
ëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ= jáí~êÄÉáíÉê= ìåÇ= mêçJ
ÑÉëëçêÉå= ÉåíïáÅâÉäíK= báå= ïáÅÜíáÖÉê
_~ìëíÉáå= áëí= å~ÅÜ= ^ìÑÑ~ëëìåÖ= îçå

^ëÖÜ~êá=ÇáÉ=pÉåëáÄáäáëáÉêìåÖ=ÇÉê=mêçJ
ÑÉëëçêÉåëÅÜ~ÑíW=łjáí=eáäÑÉ=ÇÉë=båíêÉJ
éêÉåÉìêëÜáéJaáååÉêë=Ñ∏êÇÉêå=ïáê=ÇáÉ
dêΩåÇìåÖëâìäíìê=ÇÉê=lëíÑ~äá~=áåëÖÉJ
ë~ãí= ìåÇ= ïÉêÇÉå= ~ìë= ÇÉå= ÖÉãÉáåJ
ë~ã= ÇáëâìíáÉêíÉå= fÇÉÉå= ìåÇ= ^åêÉJ
ÖìåÖÉå=áå=çÑÑÉåÉê=^íãçëéÜ®êÉ=åÉìÉ
j~≈å~ÜãÉå=ìåÇ=mêçàÉâíÉ=~ÄäÉáíÉåK�
a~ëë= ÇáÉëÉë= ÖÉäáåÖíI= òÉáÖíÉ= ëáÅÜ

ÄÉáã= aáååÉê= Ö~åò= âçåâêÉí= áå= ÇÉå
dÉëéê®ÅÜÉåK=
kÉÄÉå=ÇÉê= òìâΩåÑíáÖÉå=råíÉêëíΩíJ

òìåÖ=îçå=òïÉá=dêΩåÇìåÖëéêçàÉâíÉå
áå= tçäÑëÄìêÖ= ìåÇ= pìÇÉêÄìêÖI= â~åå
~ìÅÜ=ÇÉê=rãòìÖ=ÇÉê=c~âìäí®í=ÑΩê=pçJ
òá~äÉ=^êÄÉáí=å~ÅÜ=tçäÑÉåÄΩííÉä=Ö~åò
åÉìÉ= mÉêëéÉâíáîÉå= ÑΩê= ÇÉå= `~ãéìë
bñÉê= áã= _ÉêÉáÅÜ= ÇÉë= pçÅá~ä= båíêÉJ
éêÉåÉìêëÜáé=ÄêáåÖÉåK=

páÉ=ëçêÖÉå=ãáí=áÜêÉå=hçääÉÖÉå=~ääÉê=eçÅÜëÅÜìäëí~åÇçêíÉ=ìåÇ=ãáí=råíÉêëíΩíòìåÖ
îçå=_ΩêÖÉêãÉáëíÉê=qÜçã~ë=máåâ=EîáÉêíÉê=îçå=äáåâëF=ÑΩê=ãÉÜê=dêΩåÇìåÖëâìäíìê
áå=ÇÉê=lëíÑ~äá~W=sáòÉéê®ëáÇÉåíáå=mêçÑÉëëçê=oçëÉã~êáÉ=h~êÖÉê=EÑΩåÑíÉ=îçå= äáåâëF
ìåÇ=fåëíáíìíëäÉáíÉê=mêçÑÉëëçê=oÉò~=^ëÖÜ~êá=EëÉÅÜëíÉê=îçå=äáåâëFK cçíçW=éêáî~í

aáÉ=bìêçJq~åÇÉãJaÉìíëÅÜä~åÇJqçìê=ã~ÅÜí=e~äí= áå=tçäÑÉåÄΩííÉäK= fåáíá~íçê=ÇÉê
qçìê=áëí=eçêëí=pÅÜïÉêÖÉê cçíçW=m~ëÅ~ä=hìíòåÉê

bìêçJq~åÇÉãJqçìê=ã~ÅÜí
áå=tçäÑÉåÄΩííÉä=pí~íáçå

tlicbk_§qqbiK=råíÉê= ÇÉã=jçííç
dÉãÉáåë~ã= ÉáÖÉåëí®åÇáÖ= ëÉáå= ÑΩÜêí
ÇáÉ= bìêçJq~åÇÉãJqçìê= ÇáÉëÉë= g~Üê
ÇìêÅÜ=aÉìíëÅÜä~åÇK=aáÉ=qçìê= áëí=ÉáJ
åÉ=fåáíá~íáîÉ=ÇÉê=mêçJoÉíáå~JpíáÑíìåÖI
ÉáåÉê= pÉäÄëíÜáäÑÉîÉêÉáåáÖìåÖ= îçå
jÉåëÅÜÉå= ãáí= kÉíòÜ~ìíÇÉÖÉåÉê~íáJ
çåI= ìåÇ= ÇÉê= ebjJpÅÜïÉêÖÉêJpíáÑJ
íìåÖI=ïÉäÅÜÉ=ëáÅÜ=ìåíÉê=~åÇÉêÉã=ÑΩê
ÇáÉ= c∏êÇÉêìåÖ= ÇÉê= kÉíòÜ~ìíÑçêJ
ëÅÜìåÖ=ÉáåëÉíòíK
fÜê= dêΩåÇÉêI= eçêëí= pÅÜïÉêÖÉêI

ÇÉê=ëÉáí=òï∏äÑ=g~ÜêÉå=ÇáÉëÉ=qçìê= äÉáJ
íÉíI=áëí=ëÉäÄÉê=ÄÉíêçÑÑÉå=ìåÇ=äÉáÇÉí=~å
ÇÉã= ëç= ÖÉå~ååíÉå= qìååÉäÄäáÅâK= bê
ÄÉêáÅÜíÉí=îçå=ÉáåÉê=bêÑ~ÜêìåÖI=ÇáÉ=Éê
áå= qçâáç= ÖÉã~ÅÜí= Ü~ÄÉW= łfÅÜ= ëí~åÇ
îçê= îáÉê= jÉåëÅÜÉå= ìåÇ= ÄÉÖêΩ≈íÉ
ÇêÉá=îçå=áÜåÉå=ãáí=e~åÇëÅÜä~ÖI=ÇÉå
sáÉêíÉå= Ü~ÄÉ= áÅÜ= Ö~ê= åáÅÜí= ëÉÜÉå
ìåÇ= ï~ÜêåÉÜãÉå= â∏ååÉå�I= ëç
pÅÜïÉêÖÉêK
aáÉ= qçìê= ëí~êíÉíÉ= ~ã= ONK=gìåá= áå

cäÉåëÄìêÖI= Ç~ë= wáÉä= ëçää= ~ã= NK= gìäá
d~êãáëÅÜJm~êíÉåâáêÅÜÉå=ëÉáåK=pçãáí
Ñ~ÜêÉå=OR=q~åÇÉãíÉ~ãë=Éáåã~ä=îçå
kçêÇ=å~ÅÜ=pΩÇ=ÇìêÅÜ=aÉìíëÅÜä~åÇK
páÉ= ÄÉëíÉÜÉå= àÉïÉáäë= ~ìë= ÉáåÉã= ÖÉJ
ëìåÇÉå= ìåÇ= ëÉÜÉåÇÉå= máäçíÉå= ìåÇ
ÉáåÉã= ëÉÜÄÉÜáåÇÉêíÉå= çÇÉê= ÄäáåÇÉå
`çéáäçíÉåK= bë= ëáåÇ= _ÉíêçÑÑÉåÉ= ~ìë

_ΩêÖÉêãÉáëíÉê=ÉãéÑ®åÖí=pÉÜÄÉÜáåÇÉêíÉ=áã=o~íÜ~ìë

ëÉÅÜë=Éìêçé®áëÅÜÉå=i®åÇÉêå=ãáí=ÄÉá
ÇÉê= qçìê= Ç~ÄÉáK= fåëÖÉë~ãí= ëí~êíÉíÉå
TR=qÉáäåÉÜãÉêI= ïÉäÅÜÉ= àÉÇÉå= q~Ö
òïáëÅÜÉå=NNM=ìåÇ=NVM=háäçãÉíÉê=ãáí
ÇÉã=q~åÇÉã=òìêΩÅâäÉÖÉå=ìåÇ=Ç~ÄÉá
àÉïÉáäë=òïÉá=pí®ÇíÉ=~åÑ~ÜêÉåK
aáÉ=ÉêëíÉ=~ã=ÖÉëíêáÖÉå=açååÉêëí~Ö

ï~ê= tçäÑÉåÄΩííÉäI= ïç= ÇáÉ= dêìééÉ
îçå=_ΩêÖÉêãÉáëíÉê=qÜçã~ë=máåâ= áã
o~íÜ~ìë= ÉãéÑ~åÖÉå=ïìêÇÉ=ìåÇ=îçå
áÜã=ÉáåÉå=sçêíê~Ö=òì=ÇÉê=dÉëÅÜáÅÜJ
íÉI= ÇÉê=båíïáÅâäìåÖ= ìåÇ=ÇÉê=hìäíìê
ÇÉê=pí~Çí=ÄÉâ~ãK
łwáÉä= ÇÉê= qçìê= áëíI= ÇáÉ=£ÑÑÉåíäáÅÜJ

âÉáí=~ìÑ=ÇáÉ=hê~åâÜÉáíÉå=om=EoÉíáåáJ
íáë= máÖãÉåíçë~FI= qìååÉäÄäáÅâI= ìåÇ
^ja= E~äíÉêëÄÉÇáåÖíÉ= j~âìä~ÇÉÖÉJ
åÉê~íáçåF= ~ìÑãÉêâë~ã= òì= ã~ÅÜÉå
ìåÇ= ^ìÑâä®êìåÖ= ΩÄÉê= kÉíòÜ~ìíÉêJ
âê~åâìåÖÉå= òì= äÉáëíÉå�I= ëç=pÅÜïÉêJ
ÖÉêK
aáÉëÉë=sçêÜ~ÄÉå=íêáÉÄ=ÇáÉ=qçìê=áå

ÇÉå= îÉêÖ~åÖÉåÉå= g~ÜêÉå= òìã= _ÉáJ
ëéáÉä= ëÅÜçå= îçå= _Éêäáå= å~ÅÜ= m~êáëI
içåÇçå= çÇÉê= _ìÇ~éÉëíI= ìã= ~ìÅÜ
Éìêçé~ïÉáí= ^ìÑãÉêâë~ãâÉáí= òì= ÉêJ
ïÉÅâÉåK
jÉÜê=fåÑçêã~íáçåÉå=òì=ÇÉê=bìêçJ

q~åÇÉãJaÉìíëÅÜä~åÇJqçìê= ìåÇ=ÇÉå
píáÑíìåÖÉå= ÖáÄí= Éë= áã= fåíÉêåÉíW
ïïïKí~åÇÉãJéêçJêÉíáå~KÇÉ éâ

p`ei^abkK= sçê= ÇÉã= açêÑÖÉãÉáåJ
ëÅÜ~ÑíëÜ~ìë=áå=pÅÜä~ÇÉå=îÉê~åëí~äíÉí
ÇáÉ=pÅÜä~ÇÉåÉê=cÉìÉêïÉÜê=~ã=p~ãëJ
í~ÖI= OSK=gìåáI= ~Ä= NV=rÜê= áÜê= ÇêáííÉë
pÅÜÉìåÉåÑÉëíK= açêí= ïáêÇ= Ç~åå= ÇáÉ
_~åÇ=łsáää~ÖÉ=_çóë�=ëéáÉäÉå=ìåÇ=ÑΩê
pÅÜïìåÖ= ìåÇ= ÉáåÉå= ëíáããìåÖëîçäJ
äÉå= ^ÄÉåÇ= ëçêÖÉåK= aáÉ= cÉìÉêïÉÜê
ïáää= ëáÅÜ= áå= ÖÉïçÜåíÉê= nì~äáí®í= ìã
Ç~ë= äÉáÄäáÅÜÉ= tçÜä= âΩããÉêåK= _Éá
oÉÖÉåïÉííÉê=ïáêÇ=ÇáÉ=sÉê~åëí~äíìåÖ
áå= Ç~ë= pÅÜä~ÇÉåÉê= açêÑÖÉãÉáåJ
ëÅÜ~ÑíëÜ~ìë=îÉêäÉÖíK=

pÅÜÉìåÉåÑÉëí=áå=pÅÜä~ÇÉå

dÉë~åÖîÉêÉáå=éêçÄí
_lokrjK= _Éîçê= Ç~ë= sçäâëÑÉëí= áå
_çêåìã=ÄÉÖáååíI=Ü~í=ÇÉê=j®ååÉêÖÉJ
ë~åÖîÉêÉáå= åçÅÜ= ãÉÜêÉêÉ= mêçÄÉå
~åÖÉëÉíòíW= dÉéêçÄí= ïáêÇ= p~ãëí~ÖI
OSK=gìåáI= ~Ä= NPKPM= rÜê= áã= açêÑÖÉJ
ãÉáåëÅÜ~ÑíëÜ~ìëK= sçå= NK=gìäá= Äáë
OVK=gìäá= áëí= pçããÉêé~ìëÉK= a~å~ÅÜ
ÑáåÇÉí= ÇÉê= ÉêëíÉ= §ÄìåÖë~ÄÉåÇ= ~ã
cêÉáí~ÖI= SK=^ìÖìëíI= ~Ä= OM=rÜê= áã
açêÑÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíëÜ~ìë=ëí~ííK

e~ìëÜ~äí=áã=ÇêáííÉå=^åä~ìÑ=ÖÉåÉÜãáÖí

sçå=e~êíãìí=j~ÜåâçéÑ

h^ijbK= bêëí= áã= ÇêáííÉå= ^åä~ìÑ= ÄÉJ
ëÅÜäçëë= ÇÉê= o~í= ÇÉê= dÉãÉáåÇÉ
^ÅÜáã= ÉáåëíáããáÖ= ÇÉå= e~ìëÜ~äíëJ
ÉåíïìêÑ= ÑΩê= Ç~ë= ä~ìÑÉåÇÉ= g~ÜêK= sçJ
ê~ìëÖÉÖ~åÖÉå= ï~ê= Éáå= dÉëéê®ÅÜ= áã
fååÉåãáåáëíÉêáìã=áå=e~ååçîÉêK=a~J
êΩÄÉê= ìåíÉêêáÅÜíÉíÉ= _ΩêÖÉêãÉáëíÉê
^åÇêÉ~ë= e~ìÉåëÅÜáäÇ= ÇÉå= o~í= Eïáê
ÄÉêáÅÜíÉíÉåFK
aÉê= e~ìëÜ~äí= ïÉáëí= áã= ä~ìÑÉåÇÉå

g~Üê= ÉáåÉå= cÉÜäÄÉíê~Ö= îçå= êìåÇ
UN=MMM= bìêç= ~ìÑK= fã= sÉêï~äíìåÖëJ
Ü~ìëÜ~äí= ëíÉÜÉå= ^ìëÖ~ÄÉå= îçå
QRR=UMM= bìêç= äÉÇáÖäáÅÜ= báåå~ÜãÉå
îçå=PTR=MMM=bìêç=ÖÉÖÉåΩÄÉêK=eáåòì

cÉÜäÄÉíê~Ö=îçå=UN=MMM=bìêç=Ó=wìëíáããìåÖI=ìã=wï~åÖëîÉêï~äíìåÖ=òì=îÉêãÉáÇÉå

âçããí= åçÅÜ= ÇÉê= cÉÜäÄÉíê~Ö= îçå
SR=MMM=bìêç= ~ìë= ÇÉã= îÉêÖ~åÖÉåÉå
g~ÜêK=aÉê=sÉêã∏ÖÉåëÜ~ìëÜ~äí=áëí=ãáí
RP=QMM=bìêç=~ìëÖÉÖäáÅÜÉåK=aáÉ=oΩÅâJ
ä~ÖÉå= ëçääÉå= ïÉáíÉêÜáå= NO=PMM=bìêç
ÄÉíê~ÖÉåK
łrã= ÉáåÉ= wï~åÖëîÉêï~äíìåÖ= òì

îÉêãÉáÇÉåI= ëÉÜÉå= ïáê= ìåë= ÖÉòïìåJ
ÖÉåI= ÑΩê=ÇÉå=e~ìëÜ~äí=òì=ëíáããÉå�I
ë~ÖíÉ=líã~ê=táÉåÉÅâÉ= ÑΩê=ÇáÉ=pmaK
aáÉëÉë= ë~Ü= qÜçã~ë= gÉêÅÜÉä= ÑΩê= ÇáÉ
dêìééÉ= rtdL`ar= ÉÄÉåëç= ìåÇ
ÑΩÖíÉ= ÜáåòìW= łfÅÜ= ÑáåÇÉ= Éë= íê~ìêáÖI
ïáÉ=ã~å=ãáí=ìåë=ìãÖÉÜíK�
aÉê= o~í= ÄÉ~ìÑíê~ÖíÉ= e~ìÉåëÅÜáäÇI

ëáÅÜ= ~å= ÇáÉ= _ìåÇÉëJ= ìåÇ= i~åÇÉëêÉJ
ÖáÉêìåÖ= òì= ïÉåÇÉåI= ìã= ÇáÉ= Ñáå~åJ

òáÉääÉ= ^ìëëí~ííìåÖ= ÇÉê= dÉãÉáåÇÉ
^ÅÜáã=áå=ÉáåÉê=~ìëêÉáÅÜÉåÇÉå=e∏ÜÉ
ëáÅÜÉê=òì=ëíÉääÉåK
^äë= ÉêëíÉ= pé~êã~≈å~ÜãÉ= ïáää= ÇáÉ

dÉãÉáåÇÉ= ÇÉå= sÉêíê~Ö= ãáí= ÇÉã
i~åÇâêÉáë= ÑΩê=báåêáÅÜíìåÖÉå=ÇÉê= gìJ
ÖÉåÇÜáäÑÉ= òì= jáííÉ= å®ÅÜëíÉå= g~ÜêÉë
âΩåÇáÖÉåK= a~åå= ãΩëëíÉ= ÇÉê= i~åÇJ
âêÉáë=ÇáÉ=hçëíÉå=îçå=SM=MMM=bìêç=~Ä
OMNN= ΩÄÉêåÉÜãÉåK= aáÉ= hçëíÉåÄÉJ
êÉÅÜåìåÖ=çêáÉåíáÉêí= ëáÅÜ=~å=ÇÉå=_ÉJ
äÉÖìåÖëò~ÜäÉå= ÇÉë= háåÇÉêÖ~êíÉåë
_∏ê≈ìã
^åÖÉëáÅÜíë= ÇÉë= e~ìëÜ~äíë= Ü~ííÉ

Ç~ë= fååÉåãáåáëíÉêáìã= ÉáåÉ= bêÜ∏J
ÜìåÖ=ÇÉê=dêìåÇëíÉìÉêå=îçå=RM=mêçJ
òÉåíéìåâíÉå=ÉãéÑçÜäÉåK=aÉê=o~í=ÄÉJ

ëÅÜäçëë=äÉÇáÖäáÅÜ=ÉáåÉ=bêÜ∏ÜìåÖ=îçå
OM=mìåâíÉå= ÑΩê= ÇáÉ=dêìåÇëíÉìÉêå=^
ìåÇ= _= ëçïáÉ= ÇÉê= dÉïÉêÄÉëíÉìÉêåK
páÉ= ïìêÇÉå= ÉáåÜÉáíäáÅÜ= îçå
PPM=mìåâíÉå= ~ìÑ= PRM= mìåâíÉ= ~åÖÉJ
ÜçÄÉåK
^ìÑ= ^åÑê~ÖÉ= Éêâä®êíÉ= ëáÅÜ=e~ìÉåJ

ëÅÜáäÇ=ÄÉêÉáíI=å~ÅÜ=ÇÉå=pçããÉêÑÉêáJ
Éå= ãáí= gìÖÉåÇäáÅÜÉå= Éáå= dÉëéê®ÅÜ
ïÉÖÉå=ÇÉê=kìíòìåÖ=ÇÉë=^ÅÜáãÉê=gìJ
ÖÉåÇê~ìãë=òì=ÑΩÜêÉåK=bê=áëí=ëÉáí=ÉáåáJ
ÖÉê= wÉáí= ÖÉëÅÜäçëëÉåI= ïÉáä= Éë= ~å= ÉáJ
åÉê= ^ìÑëáÅÜíëéÉêëçå= ã~åÖÉäíK
łtÉåå= ÉáåÉ= ÖÉÉáÖåÉíÉ= ^ìÑëáÅÜí= ÖÉJ
ÑìåÇÉå=ïáêÇI=â~åå=ÇÉê=o~ìã=ëçÑçêí
ÖÉ∏ÑÑåÉí= ïÉêÇÉå�I= Éêâä®êíÉ= ÇÉê= _ΩêJ
ÖÉêãÉáëíÉêK

sçäâëÑÉëí=ìåÇ=dÉÄìêíëí~Ö=ÇÉë=pÅÜΩíòÉåîÉêÉáåë

_lokrjK= báå= sçäâëÑÉëí= ìåÇ= ÇÉå
RRK=dÉÄìêíëí~Ö= áÜêÉë= pÅÜΩíòÉåîÉêJ
Éáåë= ÑÉáÉêå=ÇáÉ=_çêåìãÉê=ãáí=ÉáåÉã
ÇêÉáí®ÖáÖÉå=cÉëí= îçå=cêÉáí~ÖI= ORK= gìJ
åáI=Äáë=pçååí~ÖI=OTK=gìåáK=
içë=ÖÉÜí=Éë=~ã=cêÉáí~Ö=ìã=NR=rÜê

ãáí=ÇÉã=háåÇÉêÑÉëí=~ã=açêÑÖÉãÉáåJ
ëÅÜ~ÑíëÜ~ìëK= péáÉäÉ= ÑΩê= háåÇÉê= ïÉêJ
ÇÉå=îçå=ÇÉã=lêÖ~åáë~íáçåëíÉ~ã=~åJ
ÖÉÄçíÉåK=^Ä= NU=rÜê= ëí~êíÉí= ÇÉê= cÉëJ
íìãòìÖ=ÇìêÅÜ=Ç~ë=açêÑI=ÄÉá=ÇÉã=ÇáÉ
åçÅÜ= ~ãíáÉêÉåÇÉå= pÅÜΩíòÉåâ∏åáÖÉ
ÇÉë= sçêà~ÜêÉë= îçå= áÜêÉå= tçÜåìåJ
ÖÉå=~ÄÖÉÜçäí=ïÉêÇÉåK
aÉê= hçããÉêë~ÄÉåÇ= áã= açêÑÖÉJ

ãÉáåëÅÜ~ÑíëÜ~ìë=ÄÉÖáååí=ìã=OM=rÜêK
aÉê= e∏ÜÉéìåâí= áëí= ÇáÉ= mêçâä~ã~íáJ
çå=ÇÉê=åÉìÉå=pÅÜΩíòÉåâ∏åáÖÉK=k~ÅÜ

_çêåìã=ÑÉáÉêí=ÇêÉá=q~ÖÉ

ÇÉã=çÑÑáòáÉääÉå=qÉáä=ÖáÄí=Éë=ÇáÉ=q~åòJ
ÇáëÅçK
^ã= p~ãëí~Ö= ÄÉÖáååí= ìã= NR=rÜê

áã=dÉãÉáåëÅÜ~ÑíëÜ~ìë= Ç~ë=açêÑëáåJ
ÖÉåK=a~òì=Ü~í=ÇÉê=∏êíäáÅÜÉ=j®ååÉêJ
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PRESSEMITTEILUNG 
 
 
Erstes Symposium des Instituts für Europäisches und Internationales Wirtschafts-
recht zum Thema Verbraucherschutz in Braunschweig 
 
 
Es war eine Premiere: am 30.06.2010 stellte sich das neue Institut für Europäisches und 
Internationales Wirtschaftsrecht der Brunswick European Law School (BELS) im Haus der 
Wissenschaft, Braunschweig, erstmals einem breiteren Publikum mit Fachvorträgen vor, die 
dem  Gesamtthema „Europäisches und chinesisches Verbraucherschutzrecht im Fo-
kus“ gewidmet waren. Das Verbraucherschutzrecht auf der europäischen Ebene befindet 
sich im Umbruch. Der Export chinesischer Waren nach Europa nimmt zu und wirft die Frage 
auf, wie der Verbraucherschutz nicht nur grenzüberschreitend, sondern auch in China ge-
währleistet wird. 
 
Nach einem Grußwort des Dekans der Brunswick European Law School, Prof. Dr. iur. Mat-
thias Pierson, der auf die Vollharmonisierung im Wettbewerbsrecht einging, eröffnete Prof. 
Dr. iur.  Achim Rogmann mit dem Vortrag Der EU-Verbraucherschutz nach dem Vertrag 
von Lissabon das Symposium. "Nach einer langen Zitterpartie konnte die Reform der EU 
mit Inkrafttreten des Vertrages von Lissabon am 1. Dezember 2009 umgesetzt werden. Eine 
Bestandsaufnahme der Entwicklung des europäischen Verbraucherschutzrechts zeigte, 
dass sich die EU bislang schwerpunktmäßig auf den binnenmarktbezogenen Aspekt des 
Verbraucherschutzes konzentriert hat. Der gescheiterte Verfassungsvertrag beschränkte 
sich darauf, die verbraucherschutzbezogene Querschnittsklausel sichtbarer zu machen. Von 
daher darf es nicht verwundern, wenn sich der Vertrag von Lissabon nicht weiter geht, als 
diese textliche Hochstufung des Verbraucherschutzes zu übernehmen. Bedeutsamer und 
noch nicht in der öffentlichen Wahrnehmung angekommen ist dagegen die Tatsache, dass 
der Vertrag von Lissabon den Binnenmarkt generell der mit den Mitgliedstaaten geteilten 
Zuständigkeit zuordnet. Damit gilt hier automatisch der Grundsatz der Subsidiarität. Es liegt 
damit noch stärker in den Händen der Mitgliedstaaten, wie stark sich die EU künftig bei der 
Ausgestaltung des Verbraucherschutzes positionieren kann“, erläuterte Professor Dr. iur. 
Achim Rogmann. 
 
Zur Frage: „Vollharmonisiertes Verbraucherschutzrecht der Zukunft – Rückschritt für 
die Verbraucher?“ führte  Professor Dr. iur. Winfried Huck aus: „Das Konzept der Vollhar-
monisierung bei dem Entwurf der Verbraucherrechterichtlinie belässt den nationalen Gesetz-
gebungsorganen einen unnötig geringen Spielraum; entgegen einer mit dem Vertrag von 
Lissabon geplanten Ausweitung demokratischer Legitimation bei Gesetzgebungsvorhaben 
der EU verkümmern Bundestag und  Bundesrat aufgrund des Abschieds von der Mindest-
harmonisierung zu einer mitgliedstaatlichen Notariatsstelle ohne Gestaltungsspielraum. Mit 
dem im Vertrag von Lissabon garantierten Subsidiaritätsprinzip ist das nicht vereinbar. 
Handwerkliche Mängel bei dem vorliegenden Entwurf der Verbraucherrechterichtlinie erzeu-
gen zudem erheblichen Nachbesserungsbedarf.“  
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Nach einer kurzen Kaffeepause, die den Vortragenden sowie Teilnehmern eine erste Dis-
kussion ermöglichte, referierte Prof. Dr. iur. Martin Müller zum Thema Die EU-
Mediationsrichtlinie - ein Instrument des Verbraucherschutzes? "Die EU-
Mediationsrichtlinie aus dem Jahre 2008 schafft einen neuen Rechtsrahmen für diese Art der 
außergerichtlichen Streitbeilegung. Der zu erwartende Transformationsakt bietet für den 
bundesdeutschen Gesetzgeber die Möglichkeit, die im nationalen Recht hier bislang beste-
hende Regelungslücke zu schließen. In diesem Zusammenhang ist ein Mediationsgesetz zu 
erwarten, dessen Geltung weit über den Anwendungsbereich der Richtlinie hinausreicht. Es 
bleibt zu hoffen, dass über die 3 großen Vs (Vollstreckung, Vertraulichkeit, Verjährung) hin-
aus in einem Mediationsgesetz auch erstmals bundeseinheitliche Regeln zum Berufsbild des 
Mediators geschaffen werden", so Prof. Dr. iur. Martin Müller. 

Im dritten Fachvortrag untersuchte Prof. Dr. jur. und Dipl.-Volkswirt Ralph Berens Preisma-
nagementstrategien im B2C-Bereich – eine kritische Analyse aus verhaltenswissen-
schaftlicher und verbraucherpolitischer Sicht und äußerte: „Seit Jahrzehnten ist die eu-
ropäische Verbraucherschutzpolitik primär marktwirtschaftlich-liberal ausgerichtet. Demnach 
sind die Konsumenten (Verbraucher) im Bedarfsfall über die ihnen drohenden Gefahren des 
Konsums aufzuklären – man spricht vom sog. „Verbraucher schützenden Informationsmo-
dell“. Dahinter steht die Vorstellung, die Konsumenten steuern durch ihr Verhalten die Pro-
duktion und somit zugleich das Anbieterverhalten auf den relevanten Teilmärkten. Nur derje-
nige Anbieter, welcher mit dem besten Preis-Leistungsverhältnis aufwarten kann, obsiegt am 
Markt. Die Realität sieht häufig anders aus. Konsumenten werden in der Regel der ihnen in 
der Theorie zugedachten „Wächterfunktion“ nicht gerecht. So werden Güterpreise oft verzerrt 
wahrgenommen und abgespeichert. Das Preisgünstigkeitsurteil ist dann fehlerhaft. Clevere 
Anbieter verstehen dies, mit Hilfe des Preismanagement auszunutzen. Es besteht wenig 
Hoffnung, dies mit Hilfe der aktuellen Verbraucherpolitik, die primär auf Beratung, Aufklärung 
und Gegeninformation setzt, zu ändern“. 

Den Abschluss des Symposiums bildete ein weiterer Vortrag von Prof. Dr. iur. Winfried Huck, 
zugleich Professor am Chinesisch-Deutschen Hochschulkolleg an der Tongji-Universität, 
Shanghai, in dem ein Überblick zu aktuellen Entwicklungen des Verbraucherschutz-
rechts in der VR China gegeben wurde: „Anlässe für eine Ergänzung im chinesischen 
Rechtssystem boten jüngst spektakuläre Rückrufaktionen sowie unzureichende qualitative 
Standards bei Lebensmitteln, von denen im Übrigen aufgrund eines hohen Exportvolumens 
auch die USA und die EU betroffen sind. Hoffnungen für eine Stärkung chinesischer 
Verbraucherrechte ergeben sich aus dem zum 1.7.2010 in Kraft tretenden allgemeinen De-
liktsgesetz (Tort Law) sowie aus einer umfassenden Novellierung des Lebensmittelrechts 
(Food Safety Law) vom 28.2.2009 und den im Entwurf vorliegenden Regelungen für den 
Rückruf unsicherer Produkte (Defective Products Recall Rules)“, so Prof. Dr. iur. Winfried 
Huck. 

Die Ergebnisse des Symposiums werden demnächst in einem Tagungsband veröffentlicht, 
der über den wissenschaftlichen Ertrag Auskunft geben wird. Die Reihe mit Schwerpunkt-
themen zum europäischen und internationalen Wirtschaftsrecht wird fortgesetzt. 
 
 
 
Verfasserin: Dipl.-Wirtschaftsjur. (FH) Andrea Puschmann / 05.07.2010 
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mçëáíáçå=ïáÉÇÉê=ÖÉÑÉëíáÖí\

fÅÜ=Ü~ÄÉ=Ö~åò=ä~åÖë~ã=Ç~ë=sÉêíê~ìJ
Éå= òì= ãÉáåÉå= jáí~êÄÉáíÉêå= ïáÉÇÉê
~ìÑÖÉÄ~ìíK=a~ë= Ü~í= Ñ~ëí= Éáå= g~Üê= ÖÉJ
Ç~ìÉêíI= Ç~= Äáå= áÅÜ= ÇìêÅÜ= ÇáÉ= e∏ääÉ
ÖÉÖ~åÖÉå=Ó=Äáë=òì=ÇÉã=jçãÉåíI=ïç
ÉáåÉ=jáí~êÄÉáíÉêáå=òìÑ®ääáÖ=ãáíÖÉÜ∏êí
Ü~íI=ïáÉ=ãáÅÜ=ÇÉê=_ÉòáêâëäÉáíÉê=å~ÅÜ
cáäá~äëÅÜäìëë= ÄÉäÉáÇáÖí= Ü~í= ìåÇ= ãáê
ÖêìåÇäçë= sçêïΩêÑÉ= ÖÉã~ÅÜí= Ü~íK

aáÉ=sÉêâ®ìÑÉêáå=Éêò®Üäí=îçå=ëÅÜïáÉêáÖÉå=^êÄÉáíëÄÉÇáåÖìåÖÉå=áã=aáëÅçìåíJbáåòÉäÜ~åÇÉä=ìåÇ=îçã=ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉå=h~ãéÑ=ìã=jáíÄÉëíáããìåÖ

k~ÅÜ=ÇáÉëÉã=dÉëéê®ÅÜ=ï~ê=ãÉáåÉå
jáí~êÄÉáíÉêå= âä~êI= Ç~ëë= áÅÜ= åáÅÜí
ëéáååÉ=Ó=ìåÇ=Ç~åå=Ü~ÄÉå=ïáê=ÉáåÉå
_ÉíêáÉÄëê~í=ÖÉÖêΩåÇÉíK

j~êÖáíí~=oÉáã~ååW=pí~åÇÉå=ÇÉåå=~äJ
äÉ=Ç~ÜáåíÉê\

g~I=ëçåëí=â~ååëí=aì=ëç=ÉáåÉå=h~ãéÑ
Ö~ê=åáÅÜí=ÇìêÅÜëíÉÜÉåK= fÅÜ=Ü~ÄÉ=ÖÉJ
ë~ÖíW=råë=ÖÉÑ®ääí=ÇáÉ=^êÄÉáíI=ïáê=ëáåÇ
Éáå= pìéÉêJqÉ~ãI= ïáê= ÄêáåÖÉå= ÖìíÉ
iÉáëíìåÖ=ìåÇ=ïáê=ïÉêÇÉå=~ìÅÜ=å~ÅÜ
q~êáÑ= ÄÉò~Üäí= Ó= åìê= ÇáÉ= rãëí®åÇÉ
ëáåÇ=åáÅÜí= ëçI=ïáÉ=ã~å= ëáÅÜ= Ç~ë= ~äë

^êÄÉáíåÉÜãÉê
îçêëíÉääíK= iÉíòíJ
ÉåÇäáÅÜ= Ü~ÄÉå
ïáê= ÖÉë~ÖíW= båíJ
ïÉÇÉê= ~ääÉ= çÇÉê
âÉáåÉê= Ó= åçíÑ~ääë
ëáåÇ=ïáê=ÉÄÉå=~ääÉ
Éåíä~ëëÉåK= pÉäÄëíJ
îÉêëí®åÇäáÅÜ= Ü~íJ
íÉ= àÉÇÉê= ^åÖëíI
ÇÉå= ^êÄÉáíëéä~íò

òì= îÉêäáÉêÉåK= bë= ï~êÉå= ~ÄÉê= ~ääÉ= NT
ÄÉêÉáíI=Ç~ë=oáëáâç=ÉáåòìÖÉÜÉå=Ó=ìåÇ
áåòïáëÅÜÉå= Äáå= áÅÜ= Éáå= Éáåâ∏éÑáÖÉê
_ÉíêáÉÄëê~í=ÑΩê=ãÉáåÉ=NT=jáí~êÄÉáíÉêK

cê~åòáëâ~=j~ííÉëW=fëí=Éë=âÉáå=hçåJ
ÑäáâíI=Ç~ëë=páÉ=_ÉíêáÉÄëê®íáå=ìåÇ=cΩÜJ
êìåÖëâê~Ñí=ëáåÇ\

fÅÜ=ãìëë=ÉáåÉå=eÉÄÉä=ìãäÉÖÉåK=báå
_ÉáëéáÉäW= báåÉ= jáí~êÄÉáíÉêáå= ï~ê= áå
sÉêÇ~ÅÜí= ÖÉê~íÉåI= ÖÉëíçÜäÉå= òì= Ü~J
ÄÉåK= fÅÜ=ïìêÇÉ= îçã=sÉêâ~ìÑëäÉáíÉêI
ãÉáåÉã= å®ÅÜëíÉå= sçêÖÉëÉíòíÉåI= áåë
_Ωêç= òáíáÉêíK= bê= Éêâä®êíÉ=ãáê= ÇáÉ= páJ
íì~íáçå= Ó= ìåÇ= ~äë= cáäá~ääÉáíÉêáå= Ü~ÄÉ
áÅÜ=Ç~ë=ÖÉå~ìëç=ÖÉëÉÜÉåK=
táê= Ü~ÄÉå= ÇáÉ= hçääÉÖáå= òìã= dÉJ
ëéê®ÅÜ= ÖÉÄÉíÉåI= ÇçÅÜ= Ç~åå= Ü~í= ÇÉê

sÉêâ~ìÑëäÉáíÉê= éä∏íòäáÅÜ= ÖÉë~ÖíW= łfÅÜ
Ü~ÄÉ=ÜáÉê=ÇÉå=^ìÑä∏ëìåÖëîÉêíê~Ö=Ç~J
ÄÉáK�
a~ë= ÇìêÑíÉ= Éê= å~íΩêäáÅÜ= åáÅÜí= ã~J
ÅÜÉåI=ìåÇ=áÅÜ=Ü~ÄÉ=ÇáÉ=jáí~êÄÉáíÉêáå
ëçÑçêí= Ç~ê~ìÑ= ÜáåÖÉïáÉëÉåI= Ç~ëë= ëáÉ
ÄÉëëÉê= åáÅÜíë= ãÉÜê= ë~Öí= ìåÇ= ~ìÅÜ
åáÅÜíë= ìåíÉêëÅÜêÉáÄíK= få= ÇÉã= jçJ
ãÉåí=ï~ê=áÅÜ=_ÉíêáÉÄëê®íáåK

`Üêáëí~=oÉáã~ååW=tÉäÅÜÉ=cçäÖÉå
Ü~ííÉ=ÇáÉ=_ÉíêáÉÄëê~íëÖêΩåÇìåÖ\

jÉáåÉ= jáí~êÄÉáíÉê= ëáåÇ= ëÉÜê= ãçíáJ
îáÉêí= ìåÇ= ëÉäÄëíÄÉïìëëí= ÖÉïçêÇÉåK
páÉ= ÑêÉìÉå=ëáÅÜ=Ç~ê~ìÑI=~ã=å®ÅÜëíÉå
q~Ö= ïáÉÇÉê= òì= ~êÄÉáíÉå= Ó= ìåÇ= Ç~ë
ëéΩêÉå=ÇáÉ=hìåÇÉåK
^ääÉêÇáåÖë= îÉêëìÅÜí= ã~åI= ìåë= îçå
~åÇÉêÉå= cáäá~äÉå= ~ÄòìëÅÜçííÉåW= fãJ
ãÉêI= ïÉåå= ëáÅÜ= àÉã~åÇ= ~ìë= ãÉáåÉê
cáäá~äÉ=ÑΩê=ÉáåÉ=~ìëÖÉëÅÜêáÉÄÉåÉ=píÉäJ
äÉ=ÄÉïáêÄíI=âçããí=ÉáåÉ=^Äë~ÖÉK=j~å
ïáää= çÑÑÉåëáÅÜíäáÅÜ= îÉêÜáåÇÉêåI= Ç~ëë
ëáÅÜ=ÇáÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå=ãáí=ÉáåÉã=_ÉJ
íêáÉÄëê~í=ÜÉêìãëéêÉÅÜÉåK

j~êÖáíí~=oÉáã~ååW=táÉ=îáÉäÉ=_ÉJ
íêáÉÄëê®íÉ=ÖáÄí=Éë=ÄÉá=iáÇä\

jáê= ëáåÇ= åìê= ÑΩåÑ= ïÉáíÉêÉ= å~ãÉåíJ
äáÅÜ=ÄÉâ~ååíW=òïÉá= áå=e~ãÄìêÖ=ìåÇ
àÉïÉáäë=ÉáåÉê=áå=píìííÖ~êíI=oÉååáåÖÉå
ìåÇ=_êÉãÉåK

cê~åòáëâ~=j~ííÉëW=táêÇ=Éë=ÇÉåå=áåJ
íÉêå=åáÅÜí=âçããìåáòáÉêíI=Ç~ëë=Éë=ÉáJ
åáÖÉ=_ÉíêáÉÄëê®íÉ=ÖáÄí\

kÉáåI=Éë=ÖáÄí=â~ìã=^ìëí~ìëÅÜK=sáÉäÉ
jáí~êÄÉáíÉê= ïáëëÉå= åáÅÜíë= Ç~îçåI
ìåÇ= Ç~ë= áëí= Ö~åò= áã= páååÉ= ÇÉë= ^êJ
ÄÉáíÖÉÄÉêëK=bë=ÖáÄí=ÉáåÉå=jáí~êÄÉáíÉê
ÑΩê= pçòá~äÉëI= ÇÉê= ÄÉá= iáÇä= ~åÖÉëíÉääí
áëí=ìåÇ=ÇáÉ=cìåâíáçå=ÇÉë=_ÉíêáÉÄëê~J

íÉë=ΩÄÉêåÉÜãÉå=ëçää=Ó=~ÄÉê=Ç~ë=â~åå
Éê= å~íΩêäáÅÜ= åáÅÜíK= bê= â~åå= ëáÅÜ
ÇçÅÜ= åáÉã~äë= ëç= ÉáåëÉíòÉå= ïáÉ= Éáå
_ÉíêáÉÄëê~íX=ìåÇ=Éê=â~åå=åáÉã~äë=ÇáÉ
mÑäáÅÜíÉå= ÉáåÉë= _ÉíêáÉÄëê~íÉë= ï~ÜêJ
åÉÜãÉåI= òìã= _ÉáëéáÉä= Ç~ë= píáääJ
ëÅÜïÉáÖÉåK

cê~åòáëâ~=j~ííÉëW=t~êìã=ëÅÜêÉÅâÉå
ÇÉåå=~åÇÉêÉ=cáäá~äÉå=Ç~îçê=òìêΩÅâI
~ìÅÜ=_ÉíêáÉÄëê®íÉ=òì=ÖêΩåÇÉå\

tÉáä= ëáÅÜ= å~ÅÜ= ÇÉå= pâ~åÇ~äÉå= ÇÉê
äÉíòíÉå= g~ÜêÉ= ÇáÉ= ^êÄÉáíëÄÉÇáåÖìåJ
ÖÉå= îÉêÄÉëëÉêí= Ü~ÄÉåW= aÉê= a~íÉåJ
ëÅÜìíò=ïáêÇ=ÄÉ~ÅÜíÉíI=ÇÉê=rãÖ~åÖëJ
íçå= áëí= Éáå= ~åÇÉêÉêI= Éë= ÖáÄí= ΩÄÉê~ää
^ìëÜ®åÖÉ=ãáí=dêìåÇë®íòÉåI=ïáÉ=ëáÅÜ
sçêÖÉëÉíòíÉ= ÖÉÖÉåΩÄÉê= jáí~êÄÉáíÉêå
îÉêÜ~äíÉå= ëçääÉåK= bë= ÖáÄí= ~äëç= ïÉåáJ
ÖÉê= dêΩåÇÉI= ~ìÑòìÄÉÖÉÜêÉå= Ó= ~ääÉêJ
ÇáåÖë= ÖáÄí= Éë= çÜåÉ= _ÉíêáÉÄëê~í= ÉÄÉå
åáÉã~åÇÉåI=ÇÉê=~ääÉë=âçåíêçääáÉêíK

`Üêáëí~=oÉáJ
ã~ååW=bë=ÖáÄí
áã=báåòÉäÜ~åÇÉä
ÉáåáÖÉ=ëí~êâÉ=_ÉJ
íêáÉÄëê®íÉI=~ÄÉê
ÖêìåÇë®íòäáÅÜ
Ü~ÄÉå=îáÉäÉ
cê~ìÉå=^åÖëíI
áÜêÉå=gçÄ=òì=îÉêJ
äáÉêÉå=ìåÇ
ëÅÜïÉáÖÉåK

dÉå~ìI= Ç~ë= âçããí= åçÅÜ= ÜáåòìK= fã
e~åÇÉä=~êÄÉáíÉå=òì=VM=mêçòÉåí=cê~ìJ
ÉåI= Éë= ÖáÄí= Ñ~ëí= åìê= qÉáäòÉáíîÉêíê®ÖÉI
ÇáÉ=ãÉáëíÉå=ëáåÇ=ÖÉêáåÖÑΩÖáÖ=ÄÉëÅÜ®ÑJ
íáÖíK=få=ÇÉå=c~ãáäáÉå=ÜÉá≈í=Éë=çÑíW=aáÉ
cê~ì=îÉêÇáÉåí=ÇçÅÜ= łåìê�= Éíï~ë=Ç~J
òìI= ëáÉ= áëí= åáÅÜí= ÇÉê=e~ìéíÉêå®ÜêÉêK
sáÉäÉ= ë~ÖÉå= ëáÅÜ= ÇÉëÜ~äÄW= łaáÉ
SM=píìåÇÉå=áã=jçå~í=ëÅÜ~ÑÑÉ=áÅÜ=áêJ

ÖÉåÇïáÉI=~ìÅÜ=ïÉåå=Éë=ãáê=åáÅÜí=ÖÉJ
Ñ®ääíK�
sáÉäÉ=ëáåÇ=~ìÅÜ=~ääÉáåëíÉÜÉåÇK=aáÉëÉ
cê~ìÉå= ëáåÇ= ~ìÑ= Ç~ë= dÉäÇ= ~åÖÉïáÉJ
ëÉå=ìåÇ=Ü~ÄÉå=çÑí=ëçÖ~ê=åçÅÜ=ÉáåÉå
òïÉáíÉå= gçÄI= Ç~ãáí= Éë= êÉáÅÜíK= råÇ
Ç~ë= áëí= ëÅÜïáÉêáÖI=ÇÉåå=aì=ãìëëí= à~
ÑäÉñáÄÉä=ëÉáåW=bë=ÖáÄí=áã=báåòÉäÜ~åÇÉä
çÑí=âÉáåÉ=ÑÉëíÉå=^êÄÉáíëòÉáíÉå=Ó=ã~å
â~åå=~äëç=åìê=îçê=S=rÜê=çÇÉê=å~ÅÜ
OM=rÜê= ÉáåÉ= òïÉáíÉ=^êÄÉáí= ~ìëΩÄÉåK
tÉê= Ç~ë=ã~ÅÜíI= Ü~í= ïÉÇÉê= ÇáÉ= wÉáí
åçÅÜ= ÇáÉ= hê~ÑíI= ëáÅÜ= áã= _ÉíêáÉÄ= òì
çêÖ~åáëáÉêÉåK

cê~åòáëâ~=j~ííÉëW=e~ÄÉå=páÉ=Ç~ë=dÉJ
ÑΩÜäI=Ç~ëë=Éë=áã=báåòÉäÜ~åÇÉä=áå=wìJ
âìåÑí=ãÉÜê=_ÉíêáÉÄëê®íÉ=ÖÉÄÉå=ïáêÇ\
a~ë=áëí=à~=åáÅÜí=åìê=Éáå=mêçÄäÉã=îçå
iáÇä=çÇÉê=~åÇÉêÉå=aáëÅçìåíJj®êâJ
íÉåK

fÅÜ=ÜçÑÑÉ=ÉëK=jáí=ãÉáåÉã=_ìÅÜ=ïáää
áÅÜ= ~åÇÉêÉå= jìí= ã~ÅÜÉåW= tÉÜêí

bìÅÜI= åÉÜãí= bìJ
êÉ= oÉÅÜíÉ= ï~Üê>
jáê= ÖÉÜí= Éë= ÇçÅÜ
åáÅÜí= ìã= o~ÅÜÉ
çÇÉê=ìã=ÉáåÉ=^ÄJ
êÉÅÜåìåÖK=råÇ=Éë
ÖÉÜí= ~ìÅÜ= åáÅÜí
Ç~êìãI= Ç~ëë=ã~å
ëÉáåÉã= ^êÄÉáíÖÉJ
ÄÉê= ëÅÜ~ÇÉå=ïáääI
ïÉåå= ã~å= ÉáåÉå

_ÉíêáÉÄëê~í=ÖêΩåÇÉíK=j~åÅÜÉ=ÇÉåâÉå
Ç~ë=à~K=kÉáåI=Éë=ÖÉÜí=ÉáåÑ~ÅÜ=ìã=^åJ
ÉêâÉååìåÖI=ìã=jáíÄÉëíáããìåÖ=ìåÇ
Ñ~áêÉ= ^êÄÉáíëÄÉÇáåÖìåÖÉåK= a~ë= áëí
Éáå= dÉÄÉå= ìåÇ= kÉÜãÉåI= îçå= ÇÉã
ÄÉáÇÉ=pÉáíÉå=éêçÑáíáÉêÉåK

räêáâÉ=pÅÜê~ããJ

ÇÉ=oçÄÉêíáë=EQSF

áëí= sÉêâ®ìÑÉêáå= ìåÇ= Ü~í= ëÅÜçå= ÄÉá
îÉêëÅÜáÉÇÉåÉå= aáëÅçìåíJråíÉêåÉÜJ
ãÉå= ÖÉ~êÄÉáíÉíI= ~äëç= ÄÉá= káÉÇêáÖJ
éêÉáëJ^åÄáÉíÉêå= îçå= iÉÄÉåëãáííÉäå
ìåÇ=_ÉâäÉáÇìåÖK=pÉáí=ÉáåáÖÉå= g~ÜêÉå
äÉáíÉí= ëáÉ= ÉáåÉ= iáÇäJcáäá~äÉ= áå= _~óÉêåK
dÉÖÉå= ëí~êâÉå=táÇÉêëí~åÇ= ÇÉë=råJ
íÉêåÉÜãÉåë= Ü~í= ëáÉ= Ççêí= _ÉíêáÉÄëJ
ê~íëï~ÜäÉå= çêÖ~åáëáÉêí= ìåÇ= áëí= åìå
ëÉäÄëí=_ÉíêáÉÄëê®íáåK
fã= cÉÄêì~ê= áëí= áÜê= _ìÅÜ= ÉêëÅÜáÉåÉåW
łfÜê= âêáÉÖí=ãáÅÜ= åáÅÜí= âäÉáå�K=a~êáå
ÄÉëÅÜêÉáÄí= ëáÉ= ÇáÉ= ^êÄÉáíëÄÉÇáåÖìåJ
ÖÉå=áã=aáëÅçìåíJbáåòÉäÜ~åÇÉäK
räêáâÉ= pÅÜê~ããJÇÉ= oçÄÉêíáë= Ü~í
ÑΩåÑ=háåÇÉêK

łbë=ÖÉÜí=ÇçÅÜ=åáÅÜí=Ç~J
êìãI=Ç~ëë=ã~å=ëÉáåÉã
^êÄÉáíÖÉÄÉê=ëÅÜ~ÇÉå
ïáääI=ïÉåå=ã~å=ÉáåÉå
_ÉíêáÉÄëê~í=ÖêΩåÇÉíK�

łj~å=ïáää=çÑÑÉåëáÅÜíJ
äáÅÜ=îÉêÜáåÇÉêåI=Ç~ëë
ëáÅÜ=ÇáÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå
ãáí=ÉáåÉã=_ÉíêáÉÄëê~í
ÜÉêìãëéêÉÅÜÉåK�
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= eáåíÉêÖêìåÇ =

aÉê= pé~åáÉåJ^ÄëíÉÅÜÉê= îçå=jáÅÜÉääÉ
lÄ~ã~=ÉêêÉÖí=ÇáÉ=dÉãΩíÉêK cçíçW=Çé~

hêáíáâ=~ã
iìñìëJrêä~ìÄ
ÇÉê=cáêëí=i~Çó
sçå=ìåëÉêÉã=hçêêÉëéçåÇÉåíÉå
cêáÉÇÉã~åå=aáÉÇÉêáÅÜë

bë= ëçääíÉ= ÉáåÉ= âìêòÉ= łmêáî~íêÉáëÉ�
ëÉáåI= ãáí= ÉáåÉê= łâäÉáåÉå= w~Üä= ÉåÖÉê
cêÉìåÇÉ=ÇÉê=c~ãáäáÉ�I=ëç=Ç~ë=tÉá≈É
e~ìëK=açÅÜ=ÇÉê=îáÉêí®ÖáÖÉ=^ÄëíÉÅÜÉê
îçå= cáêëí= i~Çó= jáÅÜÉääÉ= lÄ~ã~
å~ÅÜ= pΩÇëé~åáÉå= Ü~í= áå= ÇÉå= rp^
ÇáÉ= hêáíáâÉê= ~ìÑ= ÇÉå= mä~å= ÖÉêìÑÉåK
káÅÜíI= Ç~ëë= ã~å= áÜê= rêä~ìÄ= åáÅÜí
Ö∏ååÉå= ïΩêÇÉI= ìêíÉáäíÉ= àÉíòí= ÇáÉ
łkÉï=vçêâ=a~áäó=kÉïë�K=açÅÜ=ïáÉ
îÉêíê®Öí=ëáÅÜI=Ñê~Öí=Ç~ë=_ä~ííI=ÇÉê=iìJ
ñìëìêä~ìÄ=ãáí=ìãÑ~åÖêÉáÅÜÉê=båíçìJ
ê~ÖÉ=áå=ÉáåÉã=ÇÉê=ÄÉëíÉå=eçíÉäë=ÇÉê
tÉäí=ãáí=ÇÉå=^ééÉääÉå= áÜêÉë=d~ííÉå
~å=ÇáÉ=k~íáçåI=áå=wÉáíÉå=ïáêíëÅÜ~ÑíäáJ
ÅÜÉê= mêçÄäÉãÉ= ÇáÉ= dΩêíÉä= ÉåÖÉê= òì
ëÅÜå~ääÉå\
t~êìã= ÄäÉáÄí= jáÅÜÉääÉ= lÄ~ã~

åáÅÜí= áã=i~åÇ\=råÇ=ïáÉ=ÜçÅÜ= ëáåÇ
ÇáÉ=hçëíÉå=ÇÉë=qêáéë=ÑΩê=ÇÉå=píÉìÉêJ
ò~ÜäÉê\

aáÉ=cäìÖêÉÅÜåìåÖ=ÄäÉáÄí=
~ã=píÉìÉêò~ÜäÉê=Ü®åÖÉå

pÉáí= ÇáÉ= _áäÇÉê= îçå= ÇÉê= `çëí~= ÇÉä
pçää= ÇáÉ= rp^= ÉêêÉáÅÜí= Ü~ÄÉåI= ëáÉÜí
ëáÅÜ= Ç~ë= tÉá≈É= e~ìë= áããÉê= Çê®åJ
ÖÉåÇÉêÉå=cê~ÖÉå=~ìëÖÉëÉíòíK=a~ë=^êJ
ÖìãÉåí=ÇÉë=ìã=âä~êÉ=^åíïçêíÉå=îÉêJ
äÉÖÉåÉå= lÄ~ã~JpéêÉÅÜÉêë= oçÄÉêí
dáÄÄëI= ÇáÉ= oÉáëÉåÇÉ= ìåÇ= qçÅÜíÉê
p~ëÜ~= ëÉáÉå= łmêáî~íéÉêëçåÉå�I= ä®ëëí
ã~å=áå=t~ëÜáåÖíçå=åáÅÜí=ÖÉäíÉåK=_áë
òì=TM=wáããÉêI=ëç=ãÉäÇÉíÉ=`kkI=Ü~J
ÄÉ=jáÅÜÉääÉ=lÄ~ã~= áå= ÇÉê= òìê= oáíò
`~êäíçåJhÉííÉ= ÖÉÜ∏êÉåÇÉå= sáää~= m~J
ÇáÉêå~=Eq~ÖÉëê~íÉW=òïáëÅÜÉå=RMM=ìåÇ
ORMM=açää~êF=ÑΩê=áÜêÉ=~åÖÉÄäáÅÜ=âäÉáJ
åÉ=cêÉìåÇÉëëÅÜ~ê=ÄÉäÉÖíK
aáÉ= cáêëí= i~Çó= ìåÇ= áÜêÉ= cêÉìåÇÉ

ò~ÜäíÉå= ÇáÉ= eçíÉäâçëíÉå= ëÉäÄëíI= ÄÉJ
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g~Üê=áå=rêä~ìÄ

báåÉ= łqÉåÇÉåò= òìã= Éäáí®êÉå= sÉêJ
Ü~äíÉå�= ëÉÜÉå=ÇÉëÜ~äÄ=hêáíáâÉêI=ïçJ
ÄÉá= ÇáÉ= q~ÖÉëòÉáíìåÖ= ł`ÜáÅ~Öç= pìå
qáãÉë�= ÄÉãÉêâíI= Ç~ëë= c~ãáäáÉ= lÄ~J
ã~= áå= ÇáÉëÉã= pçããÉê= áåëÖÉë~ãí
~ÅÜí= rêä~ìÄëêÉáëÉå= áã=h~äÉåÇÉê= ÖÉJ
éä~åí=Ü~íK
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~ìÑ=Ó=ïáÉ=ÇáÉ=q~íë~ÅÜÉI=Ç~ëë=âΩêòäáÅÜ
ÄÉá= ÉáåÉã= rêä~ìÄ= ÇÉê= lÄ~ã~ë= áã
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ÄÉêI= ÇáÉ= Ç~êìã= ÄáííÉåI= ÇÉê= _ÉïÉêJ
ÄìåÖ= âÉáå= cçíç= ÄÉáòìäÉÖÉå�I= ë~Öí
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ëí~åÇW= h~ìã= Éáå= ^êÄÉáíåÉÜãÉê= Ü~í
ãÉÜê= ÉáåÉ= sçêëíÉääìåÖ= Ç~îçåI= ï~ë
ëÉáå= råíÉêåÉÜãÉå= ÉáÖÉåíäáÅÜ= ~ääÉë
ΩÄÉê=áÜå=ïÉá≈=ìåÇ=ïç=Éë=ÖÉëéÉáÅÜÉêí
ëÉáå=â∏ååíÉK
t®ÜêÉåÇ=ÇÉê=aáëâêáãáåáÉêìåÖ=ãáí
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ÄÉáíåÉÜãÉêÇ~íÉåëÅÜìíò= àÉíòí= Éáå
Ö~åòÉë=h~éáíÉä=ïáÇãÉåK
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Çê~åÖI= ä®ëëí= áåÇÉë= åáÅÜí= ~ìÑ= ÉáåÉ
píÉêåëíìåÇÉ= ÇÉë= ^êÄÉáíåÉÜãÉêÇ~J
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íÉå= ÄÉëçåÇÉêë= Öìí= îçê= ìåÄÉÑìÖíÉê
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Öìí=ΩÄÉêäÉÖÉåI=ï~ë=Éê=ÇÉã=^êÄÉáíÖÉJ
ÄÉê=~ääÉë=ãáííÉáäíK=tÉêÇÉå=áÜã=áåíáãÉ
cê~ÖÉå= ÖÉëíÉääíI= ëç= ãìëë= Éê= ÇáÉëÉ
å~ÅÜ= ^åÖ~ÄÉå= ÇÉê= ^êÄÉáíëêÉÅÜíëÉñJ
éÉêíÉå=åáÅÜí=ÄÉ~åíïçêíÉåK
^ÄÉê= ~ìÅÜ= ÜáÉê= ÖáÄí= Éë= ^ìëå~ÜJ

ãÉåW=aáÉ=cê~ÖÉ=å~ÅÜ=ÉáåÉê=efsJfåÑáJ
òáÉêìåÖ= ëÉá= ÖêìåÇë®íòäáÅÜ= åáÅÜí= òìJ
ä®ëëáÖI= Éêä®ìíÉêí= iìíò= h~áëÉê= Ó= áå
eÉáäÄÉêìÑÉå=ÇΩêÑÉ=ëáÉ= àÉÇçÅÜ=ÖÉëíÉääí
ïÉêÇÉåK= ^åëçåëíÉå= Ü~ÄÉ= ã~å= ÄÉá
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ÖäáÉÇëÅÜ~Ñí= ãìëë= åáÉã~åÇ= ï~ÜêJ
ÜÉáíëÖÉã®≈= ÄÉ~åíïçêíÉåK= _Éá= òìä®ëJ
ëáÖÉå=cê~ÖÉåI=ÇáÉ=Ñ~äëÅÜ=ÄÉ~åíïçêíÉí
ïÉêÇÉåI=â~åå=ÇÉê=^êÄÉáíÖÉÄÉê=ÜáåÖÉJ
ÖÉå= ÇÉå= ^êÄÉáíëîÉêíê~Ö= ëé®íÉê= ~åJ
ÑÉÅÜíÉåK
sáÉäÉ= fåíáãáí®íÉå= ÖÉÄÉå= ^êÄÉáíJ

åÉÜãÉê= ~ääÉêÇáåÖë= Ö~åò= ìåÖÉÑê~Öí
ΩÄÉê=ëáÅÜ=éêÉáë=Ó=ìåÇ=òï~ê=áã=fåíÉêJ
åÉíK= få= łëçòá~äÉå= kÉíòïÉêâÉå�= ïáÉ
c~ÅÉÄççâ= ïÉêÇÉå= çÑí= éÉáåäáÅÜÉ= cçJ
íçë= çÇÉê=bêäÉÄåáëÄÉêáÅÜíÉ= îÉêÄêÉáíÉíK
fåïáÉÑÉêå= Éáå= ^êÄÉáíÖÉÄÉê= ÇáÉëÉ= fåJ
Ñçêã~íáçåÉå= ÜÉê~åòáÉÜÉå= Ç~êÑI= áëí
ìåâä~êK
eçêëí= `~ää= ÑçêÇÉêí= áå= ÇáÉëÉã= wìJ

ë~ããÉåÜ~åÖI= Ç~ëë= ÇÉê= dÉëÉíòÖÉÄÉê
ÉáåÉ= ÖêìåÇë®íòäáÅÜÉ= dêÉåòÉ= òáÉÜíW
łmÉêë∏åäáÅÜÉ= a~íÉå= ëçääíÉå= åìê= ÖÉJ
åìíòí=ïÉêÇÉåI=ïÉåå= ëáÉ= ìåãáííÉäÄ~ê
ÑΩêë= ^êÄÉáíëîÉêÜ®äíåáë= îçå= _ÉÇÉìJ
íìåÖ= ëáåÇK�= tÉåå= ~äëç= áã= fåíÉêåÉí

òì= äÉëÉå= ëÉáI=Ç~ëë= ëáÅÜ=Éáå=jáí~êÄÉáJ
íÉê= ~ìÑ= ÉáåÉê= m~êíó= ÄÉíêìåâÉå= Ü~ÄÉI
Ç~åå=ÇΩêÑÉ= Ç~ë= âÉáåÉ=oçääÉ= ëéáÉäÉåK
^ääÉêÇáåÖë=â∏ååÉ=ã~å=åáÉ=ÖÉëÉíòäáÅÜ
êÉÖÉäåI=ï~ë=ëáÅÜ=Éáå=`ÜÉÑ=áã=eáåíÉêJ
âçéÑ=ãÉêâÉÁ
`~ää=éçÅÜí=~ì≈ÉêÇÉã=Ç~ê~ìÑI=Ç~ëë

jáí~êÄÉáíÉêÇ~íÉå=ÖêìåÇë®íòäáÅÜ=åáÅÜí
~å=~åÇÉêÉ=Ó=ÄÉáëéáÉäëïÉáëÉ=sÉêëáÅÜÉJ
êìåÖëÖÉëÉääëÅÜ~ÑíÉå= Ó= ïÉáíÉêÖÉÖÉÄÉå
ïÉêÇÉå=ÇΩêÑÉåK=råÇ=Éê=äÉÖí=tÉêí=~ìÑ
Ç~ë=oÉÅÜí= ÇÉë=^êÄÉáíåÉÜãÉêëI= ëÉáåÉ
mÉêëçå~äÇ~íÉå=ÉáåòìëÉÜÉåK
^ääÉêÇáåÖë= íìí= ëáÅÜ= ÜáÉê= Éáå= mêçJ

ÄäÉã=~ìÑW=cêΩÜÉê=ïìêÇÉå=~ääÉ=a~íÉå
ë®ìÄÉêäáÅÜ= áå= ÇÉê= mÉêëçå~ä~âíÉ= ÖÉJ
ë~ããÉäíK=eÉìíÉ=áëí=ÇáÉ=i~ÖÉ=ìåΩÄÉêJ
ëáÅÜíäáÅÜÉêW= få= ÇÉå= ÇáÖáí~äÉå= kÉíòJ
ïÉêâÉå=ÇÉê=råíÉêåÉÜãÉå=äáÉÖÉå=îÉêJ
ëÅÜáÉÇÉåÉ=a~íÉåë®íòÉ=~å=îÉêëÅÜáÉÇÉJ
åÉå= píÉääÉåK= báå= ^êÄÉáíåÉÜãÉêI= ÇÉê
ëÉáå= oÉÅÜí= ~ìÑ= báåëáÅÜí= ÇÉê= mÉêëçJ
å~ä~âíÉ= ï~ÜêåáããíI= ëáÉÜí= ãáíìåíÉê
åìê= åçÅÜ= ÉáåÉå= _êìÅÜíÉáä= ÇÉê= ΩÄÉê
áÜå= îçêäáÉÖÉåÇÉå= fåÑçêã~íáçåÉåK
^ìÑ= ÉáåáÖÉ= a~íÉåë®íòÉ= Ü~ÄÉå= îáÉäJ
äÉáÅÜí= ëçÖ~ê= m~êíåÉêìåíÉêåÉÜãÉå= áå
aÉìíëÅÜä~åÇ= çÇÉê= fåÇáÉå= wìÖêáÑÑI
ïÉáä=ÇáÉëÉ=qÉáäÉ=ÇÉê=mÉêëçå~äîÉêï~äJ
íìåÖ=ΩÄÉêåçããÉå=Ü~ÄÉåK
sáÉä= ãÉÜê= ~äë= ÇÉìíëÅÜÉ= dÉëÉíòÉ

ëÉáÉå= ~å= ÇáÉëÉê= píÉääÉ= ÇáÉ= _ÉíêáÉÄÉ
ëÉäÄëí= ÖÉÑê~ÖíI= jáí~êÄÉáíÉêÇ~íÉå= òì
ëÅÜΩíòÉåI= ëç= `~ääW= łdê∏≈ÉêÉ= råíÉêJ
åÉÜãÉå= ëáåÇ= Ç~òì= ΩÄÉêÖÉÖ~åÖÉåI
Ç~ëë= ëáÉ= ãáí= hçåòÉêåÇ~íÉåëÅÜìíòJ
êáÅÜíäáåáÉå= ÉáåÜÉáíäáÅÜÉ= pí~åÇ~êÇë
ÑΩê=~ääÉ= áÜêÉ=káÉÇÉêä~ëëìåÖÉå= áå=ÇÉê
tÉäí=~ìÑëíÉääÉåK�

råíÉêåÉÜãÉå=â∏ååÉå=ëáÅÜ=ΩÄÉê=_ÉïÉêÄÉê=ìåÇ=jáí~êÄÉáíÉê=áã=fåíÉêåÉí=ëÅÜä~ì=ã~ÅÜÉå=Ó=òìã=_ÉáëéáÉä=áå=ëçòá~äÉå=kÉíòJ
ïÉêâÉå=EcçíçFI=áå=ÇÉåÉå=kìíòÉê=éÉêë∏åäáÅÜÉ=a~íÉå=îÉêê~íÉåK=táÉ=ïÉáí=Ç~ë=ÖÉÜÉå=Ç~êÑI=áëí=ìåÖÉâä®êíK pÅêÉÉåëÜçíW=Çé~

a~ë=ë~ÖÉå=~ìëÖÉï®ÜäíÉ=råíÉêåÉÜãÉå=~ìë=ìåëÉêÉê=oÉÖáçå

łsçäâëï~ÖÉå=ÉêÜ®äí=îçå=ëÉáåÉå=jáíJ
~êÄÉáíÉêå= a~íÉåI= ÇáÉ= ëáÅÜ= ~ìë= ÇÉã
_ÉëÅÜ®ÑíáÖìåÖëîÉêÜ®äíåáë= ÉêÖÉÄÉåK
aáÉëÉ= ïÉêÇÉå= ~ìÑ= êÉÅÜíäáÅÜÉê
dêìåÇä~ÖÉ= ÖÉëéÉáÅÜÉêí= ìåÇ= ÄÉáJ
ëéáÉäëïÉáëÉ= ÑΩê= ÇáÉ= båíÖÉäí~ìëò~ÜJ
äìåÖ=îÉêïÉåÇÉí=Ek~ãÉI=tçÜå~ÇêÉëJ
ëÉI= ^ÄíÉáäìåÖëÄÉòÉáÅÜåìåÖI= jáí~êJ
ÄÉáíÉêJpí~ããåìããÉêI= _~åâîÉêÄáåJ
ÇìåÖ= ëçïáÉ= píÉìÉêJ= ìåÇ= sÉêëáÅÜÉJ
êìåÖëåìããÉêåFK=
dêìåÇë®íòäáÅÜ= ïÉêÇÉå= ÄÉá= sçäâëJ

ï~ÖÉå=éÉêëçåÉåÄÉòçÖÉåÉ=a~íÉå=åìê
ÉêÜçÄÉåI= îÉê~êÄÉáíÉí= ìåÇ= ÖÉåìíòíI
ïÉåå= Ç~ë= _ìåÇÉëÇ~íÉåëÅÜìíòÖÉëÉíò
E_apdF=çÇÉê=~åÇÉêÉ=dÉëÉíòÉ=Éë= ÉêJ
ä~ìÄÉåI=Ç~ë=råíÉêåÉÜãÉå=ÜáÉêòì=ÖÉJ
ëÉíòäáÅÜ=îÉêéÑäáÅÜíÉí=áëí=çÇÉê=ÇÉê=jáíJ
~êÄÉáíÉê= ÉáåÖÉïáääáÖí= Ü~íK= báåëíÉäJ
äìåÖëìåíÉêëìÅÜìåÖÉå= ÑΩÜêí= sçäâëJ
ï~ÖÉå= áã=fåíÉêÉëëÉ=ìåÇ=ãáí=báåîÉêJ
ëí®åÇåáë=ÇÉë=_ÉïÉêÄÉêë=ÇìêÅÜK�

sçäâëï~ÖÉåW

łtáê= Ü~äíÉå= ÇÉå=a~íÉåëÅÜìíò= ìåëÉJ
êÉê= jáí~êÄÉáíÉê= ÑΩê= ÉáåÉå= ^ìëÇêìÅâ
ÉáåÉë=îÉê~åíïçêíäáÅÜÉå=ìåÇ=áåíÉÖêÉå
rãÖ~åÖë= ãáíÉáå~åÇÉêK= táê= ëíÉääÉå
jáí~êÄÉáíÉê= ÖêìåÇë®íòäáÅÜ= åáÅÜí= ìåJ
íÉê= dÉåÉê~äîÉêÇ~ÅÜí= ìåÇ= éêΩÑÉå
~ìÅÜ= åáÅÜí= ìåÄÉÖêΩåÇÉíI= çÄ= ëáÅÜ
sÉêÇ~ÅÜíëãçãÉåíÉ=ÉêÖÉÄÉåK
_Éá= ÖÉëÉíòäáÅÜÉå= sçêÖ~ÄÉå= çÇÉê

ÄÉá= píê~Ñí~íÉå= ãìëë= Ç~ë= råíÉêåÉÜJ
ãÉå=êÉ~ÖáÉêÉå=â∏ååÉåK=a~ÄÉá=Ü~äíÉå
ïáê= ìåë= ~å= ÇáÉ= ÖÉëÅÜäçëëÉåÉå= _ÉJ
íêáÉÄëîÉêÉáåÄ~êìåÖÉå= ìåÇ= ÄÉíÉáäáÖÉå
ÇáÉ=jáí~êÄÉáíÉêîÉêíêÉíìåÖÉåK
råëÉêÉ= _ÉíêáÉÄë®êòíÉ= ÑΩÜêÉå= ÇáÉ

báåëíÉääìåÖëìåíÉêëìÅÜìåÖÉå= ÇìêÅÜI
ÇáÉ=Éíï~=pÉÜíÉëí=ìåÇ=fãéÑÅÜÉÅâ=ÄÉJ
áåÜ~äíÉåK= d~åòâ∏êéÉêÅÜÉÅâëI= éëóJ
ÅÜçäçÖáëÅÜÉ= qÉëíë= çÇÉê= dÉåÅÜÉÅâë
ÖÉÜ∏êÉå=åáÅÜí= Ç~òìK= pÉäÄëíîÉêëí®åÇJ
äáÅÜ= ïáêÇ= Ç~ÄÉá= Ç~ë= m~íáÉåíÉåÖÉJ
ÜÉáãåáë=îçääëí®åÇáÖ=ÖÉï~ÜêíK�

páÉãÉåëW p~äòÖáííÉê=^dW

łaáÉ= p~äòÖáííÉê= ^d= ëéÉáÅÜÉêí= a~íÉå
áÜêÉê= jáí~êÄÉáíÉê= ~ìëëÅÜäáÉ≈äáÅÜ= áå
ÇÉã= ÑΩê= ÉáåÉå= çêÇåìåÖëÖÉã®≈Éå
dÉëÅÜ®ÑíëÄÉíêáÉÄ= åçíïÉåÇáÖÉå= rãJ
Ñ~åÖ= EdÉÜ~äíë~ÄêÉÅÜåìåÖÉåI= pçòá~äJ
îÉêëáÅÜÉêìåÖÉå= ÉíÅKFK= a~ÄÉá= ïÉêÇÉå
ÇáÉ=ÖÉëÉíòäáÅÜÉå=_ÉëíáããìåÖÉå=òìã
a~íÉåëÅÜìíò= ÄÉ~ÅÜíÉíI= ~ääÉ= qçÅÜíÉêJ
ÖÉëÉääëÅÜ~ÑíÉå= Ü~ÄÉå= ÉáåÉå= a~íÉåJ
ëÅÜìíòÄÉ~ìÑíê~ÖíÉå=ìåÇ=kÉìÉêìåÖÉå
ïÉêÇÉå= áã= o~ÜãÉå= ÇÉê= ÄÉíêáÉÄäáJ
ÅÜÉå= jáíÄÉëíáããìåÖ= ãáí= ÇÉå= _ÉJ
íêáÉÄëê®íÉå=ÄÉÜ~åÇÉäíK�

áå= _ê~ìåëÅÜïÉáÖW= łtáê= ÉêÑê~ÖÉå= ÄÉá
ÇÉê=báåëíÉääìåÖ=~ìëëÅÜäáÉ≈äáÅÜ=a~íÉå
îçå=ÇÉå=jáí~êÄÉáíÉêåI=ÇáÉ=ïáê=ÑΩê=ÉáJ
åÉ= âçêêÉâíÉ= ^ÄêÉÅÜåìåÖ= ìåÇ= sÉêJ
íê~Öë~ÄïáÅâäìåÖ= ÄÉå∏íáÖÉåK=táê= ÄÉJ
ëÅÜ~ÑÑÉå=ìåë=âÉáåÉ=a~íÉå=çÜåÉ=táëJ
ëÉå=ÇÉê=_ÉëÅÜ®ÑíáÖÉåK
_Éá= aáÉÄëí®ÜäÉå= áã= _ÉíêáÉÄ= ïáêÇ

òìå®ÅÜëí= êÉÅÜÉêÅÜáÉêíI= Éíï~= ÇìêÅÜ
_ÉÑê~ÖìåÖ= îçå= hçääÉÖÉåK= bë= ïáêÇ
píê~Ñ~åòÉáÖÉ= Éêëí~ííÉíK= _Éá= ìåâä~êÉå
hê~åâÜÉáíëîÉêä®ìÑÉå= ïáêÇ= ÖÖÑK= ÇÉê
ãÉÇáòáåáëÅÜÉ= aáÉåëí= ÇÉê= hê~åâÉåJ
â~ëëÉå= ÉáåÖÉëÅÜ~äíÉíI= ÜáÉêòì= ÖáÄí= Éë
âä~êÉ=ÖÉëÉíòäáÅÜÉ=oÉÖÉäìåÖÉåK=bë=ÖáÄí
âÉáåÉ=báåÄáåÇìåÖ=îçå=aÉíÉâíÉáÉåK
gÉÇÉê= jáí~êÄÉáíÉê= ìåíÉêòáÉÜí= ëáÅÜ

ÇÉê=báåëíÉääìåÖëìåíÉêëìÅÜìåÖ=ÇìêÅÜ
ìåëÉêÉå= _ÉíêáÉÄë®êòíäáÅÜÉå= aáÉåëíK
bë= ïáêÇ= ÇáÉ= báÖåìåÖ= ÑΩê= ÇÉå= _ÉêìÑ
ÖÉéêΩÑíI= Éë= ÄÉëíÉÜí= îçääÉ= pÅÜïÉáÖÉJ
éÑäáÅÜí=ÖÉÖÉåΩÄÉê=ÇÉã=^êÄÉáíÖÉÄÉêK�

pí®ÇíáëÅÜÉë=häáåáâìã

łgÉÇÉê=^êÄÉáíÖÉÄÉê=ëçääíÉ
âΩåÑíáÖ=Ö~åò=âä~ê=ëÉÜÉå
â∏ååÉåW=t~ë=Ç~êÑ=áÅÜ
ìåÇ=ï~ë=åáÅÜí\�
mêçÑÉëëçê=eçêëí=`~ää
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páÉ=ëíÉÜÉå=ÑÉëíI=ÇáÉ=åÉìÉå=j~àÉëí®J
íÉå= ÇÉê= pÅÜΩíòÉåÖÉëÉääëÅÜ~Ñí=tçäJ
ÑÉåÄΩííÉäK= mêçâä~ãáÉêí= ïìêÇÉå= ~ã
cêÉáí~Ö~ÄÉåÇ=~å=ÇÉê=pÉáíÉ=ÇÉë=dêçJ
≈Éå=h∏åáÖë=oçä~åÇ=w~ÅáÉÅòâá=Eîçêå
äáåâëF= eÉäã~= q~ÅâÉ= Edêç≈É= h∏åáJ
ÖáåFI= qáãJoÉåÉ=tΩåëÅÜáêë= EhäÉáåÉê

tçäÑÉåÄΩííÉä=ÄÉÖêΩ≈í

ÇáÉ=åÉìÉå=pÅÜΩíòÉåâ∏åáÖÉ

h∏åáÖFI= oìíÜ= h~ëíÉå= EhäÉáåÉ= h∏åáJ
ÖáåFI=oáÅ~êÇ~=t~ÅâÉê= EgìÖÉåÇâ∏åáJ
ÖáåFI= cêáÉÇêáÅÜ= `Üêáëíá~å= EmáëíçäÉåJ
â∏åáÖFI= ^ååáâ~= m~≈= EgìÖÉåÇJ_çJ
ÖÉåâ∏åáÖáåF= ìåÇ= ^åáí~= oçëÉåÄä~íí
E_çÖÉåâ∏åáÖáåFK cçíçW=rÇç=pí~êâÉ

�ilh^ibp

`~ää=áëí=mêçÑÉëëçê=ÑΩê=^êÄÉáíëêÉÅÜí=~å
ÇÉê=lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ= áå=tçäÑÉåJ
ÄΩííÉäK= bê= âêáíáJ
ëáÉêí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåJ
íÉåÉåíïìêÑ= ~ìë
ÇÉã= _ìåÇÉëáåJ
åÉåãáåáëíÉêáìã
ÑΩê= Éáå=åÉìÉë=^êJ
ÄÉáíåÉÜãÉêÇ~íÉåJ
ëÅÜìíòÖÉëÉíòK
aÉãå~ÅÜ

â∏ååíÉ=Éë=âΩåÑíáÖ
äÉÖ~ä= ëÉáåI= ïÉåå= cáêãÉå= ÇáÉ= a~íÉå
îçå=q~ìëÉåÇÉå=îçå=jáí~êÄÉáíÉêå=ãáí
~åÇÉêÉå= cáêãÉå= í~ìëÅÜÉåI= ìã= _ÉJ
íêΩÖÉê= òì= ÉêïáëÅÜÉåK= _Éá= ÇÉê= _~Üå
Ü~ííÉ= Éáå= ëçäÅÜÉê= rãÖ~åÖ= ãáí= ^êJ
ÄÉáíåÉÜãÉêÇ~íÉå= òìã=oΩÅâíêáíí= îçå
hçåòÉêåÅÜÉÑ=e~êíãìí=jÉÜÇçêå= ÖÉJ
ÑΩÜêíK
`~ää=Ü®äí=ÇÉå=a~íÉå~ÄÖäÉáÅÜ=åìê=áå

ÄÉÖêΩåÇÉíÉå=báåòÉäÑ®ääÉå=ÑΩê=îÉêíêÉíJ
Ä~êK=bê=âêáíáëáÉêí=~ìÅÜ=mä®åÉI=ïçå~ÅÜ
^êÄÉáíÖÉÄÉê= ~ääÉ= áã= fåíÉêåÉí= òì= äÉJ
ëÉåÇÉå= fåÑçêã~íáçåÉå= òì= ÉáåÉã
jáí~êÄÉáíÉê= îÉêïÉåÇÉå= ÇΩêÑÉåK= a~ë
_ìåÇÉëáååÉåãáåáëíÉêáìã=Éêâä®êíÉ=äÉJ
ÇáÖäáÅÜI= ÇÉê= oÉÑÉêÉåíÉåÉåíïìêÑ= ëÉá
łâÉáå= ~ÄëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉë= ^êÄÉáíëÉêÖÉÄJ
åáë�I=Éë=ïÉêÇÉ=åçÅÜ=ÄÉê~íÉåK
iìíò=h~áëÉê=îçå=ÇÉê=oÉÅÜíëëÅÜìíò

dãÄe= ÇÉë= aÉìíëÅÜÉå= dÉïÉêâJ
ëÅÜ~ÑíëÄìåÇÉë= áå= _ê~ìåëÅÜïÉáÖ= ~éJ
éÉääáÉêí= ~å= ^êÄÉáíÖÉÄÉê= ìåÇ= ^êÄÉáíJ
åÉÜãÉêI= wìêΩÅâÜ~äíìåÖ= ÄÉáã= rãJ
Ö~åÖ=ãáí=a~íÉå=òì=ΩÄÉåK=jáí=dÉëÉíJ
òÉå=~ääÉáå=â∏ååíÉå=^ìëïΩÅÜëÉ=åáÅÜí

bñéÉêíÉå=ëçêÖÉå=ëáÅÜ=ìã=pÅÜìíò=ÇÉê=mêáî~íëéÜ®êÉ

^êÄÉáíÖÉÄÉê

ëáåÇ=çÑí

òì=åÉìÖáÉêáÖ

sçå=rïÉ=eáäÇÉÄê~åÇí

tlicbk_§qqbiK=łbë=ÇΩêÑÉå=åáÅÜí
ã~ëëÉåÜ~Ñí=jáí~êÄÉáíÉêÇ~íÉå=ãáí
~åÇÉêÉå=cáêãÉå=~ÄÖÉÖäáÅÜÉå=ïÉêJ
ÇÉåK�=aÉê=^êÄÉáíëêÉÅÜíëÉñéÉêíÉ
eçêëí=`~ää=ÑçêÇÉêí=Ç~ë=_ìåÇÉëáåJ
åÉåãáåáëíÉêáìã=~ìÑI=ÉåÇäáÅÜ=ãÉÜê
hä~êÜÉáí=ÄÉáã=rãÖ~åÖ=ãáí=éÉêë∏åJ
äáÅÜÉå=fåÑçêã~íáçåÉå=òì=ëÅÜ~ÑÑÉåK

îÉêÜáåÇÉêí= ïÉêÇÉåW= łbë= ÖáÄí= mÉêëçJ
å~äÅÜÉÑëI= ÇáÉ=å~ÅÜ= ëÉñìÉääÉå=sçêäáÉJ
ÄÉå= Ñê~ÖÉåK= råÇ= Éë= ÖáÄí= _ÉïÉêÄÉêI
ÇáÉ= áã= _ÉïÉêÄìåÖëÖÉëéê®ÅÜ= ~ääÉë
éêÉáëÖÉÄÉåI=îáÉä=ãÉÜêI=~äë=ÖÉÑê~Öí=áëíK�

t~ë=ÇΩêÑÉå=_ÉíêáÉÄÉ=ΩÄÉêÜ~ìéí\

aáÉ= sáÇÉçΩÄÉêï~ÅÜìåÖ= îçå= jáí~êJ
ÄÉáíÉêå=áëí=ìåòìä®ëëáÖK=łj~å=Ç~êÑ=~äë
^êÄÉáíÖÉÄÉê= åáÅÜí= ÉáåÑ~ÅÜ= h~ãÉê~ë
áåëí~ääáÉêÉå�I= ë~Öí= `~ääK= kìê= ïÉåå
ÖÉÖÉå= àÉã~åÇÉå=ÇÉê=sÉêÇ~ÅÜí= ÉáåÉê
píê~Ñí~í=îçêäáÉÖÉI=ÇΩêÑÉ=ÇáÉëÉê=~äë=ÖêçJ

≈É= ^ìëå~ÜãÉ
ÜÉáãäáÅÜ= îáÇÉçJ
ΩÄÉêï~ÅÜí= ïÉêJ
ÇÉå= Ó= ~äë= äÉíòíÉë
jáííÉäK

hê~åâÜÉáíÉå= áÜêÉê
jáí~êÄÉáíÉê= ÇΩêJ
ÑÉå= ^êÄÉáíÖÉÄÉê
åáÅÜí= ÉêÑ~ëëÉåI

ïçÜä= ~ÄÉê= áÜêÉ=cÉÜäòÉáíÉåK= łaáÉ=aáJ
~ÖåçëÉ=ÖÉÜí=ÇÉå=^êÄÉáíÖÉÄÉê= ÖêìåÇJ
ë®íòäáÅÜ=åáÅÜíë= ~å�I= ë~Öí=`~ääK=tÉåå
~ÄÉê= ÇáÉ= ^ìëΩÄìåÖ= ÉáåÉê= q®íáÖâÉáí
åáÅÜí= ã∏ÖäáÅÜ= ëÉáI= Ç~åå= ãΩëëÉ= ÇÉê
^êÄÉáíÖÉÄÉê=Ç~ë=ïáëëÉåK=aÉê=j∏ÄÉäJ
é~ÅâÉê= Ç~êÑ= ëÉáåÉ= oΩÅâÉåéêçÄäÉãÉ
~äëç=åáÅÜí=îÉêëÅÜïÉáÖÉåK

dÉëìåÇÜÉáíëÅÜÉÅâëI=áå=ÇÉåÉå=ÇáÉ=cáíJ
åÉëë= ÉáåÉë= _ÉïÉêÄÉêë= ÖÉíÉëíÉí= ïáêÇI
ëáÉÜí= `~ää= âêáíáëÅÜW= łaÉê= dÉëìåÇJ
ÜÉáíëòìëí~åÇ= ÉáåÉë= jÉåëÅÜÉå= ÖÉÜí
ÇÉå=^êÄÉáíÖÉÄÉê=åáÅÜíë=~åK�=péÉòá~äJ
ÅÜÉÅâë= ïáÉ= ÇÉê= pÉÜíÉëí= ÄÉá= máäçíÉå
ëÉáÉå=~ÄÉê=Éêä~ìÄíK

aÉíÉâíáîÉ= â∏ååÉå= ^êÄÉáíÖÉÄÉê= äçëJ
ëÅÜáÅâÉåI=ïÉåå= ëáÉ=ÄÉá=jáí~êÄÉáíÉêå
ìåÖÉêÉÅÜíÑÉêíáÖíÉ= hê~åâãÉäÇìåÖÉåI
ìåÉêä~ìÄíÉ= kÉÄÉåí®íáÖâÉáíÉå= çÇÉê
eáåíÉêòáÉÜìåÖ= îçå= cáêãÉåÉáÖÉåíìã
îÉêãìíÉåK=`~ääW= ła~ë=â~åå=~ÄÉê= áãJ
ãÉê=åìê=Ç~ë=~ääÉêäÉíòíÉ=jáííÉä=ëÉáåK�

�efkqbodorkaI=hljjbkq^o

łbë=ÖáÄí=mÉêëçå~äÅÜÉÑëI
ÇáÉ=å~ÅÜ=ëÉñìÉääÉå
sçêäáÉÄÉå=Ñê~ÖÉåK�

iìíò=h~áëÉêI=ad_JoÉÅÜíëëÅÜìíò

mä~â~íÉ=äçÅâÉå=
ãáí=cìííÉêÖÉêìÅÜ
tÉåå=ÇÉê=eìåÇ=d~ëëá= ÖÉÜíI= áëí= Ç~ë
eÉêêÅÜÉå= áå= ÇÉê= oÉÖÉä= åáÅÜí= ïÉáí= Ó
Ç~ë=Ü~ÄÉå=tÉêÄÉã~ÅÜÉê=ëáÅÜ=òìåìíJ
òÉ= ÖÉã~ÅÜíK= páÉ= Ü~ÄÉå= mä~â~íÉI= ~ìÑ
ÇÉåÉå= ÑΩê= eìåÇÉÑìííÉê= ÖÉïçêÄÉå
ïáêÇI= ãáí= ÉåíëéêÉÅÜÉåÇÉå= aìÑíëíçÑJ
ÑÉå= îÉêëÉÜÉåK= pÅÜåìééÉêí= ÇÉê= sáÉêJ
ÄÉáåÉê= Éêëí= Éáåã~ä= ~ã= mä~â~íI= ïáêÇ
~ìÅÜ=ÇÉê=_ÉëáíòÉê=~ìÑ=ÇáÉ=cìííÉêã~êJ
âÉ=~ìÑãÉêâë~ã=ÖÉã~ÅÜíK=k~ÅÜ=ÉáåÉê
qÉëíéÜ~ëÉ=ëçääÉå=Ä~äÇ=OMMM=aìÑíéä~J
â~íÉ= áå= ãÉÜêÉêÉå= ÇÉìíëÅÜÉå= dêç≈J
ëí®ÇíÉå=eìåÇ=ìåÇ=e~äíÉê=äçÅâÉåK

^r`e=a^p=kl`e=

^ÄÖÉçêÇåÉíÉ=~ìÑ=aá®í=ÖÉëÉíòí

sçå=jáÅÜ~Éä=^ÜäÉêë

e^kklsboK= k~ÅÜ= ÇÉê= oΩÅââÉÜê
~ìë= ÇÉå= mçäáíáâJcÉêáÉå= ëíÉÜí= ÇÉå
i~åÇí~Öë~ÄÖÉçêÇåÉíÉå=ÉáåÉ=ìå~åÖÉJ
åÉÜãÉ=§ÄÉêê~ëÅÜìåÖ=áåë=e~ìëK=a~ë
oÉëí~ìê~åí=ìåíÉå=áã=i~åÇí~Ö=áëí=îÉêJ
ê~ããÉäíI= Éë= áëí= pÅÜäìëë=ãáí= pÅÜåáííJ
ÅÜÉå= ìåÇ= píÉ~âëK= ^ã= açååÉêëí~Ö
â~ã= ëí~íí= d®ëíÉå= ÇÉê= fåëçäîÉåòîÉêJ
ï~äíÉê= ãáí= ÇÉê= i~åÇí~ÖëîÉêï~äíìåÖK
aáÉ= ãìëë= åìå= ëÅÜåÉää= ÉáåÉå= åÉìÉå
m®ÅÜíÉê=ÑáåÇÉåK
aÉåå= Ç~ë= oÉëí~ìê~åí= ãáí= ëÉáåÉå

kÉÄÉåê®ìãÉå=ï~ê= ~ìÅÜ= êÉÖÉäã®≈áÖ
pÅÜ~ìéä~íò=é~êä~ãÉåí~êáëÅÜÉê=^ÄÉåJ
ÇÉI= ^ÄÖÉçêÇåÉíÉåJqêÉÑÑéìåâí= ìåÇ
wìäáÉÑÉêÉê= ÑΩê= ìåò®ÜäáÖÉ= sÉê~åëí~äJ
íìåÖÉå= ìåÇ= ^ìëëÅÜìëëJpáíòìåÖÉå= Ó

i~åÇí~ÖëJd~ëíëí®ííÉ=áã=iÉáåÉëÅÜäçëë=áå=e~ååçîÉê=Ü~í=fåëçäîÉåò=~åÖÉãÉäÇÉí

Ççêí= ëáåÇ= h~ÑÑÉÉI
pÅÜçêäÉ= ìåÇ= hìJ
ÅÜÉå= áããÉê= ÖÉJ
Ñê~ÖíK= ^ìÅÜ= ÇáÉ
`~ÑÉíÉêá~= îçê
ÇÉã= mäÉå~êë~~äI
ï®ÜêÉåÇ= ÇÉê= páíJ
òìåÖÉå=ÇÉë=m~êä~J
ãÉåíë= ìåîÉêJ
òáÅÜíÄ~êI= äáÉÑ= áå
oÉÖáÉ= ÇÉê= d~ëíJ
ëí®ííÉK= hä~ëëáâÉêW
tΩêëíÅÜÉå= ìåÇ
_ìäÉííÉåK

łaáÉ=sÉêëçêÖìåÖ=ï®ÜêÉåÇ=ÇÉê=páíJ
òìåÖÉå=áëí=ëáÅÜÉê=âÉáå=mêçÄäÉã�I=ÄÉJ
êìÜáÖí= i~åÇí~ÖëëéêÉÅÜÉê= h~á= pçãJ
ãÉêK=báåÉå=píçÅâ=íáÉÑÉê=Éáå=âçãéäÉíJ
íÉë=oÉëí~ìê~åí=òì=ÄÉíêÉáÄÉåI=Öáäí=~ÄÉê

ëÉáí= àÉÜÉê= ~äë= ëÅÜïáÉêáÖÉ= ^ìÑÖ~ÄÉ= Ó
îáÉä=hçåâìêêÉåò=áëí=áå=ÇÉê=k®ÜÉI=ÇÉå
ëÅÜä~ìÅÜ~êíáÖÉå= ìåÇ= íÉáäë= ÇìåâäÉå
o®ìãÉå= ÑÉÜäí= àÉÇÉë= cä~áêK= łaÉê= mä~J
åìåÖëïáêêï~êê= ìã= ÇÉå= i~åÇí~ÖëJ
åÉìÄ~ì=áëí=ÉáåÉ=ÉåíëÅÜÉáÇÉåÇÉ=rêë~J
ÅÜÉ�I= ë~Öí= ÇÉê= dêΩåÉ= bååç= e~ÖÉJ
å~ÜK= fåëáÇÉê= ëÉÜÉå=~ÄÉê=ÉÜÉê=cÉÜäÉê
ÇÉë=m®ÅÜíÉêë=ìåÇ=îÉêïÉáëÉå=~ìÑ=ÜçJ
ÜÉ=mêÉáëÉK
aáÉ= cê~âíáçåÉå= Ü~ííÉå= ä®åÖëí= ~åJ

ÇÉêÉ= råíÉêåÉÜãÉå= ãáí= ÇÉê= sÉêëçêJ
ÖìåÖ=ÄÉ~ìÑíê~ÖíI=áã=å~ÜÉå=i~åÇí~ÖëJ
kÉÄÉåÖÉÄ®ìÇÉ= áëí= Éáå= Öêç≈Éë= `~Ñ¨
ãáí= Öêç≈Éê= h~êíÉK= sÉêÜìåÖÉêå= ïÉêJ
ÇÉå= ÇáÉ= mçäáíáâÉê= ~äëç= åáÅÜíK= råÇ
ÄÉáã= páÉÖÉêÉåíïìêÑ= ÑΩê= ÇÉå= i~åÇJ
í~ÖëJkÉìÄ~ì= ëáåÇ= ÇáÉ= o®ìãÉ= ÉÄÉåJ
Ñ~ääë=ÑΩê=d~ëíêçåçãáÉ=îçêÖÉëÉÜÉåK

bë= Ö~Ä= q~ÖÉI= Ç~
ë~Ü= Éë= îçê= ÇÉã
oÉëí~ìê~åí=ëÅÜçå
Éáåä~ÇÉåÇÉê=~ìëK

hå~éé= OMMM= iÉëÉê= Ü~ÄÉå= ëáÅÜ
ìã=mä®íòÉ=~å=ÇÉê=łq~ÑÉä=ÇÉê=aÉJ
ãçâê~íáÉ�= ÄÉïçêÄÉåK= gÉíòí= ëíÉJ
ÜÉå=ÇáÉ=dÉïáååÉê=ÑÉëíK

ibpboJpbfqb=

jáí=tìäÑÑ=òì=^ÄÉåÇ=ÉëëÉå

łjáí=báåíê~ÅÜí=Ü~ÄÉå=ïáê
åçÅÜ=ÉáåÉ=oÉÅÜåìåÖ=çÑÑÉå�

pmloq=

eÉêã~åå=dÉêä~åÇI= qê~áåÉê= ÇÉë
c`=_~óÉêå=jΩåÅÜÉå=ffI=ëéêáÅÜí
îçê= ÇÉã= d~ëíëéáÉä= ÇÉë= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖÉê= aêáííäáÖáëíÉå= ΩÄÉê
ëÉáå= àìåÖÉë= qÉ~ãI= báåíê~ÅÜíë
pÅÜï®ÅÜÉå= ìåÇ= ÇáÉ=nì~äáí®íÉå
ÉáåÉë=içìáë=î~å=d~~äK

aáÉ=pìéÉêêÉáÅÜÉå

efkqbodorka=buqo^=

aáÉ=ãÉáëíÉå=êÉáÅÜÉå=aÉìíëÅÜÉå
êÉÇÉå=åáÅÜí=ÖÉêå=ΩÄÉê=áÜê=dÉäÇK
råÇ= ïÉåå= ëáÉ= Éíï~ë= ëéÉåÇÉåI
íìå= ëáÉ= Ç~ë= ÖÉêå= ÇáëâêÉíK= a~òì
~ìÅÜ=ìåëÉê=iÉáí~êíáâÉäK

pç=ΩÄÉêäÉÄÉå=dÉãÉáåÇÉå

_o^rkp`etbfdbo=i^ka=

få= ìåëÉêÉê= pÉêáÉ= łhçããìåÉå
îçê=ÇÉê=oÉÑçêã�=òÉáÖÉå=ïáêI=ïáÉ
hêÉáëÉI= pí®ÇíÉ= ìåÇ= dÉãÉáåÇÉå
òìë~ããÉå~êÄÉáíÉå=â∏ååÉåK=

^ÅÜí=pÉáíÉå=tçÅÜÉåÉåÇ=ãáí=ÇÉê
cçíçêÉéçêí~ÖÉ= ΩÄÉê= îáÉê= e~êòJ
âä∏ëíÉê= ãáí= ÖÉãÉáåë~ãÉã= mêçJ
Öê~ããI= òìÇÉã= ^éÑÉäâìÅÜÉåêÉJ
òÉéíI=_ìÅÜíáéé=ìåÇ=háåÇÉêëÉáíÉK

tl`ebkbka=

e~êòÉê=häçëíÉêëçããÉê

NR= îçå= Öìí= UM= pÅÜïÉêîÉêÄêÉJ
ÅÜÉêå= ëáåÇ= ~ìë= ÇÉê= páÅÜÉêìåÖëJ
îÉêï~ÜêìåÖ= Éåíä~ëëÉå= ïçêÇÉå
ìåÇ=ãΩëëÉå=ΩÄÉêï~ÅÜí=ïÉêÇÉåK

qebj^=abp=q^dbp=

^åëéêìÅÜ=~ìÑ=pÅÜìíò

sçå=h~áJrïÉ=oìÑ

tlicbk_§qqbiK= jáí= ÉáåÉã
cÉëí= ÄÉÖ~åå= Ç~ë= pÅÜìäà~Üê= ÖÉëJ
íÉêå=~å=tçäÑÉåÄΩííÉäë=åÉìÉê=fåJ
íÉÖêáÉêíÉê= dÉë~ãíëÅÜìäÉ= ~å= ÇÉê
t~ääëíê~≈ÉK=NRM=pÅÜΩäÉê=ïìêÇÉå
ÑÉáÉêäáÅÜ= ÉáåÖÉëÅÜìäíK= få= ÑΩåÑ
hä~ëëÉå=ïÉêÇÉå=ëáÉ=âΩåÑíáÖ=îçå
åÉìå=iÉÜêÉêå=ìåíÉêêáÅÜíÉí=ïÉêJ
ÇÉåK=aáÉ=hä~ëëÉåòáããÉê=áå=ÇÉã
áã= NVK=g~ÜêÜìåÇÉêí= ÉêÄ~ìíÉå
pÅÜìäÖÉÄ®ìÇÉ= ïìêÇÉå= îçã
i~åÇâêÉáë= tçäÑÉåÄΩííÉä= ~äë
pÅÜìäíê®ÖÉê= ãçÇÉêå= ~ìëÖÉëí~íJ
íÉíK=få=ÇáÉ=ÉáÖÉåíäáÅÜÉ=p~åáÉêìåÖ
ÇÉë= dÉÄ®ìÇÉë= áåîÉëíáÉêíÉ= ÇÉê
hêÉáë= Äáëä~åÖ= êìåÇ= PMM=MMM= bìJ
êçK=ła~ë=áëí=Éáå=ëÅÜ∏åÉê=q~Ö=ÑΩê
ÇÉå= hêÉáë= ìåÇ= ÇáÉ= hçããìå~äJ
éçäáíáâI= ÑΩê=ÇáÉ=pÅÜΩäÉê=ìåÇ=ÇáÉ
bäíÉêå�I=ë~ÖíÉ=i~åÇê~í=g∏êÖ=o∏ÜJ
ã~ååK

pí~êí=~å=åÉìÉê
dÉë~ãíëÅÜìäÉ

ilh^ibp=
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qÉëíë=ÑΩê=o®ìãìåÖ

ÇÉê=^ëëÉ

ëçääÉå=ÄÉÖáååÉå

aÉê=å®ÅÜëíÉ=wìÖ~åÖ

ÄÉá=ÇÉå=tçäÑÉåÄΩííÉä

táäÇÅ~íë=ëíÉÜí=ÑÉëí

qÜÉ~íÉêJbê∏ÑÑåìåÖ

îÉêò∏ÖÉêí=ëáÅÜ

~ìÑ=j~á=OMNO

tlicbk_§qqbi=objifkdbk= ilh^ipmloq=

mêáî~íÉ=dêΩ≈É
òìã
pÅÜìä~åÑ~åÖ

ebrqb=
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=tçäÑÉåÄΩííÉä=

sçå=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

tlicbk_§qqbiK=kçÅÜ=Öê∏≈Éê

ìåÇ=åçÅÜ=ëÅÜ∏åÉê=~äë=ëçåëí=ëçää=Éë

ïÉêÇÉåW=Ç~ë=eÉêÄëíÑÉëí=áå=tçäÑÉåJ

ÄΩííÉäK=łhìêòïÉáä=ÑΩê=ÇáÉ=Ö~åòÉ=c~J

ãáäáÉ=áëí=~åÖÉë~Öí�I=ëç=sáçä~=_áJ

ëÅÜçÑÑ=îçã=pí~Çíã~êâÉíáåÖK

eÉêÄëíÑÉëí=äçÅâí=å~ÅÜ=tçäÑÉåÄΩííÉä
jáí=îáÉä=jìëáâI=tçÅÜÉåã~êâíI=ÄìåíÉå=_ìÇÉå=ìåÇ=háåÇÉêÑÉëí=Ó=hìêòïÉáä=ÑΩê=ÇáÉ=Ö~åòÉ=c~ãáäáÉ

bë= ÄÉÖáååí= ~ã= cêÉáí~ÖI= OQK=pÉéíÉãJ
ÄÉêK=a~åå=∏ÑÑåÉå=ÇáÉ= áå=ÇÉê=i~åÖÉå
eÉêòçÖëíê~≈É= ~ìÑÖÉÄ~ìíÉå= _ìÇÉå
áÜêÉ= cÉåëíÉêä®ÇÉåK= §ÄÉê= ÇÉå= ^äíJ
ëí~ÇíÑäçÜã~êâí= ~ìÑ= ÇÉã= pí~Çíã~êâí
â∏ååÉå=_ÉëìÅÜÉê=îçå=NR=Äáë=ON=rÜê
Ñä~åáÉêÉåK=cΩê=ëÉáåÉ=pÉåÇìåÖ=łe~ääç
káÉÇÉêë~ÅÜëÉå�= ëíÉÜí= ÇÉê= kao= ãáí
ÉáåÉã= iáåáÉåÄìë= îçå= NRKNR= Äáë
NRKQR=rÜê= ~ìÑ= ÇÉã= §ÄÉêÖ~åÖ= òìã
pí~Çíã~êâíK
_ΩêÖÉêãÉáëíÉê=qÜçã~ë=máåâ=Éê∏ÑÑJ

åÉí=Ç~ë=eÉêÄëíÑÉëí=ãáí=ÉáåÉê=^åëéê~J
ÅÜÉ= ìåÇ= ÉáåÉã= _áÉê~ìëëÅÜ~åâ= òìJ
ÖìåëíÉå= ÇÉë= iÉëëáåÖíÜÉ~íÉêëK= aáÉ
_~åÇ= hΩééÉêëI= _ÉÅâÛë= ìåÇ= _êáåâJ
ÜçÑÑÛë= ëéáÉäí= îçå= NUKPM= Äáë= OO=rÜê
îçê=ÇÉã=_~åâÜ~ìë=pÉÉäáÖÉêK
tÉáíÉê=ÖÉÜí=Éë=~ã=p~ãëí~ÖI=T=rÜêI

ãáí= ÇÉã=tçÅÜÉåã~êâíK= aáÉ= _ìÇÉå
áå= ÇÉê= cì≈Ö®åÖÉêòçåÉ= ∏ÑÑåÉå= ìã
NN=rÜêK=sçå=NN=Äáë=NO=rÜê=ëéáÉäí=Ç~ë
jqsJ_ä~ëçêÅÜÉëíÉê= îçê= ÇÉã= _~åâJ
Ü~ìë= pÉÉäáÖÉêK= sçå= NSKPM=rÜê= ~å
ïÉêÇÉå= áã= o~ÜãÉå= ÇÉë= g~ÜêÉëíêÉÑJ
ÑÉåë= ÇÉê= `ä~ëëáÅ= oç~ÇëíÉê=jÉêÅÉÇÉë
_Éåò=o=NOV=~ìÑ=ÇÉã=pí~Çíã~êâí=ÖÉJ
òÉáÖíK= sçå= NV= rÜê= ~å= ëéáÉäí= cáòòóJ
iáòòóK=báå=eçåâóJqçåâ=ÑáåÇÉí=áå=ÉäÑ
içâ~äÉå= ÇÉê= ∏êíäáÅÜÉå= d~ëíêçåçãáÉ
ëí~ííK
^ã= pçååí~Ö= ëéáÉäÉå= îçå= NN= Äáë

NQ=rÜê=ÇáÉ=jçäÇ~ìJjìëáâ~åíÉåK=^ìÑ
ÇÉã= pí~Çíã~êâí= ÑáåÇÉí= îçå= NN= Äáë

NT=rÜê= Éáå= háåÇÉêÑÉëí= òìã= qÜÉã~
łe∏ê= ã~ä= ïáÉ= Ç~ë= âäáåÖí�= ëí~ííK
OM=péáÉäJ= ìåÇ= _~ëíÉä~âíáçåÉå= ïÉêJ
ÇÉå=âçëíÉåÑêÉá=~åÖÉÄçíÉåK=báå=péáÉäJ
ëÅÜÉáå= ÄÉêÉÅÜíáÖí= òìê= qÉáäå~ÜãÉK
a~ë= háåÇÉêÑÉëí= ëéêáÅÜí= háåÇÉê= îçã
háåÇÉêÖ~êíÉå~äíÉê= Äáë= òìê= SK=hä~ëëÉ
~åK=råëÉêÉ=wÉáíìåÖ=ÄáÉíÉí=ÉáåÉå=j~äJ
ïÉííÄÉïÉêÄ= ÑΩê= háåÇÉê= ~å= EëáÉÜÉ
OK=içâ~äëÉáíÉFK
bÄÉåÑ~ääë=~ìÑ=ÇÉã=pí~Çíã~êâí= ÑáåJ

ÇÉí= Éáå= hìåëíÜ~åÇïÉêâÉêã~êâí
ëí~ííK=dÉÖÉå=ÉáåÉ=pÅÜìíòÖÉÄΩÜê=îçå
NM=bìêç= â∏ååÉå= _ÉëìÅÜÉê= ~å= ÉáåÉê
ÄìåÇÉëïÉáíÉå= péÉåÇÉå~âíáçå= ÑΩê
Ç~ë= ÇÉìíëÅÜÉ= eÉêòòÉåíêìã= _Éêäáå
íÉáäåÉÜãÉåK
fã=tçäÑÉåÄΩííÉäÉê= o~íÜ~ìë= ÑáåÇÉí

îçå=NN=Äáë=NT=rÜê=Éáå=q~Ö=ÇÉê=çÑÑÉJ
åÉå=qΩê=ëí~ííK=sçå=NP=Äáë=NU=rÜê=∏ÑÑJ
åÉí=ÇÉê=báåòÉäÜ~åÇÉä=ëÉáåÉ=qΩêÉå=òì
ÉáåÉã=îÉêâ~ìÑëçÑÑÉåÉå=pçååí~ÖK=jáí

Ç~ÄÉá=ëáåÇ=Ç~ë=cçêìãI=ÇÉê=j∏ÄÉäÜçÑ
^ÇÉêëÜÉáãI= ÇÉê=oÉÜã~åÖÉê= ìåÇ=ÇáÉ
pÅÜïÉáÖÉêëíê~≈ÉK= `Ü∏êÉ= ìåÇ= ÇáÉ
q~åòëéçêí~ÄíÉáäìåÖ=ÇÉë=ps=tÉåÇÉëJ
ëÉå= íêÉíÉå= îçå= NRKPM=rÜê= ~ìÑ= ÇÉê
_ΩÜåÉ= áå= ÇÉê= cì≈Ö®åÖÉêòçåÉ= ~ìÑK
fã=cçêìã=áëí=îçã=OMK=pÉéíÉãÄÉê=Äáë
òìã= OK=lâíçÄÉê= ÉáåÉ= fåÑçJ^ìëëíÉäJ
äìåÖ= ãáí= ÇÉã= qáíÉä= ł^ìÖÉå= áã= ^ää�
òì= ëÉÜÉåK= péçåëçê= ÇÉë=eÉêÄëíÑÉëíÉë
áëí=Ç~ë=eçÑÄê®ìÜ~ìë=tçäíÉêëK

_ΩêÖÉêãÉáëíÉê= qÜçã~ë= máåâ=ïáêÇ= ÇÉå= c~ëëÄáÉê~åëíáÅÜ= òìã=eÉêÄëíÑÉëí= ÇáÉëã~ä= åáÅÜí= îçêåÉÜãÉåK= bê= ëÅÜÉåâí= Ç~ë= _áÉê

ëí~ííÇÉëëÉå=òìÖìåëíÉå=ÇÉë=iÉëëáåÖíÜÉ~íÉêë=ÖÉÖÉå=ÉáåÉå=âäÉáåÉå=_Éáíê~Ö=~ìëK ^êÅÜáîÑçíçW=rÇç=pí~êâÉ

dÉÖÉå=ä®åÖÉêÉ=i~ìÑòÉáíÉå
îçå=^íçãâê~ÑíïÉêâÉå
tlicbk_§qqbiK=báåãΩíáÖ=Ü~í= ëáÅÜ
ï®ÜêÉåÇ=ëÉáåÉê=àΩåÖëíÉå=páíòìåÖ=ÇÉê
sçêëí~åÇ= ÇÉë= `arJpí~ÇíîÉêÄ~åÇÉë
tçäÑÉåÄΩííÉä= ÖÉÖÉå= ÇÉå= _ÉëÅÜäìëë
ÇÉë= _ìåÇÉëâ~ÄáåÉííë= òìê= i~ìÑòÉáíJ
îÉêä®åÖÉêìåÖ= ÇÉê= ÇÉìíëÅÜÉå= hÉêåJ
âê~ÑíïÉêâÉ=~ìëÖÉëéêçÅÜÉåK=
eáÉê= ëíÉÜÉ= ÇáÉ= dä~ìÄïΩêÇáÖâÉáí

ìåÇ= wìîÉêä®ëëáÖâÉáí= éçäáíáëÅÜÉå
e~åÇÉäåë= ~ìÑ= ÇÉã= péáÉäI= òìã~ä
`arL`pr= áå= ÇÉê= îçêÜÉêáÖÉå
ëÅÜï~êòJêçíÉå= hç~äáíáçå= ÇÉå= ^íçãJ
âçãéêçãáëë=ãáíÖÉíê~ÖÉå=Ü~ÄÉK=łaáÉJ
ëÉê=hçãéêçãáëë=ï~ê= ëÅÜçå=ÇÉëÜ~äÄ
ëáååîçääI= Ç~= ÇáÉ= båÇä~ÖÉêìåÖ= åçÅÜ
áããÉê= åáÅÜí= ÖÉâä®êí= áëí�I= ëç= mêÉëëÉJ
ëéêÉÅÜÉê=hä~ìë=e~åíÉäã~ååK
wìÇÉã=ëÉá=ÇÉê=pí~ÇíîÉêÄ~åÇ=tçäJ

ÑÉåÄΩííÉä= ÇÉê= `ar= ÇáÉ= ^ìÑÑ~ëëìåÖI
Ç~ëë= ëçäÅÜ= Éáå= ïÉáíêÉáÅÜÉåÇÉê= _ÉJ
ëÅÜäìëëI= ÇÉê= áå= ÜçÜÉã= j~≈É= ~ìÅÜ
ÇáÉ= _Éä~åÖÉ= ÇÉê= _ìåÇÉëä®åÇÉê= ÄÉJ
êΩÜêÉI= ÇìêÅÜ= ÇÉå= _ìåÇÉëê~í= ÖÉÜÉå
ãΩëëÉK
łtáê=ãΩëëíÉå=~ìÅÜ=ëÉÜÉå�I=ëç=ÇÉê

`arJpí~ÇíîÉêÄ~åÇëîçêëëáíòÉåÇÉ
bÅâÄÉêí=pÅÜìäòÉI=łÇ~ëë=aÉìíëÅÜä~åÇ
ÉáåÉê= ÇÉê=j~êâíÑΩÜêÉê= ~ìÑ= ÇÉã=dÉJ
ÄáÉí= ÇÉê= êÉÖÉåÉê~íáîÉå= båÉêÖáÉå= áëíI
ìåÇ=ã~å=ëçääíÉ=oÉëëçìêÅÉå=äáÉÄÉê=áå
ÇáÉëÉå= táêíëÅÜ~ÑíëòïÉáÖ= îÉêä~ÖÉêåI
ïçÜäïáëëÉåÇI=Ç~ëë=ã~å= ÑΩê= ÉáåÉ=ÖÉJ
ïáëëÉ= wÉáí= ~ìÅÜ= åçÅÜ= hçÜäÉâê~ÑíJ
ïÉêâÉ=ÄÉå∏íáÖíK�
aáÉ= `ar= tçäÑÉåÄΩííÉä= ëíÉääÉ= ãáí

_ÉÇ~ìÉêå=ÑÉëíI=Ç~ëë=ÇáÉ=cΩÜêìåÖ=ÇÉê
_ìåÇÉëé~êíÉá= åáÅÜí= åìê= áå= ÇáÉëÉê
cê~ÖÉ=~åëÅÜÉáåÉåÇ=åáÅÜí=Ç~êΩÄÉê=áåJ
ÑçêãáÉêí= ëÉáI=ïáÉ=ÇáÉ=_~ëáë=ÇÉê=`ar
ÇÉåâÉI= ìåÇ= Öêç≈É= qÉáäÉ= ÇÉê= m~êíÉá
åáÅÜí=ãÉÜê=áå=áÜê=aÉåâÉå=ìåÇ=e~åJ
ÇÉäå=ÉáåÄÉòáÉÜÉK

`arJpí~ÇíîÉêÄ~åÇ
ÖÉÖÉå=_ÉëÅÜäìëë
ÇÉë=h~ÄáåÉííë

pÉÉäëçêÖÉê=ãáí=îáÉä=eáåÖ~ÄÉ=òì=ëÉáåÉê=^êÄÉáí

qÜçêëíÉå=g~åò=áëí=ÖÉëíçêÄÉå

tlicbk_§qqbiK= mÑ~êêÉê= qÜçêëíÉå
g~åò= áëí= îÉêÖ~åÖÉåÉå= jçåí~Ö= å~ÅÜ
ëÅÜïÉêÉê=hê~åâÜÉáí=ÖÉëíçêÄÉåK
få=tçäÑÉåÄΩííÉä= ï~ê= Éê= îçå= OMMP

Äáë= OMMS= áå= ÇÉå= â~íÜçäáëÅÜÉå= dÉJ
ãÉáåÇÉå= ÇÉê= Ç~ã~äáÖÉå= pÉÉäëçêÖÉJ
ÉáåÜÉáí= ~ìë= píK=^åëÖ~êI= píK=gçëÉéÜ
EpÅÜ∏ééÉåëíÉÇíF= ìåÇ= píK=mÉíêìë= ~äë
h~éä~å=í®íáÖ=ÖÉïÉëÉåK=wìäÉíòí=ï~ê=Éê
ÑΩê=ÇáÉ=ÇêÉá=píáÑíëÇ∏êÑÉê=píK=j~ííÜ®ìëI
^äÖÉêãáëëÉåI= píK=`®Åáäá~I= e~êëìãI
ìåÇ=píK=`~íÜ~êáå~I=^ëÉäI=í®íáÖK
k~ÅÜ= ÉáåÉê=iÉÜêÉ= ~äë=_®ÅâÉê= ìåÇ

ÉáåÉã= òï∏äÑà®ÜêáÖÉå= aáÉåëí= ÄÉá= ÇÉê
_ìåÇÉëïÉÜê=ëíìÇáÉêíÉ=Éê=áå=i~åíÉêëJ
ÜçÑÉå= qÜÉçäçÖáÉ= ìåÇ= ïìêÇÉ= ~ã
TK=gìåá= OMMP= áå= eáäÇÉëÜÉáã= òìã
mêáÉëíÉê= ÖÉïÉáÜíK= tçäÑÉåÄΩííÉä= ï~ê
ëÉáåÉ=ÉêëíÉ=píÉääÉ=~äë=h~éä~åK=
eáÉê= âçååíÉ= Éê= ÖäÉáÅÜ= ÉêÑ~ÜêÉåI

ï~ë=ÇáÉ=wìë~ããÉåÑΩÜêìåÖ=îçå=ìåJ
~ÄÜ®åÖáÖÉå= háêÅÜÉåÖÉãÉáåÇÉå= òì
ÉáåÉê= pÉÉäëçêÖÉÉáåÜÉáí= ìåÇ= ÇáÉ= iÉáJ
íìåÖ=ÉáåÉê=mÑ~êêÉá=ÄÉÇÉìíÉíK=bê=ãìëëJ
íÉ= ÇáÉëÉ= ^ìÑÖ~ÄÉ= îçå= cÉÄêì~ê= OMMS
Äáë=^ìÖìëí=OMMS=ΩÄÉêåÉÜãÉåK

pÅÜïÉêéìåâí= ëÉáåÉê= ^êÄÉáí= ï~ê
ÇáÉ= pÉÉäëçêÖÉ= Ó= òìã= _ÉáëéáÉä= ï®ÜJ
êÉåÇ= ÇÉê= sçêÄÉêÉáíìåÖ= ~ìÑ= ÇáÉ= cáêJ

ãìåÖK=^ÄÉê=~ìÅÜ
®äíÉêÉ= jÉåëÅÜÉå
ä~ÖÉå= áÜã= ~ã
eÉêòÉåI= ìåÇ= Éê
Ü~ííÉ= ÄÉá= _ÉëìJ
ÅÜÉå=áå=^äíÉåÜÉáJ
ãÉå=çÇÉê=ÄÉá=dÉJ
ëéê®ÅÜÉå= å~ÅÜ
ÇÉå= dçííÉëÇáÉåëJ
íÉå=ëíÉíë=Éáå=çÑÑÉJ
åÉë= lÜê= ìåÇ
eÉêò= ÑΩê= ëáÉK= bê
ï~ê= Éáå= äÉÄÉåëJ

ÑêçÜÉê= jÉåëÅÜ= ãáí= îáÉä= eáåÖ~ÄÉ= áå
ÇáÉ=^êÄÉáíI=iáÉÄÉ=òì=ÇÉå=jÉåëÅÜÉåK
aáÉI= ÇáÉ=ãáí= áÜã=òì= íìå=Ü~ííÉåI=Ü~J
ÄÉå=ÖìíÉ=bêáååÉêìåÖÉå=~å=áÜåK
a~ë= oÉèìáÉã= ïáêÇ= ~ã= jçåí~ÖI

OMK=pÉéíÉãÄÉêI= ìã= NM=rÜê= áå= ÇÉê
háêÅÜÉ=píK=gçÜ~ååÉë=_~éíK=áå=lëíÉêçJ
ÇÉI= ÖÉÑÉáÉêíK= ^åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ= áëí= ÇáÉ
_ÉáëÉíòìåÖ= ~ìÑ= ÇÉã= ëí®ÇíáëÅÜÉå
cêáÉÇÜçÑK

mÑ~êêÉê= qÜçêëíÉå

g~åòK

sçå=rÇç=pí~êâÉ

tlicbk_§qqbiK= t®ÜêÉåÇ= ÉáåÉê
âäÉáåÉå= cÉáÉêëíìåÇÉ= ÉÜêíÉ= ~ã= açåJ
åÉêëí~Ö~ÄÉåÇ= ÇáÉ= îÉêÉáåíÉ= aáÉåëíJ
äÉáëíìåÖëÖÉïÉêâëÅÜ~Ñí= sÉêÇá= îáÉäà®ÜJ
êáÖÉ= jáíÖäáÉÇÉê= áã= tçäÑÉåÄΩííÉäÉê
pÅÜΩíòÉåÜ~ìë= ~å= ÇÉê= cê~åâÑìêíÉê
píê~≈ÉK
aáÉ=_ÉÖêΩ≈ìåÖ=Ü~ííÉ=^åÇêÉ~ë=_ÉJ

ÅâÉê= ΩÄÉêåçããÉåI= ëíÉääîÉêíêÉíÉåÇÉê
sçêëáíòÉåÇÉê= ÇÉë= lêíëîçêëí~åÇëK= bê
ãçÇÉêáÉêíÉ= òìÇÉã= ÇáÉ= bÜêìåÖëòÉêÉJ
ãçåáÉ= ìåÇ= ÄäáÅâíÉ= àÉïÉáäë= ~ìÑ= ÇáÉ
wÉáíI= áå= ÇÉê= ÇáÉ= jáíÖäáÉÇÉê= ÇÉê= dÉJ
ïÉêâëÅÜ~Ñí= ÄÉáÖÉíêÉíÉå= ï~êÉåI= òìJ
êΩÅâK= bê= ÄÉäÉìÅÜíÉíÉ= ìåÇ= ÉêáååÉêíÉ
Ç~ÄÉá=~å=ò~ÜäêÉáÅÜÉ=ÖÉëÅÜáÅÜíëíê®ÅÜJ
íáÖÉ=bêÉáÖåáëëÉI=~ÄÉê=~ìÅÜ=~å=Ç~ë=dÉJ
ëÅÜÉÜÉå= áã= ÖÉëÉääëÅÜ~ÑíäáÅÜÉå= ìåÇ
âìäíìêÉääÉå=_ÉêÉáÅÜK
aáÉ=cÉëíêÉÇÉ=ÜáÉäí= ÇÉê=pmaJi~åÇJ

í~Öë~ÄÖÉçêÇåÉíÉ=j~êÅìë=_çëëÉK=a~J
ÄÉá=ÉêáååÉêíÉ=ÇÉê=pçòá~äÇÉãçâê~í=Ç~J
ê~åI= Ç~ëë= ÇáÉ= dÉïÉêâëÅÜ~ÑíÉå= ìåÇ

sÉêÇá=tçäÑÉåÄΩííÉä=ÉÜêíÉ=îÉêÇáÉåíÉ=jáíÖäáÉÇÉê=ÑΩê=îáÉäà®ÜêáÖÉ=wìÖÉÜ∏êáÖâÉáí=Ó=cÉëíêÉÇåÉê=ï~ê=^ÄÖÉçêÇåÉíÉê=j~êÅìë=_çëëÉ

łdÉïÉêâëÅÜ~ÑíÉå=ëáåÇ=~ìÅÜ=âΩåÑíáÖ=ìå~ÄÇáåÖÄ~ê�

ÇáÉ=pma=~ìë=ÇÉê=^êÄÉáíÉêëÅÜ~Ñí= ÉåíJ
ëí~åÇÉå=ëÉáÉåK
łaáÉ=dÉïÉêâëÅÜ~ÑíÉå=Ü~ÄÉå=áå=~ää

ÇÉå= g~ÜêÉå= Ó= îçå= ÇÉê= ÉêëíÉå= dêΩåJ
ÇìåÖ=NUSM=Äáë=ÜÉìíÉ=Ó=åáÅÜíë=~å= áÜJ
êÉê= _ÉÇÉìíìåÖ= ìåÇ=táÅÜíáÖâÉáí= îÉêJ
äçêÉå�I= ÄÉíçåíÉ= _çëëÉK= páÉ= Ö®ÄÉå
pÅÜìíòI= e~äíI= oÉÅÜíëÄÉê~íìåÖ= ìåÇ

òÉáÖíÉå=pçäáÇ~êáí®íK
dÉïÉêâëÅÜ~ÑíÉå= ëÉáÉå= ~ìÅÜ= âΩåÑJ

íáÖ=ìå~ÄÇáåÖÄ~êK=bê=Ç~åâíÉ=ÇÉå=dÉJ
ÉÜêíÉå= ÑΩê= áÜê= à~ÜêòÉÜåíÉä~åÖÉë= båJ
Ö~ÖÉãÉåí= ÑΩê= cêÉáÜÉáíI= däÉáÅÜÜÉáí
ìåÇ=dÉêÉÅÜíáÖâÉáíK
cΩê=ORJà®ÜêáÖÉ=jáíÖäáÉÇëÅÜ~Ñí=ïìêJ

ÇÉå=ÖÉÉÜêíW=^åÖÉäáâ~=_çÅâI= fêãÖ~êÇ

dêçÄìëÅÜI=d~ÄêáÉäÉ=eÉáåòÉäI=`Üêáëí~
oÉáã~ååI= cê~ìâÉ= pÅÜ∏åÉã~ååJ
häΩåâÉêI= _®êÄÉä= qáÑÑÉêí= ìåÇ= o~áåÉê
h∏åáÖK
QM= g~ÜêÉ= Ç~ÄÉá= ëáåÇ= açêçíÜÉ~

_ÉÅâI= mÉíê~= däáåëÅÜÉêíI= eÉäãìí
dêçíÜÉI=dΩåíÉê=mÑÉêëÇçêÑI=e~åëJgΩêJ
ÖÉå= oáÅÜíÉê= ìåÇ= hÉêëíáå= jÉáåÄÉêÖK

pÉáí= RM=g~ÜêÉå= Ü~äíÉå= aáÉíÉê= _áÉäJ
ëíÉáåI=hä~ìë=cçêíÜìÄÉêI=mÉíÉê=cê~åòJ
â~I= hä~ìë= d~êÄÉI= içíÜ~ê= káÉê= ìåÇ
hä~ìëJaáÉíÉê=oáåÖÉä=sÉêÇá=ÇáÉ=qêÉìÉK
SM=g~ÜêÉ= ÄÉá= ÇÉê= dÉïÉêâëÅÜ~Ñí

ëáåÇ=_êìåç=g~ÅçÄëI=táääá=pÅÜçÉåáåÖI
gç~ÅÜáã=pÅÜìäò=ìåÇ=dÉêÜ~êÇ=t~ÖÉJ
åÉêK

^åÇêÉ~ë=_ÉÅâÉê=EäáåâëF=ÉÜêíÉ=áã=_ÉáëÉáå=îçå=cÉëíêÉÇåÉê=j~êÅìë=_çëëÉ=EòïÉáíÉê=îçå=äáåâëF=ÇáÉ=sÉêÇáJjáíÖäáÉÇÉêK= cçíçW=rÇç=pí~êâÉ

oÉáíJ=ìåÇ=c~ÜêîÉêÉáå=ÖáÄí
hìêëìë=ÑΩê=háåÇÉê

e^i`eqboK=aÉê=oÉáíJ= ìåÇ= c~ÜêîÉêJ
Éáå= pí∏ÅâÜÉáãJtçäÑÉåÄΩííÉä= òì
e~äÅÜíÉê= ÄáÉíÉí= áå= ÇÉå= eÉêÄëíÑÉêáÉå
ÉáåÉå= pÅÜåìééÉêâìêëìë= ÑΩê= háåÇÉê
~Ä= S=g~ÜêÉå= ~åK= aÉê= iÉÜêÖ~åÖ= ìãJ
Ñ~ëëí= ÇÉå= íÜÉçêÉíáëÅÜÉå= råíÉêêáÅÜí
ëçïáÉ= ÇÉå= rãÖ~åÖ= ãáí= ÇÉã= mÑÉêÇI
ÇáÉ= mÑäÉÖÉ= ÇÉë= qáÉêÉë= ìåÇ= ~ìÅÜ= Ç~ë
oÉáíÉåK= aÉê= hìêëìë= ÑáåÇÉí= ~Ä=jçåJ
í~ÖI=NNK=lâíçÄÉêI=Äáë=cêÉáí~ÖI=NRK=lâJ
íçÄÉêI= àÉïÉáäë= áå= ÇÉê= wÉáí= îçå= V= Äáë
NO=rÜê=ëí~ííK=^åãÉäÇìåÖÉå=ïçÅÜÉåJ
í~Öë=~Ä=NR=rÜê= áã=oÉáíäÉÜêÉêÄΩêç= áå
e~äÅÜíÉêI= mçããÉêëÅÜÉ= píê~≈É=P~I
çÇÉê=ìåíÉê=ò=EM=RP=PNF=S=VO=PRK

tlicbk_§qqbiK= aáÉ= `ar= pÉåáçJ
êÉåJråáçå=ÇÉë=hêÉáëîÉêÄ~åÇÉë=tçäJ
ÑÉåÄΩííÉä=ä®Çí=òìã=ãçå~íäáÅÜÉå=qêÉÑJ
ÑÉå= ~ã=jçåí~ÖI= OMK=pÉéíÉãÄÉêI= ìã
NS=rÜê= áåë= eçíÉäêÉëí~ìê~åí= hêçåJ
éêáåò= ÉáåK= táåÑêáÉÇ= máåâI= mêçâìêáëí
ÇÉê= cáêã~= jhkI= êÉÑÉêáÉêí= ΩÄÉê= ÇáÉ
páíì~íáçå= ÉáåÉë= ãáííÉäëí®åÇáÖÉå= råJ
íÉêåÉÜãÉåë=áå=tçäÑÉåÄΩííÉäK

sçêíê~Ö=áã=hêçåéêáåò

bñáëíJtÉííÄÉïÉêÄ=łaáÉ=dêΩåÇÉêÜçÅÜëÅÜìäÉ�

tlicbk_§qqbiK= aáÉ= lëíÑ~äá~I
eçÅÜëÅÜìäÉ=ÑΩê=~åÖÉï~åÇíÉ=táëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíÉåI=Ü~í=å~ÅÜ=ÉáÖÉåÉå=^åÖ~ÄÉå
ÇáÉ= ÉêëíÉ= eΩêÇÉ= áã= bñáëíJtÉííÄÉJ
ïÉêÄ= łaáÉ= dêΩåÇÉêÜçÅÜëÅÜìäÉ�= ÖÉJ
åçããÉåK=páÉ=ò®ÜäÉ=òì=ÇÉå=OQ=eçÅÜJ
ëÅÜìäÉåI=ÇáÉ= Éë=ãáí=ÇÉê=báåêÉáÅÜìåÖ
áÜêÉê= fÇÉÉåëâáòòÉ= ÄÉáã= _ìåÇÉëãáJ
åáëíÉêáìã= ÑΩê= táêíëÅÜ~Ñí= ìåÇ= qÉÅÜJ
åçäçÖáÉ= îçå= UP=eçÅÜëÅÜìäÉå= áå= ÇáÉ
òïÉáíÉ=oìåÇÉ=ÖÉëÅÜ~ÑÑí=Ü®ííÉåK
^ìëÖÉëÅÜêáÉÄÉå= ïìêÇÉ= ÇÉê= tÉííJ

ÄÉïÉêÄ= îçã= jáåáëíÉêáìã= áã= ^éêáäI
ëç=ÇáÉ=lëíÑ~äá~K=cΩê=ëáÉ=Ü~ÄÉ=mêçÑÉëJ
ëçê= oÉò~= ^ëÖÜ~êáI= iÉáíÉê= ÇÉë= båíêÉJ
éêÉåÉìêëÜáéJ`ÉåíÉêëI= ãáí= ëÉáåÉã
qÉ~ã=ìåÇ=ÇÉê= qÉÅÜåáëÅÜÉå=råáîÉêJ
ëáí®í=ÇáÉ=fÇÉÉåëâáòòÉ=ÉåíïáÅâÉäíK
báåÉ=oìåÇÉ=ïÉáíÉêI=ãΩëëÉ=åìå=Äáë

^éêáä= OMNN=Éáå=ÇÉí~áääáÉêíÉë=hçåòÉéí
~ìëÖÉ~êÄÉáíÉí=ìåÇ=ÉáåÉ=Ö~åòÜÉáíäáÅÜÉ
ÜçÅÜëÅÜìäïÉáíÉ= dêΩåÇìåÖëëíê~íÉÖáÉ
ÉåíïáÅâÉäí= ïÉêÇÉåK= _áë= òì= òÉÜå
eçÅÜëÅÜìäÉå= Ü®ííÉå= ÇáÉ= `Ü~åÅÉI
ÇìêÅÜ=ΩÄÉêòÉìÖÉåÇÉ=píê~íÉÖáÉå=îçã
jáåáëíÉêáìã= ~Ä= eÉêÄëí= OMNN= Äáë= òì

lëíÑ~äá~=åáããí=ÉêëíÉ=eΩêÇÉ

ÑΩåÑ=g~ÜêÉ=ÉáåÉ=Ñáå~åòáÉääÉ=råíÉêëíΩíJ
òìåÖ=òì=ÉêÜ~äíÉå=ìåÇ=Ç~ãáí=áÜê=hçåJ
òÉéí=áå=ÇáÉ=mê~ñáë=ìãòìëÉíòÉåK
aáÉ=lëíÑ~äá~=òáíáÉêí=jáåáëíÉê=o~áåÉê

_êΩÇÉêäÉW= łtáê= Äê~ìÅÜÉå= ÉáåÉ= åÉìÉ
dêΩåÇìåÖëâìäíìê= ìåÇ= ÇáÉ= pí®êâìåÖ
ìåíÉêåÉÜãÉêáëÅÜÉå= aÉåâÉåë= ìåÇ
e~åÇÉäåë=~å=ÇÉå=eçÅÜëÅÜìäÉåK=jáí
ÇÉã= tÉííÄÉïÉêÄ= IaáÉ= dêΩåÇÉêJ
ÜçÅÜëÅÜìäÉÛ= ëÅÜ~ÑÑÉå= ïáê= ÇáÉ= sçJ
ê~ìëëÉíòìåÖÉåI= ìã= ÇÉå= båíêÉéêÉJ
åÉìêëÜáéJdÉÇ~åâÉå= å~ÅÜÜ~äíáÖ= òì
îÉê~åâÉêå= ìåÇ=ïáÅÜíáÖÉ= fãéìäëÉ= òì
ÖÉÄÉåI= Ç~ãáí= ïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ= bêJ
âÉååíåáëëÉ= ÄÉëëÉê= ÇìêÅÜ= dêΩåÇìåJ
ÖÉå= îÉêïÉêíÉí= ïÉêÇÉå= â∏ååÉåK= a~ë
dêΩåÇìåÖëíÜÉã~= Ç~êÑ= åáÅÜí= ä®åÖÉê
Éáå= káëÅÜÉåíÜÉã~= ÉáåòÉäåÉê= båíêÉJ
éêÉåÉìêëÜáéJiÉÜêëíΩÜäÉ= ëÉáåK= bë
ãìëë= ÉåÇäáÅÜ= ~å= ÇÉå= ÇÉìíëÅÜÉå
eçÅÜëÅÜìäÉå= Éáå= Ö~åòÜÉáíäáÅÜÉê
ëíê~íÉÖáëÅÜÉê= ^åë~íò= ~ìÑÖÉëÉíòí= ïÉêJ
ÇÉåI=ÇÉê=îçå=~ääÉå=êÉäÉî~åíÉå=^âíÉìJ
êÉå=ÉáåëÅÜäáÉ≈äáÅÜ=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìääÉáJ
íìåÖ=ÖÉíê~ÖÉå=ïáêÇK=aáÉë=áëí=Ç~ë=wáÉä
ìåëÉêÉë=c∏êÇÉêéêçÖê~ããëK�
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=tçäÑÉåÄΩííÉä=

tfiihljjbk=
fk=tlicbk_§qqbi=

kÉÉäÉ=h~ÇçïI=ÖÉÄçêÉå=~ã
OPK=pÉéíÉãÄÉê=OMNMI=NQKPN=rÜêI
áã=pí®ÇíáëÅÜÉå=häáåáâìã=tçäÑÉåJ
ÄΩííÉäI=PVNM=dê~ããI=RP=wÉåíáJ
ãÉíÉêK=bäíÉêåW=jÉáâÉ=ìåÇ=oçä~åÇ
h~ÇçïI=oÉãäáåÖÉåK

kÉÉäÉ

_~ëíá~åJj~ííáë=eÉääïáÖI=ÖÉÄçêÉå
~ã=OMK=pÉéíÉãÄÉê=OMNMI=NNKMN
rÜêI=áã=pí®ÇíáëÅÜÉå=häáåáâìã
tçäÑÉåÄΩííÉäI=OTVM=dê~ããI
QU=wÉåíáãÉíÉêK=bäíÉêåW=gÉ~åÉííÉ
ìåÇ=cê~åâ=eÉääïáÖI=`êÉãäáåÖÉåK

_~ëíá~åJj~ííáë

aáÉ=pÅÜìäÄΩÅÜÉêÉá=áã
pÅÜäçëë=åÉì=ÖÉëí~äíÉí

sçå=h~êäJbêåëí=eìÉëâÉ

tlicbk_§qqbiK=^äë=`ÜêáëíÉä=oÉáåJ
Ü~êÇí= áå= ÇÉå= pçããÉêÑÉêáÉå= ÇáÉ
pÅÜìäÄΩÅÜÉêÉá= áã= dóãå~ëáìã= áã
pÅÜäçëë= ÄÉíê~íI= Ç~= Éêâ~ååíÉ= ëáÉ= ÇáÉ
o®ìãÉ=â~ìã=ïáÉÇÉêK=aáÉ=_ΩÅÜÉêÉáI
ÇáÉ= ëáÅÜ= áã= åÉìÉå= eÉêòçÖë~éé~êíÉJ
ãÉåí= ÄÉÑáåÇÉíI= ï~ê= îçääëí®åÇáÖ= ~ìëJ
ÖÉê®ìãí= ïçêÇÉåK= fã= òïÉáíÉå= o~ìã
ÇÉê= _ΩÅÜÉêÉá= ï~ê= Éáå= aáêÉâíçêÉåJ
òáããÉê=ÉáåÖÉêáÅÜíÉí=ïçêÇÉåK
aáÉëÉë=wáããÉê=ï~ê=~ÄÉê=åáÅÜí=ÑΩê

pÅÜìääÉáíÉêáå=räêáâÉ=pÅÜ~ÇÉ=ÖÉëÅÜ~ÑJ
ÑÉå=ïçêÇÉåI=ëçåÇÉêå=ÑΩê=ÇÉå=sçêÖÉJ
ëÉíòíÉå= ÇÉë= łcì≈Ä~ääJiÉÜêÉêë�= hçåJ
ê~Ç= hçÅÜK= aáÉ= ÇìåâÉä= ÖÉëíêáÅÜÉåÉå
o®ìãÉ= ÇÉê= _ΩÅÜÉêÉá= ÇáÉåíÉå= ÇÉã
cáäãíÉ~ã= ~ìë= _Éêäáå= ~äë= hìäáëëÉ= ÑΩê
ÇÉå=cáäã=ΩÄÉê=hçåê~Ç=hçÅÜK
a~ë= ^ìëê®ìãÉå= ÇÉê= _ΩÅÜÉêÉá

å~Üã=oÉáåÜ~êÇí=ãáí=ÇÉå=òï∏äÑ=jΩíJ
íÉêåI= ÇáÉ= ÉÜêÉå~ãíäáÅÜ= ÇáÉ= pÅÜìäÄΩJ
ÅÜÉêÉá=îçå=jçåí~Ö=Äáë=cêÉáí~Ö=îçå=V
Äáë= NNKPM=rÜê= îÉêï~äíÉå= ìåÇ= ÇÉå
pÅÜΩäÉêå=ÄÉê~íÉåÇ=òìê=pÉáíÉ= ëíÉÜÉåI
òìã=^åä~ëëI=ìã=ÇáÉ=_ΩÅÜÉêÉá=åÉì=òì
ÖÉëí~äíÉåK
a~ë=bêÖÉÄåáë=â~åå=ëáÅÜ=ëÉÜÉå=ä~ëJ

ëÉåK=bë= ëáåÇ=ÜÉääÉI= ÑêÉìåÇäáÅÜÉ=o®ìJ
ãÉ=Éåíëí~åÇÉåK=bë=ïìêÇÉå=åÉìÉ=oÉJ
Ö~äÉ= ìåÇ= ò~ÜäêÉáÅÜÉ= åÉìÉ= jÉÇáÉå
~åÖÉëÅÜ~ÑÑíK= _ÉèìÉãÉ= páíòã∏ÖäáÅÜJ
âÉáíÉå= ïìêÇÉå= ~ìÑÖÉëíÉääíK= báå= jÉJ
ÇáÉåëÅÜê~åâ=ìåÇ=Éáå=wÉáíëÅÜêáÑíÉåêÉJ
Ö~ä=áåëí~ääáÉêíK=cΩê=ÇáÉ=®äíÉêÉå=_ΩÅÜÉê
ïìêÇÉ=Éáå=~ÄëÅÜäáÉ≈Ä~êÉë=t~åÇêÉÖ~ä
~åÖÉëÅÜ~ÑÑíK
łaáÉ= _ΩÅÜÉêÉá= áëí= îçå= ÉáåÉê= ^êJ

ÄÉáíëJ= òì= ÉáåÉê= iÉëÉÄΩÅÜÉêÉá= ÉêïÉáJ

k~ÅÜ=cáäãJaêÉÜ~êÄÉáíÉå=ÇáÉ=fåáíá~íáîÉ=ÉêÖêáÑÑÉå

íÉêí=ïçêÇÉåI= ÇáÉ= Öìí= îçå= ÇÉå=pÅÜΩJ
äÉêå= ~åÖÉåçããÉå= ïáêÇ�I= Ç~åâíÉ
pÅÜìääÉáíÉêáå=räêáâÉ=pÅÜ~ÇÉ=ÇÉå=ÄÉJ
íÉáäáÖíÉå= cê~ìÉå= ÑΩê= ÇáÉ= kÉìÖÉëí~äJ
íìåÖ=ÇÉê=_ΩÅÜÉêÉáK
báåÉå= qÉáä= ÇÉê= hçëíÉå= Ü~í= ÇÉê

pÅÜä∏ëëÉêÄìåÇ= ~ìÑÖÉÄê~ÅÜíI= ~ÄÉê
ïÉáíÉêÉ=péçåëçêÉå=ïÉêÇÉå=åçÅÜ=ÖÉJ
ëìÅÜíK=aÉãå®ÅÜëí= ëçää= ÇáÉ=_ΩÅÜÉêÉá
åçÅÜ= ÇìêÅÜ= ÉáåÉ= iÉëÉÖêçííÉ= ÑΩê= ÇáÉ
cΩåÑíJ= ìåÇ= pÉÅÜëâä®ëëäÉê= ÉêïÉáíÉêí
ïÉêÇÉåI= ÄÉêáÅÜíÉíÉ= pÅÜ~ÇÉI= ÇÉê= Éë
ïáÅÜíáÖ= áëíI= Ç~ëë= ÇáÉ= _ΩÅÜÉêÉá= áã
wÉåíêìã=ÇÉê=pÅÜìäÉ=ÄäÉáÄíK

§ÄÉê= ÇáÉ= åÉì= ÖÉëí~äíÉíÉ= pÅÜìäÄΩÅÜÉJ
êÉá= áã=dóãå~ëáìã= áã=pÅÜäçëë= ÑêÉìÉå
ëáÅÜ= Eîçå= äáåâëF= pÅÜìääÉáíÉêáå= räêáâÉ
pÅÜ~ÇÉI=aá~åÉ=jΩÜäÉåâ~ãé=ìåÇ=_ΩJ
ÅÜÉêÉáäÉáíÉêáå=`ÜêáëíÉä=oÉáåÜ~êÇíK

cçíçW=h~êäJbêåëí=eìÉëâÉ

råíÉêêáÅÜíëëíçÑÑ=áå=ÇÉê=mê~ñáë=ÉêäÉÄÉå

aáÉ= bêÖÉÄåáëëÉ= éê®ëÉåíáÉêíÉå= ÇáÉ
qÉáäåÉÜãÉê=áå=ÑΩåÑ=dêìééÉå=ÖÉëíÉêå
áã= dóãå~ëáìã= áã= pÅÜäçëëK= a~ÄÉá
ÖáåÖ=Éë=Éíï~=Ç~êìãI=ïáÉ=ã~å=pçä~êJ
òÉääÉå= ÄÉëëÉê= åìíòÉå= â~åå= Ó= å®ãJ
äáÅÜI= áåÇÉã= ã~å= ëáÉ= áã= êáÅÜíáÖÉå
táåâÉä= ìåÇ= áå= ÇÉê=k®ÜÉ= ÇÉê=iáÅÜíJ
èìÉääÉ=~ìÑëíÉääíK
pÅÜΩäÉê= ìåÇ= ^ìëòìòÄáäÇÉåÇÉ= Ü~íJ

íÉå= áå= ÇÉã=tçêâëÜçé= sçêíê®ÖÉ= ÖÉJ
Ü∏êí= ìåÇ= áå= ÇÉå= mÜóëáâÑ~ÅÜê®ìãÉå
ÇÉë= dóãå~ëáìãë= îÉêëÅÜáÉÇÉåÉ= bñJ
éÉêáãÉåíÉ= ãáí= pçä~êòÉääÉå= îçêÖÉJ
åçããÉåK
łjáê= Ü~í= ÇáÉ= ^êÄÉáí= Öêç≈Éå= pé~≈

ÖÉã~ÅÜí�I= ë~ÖíÉ=káäë= içÉëíI= pÅÜΩäÉê
áå=ÇÉå=iÉáëíìåÖëâìêëÉå=`ÜÉãáÉ=ìåÇ
_áçäçÖáÉK=łbåÇäáÅÜ=Ü~í=ã~å=ÇÉå=råJ
íÉêêáÅÜíëëíçÑÑ=Éáåã~ä=áå=ÇÉê=mê~ñáë=ÉêJ
äÉÄí�I=ëç=ÇÉê=NUJg®ÜêáÖÉK=łaáÉ=bñéÉêáJ
ãÉåíÉ= ï~êÉå= ëìéÉê�I= ãÉáåíÉ= a∏êíÉ
pçååí~Ö= ~ìë= ÇÉå= iÉáëíìåÖëâìêëÉå
mÜóëáâ=ìåÇ=j~íÜÉK
^ìÅÜ=káäë=tçÇ~êâ~=ìåÇ=kçêã~å

hΩÜåÉI= ÄÉáÇÉ= jÉÅÜ~íêçåáâJ^ìëòìJ
ÄáäÇÉåÇÉ=áã=îáÉêíÉå=iÉÜêà~ÜêI=ÄÉïÉêJ
íÉíÉå= ÇÉå= tçêâëÜçé= éçëáíáîK= łaáÉ
wìë~ããÉå~êÄÉáí= ãáí= ÇÉå= pÅÜΩäÉêå
Ü~í= Öìí= ÑìåâíáçåáÉêíK= ^ìÅÜ=ïÉåå= Éë
~åÑ~åÖë=ëÅÜçå=Éáå=ÄáëëÅÜÉå=âçãáëÅÜ
ï~êI= ïáÉÇÉê= òìê= pÅÜìäÉ= òì= ÖÉÜÉå�I

pÅÜΩäÉê=ÇÉë=dóãå~ëáìãë=áã=pÅÜäçëë=ìåÇ=^ìëòìÄáäÇÉåÇÉ=ÄÉá=j^k=éê®ëÉåíáÉêÉå=bêÖÉÄåáëëÉ=ÉáåÉë=tçêâëÜçéë

sçå=bî~=mÑÉáÑÑÉê

tlicbk_§qqbiK=jáí=pçä~êòÉääÉåJ
ìåÇ=_êÉååëíçÑÑòÉääÉåíÉÅÜåáâ=Ü~ÄÉå
ëáÅÜ=pÅÜΩäÉê=ÇÉë=tçäÑÉåÄΩííÉäÉê
dóãå~ëáìãë=áã=pÅÜäçëë=ìåÇ=jÉJ
ÅÜ~íêçåáâJ^ìëòìÄáäÇÉåÉ=ÇÉê=cáêã~
j^k=áå=ÉáåÉã=ÖÉãÉáåë~ãÉå=ÇêÉáJ
í®ÖáÖÉå=tçêâëÜçé=ÄÉëÅÜ®ÑíáÖíK

ë~ÖíÉ=káäëK=kçêã~å=ÑΩÖíÉ=ÜáåòìW=łfÅÜ
Ñ~åÇ=ÇáÉ=qÜÉãÉå=ÉÅÜí=áåíÉêÉëë~åíK�
mÜóëáâäÉÜêÉê= gç~ÅÜáã= pÅÜìÅÜ~êÇI

ÇÉê=ÇÉå=tçêâëÜçé=ÄÉíêÉìí=Ü~íI= ë~ÖJ
íÉW= łråë= áëí= Éë= ïáÅÜíáÖI= Ç~ëë= ÇáÉ
pÅÜΩäÉê= ìåÇ= ^ìëòìÄáäÇÉåÇÉå= ÖÉJ

ãÉáåë~ãÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå=ã~ÅÜÉå=ìåÇ
ÖÉãÉáåë~ã= äÉêåÉåK�= a~ë= dóãå~ëáJ
ìã= âççéÉêáÉêÉ= ëÅÜçå= ä®åÖÉê= ãáí
j^kI= Éíï~= áå= cçêã= îçå= _ÉíêáÉÄëJ
ìåÇ=cÉêáÉåéê~âíáâ~K
få= ÇÉã= tçêâëÜçé= âçååíÉå= ÇáÉ

pÅÜΩäÉê=åáÅÜí=åìê= áÜêÉ= å~íìêïáëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíäáÅÜÉå= hÉååíåáëëÉ= îÉêíáÉÑÉåK
qÉáä=ÇÉê=^êÄÉáí=ï~ê=Éë=~ìÅÜI=ÇáÉ=bêJ
ÖÉÄåáëëÉ= ãáí= ÇÉã= `çãéìíÉêéêçJ
Öê~ãã= mçïÉêmçáåí= ~åëÅÜ~ìäáÅÜ= òì
éê®ëÉåíáÉêÉåK

pÅÜΩäÉê=ÇÉë=tçäÑÉåÄΩííÉäÉê=dóãå~ëáìãë=áã=pÅÜäçëë=ìåÇ=^ìëòìÄáäÇÉåÇÉ=ÄÉá=j^k=éê®ëÉåíáÉêÉå=áå=dêìééÉå=ãáí=mçïÉêJ
mçáåí=ÇáÉ=bêÖÉÄåáëëÉ=áÜêÉë=ÇêÉáí®ÖáÖÉå=tçêâëÜçéëK= cçíçW=bî~=mÑÉáÑÑÉê

sçêíê~Ö=ÉåíÑ®ääí
tlicbk_§qqbiK=aÉê= ÑΩê=açååÉêëJ
í~ÖI= TK= lâíçÄÉêI= ~åÖÉâΩåÇáÖíÉ= sçêJ
íê~Ö= ła~ë= jáííÉäãÉÉê= Ó= ïÉÅÜëÉäåÇÉ
dÉëáÅÜíÉê= áã=i~ìÑÉ=ÇÉê=dÉëÅÜáÅÜíÉ�
îçå= aáÉíêáÅÜ= _êáÉëÉãÉáëíÉê= áå= ÇÉê
eÉêòçÖJ^ìÖìëíJ_áÄäáçíÜÉâ= ÉåíÑ®ääíK
báå=åÉìÉê=qÉêãáå=ÑΩê=ÇÉå=sçêíê~Ö=áã
o~ÜãÉå=ÇÉê=oÉáÜÉ=łcêÉìåÇÉ=êÉÑÉêáÉJ
êÉå= ÑΩê= cêÉìåÇÉ�= ÇÉê= dÉëÉääëÅÜ~Ñí
ÇÉê= cêÉìåÇÉ= ÇÉê= e^_= ëíÉÜÉ= åçÅÜ
åáÅÜí=ÑÉëíK=fåÑçëW=ò=EM=RP=PNF=UM=UO=NQK

t~ë=ãáí=ìåëÉêÉå
^äíâäÉáÇÉêå=é~ëëáÉêí

tlicbk_§qqbiK= _Éáã= àΩåÖëíÉå
qêÉÑÑÉå=ÇÉë=i~åÇÑê~ìÉåîÉêÉáåë=tçäJ
ÑÉåÄΩííÉä= ï~ê= räêáÅÜ= jΩääÉê= îçã
pé~åÖÉåÄÉêÖJpçòá~äJtÉêâ= ~ìë
eÉäãëíÉÇí= ~äë= oÉÑÉêÉåí= ÖÉä~ÇÉåK= bê
ëéê~ÅÜ= òìã= qÜÉã~= łt~ë= é~ëëáÉêí
ãáí= ìåëÉêÉå= ^äíâäÉáÇÉêå\�K= g®ÜêäáÅÜ
ïΩêÇÉå= TRM=MMM=qçååÉå= ^äíâäÉáÇÉê
áå= aÉìíëÅÜä~åÇ= ÖÉë~ããÉäíI= Ç~îçå
ÉåíÑáÉäÉå= SRM=MMM=qçååÉå= ~ìÑ= ÖÉJ
ïÉêÄäáÅÜÉ=p~ããäÉêK=jáí=~äíÉå=pÅÜìJ
ÜÉå=â∏ååíÉå=ÇáÉ=p~ããäÉê=Ç~ë=aêÉáJ
Ñ~ÅÜÉ= îÉêÇáÉåÉå= ïáÉ= ãáí= häÉáÇÉêåK
OSMM= háêÅÜÉåÖÉãÉáåÇÉå= ìåíÉêëíΩíòJ
íÉå= ãáí= p~ããÉäëíÉääÉåK= pç= â®ãÉå
ï∏ÅÜÉåíäáÅÜ= RM= qçååÉå= häÉáÇìåÖ
òìë~ããÉåK= bêïáêíëÅÜ~ÑíÉí= ïΩêÇÉå
à®ÜêäáÅÜ=NMM=MMM=bìêçI=Üáåòì=â®ãÉå
péÉåÇÉåK

pÉåáçêÉå=ÇÉë
cêÉáòÉáíîÉêÉáåë=îÉêêÉáëÉå

tlicbk_§qqbiK= = aáÉ= pÉåáçêÉåJ
ÖêìééÉ= ÇÉë= cêÉáòÉáíîÉêÉáåë= Ñ®Üêí= ~ã
jáííïçÅÜI=SK=lâíçÄÉêI=å~ÅÜ=páäëíÉÇí
áå= ÇÉå= e~êòK= a~ë= jáíí~ÖÉëëÉå= áã
eçíÉä= _äçÅâëÄÉêÖ=ãìëë= ÄÉá= ÇÉê=^åJ
ãÉäÇìåÖ= ÄÉëíÉääí= ïÉêÇÉåK= a~å~ÅÜ
ëçää= Ç~ë= pÅÜçâçä~ÇÉåïÉêâ= áå= tÉêJ
åáÖÉêçÇÉ=ÄÉëìÅÜí=ïÉêÇÉåK=^åëÅÜäáÉJ
≈ÉåÇ=ÖÉÜí=Éë=å~ÅÜ=^äíÉå~ìK=^ÄÑ~Üêí
áëí=ìã=NMKPM=rÜê=~ã=pÅÜãáÇíJqÉêãáJ
å~äI= e~äÅÜíÉêëÅÜÉ= píê~≈ÉI= ìåÇ= ìã
NMKPR=rÜê= ~ã= cçêìãK= oΩÅââÉÜê= áëí
ÖÉÖÉå=NU=rÜêK=mêÉáëW=NTIRM=bìêçK=
^åãÉäÇìåÖW=ò=EM=RP=PNF=UU=QMK=

pí~Çí=åáÅÜí=ÑΩê=píê~≈É=òìëí®åÇáÖ

tlicbk_§qqbiK= wìã= iÉëÉêÄêáÉÑ
îçå= hä~ìëJmÉíÉê= hçääÉâ= òìê= páÅÜÉêJ
ÜÉáí= ÇÉê= o~ÇÑ~ÜêÉê= áå= tçäÑÉåÄΩííÉä
åáããí= _ΩêÖÉêãÉáëíÉê= qÜçã~ë= máåâ
píÉääìåÖW= łbë= áëí= å~íΩêäáÅÜ= ~ìë=páÅÜí
ÇÉë= iÉëÉêÄêáÉÑîÉêÑ~ëëÉêë= ÉáåÑ~ÅÜI= ÑΩê
~ääÉ= éÉêë∏åäáÅÜ= ÖÉÑΩÜäíÉå= mêçÄäÉãJ
ëíÉääìåÖÉå= ìåÇ= aÉÑáòáíÉ= ÇáÉ= pí~Çí
tçäÑÉåÄΩííÉä=ìåÇ=ÜáÉê= áåëÄÉëçåÇÉêÉ
ÇáÉ= ^ÄíÉáäìåÖ= ÑΩê= pí~Çíéä~åìåÖ= áå

_ΩêÖÉêãÉáëíÉê=qÜçã~ë=máåâ=êÉ~ÖáÉêí=~ìÑ=iÉëÉêÄêáÉÑ

e~ÑíìåÖ= òì= åÉÜãÉåK= aÉååçÅÜ= ê~íÉ
áÅÜ=eÉêêå=hçääÉâI=ëáÅÜ=îçê=âΩåÑíáÖÉå
m~ìëÅÜ~äÄÉìêíÉáäìåÖÉå=ΩÄÉê= ÇáÉ=wìJ
ëí®åÇáÖâÉáíÉå=âìåÇáÖ=òì=ã~ÅÜÉåK
wìê= fåÑçêã~íáçåW= tÉÇÉê= ÑΩê= ÇÉå

^ìëÄ~ì= åçÅÜ= ÇáÉ= hêÉáëÉäÖÉëí~äíìåÖ
ÇÉê= i~åÇÉëëíê~≈É= SOT= áëí= ÇáÉ= pí~Çí
tçäÑÉåÄΩííÉä= òìëí®åÇáÖK= bë= áëí= Ç~ë
i~åÇ=Ó=ïáÉ=Éë=ÇÉê=_ÉÖêáÑÑ=i~åÇÉëëíê~J
≈É=ëÅÜçå=ë~ÖíK�

dêΩåÉ=áåÑçêãáÉêí=ëáÅÜ=áå
ÇÉê=lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ

tlicbk_§qqbiK=d~ÄêáÉäÉ= eÉáåÉåJ
häà~àáÅ= ï~ê= òì= c~ÅÜÖÉëéê®ÅÜÉå= ~å
ÇÉê=lëíÑ~äá~=áå=tçäÑÉåÄΩííÉä=òì=d~ëíK
aáÉ= i~åÇí~Öë~ÄÖÉçêÇåÉíÉ= îçå
_ΩåÇåáë= VMLaáÉ= dêΩåÉå= Ü~í= ëáÅÜ
å~ÅÜ= ^åÖ~ÄÉå= ÇÉë= pí~ÇíîÉêÄ~åÇë
ΩÄÉê=ÇÉå=píìÇáÉå~ääí~Ö=~å=ÇÉê=eçÅÜJ
ëÅÜìäÉ=áåÑçêãáÉêíK=råíÉê=~åÇÉêÉã=ëÉá
Éë= Ç~êìã= ÖÉÖ~åÖÉåI= ïáÉ= Ç~ë= qÉÅÜJ
åáâëíìÇáìã=ÑΩê=àìåÖÉ=cê~ìÉå=áåíÉêÉëJ
ë~åíÉê= ÖÉëí~äíÉí= ïÉêÇÉå= â~ååK= ^ìÅÜ
ãáí= píìÇáÉêÉåÇÉåîÉêíêÉíÉêå= Ü~ÄÉ
ëáÅÜ=ÇáÉ=mçäáíáâÉêáå=ìåíÉêÜ~äíÉåK

qêÉÑÑÉå=îçå=lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ=ìåÇ=qr=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ

tlicbk_§qqbiK=sÉêåÉíòìåÖ= ëí~åÇ
áã= sçêÇÉêÖêìåÇ= ÇÉê= ÉêëíÉå= ëç= ÖÉJ
å~ååíÉå= båíêÉéêÉåÉìêëÜáéJiçìåÖÉI
ÇáÉ= ä~ìí= lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ= ~ìÑ
ÇÉã= `~ãéìë= bñÉê= áå= tçäÑÉåÄΩííÉä
ëí~ííÑ~åÇK= báåÖÉä~ÇÉå= Ü~ííÉ= Ç~ë= båJ
íêÉéêÉåÉìêëÜáéJ`ÉåíÉê=ìåíÉê=iÉáíìåÖ
îçå=mêçÑÉëëçê=oÉò~=^ëÖÜ~êá=ÇáÉ=píìJ
ÇáÉêÉåÇÉå= ÇÉê= lëíÑ~äá~= ìåÇ= ÇÉê
qÉÅÜåáëÅÜÉå= råáîÉêëáí®í= _ê~ìåJ

dêΩåÇìåÖëáÇÉÉå=ÑçêÅáÉêÉå

ëÅÜïÉáÖK= dÉëéêçÅÜÉå= ïçêÇÉå= ëÉá
ΩÄÉê=ÇáÉ=j∏ÖäáÅÜâÉáí=îçå=råíÉêåÉÜJ
ãÉåëÖêΩåÇìåÖÉå= ~ìë= ÇÉê= táëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíK=råíÉê= ~åÇÉêÉã=Ü~ÄÉ= Éë=aáëJ
âìëëáçåëêìåÇÉå= ãáí= kÉíòïÉêâé~êíJ
åÉêå=ìåÇ=q~äâêìåÇÉå=ãáí=dêΩåÇÉêå
ÖÉÖÉÄÉåK=a~ãáí=ëçääíÉå=píìÇáÉêÉåÇÉI
jáí~êÄÉáíÉê= ìåÇ= mêçÑÉëëçêÉå= ãçíáJ
îáÉêí= ïÉêÇÉåI= ΩÄÉê= ÉáÖÉåÉ= dêΩåJ
ÇìåÖëáÇÉÉå=å~ÅÜòìÇÉåâÉåK

^ÑíÉêJtçêâJm~êíó=â~ã=Öìí=~å

sçå=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

tlicbk_§qqbiK=^äë=òÉÜåíÉ=sÉêJ
~åëí~äíìåÖ= îçå= ł^Ä= áå= ÇáÉ=jáííÉ�
ëí~åÇ= ~ã= açååÉêëí~Ö~ÄÉåÇ= ÉáåÉ
^ÑíÉêJtçêâJm~êíó= ~ìÑ= ÇÉã= mêçJ
Öê~ããK= ^ìÑ= ÇÉã= pí~Çíã~êâí= ï~ê
ÉáåÉ=_ΩÜåÉ=~ìÑÖÉÄ~ìíK
açêí=ëéáÉäíÉå=îçå=OM=rÜê=~å=ÇáÉ

hçããÛ=jáí=j~ååëK=sçêÜÉê=íê~íÉå
eÉêòÉå=áå=qÉêòÉå=~ìÑK=dìíÉ=píáãJ
ãìåÖ= ÜÉêêëÅÜíÉ= ~å= ÇÉå= qáëÅÜÉåK

hçããÛ=jáí=j~ååë=ìåÇ=eÉêòÉå=áå=qÉêòÉå=òì=d~ëí

_ÉêÉáíë=ÖÉÖÉå=NUKPM=rÜêI=ÇÉã=çÑÑáJ
òáÉääÉå= _ÉÖáåå= ÇÉê= ^ÑíÉêJtçêâJ
m~êíóI=Ü~ííÉå=ëáÅÜ=ëÅÜçå=îáÉäÉ=m~êJ
íóÖ®ëíÉ= ÉáåÖÉëíÉääíK= aáÉ= hçããÛ
jáí=j~ååë=Ö~ÄÉå=ëÅÜçå=ã~ä=ÉáåÉ
hçëíéêçÄÉ= îçå= áÜêÉê= jìëáâK= a~ë
mìÄäáâìã=ÖáåÖ=ÄÉÖÉáëíÉêí=ãáíK
_ÉêÉáíë=îçê=ÉáåáÖÉå=g~ÜêÉå=Ü~ííÉ

`áíóã~å~ÖÉê= gçÅÜÉå= _ìÅÜÜçäò
ëÅÜçå= Éáåã~ä= òì= ÉáåÉê= ^ÑíÉêJ
tçêâJm~êíó= ~ìÑ= ÇÉå= pí~Çíã~êâí
ÉáåÖÉä~ÇÉåK

aáÉ=hçããD=jáí=j~ååë=ëéáÉäíÉå=~ìÑ=ÇÉê=_ΩÜåÉ=îçê=ÇÉã=o~íÜ~ìë=ï®ÜêÉåÇ
ÇÉê=^ÑíÉêJtçêâJm~êíóK= cçíçW=píÉéÜ~åáÉ=mÉá≈âÉê

Freitag, 1. Oktober 201046
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=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=

sçå=jÉêêÉí=kçããÉåëÉå

a~ãáí= ~ìë= ÉáåÉã= dÉÇ~åâÉå= ÉáåÉ
fÇÉÉ=ïáêÇI=Äê~ìÅÜí=Éë=ÉáåáÖÉ=wìí~íÉåW
wÉáíI=^ìëÇ~ìÉê=ìåÇ=Éáå=ïÉåáÖ=råíÉêJ
ëíΩíòìåÖK= aáÉ= â∏ååÉå= píìÇÉåíÉå= áå
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=îçå=áÜêÉê=eçÅÜëÅÜìäÉ
ÄÉâçããÉåK=káÅÜí= ëÉäíÉå=ïÉêÇÉå= ëç
~ìë= àìåÖÉå= jÉåëÅÜÉå= ãáí= fÇÉÉå
ëÉäÄëí®åÇáÖÉ=råíÉêåÉÜãÉêK
dÉêî~áë= gçÅÉäóå= kÇçåÖãç= áëí= ~ìÑ

ÇÉã= ÄÉëíÉå= tÉÖ= ÇçêíÜáåK= aÉê
OTJg®ÜêáÖÉ= â~ã= ÑΩê= Éáå= fåÑçêã~íáâJ
ëíìÇáìã=~ìë=h~ãÉêìå=~å=ÇáÉ=lëíÑ~J
äá~K= pÅÜåÉää= ÉåíÇÉÅâíÉ= Éê=jáíÑ~ÜêÖÉJ
äÉÖÉåÜÉáíÉå= ~äë= ÖΩåëíáÖÉ= j∏ÖäáÅÜJ
âÉáíI=cêÉìåÇÉ=áå=~åÇÉêÉå=pí®ÇíÉå=òì
ÄÉëìÅÜÉåK= açÅÜ= ÇáÉ= ÄáëÜÉêáÖÉå
pìÅÜéä~ííÑçêãÉåI= ~ìÑ= ÇÉåÉå= ëáÅÜ
c~ÜêÉê= ìåÇ= jáíÑ~ÜêÉê= ÑáåÇÉå= â∏åJ
åÉåI=ëíÉääíÉå=áÜå=åáÅÜí=òìÑêáÉÇÉåK

aáÉ=ãÉáëíÉå=fÇÉÉå=ÉåíëíÉÜÉå
ÇìêÅÜ=^ääí~ÖëÉêÑ~ÜêìåÖÉå

łfÅÜ= ÑáåÇÉ= ÇáÉ= pìÅÜÉ= å~ÅÜ= ÖÉÉáÖJ
åÉíÉå= c~ÜêíÉå= êÉä~íáî= ~ìÑïÉåÇáÖI
ïÉáä=ã~å= åáÅÜí= ëÉÜÉå= â~ååI= çÄ= Éáå
c~ÜêÉê= åçÅÜ= ÑêÉáÉ= mä®íòÉ= Ü~íK= a~åå
êìÑí= ã~å= òÉÜå= iÉìíÉ= ~åI= ÇáÉ= ~ääÉ
ëÅÜçå= îçää= ëáåÇ�I= ë~Öí= kÇçåÖãçK
h∏ååíÉ= ã~å= åáÅÜí= ÉáåÉ= mä~ííÑçêã
ëÅÜ~ÑÑÉåI= ÇáÉ= ÇáÉ= w~Üä= ÇÉê= ÑêÉáÉå
mä®íòÉ= ÖäÉáÅÜ=~åÖáÄí\=báåÉ= fÇÉÉ=ï~ê
ÖÉÄçêÉåK
báå=pÉãÉëíÉê=ä~åÖ=Ä~ëíÉäíÉ=kÇçåÖJ

dêΩåÇÉêJ`ÉåíÉê=båíêÉéêÉåÉìêëÜáé=îçå=qr=ìåÇ=lëíÑ~äá~=ìåíÉêëíΩíòí=píìÇÉåíÉå=ÄÉá=ÇÉê=bñáëíÉåòÖêΩåÇìåÖ=Ó=ÇÉêòÉáí=Éíï~=PM=dÉëÅÜ®ÑíëâçåòÉéíÉ

^å=eçÅÜëÅÜìäÉå=ÉåíëíÉÜÉå=~ìë=fÇÉÉå=råíÉêåÉÜãÉå

ãç= ~å= ëÉáåÉê= fåíÉêåÉíëÉáíÉI= ëÉáí= gìäá
áëí= ãáíÖêÉÉåÑ~ÜêíKÇÉ= çåäáåÉK= U=MMM
jÉåëÅÜÉå=Ü~ÄÉå=ΩÄÉê=ëáÉ=ÄÉêÉáíë=ÉáJ
åÉ= c~Üêí= îçå= ìåÇ= å~ÅÜ= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=ÖÉëìÅÜíK
báåÉå=jáëëëí~åÇ=áã=ÉáÖÉåÉå=^ääí~Ö

ÑÉëíëíÉääÉå= ìåÇ= å~ÅÜ= ÉáåÉê= i∏ëìåÖ
ëìÅÜÉå= Ó= ~ìÑ= ÇáÉëÉ=tÉáëÉ= áëí= ëÅÜçå
ëç= ã~åÅÜÉ= dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉ= Éåíëí~åJ

ÇÉåI=ïÉá≈=j~êÅìë=_ÉÅâë=îçã=båíêÉJ
éêÉåÉìêëÜáé=`ÉåíÉêI= ÉáåÉê= hççéÉê~J
íáçå= îçå=lëíÑ~äá~= ìåÇ= qrK=eáÉê= ÄÉJ
âçããÉå= píìÇáÉêÉåÇÉ= ïáÉ= kÇçåÖJ
ãçI= ~ÄÉê= ~ìÅÜ= bÜÉã~äáÖÉ= ìåÇ
eçÅÜëÅÜìäãáí~êÄÉáíÉê= råíÉêëíΩíJ
òìåÖI= ïÉåå= ëáÉ= Éáå= ÉáÖÉåÉë= råíÉêJ
åÉÜãÉå= ÖêΩåÇÉå= ïçääÉåK= łråëÉê
wáÉä=áëí=ÉëI=~ìë=ÉáåÉê=fÇÉÉ=Éáå=íê~ÖÑ®J

ÜáÖÉë= dÉëÅÜ®ÑíëâçåòÉéí= òì= ã~J
ÅÜÉå�I= ë~Öí= _ÉÅâëK= _Ωêçê®ìãÉI= wìJ
Ö~åÖ= òì= fåîÉëíçêÉåI= ~ÄÉê= ~ìÅÜ= ÉêJ
ãìåíÉêåÇÉ= tçêíÉ= â∏ååÉå= dêΩåJ
ÇìåÖëïáääáÖÉ= áã= `ÉåíÉê= ÄÉâçããÉåK
få=ÉáåÉê=bñáëíÉåòÖêΩåÇìåÖ=ï®ÜêÉåÇ
ÇÉë= píìÇáìãë= ëáÉÜí= _ÉÅâë= ÉáåáÖÉ
sçêíÉáäÉK= łpçä~åÖÉ= Éê= åçÅÜ= píìÇÉåí
áëíI=â~åå=ÇÉê=dêΩåÇÉê= ëÉáåÉ= fÇÉÉ= áå
oìÜÉ= ïÉáíÉêÉåíïáÅâÉäå= ìåÇ= ÉêÜ®äí
ÇìêÅÜ= fåëíáíìíáçåÉå= ïáÉ= ìåëÉê= `ÉåJ
íÉê=eáäÑÉëíÉääìåÖK�

a~ë=píìÇáìã=ÄáÉíÉí=wÉáíI
Éáå=hçåòÉéí=òì=îÉêÑÉáåÉêå

^ìÅÜ= hÉîáå= eÉêã~ååë= ìåÇ= ÇêÉá
ëÉáåÉê= hçããáäáíçåÉå= ïìêÇÉå= áã
píìÇáìã=òì=dêΩåÇÉêåK=^ääÉ=îáÉê= äÉêJ
åÉå= táêíëÅÜ~ÑíëáåÖÉåáÉìêïÉëÉå= ãáí
ÇÉê= c~ÅÜêáÅÜíìåÖ= bäÉâíêçíÉÅÜåáâ= Ó
Éáå= êÉÅÜí= íÜÉçêÉíáëÅÜÉë= píìÇáìãK
łaáÉ= ÑÉÜäÉåÇÉ= mê~ñáë= Ü~í= ìåë= ÖÉJ
ëí∏êí�I= Éêò®Üäí= eÉêã~ååëK= ł^äë= ìåë
Ç~åå=Éáå=mêçÑÉëëçê=~ìÑ=ÉáåÉê=bñâìêJ
ëáçå=Éêò®ÜäíÉI=Ç~ëë=ÇáÉ=^ìëä~ëíìåÖ=áå
ÇÉå= ÜçÅÜëÅÜìäÉáÖÉåÉå= qÉëíÜ~ääÉå
åìê= ÄÉá= PM= mêçòÉåí= äáÉÖíI=ï~êÉå=ïáê
ìåë= ëÅÜåÉää= ÉáåáÖW= táê= ïçääÉå= Éáå
ëíìÇÉåíáëÅÜÉë= fåÖÉåáÉìêëÄΩêç= ÖêΩåJ
ÇÉåK�
fã=kçîÉãÄÉê=ïáêÇ=píìÇfkd=ëÉáåÉ

^êÄÉáí= ~ìÑåÉÜãÉåK= píìÇÉåíÉå= ïÉêJ
ÇÉå= àÉïÉáäë= ÑΩê=Éáå=mêçàÉâí=ÄÉáã=fåJ
ÖÉåáÉìêëÄΩêç= ~åÖÉëíÉääíK= aáÉ= ^ìÑíê®J
ÖÉ= âçããÉå= ~ìë= ÇÉê= táêíëÅÜ~ÑíI= òì

ã~êâíΩÄäáÅÜÉå= mêÉáëÉåK= ^ì≈Éê= ^êJ
ÄÉáí= Ü~ÄÉå= eÉêã~ååë= ìåÇ= kÇçåÖJ
ãç= ~ìÅÜ= ÉáÖÉåÉë= dÉäÇ= áå= áÜêÉ= mêçJ
àÉâíÉ= áåîÉëíáÉêí= Ó=dÉäÇI= îçå=ÇÉã=ëáÉ
åçÅÜ=åáÅÜí=ïáëëÉåI=ï~åå=ëáÉ=Éë=ïáÉJ
ÇÉê= ÉêïáêíëÅÜ~ÑíÉå= â∏ååÉåK= łtáê
éä~åÉå=åáÅÜíI=ãáí=ÇÉã= fåÖÉåáÉìêÄΩJ
êç= ä~åÖÑêáëíáÖ= ìåëÉêÉå= iÉÄÉåëìåíÉêJ
Ü~äí=òì=ëáÅÜÉêå�I=ë~Öí=eÉêã~ååëK=łfå
ÉêëíÉê=iáåáÉ=ÖÉÜí=Éë=ìåë=ìã=ÇáÉ=mê~J
ñáëÉêÑ~ÜêìåÖK�
bíï~ë=ÄÉïÉÖÉå=ïçääÉå=ÇáÉ= àìåÖÉå

bêÑáåÇÉê=ãáí=áÜêÉå=dêΩåÇìåÖÉå=~ÄÉê
ëÅÜçåK= łjÉáå= qê~ìã= áëí= ÉëI= Ç~ëë= Éë
ÑΩê= ÇáÉ= iÉìíÉ= áêÖÉåÇï~åå= ~ääí®ÖäáÅÜ
ïáêÇI=ãáíÖêÉÉåÑ~ÜêíKÇÉ=òì=ÄÉåìíòÉå�I
ë~Öí=kÇçåÖãçK

báåÉ= píÉìÉêìåÖëÉáåÜÉáíI= ÇáÉ=tçêíÉ= ~ìÑ= ÇÉã=aáëéä~ó= ÉêëÅÜÉáåÉå= ä®ëëíW= pçäÅÜÉ
mêçàÉâíÉ=ÄÉ~êÄÉáíÉå=píìÇáÉêÉåÇÉ=áã=fåÖÉåáÉìêëÄΩêç=píìÇfkdK cçíçW=mêáî~í

a~ë= båíêÉéêÉåÉìêëÜáé= `ÉåíÉê= áëí= ÉáåÉ
hççéÉê~íáçå= îçå=lëíÑ~äá~= ìåÇ= qÉÅÜåáJ
ëÅÜÉê= råáîÉêëáí®í= _ê~ìåëÅÜïÉáÖK= píìJ
ÇáÉêÉåÇÉI=^ÄëçäîÉåíÉå=ìåÇ=jáí~êÄÉáíÉê
â∏ååÉå= ëáÅÜ= ~å= Ç~ë= `ÉåíÉê= ïÉåÇÉåI
ïÉåå=ëáÉ=ÉáåÉ=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉ=ìãëÉíòÉå
ïçääÉåK=
råíÉêëíΩíòìåÖ=ÖáÄí=Éë=áå=cçêã=îçå=ÄÉJ
ê~íÉåÇÉå= dÉëéê®ÅÜÉåI= pÉãáå~êÉå= ìåÇ
hçåí~âíÉå= òì= kÉíòïÉêâÉå= ìåÇ= fåîÉëJ
íçêÉåK=aÉêòÉáí=ÄÉíêÉìÉå=ÇáÉ=jáí~êÄÉáíÉê
Éíï~=PM=dêΩåÇìåÖëïáääáÖÉK
a~ë=båíêÉéêÉåÉìêëÜáé=`ÉåíÉê=áëí=ÑΩê=ÇáÉ
ÄìåÇÉëïÉáíÉ=^ìëòÉáÅÜåìåÖ=łdêΩåÇÉêJ
ÜçÅÜëÅÜìäÉ=aÉìíëÅÜä~åÇ�=åçãáåáÉêíK

c^hqbk=

båíêÉéêÉåÉìêëÜáé=`ÉåíÉê

dÉëíÉêå=ÄÉÖ~ååÉå=hä~ìë=iΩÄÄÉ=ìåÇ=ëÉáåÉ=eÉäÑÉê=ãáí=ÇÉã=íê~ÇáíáçåÉääÉå=^ÄÑáëÅÜÉå=áå=ÇÉå=oáÇÇ~ÖëÜ®ìëÉê=qÉáÅÜÉå

sçå=eÉååáåÖ=qÜçÄ~ÄÉå

dÉÖÉå=Ç~ë=t~ëëÉê= ëáåÇ=ÇáÉ=j®ååÉê
ÇìêÅÜ=t~íÜçëÉ=ãáí=áåíÉÖêáÉêíÉå=píáÉJ
ÑÉäå= ëçïáÉ= oÉÖÉåà~ÅâÉå= ÖÉëÅÜΩíòíK
açÅÜ= ìåíÉê= ÇÉã= îáÉäÉå= dìããá= ~å
áÜêÉã= iÉáÄ= ÑäáÉ≈í= ÇÉê= pÅÜïÉá≈= áå
píê∏ãÉåK= dÉê~ÇÉ= Ü~ÄÉå= ÇáÉ= òÉÜå
ÑäÉá≈áÖÉå=j®ååÉê= Ç~ë=kÉíò= Éêëíã~äë
ÇìêÅÜ= Ç~ë= îÉêÄäáÉÄÉåÉ= t~ëëÉê= ÇÉë
hêÉìòíÉáÅÜÉë= áå= oáÇÇ~ÖëÜ~ìëÉå= ÖÉJ
òçÖÉåK
^ÄÑáëÅÜÉå= ÜÉá≈í= Ç~ë= oáíì~äI= Ç~ë

ëáÅÜ= áå= ÇÉã= k~íìêëÅÜìíòÖÉÄáÉí= áãJ
ãÉê=êÉÅÜíòÉáíáÖ=îçê=ÇÉã=táåíÉê=ïáÉJ
ÇÉêÜçäíK= a~ë= t~ëëÉê= ïáêÇ= à®ÜêäáÅÜ
~ìë= ÇÉå= qÉáÅÜÉå= ~ÄÖÉä~ëëÉåI= Ç~ãáí
ëáÅÜ= i~ìÄ= ìåÇ= ~åÇÉêÉ= çêÖ~åáëÅÜÉ
píçÑÑÉ= òÉêëÉíòÉå= â∏ååÉå= ìåÇ= ÉáåÉ
sÉêä~åÇìåÖ= ÇÉê= qÉáÅÜÉ= îÉêÜáåÇÉêí
ïáêÇK=a~ãáí= ÇÉê=_çÇÉå=ãáåÉê~äáëáÉJ
êÉå=â~ååI=Äê~ìÅÜí=Éê=p~ìÉêëíçÑÑK
oáÅÜíáÖ=Öìí=_ÉëÅÜÉáÇ=Ç~êΩÄÉê=ïÉá≈

hä~ìë= iΩÄÄÉI= ÇÉê= Ç~ë= cáëÅÜÖìí= ÖÉJ
é~ÅÜíÉí= Ü~í= ìåÇ= ÇáÉ= qÉáÅÜÉ= ÄÉïáêíJ
ëÅÜ~ÑíÉíK=bê=ÄÉêáÅÜíÉí=îçå=ÇÉê=ÄÉêÉáíë
VMM=g~ÜêÉ=ä~åÖÉå=qê~Çáíáçå=ÇÉë=^ÄÑáJ
ëÅÜÉåë=ÇìêÅÜ=ÇáÉ=wáëíÉêòáÉåëÉêJj∏åJ
ÅÜÉI=ÇáÉ=ÇáÉ=qÉáÅÜÉ=Ç~ã~äë=âΩåëíäáÅÜ
~åÖÉäÉÖí=Ü~ííÉåK
råÇ= Éê= ÄÉÖìí~ÅÜíÉí= ëÉáåÉå= c~åÖK

oáÅÜíáÖ=òìÑêáÉÇÉå=â~åå=Éê= áå=ÇáÉëÉã
g~Üê= åáÅÜí= ëÉáåK= łaáÉ= cáëÅÜÉ= ëáåÇ
âäÉáåÉê= ~äë= áå= ~åÇÉêÉå= g~ÜêÉåK= táê
Ü~ííÉå= Éáå= ä~åÖÉëI= â~äíÉë= cêΩÜà~Üê
ìåÇ=ÉáåÉå=âΩÜäÉå=eÉêÄëí�I=åÉååí=Éê
~äë=dêìåÇK=wìÇÉã=Ü~ÄÉ=ã~å=òìäÉíòí
PM=Äáë=SM=hçêãçê~åÉ=ÖÉëáÅÜíÉí=Ó=ÉáJ
åÉ= ìåÖÉï∏ÜåäáÅÜ= ÜçÜÉ= w~ÜäK= páÉ
Ü®ííÉå=ÇÉå=_Éëí~åÇ=îÉêêáåÖÉêíK
aáÉ=cáëÅÜãÉåÖÉ= áëí=çÜåÉÜáå=åáÅÜí

ëç=Öêç≈K=j~ñáã~ä= ÉáåÉ=Ü~äÄÉ=qçååÉ
cáëÅÜ=éêç=eÉâí~ê=áëí=ÑΩê=iΩÄÄÉ=ÇêáåK
łfã= ~ëá~íáëÅÜÉå= _ÉêÉáÅÜ= ëáåÇ= NMM
qçååÉå= éêç=eÉâí~ê=ã∏ÖäáÅÜ�I= ïÉá≈
ÇÉê=iÉáíÉê=ÇÉë=cáëÅÜÉêÉáÄÉíêáÉÄëK=_Éá
ÉáåÉê= dê∏≈É= ÇÉë= hêÉìòíÉáÅÜÉë= îçå
êìåÇ=NOIR=eÉâí~ê=âçããí=Éê=~ìÑ=Éíï~
S= qçååÉåK= få= ÇáÉëÉã= g~Üê= ÇΩêÑíÉ= Éë
ÉáåÉ=ïÉåáÖÉê=ëÉáåK
h~êéÑÉåI= pÅÜäÉáÉåI= oçí~ìÖÉåI

eÉÅÜíÉ= ìåÇ= hêÉÄëÉ= Ó= Ç~ë= ëáåÇ= ä~ìí
iΩÄÄÉ=^êíÉåI= ÇáÉ= ëáÅÜ= áå= ÇÉã=t~ëJ
ëÉê= ÄÉáëéáÉäëïÉáëÉ= íìããÉäåK= k~ÅÜJ
ÇÉã=ëáÉ=ÖÉÑ~åÖÉå=ëáåÇI=ïÉêÇÉå=ëáÉ=áå
Öêç≈Éå= e®äíÉêíÉáÅÜÉå= ÖÉë~ããÉäíK
ła~=ëÅÜïáããÉå=ëáÉ=ëáÅÜ=ë~ìÄÉê=ìåÇ
ïÉêÇÉå= å~ÅÜ= ^êí= ìåÇ= dê∏≈É= ëçêJ
íáÉêí�I= ÄÉêáÅÜíÉí= iΩÄÄÉK=báå=qÉáä= ÇÉë
c~åÖë=ÖÉÜÉ=áå=ÇÉå=sÉêâ~ìÑ=ìåÇ=ïÉêJ
ÇÉ= äÉíòíäáÅÜ= îÉêòÉÜêíI= Éáå= ~åÇÉêÉê
ïÉêÇÉ=ëé®íÉê=ïáÉÇÉê=~ìëÖÉëÉíòíK=
açÅÜ=Äáë=Ç~Üáå=ï~êíÉí= îáÉä=^êÄÉáí

~ìÑ= iΩÄÄÉ= ìåÇ= ëÉáåÉ= åÉìå= eÉäÑÉêK
aáÉ=cêÉáïáääáÖÉå=âÉìÅÜÉåI=~äë=ëáÉ=Ç~ë
ëÅÜïÉêÉ=kÉíò=ÇìêÅÜ=Ç~ë=t~ëëÉê=òáÉJ

hçêãçê~åÉ=ìåÇ=tÉííÉê=îÉêãáÉëíÉå=ÇÉå=c~åÖ

ÜÉåK= páÉ= ã~ÅÜÉå= Ç~ë= ~äë= cêÉìåÇJ
ëÅÜ~ÑíëÇáÉåëí=ÑΩê=hä~ìë=iΩÄÄÉK
dΩåíÉê=jÉåëÅÜÉä=áëí=ëÉáí=NVUQ=Ñ~ëí

àÉÇÉë= g~Üê= Ç~ÄÉá= ÖÉïÉëÉåK= łj~å
ãìëë= ~ìÑé~ëëÉåI= Ç~ëë= ÇáÉ= _äÉáäÉáåÉ
~ã= dêìåÇ= ÄäÉáÄíI= Ç~ãáí= ÉáåÉã= ÇáÉ
cáëÅÜÉ= åáÅÜí= ÉåíïáëÅÜÉå�I= ë~Öí= ÉêK
jáí= ÇÉê= wÉáí= ë~ããÉäå= ëáÅÜ= áããÉê
ãÉÜê= qáÉêÉ= áå= ÇÉã= kÉíòI= ~ìÅÜ
pÅÜä~ããK=łj~å=â~åå=ëáÅÜ=Ö~ê=åáÅÜí
îçêëíÉääÉåI=ïáÉ=~åëíêÉåÖÉåÇ=Ç~ë= áëí�I
ë~Öí= jÉåëÅÜÉäK= łtÉåå= ã~å= Éáåã~ä
áåë=píçÅâÉå=âçããíI=áëí=Éë=îçêÄÉáK�
pÅÜäáÉ≈äáÅÜ= áëí= Éë= ÑΩê= ÇáÉ= j®ååÉê

ëÅÜïÉêI= ~ìÑ= ÇÉã= ëÅÜä~ããáÖÉå= råJ
íÉêÖêìåÇ= e~äí= òì= ÑáåÇÉåK= råÇ= Éáå
é~~ê=c~ääÉå=ï~êíÉå=~ìÅÜK=łaáÉ=_çãJ

ÄÉåíêáÅÜíÉê= ëáåÇ= ÖÉÑ®ÜêäáÅÜK= açêí= áëí
áåòïáëÅÜÉå= òï~ê= pÅÜä~ãã= ÇêáåI
~ÄÉê=ã~å=ë~Åâí= íêçíòÇÉã=Éáå�I=ïÉá≈
eìÄÉêíìë=oáÉÅÜÉäã~ååI=ÇÉê=ÇáÉ=i~ÖÉ
ÇÉê= báåëÅÜä~Öä∏ÅÜÉê= ~ìë= ÇÉã= hêáÉÖ
àÉÇçÅÜ= ãáííäÉêïÉáäÉ= âÉååíK= ^ìÅÜ= Éê
áëí=ëÉáí=ãÉÜê=~äë=OM=g~ÜêÉå=Ç~ÄÉáK
j~ä= Ü~ÄÉ= ÇÉê=táåíÉê= ~ìÅÜ= ÑêΩÜÉê

~äë=Éêï~êíÉí=ÉáåÖÉëÉíòí=ìåÇ=ã~å=Ü~J
ÄÉ=báë=Ü~ÅâÉå=ãΩëëÉåI=Éêò®Üäí=ÉêK=fã
sÉêÖäÉáÅÜ=Ç~òì=ï~ê=Éë=ÖÉëíÉêå=åçÅÜ
~åÖÉåÉÜã= ï~êãK= ^ääÉêÇáåÖë= ëáåÇ
iΩÄÄÉ= ìåÇ= ëÉáåÉ= eÉäÑÉê= ~ìÅÜ= åçÅÜ
ä~åÖÉ= åáÅÜí= ÑÉêíáÖK= aÉåå= å~ÅÜ= ÇÉã
hêÉìòíÉáÅÜ= ï~êíÉå= åçÅÜ= ÇáÉ= ~åÇÉJ
êÉåK=aÉê=jáííÉäíÉáÅÜ=ÄáäÇÉí=jáííÉ=kçJ
îÉãÄÉê=ÇÉå=^ÄëÅÜäìëëK

qçåá=qÜ~åÄáÅÜäÉê=EäáåâëF=ìåÇ=dΩåíÉê=jÉåëÅÜÉä=äÉÉêÉå=ÉáåÉå=ïÉáíÉêÉå=hΩÄÉä=îçääÉê=cáëÅÜÉ=~ìëK=aÉê=c~åÖ=ïáêÇ=áå=Öêç≈ÉåI
ãáí=t~ëëÉê=ÖÉÑΩääíÉå=_çñÉå=éÉê=qê~åëéçêíÉê=òì=ÇÉå=e®äíÉêíÉáÅÜÉå=ÖÉÄê~ÅÜíK cçíçëW=eÉååáåÖ=qÜçÄ~ÄÉå

a~ë= kÉíò= ãáí= cáëÅÜÉå= ìåÇ= pÅÜä~ãã
òì=òáÉÜÉåI=áëí=êáÅÜíáÖÉ=pÅÜïÉêëí~êÄÉáíK

kìê= ÉáåÉê= îçå= ÉíäáÅÜÉå= hΩÄÉäå= îçääÉê
cáëÅÜÉI=ÇÉå=ÇáÉ=eÉäÑÉê=ëÅÜäÉééÉåK

aáÉ=qÉáÅÜä~åÇëÅÜ~Ñí=áëí=~ìÑ=ÇáÉ=q®íáÖâÉáí
ÇÉê= wáëíÉêòáÉåëÉêã∏åÅÜÉ= òìêΩÅâòìÑΩÜJ
êÉåK= páÉ= Éåíï®ëëÉêíÉå= ÇáÉ= Ç~ã~äë= ëÉÜê
ëìãéÑáÖÉ=dÉÖÉåÇ=ìåÇ= äÉÖíÉå=cáëÅÜíÉáJ
ÅÜÉ=~åK=
sçå=ÇÉå=ÉÜÉã~äë=OU=qÉáÅÜÉå=ÉñáëíáÉêÉå
ÜÉìíÉ=åçÅÜ=NNK=a~îçå= ëáåÇ=ÇÉê= pÅÜ~J
éÉåÄêìÅÜíÉáÅÜI=ÇÉê=jáííÉäíÉáÅÜ=ìåÇ=ÇÉê
hêÉìòíÉáÅÜ=ÇáÉ=Öê∏≈íÉåK
^Ä= ÇÉã= NVK=g~ÜêÜìåÇÉêí= ëÉíòíÉå= ëáÅÜ
îáÉäÉ= mÉêë∏åäáÅÜâÉáíÉå= ~ìë= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ= ìåÇ= oáÇÇ~ÖëÜ~ìëÉå= ÑΩê= ÇÉå
bêÜ~äí= ÇÉë= qÉáÅÜÖÉÄáÉíë= áå= ëÉáåÉê= ìêJ
ëéêΩåÖäáÅÜÉå=k~íΩêäáÅÜâÉáí=ÉáåK=

c^hqbk=

oáÇÇ~ÖëÜ®ìëÉê=qÉáÅÜÉ fåëÄÉëçåÇÉêÉ= ÇÉê= _ÉãΩÜìåÖÉå= ÇÉë
_ê~ìåëÅÜïÉáÖÉê=^êòíÉë=aêK=lííç=táääâÉ
ï~ê= Éë= òì= îÉêÇ~åâÉåI= Ç~ëë= Ç~ë= qÉáÅÜJ
ÖÉÄáÉí=áã=g~Üê=NVPS=òìã=k~íìêëÅÜìíòJ
ÖÉÄáÉí= Éêâä®êí=ïìêÇÉK=^ìÑ= ÇáÉëÉ=tÉáëÉ
ïìêÇÉ=ÇÉã=ïÉáíÉêÉå=eÉê~åêΩÅâÉå=ÇÉê
ëí®ÇíáëÅÜÉå= _ÉÄ~ììåÖ= ~å= ÇáÉ= qÉáÅÜÉ
báåÜ~äí=ÖÉÄçíÉåK
fã=g~Üê=NVSO=ïìêÇÉå=ÇáÉ=oáÇÇ~ÖëÜ®ìJ
ëÉê= qÉáÅÜÉ= ~ìÑ= ^åíê~Ö= îçå= aêK= oìÇçäÑ
_ÉêåÇí= EÇÉã=Ç~ã~äáÖÉå=iÉáíÉê=ÇÉê=sçJ
ÖÉäëÅÜìíòëí~íáçå= _ê~ìåëÅÜïÉáÖF= ëçÖ~ê
áå=ÇÉå=o~åÖ=ÉáåÉë=łbìêçé~êÉëÉêî~íÉë�
ÉêÜçÄÉåK

nìÉääÉW=ïïïKêáÇÇ~ÖëÜ~ìëÉåKÇÉ
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=tçäÑÉåÄΩííÉä=

^ääÉ=^ãéÉäå=~ìÑ=dêΩå=ÑΩê
ÉáåÉ=bêÑçäÖëÖÉëÅÜáÅÜíÉ

^äë= áã= táåíÉêëÉãÉëíÉê= NVVVLOMMM
~ääÉë=ÄÉÖ~ååI=Ü~ííÉå= ëáÅÜ=US=píìÇáÉJ
êÉåÇÉ= ÉáåÖÉëÅÜêáÉÄÉåI= òìã= táåíÉêJ
ëÉãÉëíÉê= OMNNLOMNO= Ó= áåòïáëÅÜÉå
ìåíÉê=ÇÉã=k~ãÉå=_êìåëïáÅâ=bìêçJ
éÉ~å= i~ï= pÅÜçää= E_bipF= Ó= êÉÅÜåÉí
aÉâ~å= mêçÑÉëëçê= aêK= j~ííÜá~ë
máÉêëçå= ãáí= URM= píìÇáÉêÉåÇÉåK= aáÉ
nì~äáí®í= ÇÉë= àìåÖÉå= píìÇáÉåÖ~åÖÉë
Ü~ÄÉ= ëáÅÜ=ÄìåÇÉëïÉáí=ÜÉêìãÖÉëéêçJ
ÅÜÉåI=ëç=máÉêëçå=îçê=NRM=sÉêíêÉíÉêå
~ìë= eçÅÜëÅÜìäÉåI= táêíëÅÜ~ÑíI= sÉêJ
ï~äíìåÖ= ìåÇ= dÉëÉääëÅÜ~ÑíK= bë= ÖÉÄÉ
áã=aìêÅÜëÅÜåáíí= SITQ= _ÉïÉêÄÉê= ~ìÑ
ÉáåÉå=píìÇáÉåéä~íòK
pÉáåÉå= a~åâ= êáÅÜíÉíÉ= máÉêëçå= ~å

lëíÑ~äá~Jmê®ëáÇÉåí= aêK=tçäÑJoΩÇáÖÉê
rãÄ~ÅÜK=łpáÉ=Ü~ÄÉåI=~äë=Ç~ë=mçíÉåJ
òá~ä=ÇÉê=c~âìäí®í=ëáÅÜíÄ~ê=ïìêÇÉI=ÇáÉ
^ãéÉä= ~ìÑ= dêΩå= ÖÉëíÉääíI= Ç~ãáí= ëáÉ
ï~ÅÜëÉå= âçååíÉK�= açÅÜ= ãáí= ÇÉã
t~ÅÜëíìã= ëçää= ä®åÖëí= åáÅÜí= pÅÜäìëë
ëÉáåK=fããÉê=ãÉÜê=píìÇáÉêÉåÇÉ=Äê~ìJ
ÅÜÉå= ~ìÅÜ= áããÉê= ãÉÜê= mä~íò= òìã
píìÇáÉêÉåK= hçåâêÉíW= łtáê= Ü~ÄÉå
ORMM=nì~Çê~íãÉíÉê=o~ìãÄÉÇ~êÑ�I=ëç
máÉêëçåI= ÇÉê= rãÄ~ÅÜ= ÇáÉëÄÉòΩÖäáÅÜ
dÉëéê®ÅÜëÄÉÇ~êÑ=~åãÉäÇÉíÉK

c~âìäí®í=oÉÅÜí=~å=ÇÉê=lëíÑ~äá~JeçÅÜëÅÜìäÉ=ÑÉáÉêí=áÜê=òÉÜåà®ÜêáÖÉë=_ÉëíÉÜÉå=

sçå=g∏êÖ=häÉáåÉêí

tlicbk_§qqbiK=bêëí=Éíï~ë=ëíáÉÑJ
ãΩííÉêäáÅÜ=ÄÉÜ~åÇÉäíI=ÜÉìíÉ=åáÅÜí
ãÉÜê=ïÉÖòìÇÉåâÉåW=aáÉ=c~âìäí®í
oÉÅÜí=Ü~í=ëáÅÜ=~å=ÇÉê=lëíÑ~äá~J
eçÅÜëÅÜìäÉ=Éí~ÄäáÉêíK=dÉëíÉêå=ÑÉáJ
ÉêíÉ=ëáÉ=ãáí=ÉáåÉã=cÉëí~âí=áå=ÇÉê
^ìä~=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìäÉ=áÜê=òÉÜåà®ÜêáJ
ÖÉë=_ÉëíÉÜÉåK

aÉê= mê®ëáÇÉåí= êÉ~ÖáÉêíÉ= ëçI= ïáÉ
ëáÅÜ= ÇáÉ= sÉê~åíïçêíäáÅÜÉå= ÇÉê= c~J
âìäí®í=ÇáÉë=ÉêÜçÑÑí=Ü~ÄÉåK=łfã=cêΩÜJ
à~Üê=ëíÉääÉå=ïáê=^åíê®ÖÉ=ÄÉáã=åáÉÇÉêJ
ë®ÅÜëáëÅÜÉå=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=táëëÉåJ
ëÅÜ~Ñí=ìåÇ=hìäíìêI=ìã=Éáå=~Ç®èì~íÉë
dÉÄ®ìÇÉ= ÉêêáÅÜíÉå= òì= â∏ååÉåK= a~ë
dêìåÇëíΩÅâ= ~ìÑ= ÇÉã= eçÅÜëÅÜìäÖÉJ
ä®åÇÉ= Ü~ÄÉå= ïáê�I= ë~ÖíÉ= rãÄ~ÅÜ
ìåÇ=ï~åÇíÉ=ëáÅÜ=~å=máÉêëçåW=łfããÉê
ïÉåå=ëáÉ=ÉáåÉå=qÉêãáå=ÄÉá=ãáê=ïçäJ
äÉåI=ïÉá≈=áÅÜI=Ç~ëë=Éë=íÉìÉê=ïáêÇK�
cΩê= ÇáÉ= pí~Çí= ëéê~ÅÜ= _ΩêÖÉêãÉáëJ

íÉê= qÜçã~ë= máåâ=dêì≈ïçêíÉK= łtçäJ
ÑÉåÄΩííÉä= áëí= ÉáåÉ= hìäíìêëí~ÇíK= tçäJ
ÑÉåÄΩííÉä= áëí= ~ÄÉê= áåòïáëÅÜÉå= ~ìÅÜ
ÉáåÉ= eçÅÜëÅÜìäëí~Çí= Ó= ìåÇ= Ç~ê~ìÑ
ëáåÇ=ïáê=ëíçäò�I=ë~ÖíÉ=máåâK
rãÄ~ÅÜ= ÖáåÖ= áå= ëÉáåÉê= oÉÇÉ= ~ìÑ

ÇáÉ= båíëíÉÜìåÖëÖÉëÅÜáÅÜíÉ= ÇÉê= c~J
âìäí®í= ÉáåK= bê= ëÉá= áã= cÉÄêì~ê= NVVU
ãáí= ÇÉê= ÑÉëíÉå= ^ÄëáÅÜí= áåë= táëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíëJ= ìåÇ= hìäíìêJjáåáëíÉêáìã
å~ÅÜ= e~ååçîÉê= ÖÉÑ~ÜêÉåI= ÇáÉ= wìJ
ëíáããìåÖ= ÑΩê= ÇÉå= c~ÅÜÄÉêÉáÅÜ
oÉÅÜíëïáëëÉåëÅÜ~Ñí= òì= ÄÉâçããÉåI
Éêò®ÜäíÉ= ÉêK= łj~ÅÜÉå= ëáÉ= ÇçÅÜ=jìJ
ëáâ�I=Ü~ÄÉ=áÜã=ÇáÉ=Ç~ã~äáÖÉ=jáåáëíÉJ
êáå= eÉäÖ~= pÅÜìÅÜ~êÇíI= ÇáÉ= ÖÉëíÉêå
ÉÄÉåÑ~ääë= ~åïÉëÉåÇ= ï~êI= òìÖÉêìÑÉåK
açÅÜ= rãÄ~ÅÜ= ïçääíÉ= âÉáåÉå= ãìëáJ
ëÅÜÉåI= ëçåÇÉêå= ÉáåÉå= êÉÅÜíëïáëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíäáÅÜÉå= wïÉáÖK= k~ÅÜ= ò®ÜÉå
sÉêÜ~åÇäìåÖÉå=ÄÉâ~ã=Éê=Ç~ë=lâ~óK
pí~Çí=ìåÇ=i~åÇâêÉáë=Ö~ÄÉå=àÉïÉáäë

NMM=MMM=j~êâ=ÑΩê=_ΩÅÜÉêI=îçã=i~åÇ
â~ãÉå= ïÉáíÉêÉ= NRM=MMM= j~êâK= aáÉ
^åëÅÜìÄÑáå~åòáÉêìåÖ= ÑΩê= Ç~ëI= ï~ë
rãÄ~ÅÜ= ÖÉëíÉêå= łÉáåÉ= bêÑçäÖëÖÉJ
ëÅÜáÅÜíÉ�=å~ååíÉK

aÉâ~å=mêçÑÉëëçê=aêK=j~ííÜá~ë=máÉêëçå
áå=ÇÉê=^ìä~=ÇÉê=lëíÑ~äá~K= cKW=häÉáåÉêí

sáçä~=_áëÅÜçÑÑ= EäáåâëF= ìåÇ=páäâÉ=mÑäìÖê~Ç=îçå=ÇÉê= pí~Çíã~êâÉíáåÖJdÉëÉääëÅÜ~Ñí
ÄÉÑΩääÉå=ÖÉãÉáåë~ã=ãáí= _~åâJ`ÜÉÑ=e~åëJgΩêÖÉå=tÉáÇåÉê= ÇáÉ= ÉêëíÉå= pÅÜìÜÉ
ÑΩê=ÇáÉ=káâçä~ìë~âíáçåK= cçíçW=píÉéÜ~å=eÉëéçë

pé~êâ~ëëÉ=ìåÇ=pí~Çíã~êâÉíáåÖ=ÜÉäÑÉå=ÇÉã=káâçä~ìë

sçå=píÉéÜ~å=eÉëéçë

tlicbk_§qqbiK= a~ëë= jÉåëÅÜÉå
áÜê= dÉäÇ= òìê= i~åÇÉëëé~êâ~ëëÉ= íê~J
ÖÉåI= áëí= î∏ääáÖ= åçêã~äK= kìå= ~ÄÉê
â∏ååÉå= Ççêí= ~ìÅÜ= pÅÜìÜÉ= ~ÄÖÉÖÉJ
ÄÉå= ïÉêÇÉåK= dêìåÇW= aáÉ= _~åâ= áëí
péçåëçê= ÉáåÉê= káâçä~ìëJ^âíáçå= ÇÉë
tçäÑÉåÄΩííÉäÉê=pí~Çíã~êâÉíáåÖëK
sçã=OVK=kçîÉãÄÉê=Äáë=PK=aÉòÉãJ

ÄÉê= åÉÜãÉå= ~ääÉ= îáÉê= káÉÇÉêä~ëëìåJ
ÖÉå=áå=ÇÉê=pí~Çí=ÑêáëÅÜ=ÖÉéìíòíÉ=äáåâÉ
çÇÉê= ~ìÅÜ= êÉÅÜíÉ= pÅÜìÜÉ= ~åK=^ääÉêJ
ÇáåÖë= åìê= ëçäÅÜÉI= ÇáÉ=háåÇÉê= Äáë= òì
NO=g~ÜêÉå= ~ÄÖÉÄÉåK= łtáê= ïçääÉå= áÜJ
åÉå= òì=káâçä~ìë= ÉáåÉ=cêÉìÇÉ=ÄÉêÉáJ
íÉå�I= ë~Öí= _~åâJ`ÜÉÑ= e~åëJgΩêÖÉå
tÉáÇåÉêK= aáÉ= i~åÇÉëëé~êâ~ëëÉ= áåJ
îÉëíáÉêí=ÜáÉêÑΩê=ãÉÜê=~äë=OMMM=bìêçK
^å= ÇÉå= pÅÜìÜÉå= ïÉêÇÉå= å~ÅÜ

^ìëâìåÑí=îçå=pí~Çíã~êâÉíáåÖJjáí~êJ
ÄÉáíÉêáå=sáçä~=_áëÅÜçÑÑ=wÉííÉä=ãáí=ÉáJ

tÉê=ÉáåÉå=pÅÜìÜ
~ÄÖáÄíI=ïáêÇ=ΩÄÉêê~ëÅÜí

åÉê= kìããÉêI= ÇÉã=k~ãÉå= ìåÇ= ÇÉê
^åëÅÜêáÑí= ÄÉÑÉëíáÖíK= aáÉ= kìããÉê
ïáêÇ= ÇÉå= háåÇÉêå= ãáíÖÉÖÉÄÉåK= páÉ
ãΩëëÉå= ëáÉ= ~ã= jçåí~ÖI= SK=aÉòÉãJ
ÄÉêI= ãáíÄêáåÖÉåI= ïÉåå= ÇáÉ= ÄÉÑΩääíÉå
pÅÜìÜÉ=~ÄÖÉÜçäí=ïÉêÇÉå=â∏ååÉåK
aáÉ= ^âíáçå= ÑáåÇÉí= ä~ìí= sáçä~= _áJ

ëÅÜçÑÑ= îçå= NN= Äáë= NT=rÜê= ~ìÑ= ÇÉã
tçäÑÉåÄΩííÉäÉê= tÉáÜå~ÅÜíëã~êâí
ëí~íí= Ó= ìåÇ= åáÅÜí= áå= ÇÉå= àÉïÉáäáÖÉå
káÉÇÉêä~ëëìåÖÉå=ÇÉê=pé~êâ~ëëÉK=jáíJ
~êÄÉáíÉê=ÇÉë=pí~Çíã~êâÉíáåÖë=ïÉêÇÉå
ÇÉå=káâçä~ìë=í~íâê®ÑíáÖ=ÄÉá=ÇÉê=^ìëJ
Ö~ÄÉ=ìåíÉêëíΩíòÉåK=aÉê=j~åå=áå=oçí
Ü~í=ëÉáå=bêëÅÜÉáåÉå=ÑΩê=NS=rÜê=~åÖÉJ
âΩåÇáÖíK
aáÉ= pÅÜìÜÉ= ïÉêÇÉå= ~äíÉêëÖÉêÉÅÜí

ìåÇ=ÖÉëÅÜäÉÅÜíëëéÉòáÑáëÅÜ=ÖÉÑΩääíK=bë
ÖáÄí= ÄÉïìëëí= ïÉåáÖ= pΩ≈ÉëI= Ç~ÑΩê
âäÉáåÉ= §ÄÉêê~ëÅÜìåÖÉå= ïáÉ= péáÉäJ
òÉìÖK= fã= îÉêÖ~åÖÉåÉå= g~Üê= Ü~ííÉå
háåÇÉê=TMM=pÅÜìÜÉ=~ÄÖÉÖÉÄÉåK

tfiihljjbk=
fk=tlicbk_§qqbi=

já~=j~êáÉ=e®ÑåÉêI=ÖÉÄçêÉå=~ã
NMK=kçîÉãÄÉê=OMNMI=NMKNN=rÜêI
áå=ÇÉê=_ÉäÉÖ®êòíäáÅÜÉå=cê~ìÉåâäáJ
åáâ=áã=pí®ÇíáëÅÜÉå=häáåáâìã
tçäÑÉåÄΩííÉäI=OTUR=dê~ããI=QU
wÉåíáãÉíÉêK=bäíÉêåW=k~áë~=ìåÇ
c~Äá~å=e®ÑåÉêI=tçäÑÉåÄΩííÉäK

já~=j~êáÉ

káâä~ë=^äÉñ~åÇÉê
káâä~ë=^äÉñ~åÇÉê=a®äâÉåI=ÖÉÄçJ
êÉå=~ã=NOK=kçîÉãÄÉê=OMNMI
MKMO=rÜêI=áã=pí®ÇíáëÅÜÉå=häáåáJ
âìã=tçäÑÉåÄΩííÉäI=PPRM
dê~ããI=RQ=wÉåíáãÉíÉêK=bäíÉêåW
k~ÇáåÉ=a®äâÉå=ìåÇ=_Éåà~ãáå
oìëíI=tçäÑÉåÄΩííÉäK

gìäáìë
gìäáìë=eÉáåòI=ÖÉÄçêÉå=~ã=NNK
kçîÉãÄÉê=OMNMI=VKQN=rÜêI=áã
j~êáÉåëíáÑí=_ê~ìåëÅÜïÉáÖI=POOM
dê~ããI=RP=wÉåíáãÉíÉêK=bäíÉêåW
páãçåÉ=ìåÇ=jáÅÜ~Éä=eÉáåòI
`êÉãäáåÖÉåK

tlicbk_§qqbiK= aáÉ= hä~åÖÑ~êÄÉå
hìäíìêJiÉêåïÉêâëí~íí= ~å= ÇÉê=e~äÅÜJ
íÉêëÅÜÉå= píê~≈É= O= ä®Çí= háåÇÉê= ~Ä
S=g~ÜêÉå= ~ã= p~ãëí~ÖI= OMK= kçîÉãJ
ÄÉêI= òìã= tÉáÜå~ÅÜíëÄ~ëíÉäå= ÉáåK
^ìÅÜ= bäíÉêå= ÇΩêÑÉå= îçå= NM= Äáë
NO=rÜê=ãáíã~ÅÜÉåK=hçëíÉåW=S=bìêçK

háåÇÉê=Ä~ëíÉäå

péáÉäÉå=ã~ÅÜí=ëÅÜä~ì
tlicbk_§qqbiK= a~ë= ^Ü~JbêäÉÄJ
åáëãìëÉìã= ~å= ÇÉê= iáåÇÉåÉê= píê~J
≈É=NR= ä®Çí= ~ã= jáííïçÅÜI= OQK= kçJ
îÉãÄÉêI= ~Ä= NV=rÜê= òìê= sÉê~åëí~äJ
íìåÖ=ãáí= ÇÉã=qáíÉä= łt~êìã= ëéáÉäÉå
ëÅÜä~ì= ã~ÅÜí�= ÉáåK= ^åä~ëë= áëí= Ç~ë
NMJà®ÜêáÖÉ= _ÉëíÉÜÉå= ÇÉë= jìëÉìãëK
aÉê=báåíêáíí=áëí=ÑêÉáK

cçêíÄáäÇìåÖ=ÑΩê=_ÉíêÉìÉê
tlicbk_§qqbiK= báåÉ= cçêíÄáäÇìåÖ
ÑΩê= ÉÜêÉå~ãíäáÅÜÉ= _ÉíêÉìÉê= ÑáåÇÉí
~ã= jçåí~ÖI= OOK=kçîÉãÄÉêI= áå= ÇÉê
bî~åÖÉäáëÅÜÉå= c~ãáäáÉåJ_áäÇìåÖëJ
ëí®ííÉ= ~å= ÇÉê= aáÉíêáÅÜJ_çåÜçÉÑÑÉêJ
píê~≈É=N~=ëí~ííK=aáÉ=sÉê~åëí~äíìåÖ=áëí
âçëíÉåÑêÉáK=_ÉÖáåå=áëí=ìã=NV=rÜêK=bë
ÖÉÜí= ìã= sçêëçêÖÉã∏ÖäáÅÜâÉáíÉå= ÑΩê
_ÉíêÉìÉêK

sçêíê~Ö=ìåÇ=aáëâìëëáçå
áã=häáåáâìã

tlicbk_§qqbiK= aÉê= c∏êÇÉêîÉêÉáå
ÇÉë= pí®ÇíáëÅÜÉå= häáåáâìãë= tçäÑÉåJ
ÄΩííÉä= ä®Çí= m~íáÉåíÉåI= åáÉÇÉêÖÉä~ëëÉJ
åÉ=ûêòíÉI=^éçíÜÉâÉê=ìåÇ=~åÇÉêÉ=fåJ
íÉêÉëëÉåíÉå= ~ã= aáÉåëí~ÖI= OPK=kçJ
îÉãÄÉêI=~Ä=NV=rÜê=òìã=sçêíê~Ö=ãáí
mçÇáìãëÇáëâìëëáçå= áå= Ç~ë= hçåÑÉJ
êÉåòòÉåíêìã= ÇÉë= pí®ÇíáëÅÜÉå= häáåáJ
âìãëI=kÉìÉê=tÉÖ=RN=~I=ÉáåK=qÜÉã~W
t~ë= é~ëëáÉêí= ãáí= ÇÉå= ^êòåÉáãáííÉäå
ÇÉê=e~ìëãÉÇáâ~íáçå=ÉáåÉë=m~íáÉåíÉå
áã= pí®ÇíáëÅÜÉå=häáåáâìã\=aáÉ=jçJ
ÇÉê~íáçå=ΩÄÉêåáããí=ÇáÉ=sçêëáíòÉåÇÉ
ÇÉë=c∏êÇÉêîÉêÉáåëI=a∏êíÜÉ=tÉÇÇáÖÉJ
aÉÖÉåÜ~êÇK= k~ÅÜ= ÉáåÉã= sçêíê~Ö
ÖáÄí=Éë=ÉáåÉ=mçÇáìãëÇáëâìëëáçåK

pÅÜΩíòÉåÖÉëÉääëÅÜ~Ñí=tçäÑÉåÄΩííÉä=çêÖ~åáëáÉêí=mçâ~äëÅÜáÉ≈Éå=ãáí=qÉáäåÉÜãÉêå=~ìë=_ìêÖI=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=ìåÇ=mÉáåÉ

tlicbk_§qqbiK=pÉáí= NQ=g~ÜêÉå=çêJ
Ö~åáëáÉêí=ÇÉê=aÉìíëÅÜÉ=_ìåÇÉëïÉÜêJ
îÉêÄ~åÇ=Ç~ë=îçã=ÉÜÉã~äáÖÉå=sçêëáíJ
òÉåÇÉå=táäÜÉäã=_Éêíê~ã=~ìë=`êÉãJ
äáåÖÉå= áåë= iÉÄÉå= ÖÉêìÑÉåÉ= mçâ~äJ
ëÅÜáÉ≈Éå= ~ìÑ= ÇÉê= péçêí~åä~ÖÉ= ÇÉê
pÅÜΩíòÉåÖÉëÉääëÅÜ~Ñí= tçäÑÉåÄΩííÉäK
aáÉ=OS=qÉáäåÉÜãÉê=â~ãÉå=åáÅÜí=åìê
~ìë= ÇÉê= iÉëëáåÖëí~ÇíI= ëçåÇÉêå= ~ìÅÜ
~ìë= _ê~ìåëÅÜïÉáÖI= mÉáåÉ= ìåÇ= _ìêÖ
ÄÉá=j~ÖÇÉÄìêÖK
dÉëÅÜçëëÉå=ïìêÇÉ=ãáí= ÇÉã=iìÑíJ

ÖÉïÉÜê=OM=pÅÜìëë=~ìÑ=NM=jÉíÉê=qÉáäJ
ÉêïÉêíìåÖI= ÇÉã= häÉáåâ~äáÄÉêÖÉïÉÜê
NM=pÅÜìëë=~ìÑ=RM=jÉíÉê=oáåÖïÉêíìåÖ
ëçïáÉ= ~ì≈ÉêÇÉã= ãáí= ÇÉê= häÉáåâ~äáJ
ÄÉêéáëíçäÉ= R=pÅÜìëë= ~ìÑ= OR=jÉíÉê
oáåÖïÉêíìåÖK
páÉÖÉê=ãáí= ÇÉê= häÉáåâ~äáÄÉêéáëíçäÉ

ïìêÇÉ= mÉíÉê= dêìåÉåÄÉêÖ= ~ìë= tçäJ
ÑÉåÄΩííÉä= ãáí= QS=oáåÖÉI= ÖÉÑçäÖí= îçå
hä~ìë=cêáÅâÉ=~ìë=pÅÜä~ÇÉåK
a~ë= iìÑíÖÉïÉÜêëÅÜáÉ≈Éå= ÖÉï~åå

ãáí= ÉáåÉã= ONÉê=JqÉáäÉê= báâÉ= pÅÜçäò
~ìë=_ìêÖK=aÉê=mçâ~ä=häÉáåâ~äáÄÉêÖÉJ
ïÉÜê= ÖáåÖ= ~å=táäÜÉäã=_Éêíê~ã= àìåK

hä~ìë=cêáÅâÉ=~ìë=pÅÜä~ÇÉå=Üçäí=ÇÉå=dÉë~ãíëáÉÖ

~ìë=_ê~ìåëÅÜïÉáÖK
dÉë~ãíëáÉÖÉê=ãáí=ÇÉã=iìÑíÖÉïÉÜê

ìåÇ= hhJdÉïÉÜê= ïìêÇÉ= hä~ìë= cêáJ

ÅâÉK=aÉå=a~ãÉåéçâ~ä=ÖÉï~åå=qê~å
j~á= ~ìë= _ê~ìåëÅÜïÉáÖK= aÉê=j~ååJ
ëÅÜ~Ñíëéçâ~ä= ÖáåÖ= ~å= bîÉäáå= oÉííJ

ëí~ÇíI= qê~å= j~á= ìåÇ= hä~ìë= cêáÅâÉI
îçê=ÇÉå=j~ååëÅÜ~ÑíÉå=~ìë=_ìêÖ=ìåÇ
_ê~ìåëÅÜïÉáÖK

hä~ìë=_áëÅÜçÑÑ=EäáåâëF=îçå=ÇÉê=pÅÜΩíòÉåÖÉëÉääëÅÜ~Ñí=tçäÑÉåÄΩííÉä=ãáí=ÇÉå=dÉïáååÉêå=ÇÉë=mçâ~äëÅÜáÉ≈ÉåëK cçíçW=éêáî~í

c§jjbipbK= aáÉ= hêÉáëÖêìééÉ= tçäJ
ÑÉåÄΩííÉä= áã= sÉêÄ~åÇ= tçÜåÉáÖÉåJ
íìã= Ü~ííÉ= áÜêÉ= ÉÜêÉå~ãíäáÅÜ= í®íáÖÉå
sçêëí®åÇÉ= ëçïáÉ= eÉäÑÉê= ~ìë= ÇÉå
OM=páÉÇäÉêÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíÉå= ÇÉë= hêÉáJ
ëÉë= tçäÑÉåÄΩííÉä= òìã= ÖÉãΩíäáÅÜÉå
_Éáë~ããÉåëÉáå= áå= ÇáÉ= cΩããÉäëÉÉJ
qÉêê~ëëÉå=ÉáåÖÉä~ÇÉåK=aáÉ=sÉê~åëí~äJ
íìåÖ=ëÉá=~äë=âäÉáåÉë=a~åâÉëÅÜ∏å=ÖÉJ
Ç~ÅÜí= ÖÉïÉëÉå= ÑΩê= ÇáÉ= cêÉáòÉáíI= ÇáÉ
ÇáÉ= qÉáäåÉÜãÉê= ÑΩê= áÜêÉ= dÉãÉáåJ
ëÅÜ~ÑíÉå=ÖÉçéÑÉêí=Ü®ííÉåI=ëç=ÇáÉ=sçêJ
ëáíòÉåÇÉ=t~äÇíê~ìí=sçëëïáåâÉäK

a~åâÉëÅÜ∏å=ÑΩê=eÉäÑÉê

pÅÜΩäÉêÑáêã~=ëéÉåÇÉí
ÑΩê=pÅÜìäáåáíá~íáîÉ

tlicbk_§qqbiK= báåÉå= ëóãÄçäáJ
ëÅÜÉå= pÅÜÉÅâ= ΩÄÉê= QMM= bìêç= ΩÄÉêJ
Ö~Ä=m~íêáÅâ=^äíÉê=~äë=cáå~åòÄìÅÜÜ~äJ
íÉê= ÉáåÉê= pÅÜΩäÉêÑáêã~= ÇÉê= iÉÜêÉêáå
póäîá~= aáÉíêáÅÜ= ~äë= _ÉíêÉìÉêáå= ÇÉê
qëÅÜÉêåçÄóäJfåáíá~íáîÉ=ÇÉë=dóãå~ëáJ
ìãë=áã=pÅÜäçëëK=aáÉ=fåáíá~íáîÉ=ìåíÉêJ
ëíΩíòí=hê~åâÉåÜ®ìëÉê=ÄÉá=ÇÉê=hêÉÄëJ
íÜÉê~éáÉ= îçå=háåÇÉêåK=aáÉ= pÅÜΩäÉêJ
Ñáêã~=łÖáëJêÉíçåÉê�=Ü~ííÉ=ÇÉå=_Éíê~Ö
áã= îÉêÖ~åÖÉåÉå= pÅÜìäà~Üê= ÉêïáêíJ
ëÅÜ~ÑíÉíK=jáí=ÇÉê=dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉI= äÉÉJ
êÉ=qçåÉêâ~êíìëÅÜÉå=òì=ë~ããÉäåI=òì
ëçêíáÉêÉå= ìåÇ= ÉáåÉê= táÉÇÉêîÉêïÉêJ
íìåÖ=òìòìÑΩÜêÉåI=ï~êÉå=ÇáÉ=pÅÜΩäÉê
ÇÉê= hä~ëëÉ= VáíO= ëç= ÉêÑçäÖêÉáÅÜI= Ç~ëë
ëáÉ= ÉáåÉå= §ÄÉêëÅÜìëë= ÉêïáêíëÅÜ~ÑíÉJ
íÉåK

råíÉêêáÅÜí=ÑΩê=ÇáÉ=gìÖÉåÇ
tlicbk_§qqbiK=báå=_~ëáëäÉÜêÖ~åÖ
ÑΩê= gìÖÉåÇÑÉìÉêïÉÜêï~êíÉ= Ü~ííÉ= ÇÉê
c~ÅÜÄÉêÉáÅÜëäÉáíÉê= áã= hêÉáëàìÖÉåÇJ
ÑÉìÉêïÉÜêîÉêÄ~åÇ= tçäÑÉåÄΩííÉäI
j~êÅÉä=h~ãéÜÉåâÉäI=ÖÉãÉáåë~ã=ãáí
pí~ÇíàìÖÉåÇÑÉìÉêïÉÜêï~êí= `~êëíÉå
cê~åâÉ= çêÖ~åáëáÉêíK= OV=gìÖÉåÇäáÅÜÉ
â~ãÉå=ìåÇ=~ÄëçäîáÉêíÉå=ON=píìåÇÉå
òì= oÉÅÜíÉå= ìåÇ= mÑäáÅÜíÉå= îçå= gìJ
ÖÉåÇÖêìééÉåäÉáíÉêåK= ~í
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=`~ãéìë=

pqf`etloq=

^ääÉë=ÑΩê=àìåÖÉ=dêΩåÇÉê

pÉáí= OMMV= áëí= mêçÑÉëëçê= oÉò~= ^ëÖÜ~êá
fåÜ~ÄÉê= ÇÉë= ÖÉãÉáåë~ãÉå= píáÑíìåÖëJ
äÉÜêëíìÜäë= ÑΩê= råíÉêåÉÜãÉåëÖêΩåÇìåÖ
ìåÇ= båíêÉéêÉåÉìêëÜáé= ÇÉê= qr= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=ìåÇ=ÇÉê=lëíÑ~äá~=eçÅÜëÅÜìäÉK
a~ë= båíêÉéêÉåÉìêëÜáéJ`ÉåíÉê= ìåíÉêJ
ëíΩíòí= råíÉêåÉÜãÉåëÖêΩåÇìåÖÉå= ìåÇ
dÉëÅÜ®ÑíëáÇÉÉåK=fåÑçêã~íáçåÉåW
ïïïKÉåíêÉéêÉåÉìêëÜáéJÅÉåíÉêKÇÉ

aÉê= páíò= ÇÉê= káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉå
qÉÅÜåáëÅÜÉå= eçÅÜëÅÜìäÉ= EkqeF
ïÉÅÜëÉäí= ~ã= NK= g~åì~ê= OMNN= îçå
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= å~ÅÜ= `ä~ìëíÜ~äK= táê
ÇçâìãÉåíáÉêÉå= áå=^ìëòΩÖÉå=Éáå= fåJ
íÉêîáÉï=ãáí=mêçÑÉëëçê=gΩêÖÉå=eÉëëÉäJ
Ä~ÅÜ=EnìÉääÉW=ïïïKåíÜJçåäáåÉKçêÖLF

^ã=PNK=aÉòÉãÄÉê=ÉåÇÉí=fÜêÉ=òïÉáJ
à®ÜêáÖÉ=^ãíëòÉáí=~äë=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉë
kqeJmê®ëáÇáìãëK=táÉ=òìÑêáÉÇÉå=ëáåÇ
páÉ=ãáí=ÇÉãI=ï~ë=Äáë=ÜÉìíÉ=ÉêêÉáÅÜí
ïçêÇÉå=áëí\

dÉÜÉ= áÅÜ= îçå= ãÉáåÉê= bêï~êíìåÖëJ
Ü~äíìåÖ=OMMU=~ìëI=Äáå= áÅÜ=ÇìêÅÜïÉÖ
òìÑêáÉÇÉåK= táê= Ü~ÄÉå= ÉáåÉ= jÉåÖÉ
ÖÉëÅÜ~ÑÑíK=cΩê=~ääÉ=kqeJc®ÅÜÉêÖêìéJ
éÉå=ëáåÇ=båíïáÅâäìåÖëéä®åÉ=Éê~êÄÉáJ
íÉíI= ÇáÉ= åáÅÜí= åìê= ÉáåÉ=_Éëí~åÇë~ìÑJ
å~ÜãÉ=Ç~êëíÉääÉåI=ëçåÇÉêå=~ìÅÜ=mÉêJ
ëéÉâíáîÉå=~ìÑòÉáÖÉåK
_ÉëçåÇÉêë= ÜÉêîçêòìÜÉÄÉå= ëáåÇ= ÜáÉê
ÇáÉ= iÉÄÉåëïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉåI= ÇÉêÉå
^ìë~êÄÉáíìåÖ= ~ì≈ÉêçêÇÉåíäáÅÜ= Öìí
ÖÉäìåÖÉå=áëíK=a~ë=íêáÑÑí=ÉÄÉåëç=ÑΩê=ÇáÉ
^åíê~ÖëëâáòòÉå= áå=ÇÉê= òïÉáíÉå=oìåJ
ÇÉ= ÇÉê= bñòÉääÉåòáåáíá~íáîÉ= òìK= ^ÄÉê
~ìÅÜ= áã=j~ëÅÜáåÉåÄ~ì= Ü~í= ëáÅÜ= ÉáJ
åáÖÉë=ÄÉïÉÖíK

dáäí=Ç~ë=~ìÅÜ=ÑΩê=ÇáÉ=píêìâíìêÉå=ÇÉê
kqe\

táê=Ü~ÄÉå=áå=ÇÉê=êÉä~íáî=âìêòÉå=wÉáí
îçå=òïÉá=g~ÜêÉå=ÉáåÉ=dêìåÇçêÇåìåÖ
ÑçêãìäáÉêíI= Éáå= mê®ëáÇáìã= ~ìÑÖÉëíÉääí
ìåÇ= ÉáåÉå= ÑìåâíáçåáÉêÉåÇÉå= pÉå~í

łbáå=cÉÜäÉêI=ÇÉå=ïáê=ÄÉÜÉÄÉå=ãΩëëÉå�
eÉëëÉäÄ~ÅÜ=òáÉÜí=_áä~åò=ìåÇ=ëéêáÅÜí=ΩÄÉê=oÉé~ê~íìêÉå=~å=ÇÉê=káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉå=qÉÅÜåáëÅÜÉå=eçÅÜëÅÜìäÉ=EkqeF

áåë= iÉÄÉå= ÖÉêìÑÉåK= dÉê~ÇÉ= ÄÉá= ÇáÉJ
ëÉã=dêÉãáìã=Ü~ííÉ= áÅÜ=~åÑ~åÖë= ÖÉJ
ïáëëÉ=wïÉáÑÉäI=çÄ=ÉáåÉ=wìë~ããÉå~êJ
ÄÉáí= çÜåÉ=ïÉáíÉêÉë=ã∏ÖäáÅÜ= áëíI= ìåÇ
ãáí= táÇÉêëí~åÇ= ~ìë= e~ååçîÉê= ÖÉJ
êÉÅÜåÉíI= ïç= ÇáÉ= sçêÄÉÜ~äíÉ= ÖÉÖÉå
ÇáÉ=kqe=íÉåÇÉåòáÉää=~ã=Öê∏≈íÉå=ï~J
êÉåK
pí~ííÇÉëëÉå=Ü~ÄÉå=ïáê=îáÉä=^åêÉÖìåÖ
~ìë=ÇÉã=pÉå~í=ÉêÜ~äíÉåI=ÖÉê~ÇÉ=îçå
ÇÉå= âçåëíêìâíáîÉå= hêáíáâÉêåK= aáÉ
mêÉëíáÖÉÑê~ÖÉå= Ó= Éíï~= ïç= ÇÉê= páíò
ìåÇ=ÇáÉ=dÉëÅÜ®ÑíëëíÉääÉ=ÇÉê=kqe=~åJ
ÖÉëáÉÇÉäí= ëÉáå= ëçääÉå= Ó= ëáåÇ= òìã
däΩÅâ=ÖäÉáÅÜ=òì=^åÑ~åÖ=ÖÉâä®êí=ïçêJ
ÇÉåK
táê= ãΩëëÉå= òï~ê= åçÅÜ= ÉáåáÖÉë= ~ÄJ
ÖäÉáÅÜÉåI= ~ÄÉê= Ç~ë= ÄÉâçããÉå= ïáê
~ìÅÜ=åçÅÜ=ÜáåK

dáÄí=Éë=ãáííäÉêïÉáäÉ=~äëç=ëç=Éíï~ë
ïáÉ=ÉáåÉå=kqeJáåíÉêåÉå=wìë~ããÉåJ
Ü~äí\

få= ÇÉå= _çííçãJìéJcçêëÅÜìåÖëéêçJ
àÉâíÉå=Efåáíá~íáîÉ=łîçå=ìåíÉå�I=oÉÇKF
ä®ìÑí= ÇáÉ= wìë~ããÉå~êÄÉáí= ~ì≈ÉêçêJ
ÇÉåíäáÅÜ=ÖìíK=^ìÅÜ=ÇáÉ=wÉåíêÉåI=Ç~ë
káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉ= cçêëÅÜìåÖëòÉåJ
íêìã= c~ÜêòÉìÖíÉÅÜåáâ= ìåÇ= Ç~ë
båÉêÖáÉJcçêëÅÜìåÖëòÉåíêìã=káÉÇÉêJ
ë~ÅÜëÉå= ëáåÇ= ~å= ~ääÉå= ÇêÉá= pí~åÇçêJ
íÉå=Öìí=~åÖÉÇçÅâíK
^ìÅÜ= ÄÉá= ÇÉå= qçéJaçïåJmêçàÉâíÉå
Efåáíá~íáîÉ= łîçå= çÄÉå�F= ÑìåâíáçåáÉêí
ÇÉê= wìë~ããÉåÜ~äí= ëÉÜê= ÖìíK= j~å
Ç~êÑ=åáÅÜí=îÉêÖÉëëÉåI=Ç~ëë=òïÉá=g~ÜêÉ
ÑΩê= ëçäÅÜÉ=mêçòÉëëÉ=ÇÉë=wìë~ããÉåJ

ÖÉÜÉåë= åáÅÜí= ëÉÜê= ä~åÖ= ëáåÇK= qêçíò
ÇáÉëÉê=âìêòÉå=wÉáí=ëáåÇ=ïáê=ÄìåÇÉëJ
ïÉáí=Ç~ë=~ã=ïÉáíÉëíÉå=ÑçêíÖÉëÅÜêáííÉJ
åÉ= ëí~åÇçêíΩÄÉêÖêÉáÑÉåÇÉ= eçÅÜJ
ëÅÜìäéêçàÉâíI=Ç~ë=âÉáåÉ=cìëáçå=áëíK

tÉåå=~ääÉë=ëç=Öìí=ä®ìÑíI=áëí=Ç~åå=Éáå
páíòïÉÅÜëÉä=ÄÉêÉáíë=å~ÅÜ=òïÉá=g~ÜêÉå
åáÅÜí=âçåíê~éêçÇìâíáî\

kÉáåI= ÇÉê= tÉÅÜëÉä= áëí= åçíïÉåÇáÖ
ìåÇ=ïáÅÜíáÖK=^ääÉ=ÇêÉá=jáíÖäáÉÇëìåáJ
îÉêëáí®íÉå= ëáåÇ= ÖäÉáÅÜÄÉêÉÅÜíáÖíI= Ç~ë
ï®êÉ=ãáí= ä®åÖÉêÉå=^ãíëòÉáíÉå=åáÅÜí
ãÉÜê= ÖÉÖÉÄÉåK= gÉíòí= â~åå= àÉÇÉê
pí~åÇçêí=ëÉáåÉ=^âòÉåíÉ=ëÉíòÉåK

fëí=Ç~ë=açééÉä~ãí=Ó=råáîÉêëáí®íëéê®J
ëáÇÉåí=ìåÇ=sçêëáíòÉåÇÉê=ÇÉë=kqeJ

mê®ëáÇáìãë=Ó=åáÅÜí=ÉáåÉ=òì=Öêç≈É
açééÉäÄÉä~ëíìåÖ=ÑΩê=ÇÉå=àÉïÉáäáÖÉå
sçêëáíòÉåÇÉå\

bë= áëí= ïÉåáÖÉê= ÇáÉ= açééÉäÄÉä~ëíìåÖ
~äë= îáÉäãÉÜê= ÇÉê= fåíÉêÉëëÉåâçåÑäáâíI
ÇÉã= ã~å= ëáÅÜ= ëíÉääÉå= ãìëëK= j~å
ãìëë= ÖäÉáÅÜòÉáíáÖ= ÇáÉ= fåíÉêÉëëÉå= ÇÉê
kqe= ìåÇ= ÇáÉ= ÇÉê= ÉáÖÉåÉå= eçÅÜJ
ëÅÜìäÉ=îÉêíêÉíÉå=Ó=ìåÇ=ÇáÉ=ëáåÇ=åáÅÜí
áããÉê= ÇÉÅâìåÖëÖäÉáÅÜ>= fÅÜ= Ü~äíÉ
ÇáÉëÉ=oÉÖÉäìåÖ=ÑΩê=ÉáåÉå=hçåëíêìâíáJ
çåëÑÉÜäÉêI=ÇÉå=ïáê=ÄÉÜÉÄÉå=ãΩëëÉåK

t~ë=ëáåÇ=ÇáÉ=ÇêáåÖÉåÇëíÉå=^ìÑÖ~ÄÉå
ÑΩê=ÇáÉ=ìåãáííÉäÄ~êÉ=wìâìåÑí\

aÉê=mêçÑáäáÉêìåÖëéêçòÉëë=ï~ê=Öìí=ÑΩê
ÇáÉ= jáíÖäáÉÇëìåáîÉêëáí®íÉåK= bê= Ü~í
ìåë=ÖÉòïìåÖÉåI=Ç~êΩÄÉê=å~ÅÜòìÇÉåJ
âÉåI=ïç=ïáê=Üáå=ïçääÉåK=^ÄÉê=ÉáÖÉåíJ
äáÅÜ=ÖÉÜí=Ç~ë=~ääÉë=åçÅÜ=îáÉä=òì=ä~åÖJ
ë~ãK= fÅÜ= Äáå= ìåÖÉÇìäÇáÖI=ãÉáåÉ=bêJ
ï~êíìåÖëÜ~äíìåÖ= ~å= ÇáÉ= ^ääá~åò= áëí
ãáí= ÇÉê= wÉáí= ÖÉëíáÉÖÉåK= táê= ëçääíÉå
ÉåÇäáÅÜ= ΩÄÉê= ìåëÉêÉå= éêçîáåòáÉääÉå
qÉääÉêê~åÇ=Üáå~ìëëÅÜ~ìÉåK
aáÉ= ÇÉãçÖê~ÑáëÅÜÉ= båíïáÅâäìåÖ
ïáêÇ= Äáë= òìã= g~Üê= OMOM= áå= îçääÉê
e®êíÉ= òìëÅÜä~ÖÉåK= a~åå= ïáêÇ= ÇáÉ
w~Üä=ÇÉê=píìÇáÉêÉåÇÉå=ÇÉìíäáÅÜ= ëáåJ
âÉå=ìåÇ=ïáê=â∏ååÉå=ìåë=Ç~ë=ÜÉìíáÖÉ
^åÖÉÄçí= åáÅÜí= ãÉÜê= äÉáëíÉåK= a~ÜÉê
ãΩëëÉå=ïáê=~ääÉë= íìåI=ìã=ÇáÉ=píìÇáJ
ÉåÑ®ÅÜÉê=áååÉêÜ~äÄ=ÇÉê=kqe=ïÉííÄÉJ
ïÉêÄëçêáÉåíáÉêí= ~ÄòìëíáããÉå= ìåÇ
ëí~åÇçêíçêáÉåíáÉêíÉ= ^ìëêáÅÜíìåÖÉå
åÉì=òì=ΩÄÉêÇÉåâÉåK

_ê~ìåëÅÜïÉáÖë= qrJmê®ëáÇÉåí
mêçÑÉëëçê= gΩêÖÉå= eÉëëÉäÄ~ÅÜ
ΩÄÉêÖáÄí= ÇÉå= kqeJsçêëáíò= òìã
g~ÜêÉëÉåÇÉK cçíçW=qr

~̀ãéìë
péÉòá~ä

bJj~áäW=Å~ãéìë]ÄòîKÇÉ

pç= ãìëë= Ç~ë= ëÉáåW= bñéÉêáãÉåJ
í~äîçêäÉëìåÖ=iáÅÜí=ìåÇ=cÉìÉê=áå
ÇìåâäÉê= g~ÜêÉëòÉáíW= báå= ïÉáÜJ
å~ÅÜíäáÅÜÉê= píêÉáÑòìÖ= ÇìêÅÜ= ÇáÉ
`ÜÉãáÉ= îçå= j~êÅ= t~äíÉê= ìåÇ
`Üêáëíá~å=häÉÉÄÉêÖ= îçå= ÇÉê= qr
_ê~ìåëÅÜïÉáÖK= báåÖÉä~ÇÉå= ëáåÇ
~ääÉI= ÇáÉ= Ñ~ëòáåáÉêÉåÇÉ= bñéÉêáJ
ãÉåíÉ= ÉêäÉÄÉå= ã∏ÅÜíÉåK= aáÉ
ïÉáÜå~ÅÜíäáÅÜÉ= bñéÉêáãÉåí~äJ
îçêäÉëìåÖ=ïáêÇ=íê~ÇáíáçåÉää=îçã
gìåÖÅÜÉãáâÉêÑçêìã= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ= îÉê~åëí~äíÉíK= bë= ïáêÇ
ÑΩê= däΩÜïÉáåI= mìåëÅÜ= ìåÇ
tÉáÜå~ÅÜíëÖÉÄ®Åâ=ÖÉëçêÖíK
aáÉåëí~ÖI= NQK= aÉòÉãÄÉêI= NUKPM
rÜêI=e∏êë~~ä=mh=OKN

p`et^owbp=_obqq=

tÉáÜå~ÅÜíäáÅÜÉê=píêÉáÑòìÖ
ÇìêÅÜ=ÇáÉ=`ÜÉãáÉ

sçå= ÇÉê= sÉêï~åÇíëÅÜ~Ñí= òìã
kÉ~åÇÉêí~äÉê= ìåÇ= ÇÉê= bîçäìíáJ
çå= ÇÉë= ãçÇÉêåÉå= jÉåëÅÜÉå
ÄÉêáÅÜíÉí= bîçäìíáçåëÖÉåÉíáâÉê
gçÜ~ååÉë= hê~ìëÉ= îçå= ÇÉê= råá
qΩÄáåÖÉå= áå=ÇÉê=oÉáÜÉ=bîçäìíáJ
çå= Ü~ìíå~Ü= áã= e~ìë= ÇÉê=táëJ
ëÉåëÅÜ~Ñí=áå=_ê~ìåëÅÜïÉáÖK
açKI=VK=aÉòÉãÄÉêI=NV=rÜêK

bîçäìíáçå=ÇÉë=jÉåëÅÜÉå

łi~ëÉêãáâêçëâçéÉ= ÉêÜÉääÉå= ÇáÉ
k~íìê�W= mêçÑK= h~êäJeÉáåò= dÉêáJ
ÅâÉ= îçã= fåëíáíìí= ÑΩê= mÜóëáâ~äáJ
ëÅÜÉ= `ÜÉãáÉ= ÇÉê= qr= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=ëéêáÅÜí=áå=ÇÉê=éçéìä®êJ
ïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ= oÉáÜÉ= łmÜóJ
ëáâ=~ã=p~ãëí~ÖãçêÖÉå�K
p~ãëí~ÖI= NNK= aÉòÉãÄÉêI= NMKPM
rÜêI=e∏êë~~ä=jp=PKNI=jÉåÇÉäëJ
ëçÜåëíêK=OJPI=mÜóëáâòÉåíêìãK

mÜóëáâ=~ã=p~ãëí~ÖãçêÖÉå

tÉáÜå~ÅÜíëÖÉëÅÜÉåâÉ= âçëíÉå
dÉäÇK=aÉëïÉÖÉå=Ü~ÄÉ=áÅÜ=ãáÅÜ
ÉåíëÅÜáÉÇÉåI= ãáê= áå= ÇÉê= tÉáÜJ
å~ÅÜíëòÉáí=Éáå=ÄáëëÅÜÉå=ï~ë=Ç~J
òì=òì=îÉêÇáÉåÉåK=fÅÜ=Ü~ÄÉ=~ìÅÜ
ëÅÜçå=ÇÉå=éÉêÑÉâíÉå=kÉÄÉåàçÄ
ÖÉÑìåÇÉåK= fÅÜ= ã∏ÅÜíÉ= tÉáÜJ
å~ÅÜíëã~åå= ÑΩê= ÇáÉ= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖÉê= háåÇÉê= ïÉêÇÉåK= råJ

ÖäΩÅâäáÅÜÉêïÉáëÉ= ÖáÄí= Éë= Ç~ÄÉá
Éáå=mêçÄäÉãK=fÅÜ=Äáå=ÉáåÉ=cê~ìK
tÉáÜå~ÅÜíëÑê~ìÉå= ëáåÇ= ~ÄÉê

ÄÉá= ÇÉê= tÉáÜå~ÅÜíëã~åå~ÖÉåJ
íìê= åáÅÜí= ÖÉÑê~ÖíK= fÅÜ= ÑáåÇÉ= Ç~ë
âìêòëáÅÜíáÖ= ìåÇ= âäÉáåâ~êáÉêíK
pÅÜäáÉ≈äáÅÜ= ÄêáåÖÉ= áÅÜ= ÇáÉ= éÉêJ
ÑÉâíÉå=sçê~ìëëÉíòìåÖÉå=ãáíK
fÅÜ= ÄÉÜÉêêëÅÜÉ= Éáå= ëÅÜïìåÖJ

îçääÉë= łeçJeçJeç�= ìåÇ= â~åå
ìåÖä~ìÄäáÅÜ= ï~êãÜÉêòáÖ= ìåÇ
ãáäÇÉ= ä®ÅÜÉäåK= ^ì≈ÉêÇÉã= Äáå
áÅÜ= áå= ÇÉê= i~ÖÉI= ÑΩåÑ= Ö®åÖáÖÉ
tÉáÜå~ÅÜíëÖÉÇáÅÜíÉ= ÑÉÜäÉêäçë
îçêòìíê~ÖÉå= ìåÇ= ë®ãíäáÅÜÉ
tÉáÜå~ÅÜíëäáÉÇÉê=îçå=oçäÑ=wìJ
Åâçïëâá= ~ìëïÉåÇáÖ= îçå= îçêå
Äáë=ÜáåíÉå=ÇìêÅÜòìëáåÖÉåK
fÅÜ= êÉ~ÖáÉêÉ=ïÉÇÉê=~ìÑ=jáäÅÜ

ìåÇ=hÉâëÉ=åçÅÜ=~ìÑ=ûéÑÉä=ìåÇ
kΩëëÉ= ~ääÉêÖáëÅÜK= qêçíòÇÉã
ïÉêÇÉå= ÇáÉ= háåÇÉê= çÜåÉ= ãáÅÜ
~ìëâçããÉå=ãΩëëÉå=ìåÇ=ÉáåÉã
~åÇÉêÉå= tÉáÜå~ÅÜíëã~åå= ÇáÉ
cê~ÖÉ=ÄÉ~åíïçêíÉåI=çÄ=ëáÉ=~ìÅÜ
Äê~î=ï~êÉåK=kçÅÜK
aÉåå= ÇáÉ= aáëâêáãáåáÉêìåÖëJ

âä~ÖÉI= ÇáÉ= áÅÜ= ~åëíêÉÄÉI= ïáêÇ
òï~ê= îçê= tÉáÜå~ÅÜíÉå= åáÅÜí
ãÉÜê= ÇìêÅÜâçããÉåK= ^ÄÉê= ëç
Ü~ÄÉ=áÅÜ=ëÅÜçå=ÉáåÉ=dÉëÅÜ®ÑíëJ
áÇÉÉ= ÑΩêë= åÉìÉ= g~ÜêK= aáÉ= ÉêëíÉ
tÉáÜå~ÅÜíëÑê~ìÉå~ÖÉåíìêK

tÉáÜå~ÅÜíëÑê~ì
ëìÅÜí=gçÄ

sçå
pÜáêáå=pÅÜ∏åÄÉêÖ

aáÉ= t~Üä= Ç~ÄÉá= Ñ®ääí= åáÅÜí= áããÉê
äÉáÅÜíK= ^å= ÇÉìíëÅÜÉå= eçÅÜëÅÜìäÉå
ìåÇ= cçêëÅÜìåÖëÉáåêáÅÜíìåÖÉå= ïáêÇ
ã~åÖÉäåÇÉ= dêΩåÇìåÖëáåáíá~íáîÉ= ÄÉá
^ÄëçäîÉåíÉå= ÄÉâä~ÖíK= eáäÑÉ= áëí= ÖÉJ
Ñê~ÖíK= pÉáí= OMMV= ÖáÄí= Éë= ~å= ÇÉê= qr
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= ìåÇ= ÇÉê= lëíÑ~äá~
eçÅÜëÅÜìäÉ=ìåíÉê=iÉáíìåÖ=îçå=mêçJ
ÑÉëëçê=oÉò~=^ëÖÜ~êá=ÉáåÉå=píáÑíìåÖëJ
äÉÜêëíìÜä= ÑΩê= råíÉêåÉÜãÉåëÖêΩåJ
ÇìåÖ=ìåÇ=båíêÉéêÉåÉìêëÜáéK
jáí=páíò=~å=ÇÉê=lëíÑ~äá~=äÉáíÉí=^ëÖJ

Ü~êá= Éáå= båíêÉéêÉåÉìêëÜáéJ`ÉåíÉêK
gÉíòí= ëíáÉÖ= ~ìÅÜ= ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉ= ÑΩê
_áäÇÉåÇÉ= hΩåëíÉ= Ee_hF= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖ=~äë=ïáÅÜíáÖÉê=hççéÉê~íáçåëJ
é~êíåÉê=áå=ÇÉê=oÉÖáçå=ÉáåK
wáÉä= áëí= ÉëI= píìÇÉåíÉå= ~ìë= ~ääÉå

c~ÅÜÄÉêÉáÅÜÉåI= mêçÑÉëëçêÉå= ìåÇ

tçääí=fÜê=råíÉêåÉÜãÉê=ïÉêÇÉå\

sçå=táí~äáà=táåçÖê~Ççï

aáÉ=pÉäÄëíëí®åÇáÖâÉáíK=pÉÜê=îáÉäÉ
píìÇÉåíÉå=ëíÉÜÉå=å~ÅÜ=áÜêÉã=píìJ
Çáìã=îçê=ÇáÉëÉê=ïáÅÜíáÖÉå=båíJ
ëÅÜÉáÇìåÖK=t~ÖÉ=áÅÜ=ÖäÉáÅÜ=ÇÉå
pÅÜêáíí=áåë=â~äíÉ=t~ëëÉê=Ó=çÇÉê=ëìJ
ÅÜÉ=áÅÜ=Éêëíã~ä=ÉáåÉå=ëáÅÜÉêÉå
gçÄ\

^å=lëíÑ~äá~I=qr=ìåÇ=e_h=_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=ïáêÇ=Ç~ë=cÉìÉê=ÑΩê=fåáíá~íáîÉ=ìåÇ=dêΩåÇìåÖëÖÉáëí=ÖÉïÉÅâí

ïáëëÉåëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ=jáí~êÄÉáíÉê=ÑΩê=ÇáÉ
fÇÉÉ= ÉáåÉê= råíÉêåÉÜãÉåëÖêΩåÇìåÖ
òì=ëÉåëáÄáäáëáÉêÉå=ìåÇ=òì=ÄÉÖÉáëíÉêåK
aÉëÜ~äÄ=îÉê~åëí~äíÉí=ã~å=ÖÉãÉáåJ

ë~ãÉI= éê~ñáëçêáÉåíáÉêíÉ= iÉÜêîÉê~åJ
ëí~äíìåÖÉå= òìã= qÜÉã~= båíêÉéêÉJ
åÉìêëÜáé= Ó= áã=ïÉáíÉêÉå=páååÉ= ΩÄÉêJ
ëÉíòí= ãáí= råíÉêåÉÜãÉêíìãK= ^ÄÉê
â~åå=ã~å=Ç~ë=äÉÜêÉå=ìåÇ=äÉêåÉå\
^ëÖÜ~êá= áëí= Ç~J

îçå= ΩÄÉêòÉìÖíK
łaáÉ= tÉííÄÉJ
ïÉêÄëä~ÖÉ
aÉìíëÅÜä~åÇë
Ü®åÖí= áã=Öê∏≈íÉå
j~≈É= îçå= áååçJ
î~íáîÉå= råíÉêJ
åÉÜãÉåëÖêΩåJ
ÇìåÖÉå= ~Ä�I= ÉêJ
âä®êí= ÉêK= eçÅÜJ
ëÅÜìäÉå=ëÉáÉå=ÖÉÑçêÇÉêíI=Éáå=ÄÉ~ÅÜíäáJ
ÅÜÉë= dêΩåÇìåÖëéçíÉåíá~ä= áååçî~íáJ
îÉê=råíÉêåÉÜãÉå=ÜÉêîçêòìÄêáåÖÉåK
aÉêòÉáí= ÄÉíêÉìí= Ç~ë=båíêÉéêÉåÉìêJ

ëÜáéJ`ÉåíÉê= UM= píìÇÉåíÉå= ÇÉê= qr
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ= ìåÇ= ÇÉê= lëíÑ~äá~K
aìêÅÜ= ÇÉå=hççéÉê~íáçåëîÉêíê~Ö=ãáí
ÇÉê=hìåëíÜçÅÜëÅÜìäÉ=ëçää=ÇáÉëÉ=w~Üä
ëíÉáÖÉåK= a~ëë= Ç~ë= hçåòÉéí= ΩÄÉê~ìë
ÉêÑçäÖêÉáÅÜ= áëíI= ÄÉïÉáëí=ÇáÉ= ÉêÑçäÖêÉáJ

ÅÜÉ=qÉáäå~ÜãÉ=~å=ÇÉã=îçå=ÇÉê=_ìåJ
ÇÉëêÉÖáÉêìåÖ= áåáíááÉêíÉå= tÉííÄÉïÉêÄ
ÑΩê=dêΩåÇÉêÜçÅÜëÅÜìäÉåK
aÉå= dÉïáååÉêå= ïáêÇ= ÉáåÉ= ^åJ

ëÅÜìÄÑáå~åòáÉêìåÖ=áå=ÇÉå=ÉêëíÉå=ÑΩåÑ
g~ÜêÉå=òìÖÉëáÅÜÉêíK=gÉíòí=Ñ~åÇ=áã=fåJ
ëíáíìí= ÑΩê=qê~åëéçêí~íáçå=aÉëáÖå= ÇÉê
e_h= Ç~ë= ÉêëíÉ= qêÉÑÑÉå= ÇÉë= åÉìÉå
łbåíêÉéêÉåÉìêëJ`äìÄ�= ëí~ííK= píìÇÉåJ

íÉå= ìåÇ= àìåÖÉ
táëëÉåëÅÜ~ÑíäÉê
~ääÉê= ÇêÉá= eçÅÜJ
ëÅÜìäÉå= ìåÇ
pÉäÄëíëí®åÇáÖÉ
íêÉÑÑÉå= ëáÅÜI= ìã
ΩÄÉê= ÇáÉ= dêΩåJ
ÇìåÖ= ÉáåÉê= ëíìJ
ÇÉåíáëÅÜÉå=sÉêÉáJ
åáÖìåÖ= òì= ëéêÉJ
ÅÜÉåK

píìÇÉåíÉå=~ìë=j~ëÅÜáåÉåÄ~ì=ìåÇ
_ÉíêáÉÄëïáêíëÅÜ~Ñí=ëáåÇ=Ç~ÄÉá=ÉÄÉåëç
îÉêíêÉíÉå=ïáÉ=aÉëáÖåÉê=ìåÇ=jÉÇáÉåJ
ÖÉëí~äíÉêK= eáåíÉêÖêìåÇ= áëí= Ç~ë= wáÉäI
ÉáåÉ= ÖÉãÉáåë~ãÉ= mä~ííÑçêã= ÑΩê= ÇÉå
fÇÉÉåJ= ìåÇ= bêÑ~ÜêìåÖë~ìëí~ìëÅÜ= òì
ëÅÜ~ÑÑÉåK
aáÉ= îçå= `äìÄJjáíÖäáÉÇÉêå= ÉåíïáJ

ÅâÉäíÉå= dêΩåÇìåÖëáÇÉÉå= ëçääÉå= ÖÉJ
ãÉáåë~ã=Éê~êÄÉáíÉí=ìåÇ=îçå=^ëÖÜ~êá

ìåÇ=ëÉáåÉã=qÉ~ã=ìãÑ~ëëÉåÇ=ÄÉíêÉìí
ïÉêÇÉåK= iÉíòíäáÅÜ= ÖÉÜí= Éë= ~ìÅÜ= ìã
ÉáåÉ= t~ÖåáëJjÉåí~äáí®íI= ÇáÉ= ãáí
ã∏ÖäáÅÜëí= îáÉä= håçïJÜçï= ~ìÅÜ= ~ìë
ÇÉê= táêíëÅÜ~Ñí= ìåíÉêã~ìÉêí= ïÉêÇÉå
ëçääK= a~ÄÉá= ÖÉÜí= Éë= ÇìêÅÜ~ìë= ~ìÅÜ
ìã= ÇáÉ= cê~ÖÉI= ïáÉ= cÉÜäëÅÜä®ÖÉ= ÖÉJ
ãÉáëíÉêí=ïÉêÇÉå=â∏ååÉåK
få=sçêíê®ÖÉå=ìåÇ=tçêâëÜçéë=ëáåÇ

ÜçÅÜâ~ê®íáÖÉ= açòÉåíÉå= áã= báåë~íòK
eáåòì= âçããÉå= ł^äìãåáë�= Ó= bÜÉJ
ã~äáÖÉ= ÇÉê=eçÅÜëÅÜìäÉå=ãáí= ÉêÑçäÖJ
êÉáÅÜÉå=_áçÖê~éÜáÉåK=^ìÅÜ=ÇÉê=^ìÑJ
Ä~ì=ÉáåÉë=ÉáÖÉåÉå=`äìÄJh~éáí~äë=ÖÉJ
Ü∏êí=òìã=båÖ~ÖÉãÉåíK

łaÉê=`äìÄ=ëí®êâí=ëÅÜçå
ÑêΩÜ=ìåíÉêåÉÜãÉêáëÅÜÉë
e~åÇÉäå=áå=ìåëÉêÉå
ÇêÉá=eçÅÜëÅÜìäÉå�

mêçÑÉëëçê=oÉò~=^ëÖÜ~êá

oÉò~=^ëÖÜ~êá=áëí=mêçÑÉëëçê=ÑΩê=båíêÉéêÉåÉìêëÜáé=Ó=Ç~ÄÉá=ÖÉÜí=Éë=ìã=råíÉêåÉÜãÉåÖêΩåÇìåÖ=ìåÇ=táêíëÅÜ~ÑíëÇóå~ãáâ=~ìë=ÇÉê=táëëÉåëÅÜ~ÑíK cçíçW=lÅÜã~åå
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=oÉÅÜí=C=o~í=

roqbfib=

ob`eq=phroofi=

mêÉáë~ìëëÅÜêÉáÄÉå=Ç~êÑ
åáÅÜí=é~ìëÅÜ~ä=ïÉêÄÉå
báå= mêÉáë~ìëëÅÜêÉáÄÉå= òì=tÉêJ
ÄÉòïÉÅâÉå=Ç~êÑ=åáÅÜí=é~ìëÅÜ~ä
ãáí=ÉáåÉê=cäìÖêÉáëÉ=~äë=e~ìéíÖÉJ
ïáåå= ïÉêÄÉåK= a~ë= ÉåíëÅÜáÉÇ
Ç~ë= lÄÉêä~åÇÉëÖÉêáÅÜí= ElidF
hçÄäÉåòK= aÉãå~ÅÜ= ãìëë= ÇÉê
sÉê~åëí~äíÉê= òìãáåÇÉëí= ^åÖ~J
ÄÉå= Ç~òì= ã~ÅÜÉåI= ï~åå= ìåÇ
ïç=ÇÉê=cäìÖ= ëí~êíÉí=ìåÇ=çÄ=ÇáÉ
oÉáëÉ= ~ã= rêä~ìÄëçêí= ~ìÅÜ= ÇáÉ
§ÄÉêå~ÅÜíìåÖëJ= ìåÇ= sÉêéÑäÉJ
ÖìåÖëâçëíÉå=ìãÑ~ëëíK
aÉê= sÉê~åëí~äíÉê= ÇÉë= mêÉáëJ

~ìëëÅÜêÉáÄÉåë= Ü~ííÉ= ~äë=e~ìéíJ
éêÉáë= ÉáåÉ= cäìÖêÉáëÉ= îÉêëéêçJ
ÅÜÉåI=~ääÉêÇáåÖë=~ìÑ= àÉÇÉ=ïÉáíÉJ
êÉ=^åÖ~ÄÉ=îÉêòáÅÜíÉíK=a~ë=lid
ÜáÉäí=ÇáÉë=ÑΩê=ìåòìä®ëëáÖK Çé~

^âíÉåòÉáÅÜÉåW=V=r=PRPLNM

oÉÇ~âíáçåW=bî~=iáÉåÉã~åå
j~áäW=ê~íÖÉÄÉê]ÄòîKÇÉ

råíÉêëÅÜêÉáíÉå=îçå
jáåÇÉëíäçÜå=ìåòìä®ëëáÖ
^êÄÉáíÖÉÄÉêI= ÇáÉ= jáåÇÉëíä∏ÜåÉ
ìåíÉêëÅÜêÉáíÉåI= ã~ÅÜÉå= ëáÅÜ
ëíê~ÑÄ~êK=a~ë=lÄÉêä~åÇÉëÖÉêáÅÜí
k~ìãÄìêÖ= ÄÉëí®íáÖíÉ= Éáå=rêíÉáä
ÇÉë= i~åÇÖÉêáÅÜíë= j~ÖÇÉÄìêÖ
ìåÇ=ïáÉë=Ç~ãáí=ÇáÉ=oÉîáëáçå=ÉáJ
åÉë= oÉáåáÖìåÖëìåíÉêåÉÜãÉêë
~ÄK
aáÉ= j~ÖÇÉÄìêÖÉê= oáÅÜíÉê

Ü~ííÉå= å~ÅÜ= ÉáÖÉåÉå= ^åÖ~ÄÉå
~äë= ÉêëíÉ= áå= aÉìíëÅÜä~åÇ= Ç~ë
råíÉêëÅÜêÉáíÉå= îçå= jáåÇÉëíJ
ä∏ÜåÉå= ~äë= píê~Ñí~í= ëí~íí= ~äë
lêÇåìåÖëïáÇêáÖâÉáí= ÄÉïÉêíÉí
ìåÇ= ÇÉå= j~åå= òì= NMMM= bìêç
dÉäÇëíê~ÑÉ=îÉêìêíÉáäíK
aÉê= oÉáåáÖìåÖëìåíÉêåÉÜãÉê

Ü~ííÉ=mìíòÑê~ìÉå=píìåÇÉåä∏ÜåÉ
ÖÉò~ÜäíI= ÇáÉ= íÉáäïÉáëÉ= ìåíÉê= ÉáJ
åÉã=bìêç=ä~ÖÉåK

łoÉÅÜí= ëâìêêáä>�= ëÅÜáäÇÉêí= àÉÇÉ
tçÅÜÉ=ìåÖÉï∏ÜåäáÅÜÉ=rêíÉáäÉ=òì
âìêáçëÉå= c®ääÉåK= ^åï~äí= o~äÑ= e∏J
ÅâÉê= ëÅÜêáÉÄ= Ç~êΩÄÉê= Ç~ë= łiÉñáJ
âçå=ÇÉê=âìêáçëÉå=oÉÅÜíëÑ®ääÉ�K

aáÉ=jΩåÅÜåÉê=mçäáòÉá= äáÉ≈=Ç~ë
c~ÜêòÉìÖ= ÉáåÉë= j~ååÉë= ~ÄJ
ëÅÜäÉééÉåI= ïÉáä= Éë= áå= ÉáåÉê
cÉìÉêïÉÜê~åÑ~ÜêíëòçåÉ= ëí~åÇK
pç=ïÉáíI=ëç=ëáååîçääK
råÖÉï∏ÜåäáÅÜ= ï~ê= åìê= ÉáJ

åÉëW= råãáííÉäÄ~ê= ÜáåíÉê= ÇÉê
cÉìÉêïÉÜê~åÑ~ÜêíëòçåÉ=ÄÉÑ~åÇ
ëáÅÜ=Éáå=òïÉá=jÉíÉê=ÜçÜÉê=_~ìJ
ò~ìåI= ÇÉê= ÇáÉ= âçãéäÉííÉ= báåJ
Ñ~Üêí= îÉêëéÉêêíÉK= aÉê= ^ÄÖÉJ
ëÅÜäÉééíÉ= îÉêëí~åÇ= ÇáÉ= tÉäí
åáÅÜí= ãÉÜê= ìåÇ= ïÉáÖÉêíÉ= ëáÅÜ
ìåíÉê= eáåïÉáë= ~ìÑ= ÇáÉ= páååäçJ
ëáÖâÉáí= ÇÉë= e~äíîÉêÄçíÉëI= ÇáÉ
^ÄëÅÜäÉééÖÉÄΩÜêÉå= òì= ÄÉò~ÜJ
äÉåK
a~=çÜåÉÜáå=ïÉÖÉå=ÇÉë=w~ìJ

åÉë=âÉáå=_ê~åÇÉáåë~íò=ã∏ÖäáÅÜ
ÖÉïÉëÉå=ï®êÉI= Ü~ÄÉ= Ç~ë= m~êâJ
îÉêÄçí= ëÉáåÉå= ìêëéêΩåÖäáÅÜÉå
páåå=îÉêäçêÉå=ìåÇ=â∏ååÉ=åáÅÜí
ÇìêÅÜÖÉëÉíòí=ïÉêÇÉåK
aáÉ=oáÅÜíÉê=ÉåíëÅÜáÉÇÉå=òìã

iÉáÇïÉëÉå= ÇÉë= c~äëÅÜé~êâÉêë
~åÇÉêëK=bë= ëÉá=åáÅÜí=p~ÅÜÉ=ÇÉë
^ìíçÑ~ÜêÉêëI= ΩÄÉê= páåå= çÇÉê
råëáåå= ÉáåÉë= e~äíîÉêÄçíë= òì
ÉåíëÅÜÉáÇÉåI=ïìêÇÉ=ÇÉê=c~ÜêÉê
ÄÉäÉÜêíK
tç=â®ãÉå=ïáê= Ç~= ~ìÅÜ= ÜáåI

ïÉåå= àÉÇÉê= ÇáÉ= páååÜ~ÑíáÖâÉáí
ëí~~íäáÅÜÉå= e~åÇÉäåë= ÜáåíÉêJ
Ñê~ÖíÉ\= ^ì≈ÉêÇÉã= Ü~ÄÉ= ÇáÉ
^åÑ~ÜêíëòçåÉ=íêçíò=ÇÉë=w~ìåÉë
òìãáåÇÉëí= ~äë= ã∏ÖäáÅÜÉ= m~êâJ
Ñä®ÅÜÉ= ÑΩê= ÇáÉ= i∏ëÅÜÑ~ÜêòÉìÖÉ
ÖÉÇáÉåíK= báåÉ= ®êÖÉêäáÅÜÉ= båíJ
ëÅÜÉáÇìåÖ= ~ìë= páÅÜí= ÇÉë= hä®J
ÖÉêëI= ÇÉê= åÉÄÉå= ÇÉå= ^ÄJ
ëÅÜäÉééâçëíÉå= åìå= ~ìÅÜ= åçÅÜ
ÇáÉ= sÉêÑ~ÜêÉåëâçëíÉå= íê~ÖÉå
ãìëëíÉK
c~òáíW=lÄ=Éáå=sÉêâÉÜêëëÅÜáäÇ

ëáååîçää= áëí= çÇÉê= åáÅÜíI= ÉåíJ
ëÅÜÉáÇÉí=åáÅÜí=ÇÉê=_ΩêÖÉêK

«=a~ë= iÉñáâçå= ÇÉê= âìêáçëÉå
oÉÅÜíëÑ®ääÉK=rääëíÉáå=sÉêä~ÖK

báå=e~äíîÉêÄçí=îçê

åáÅÜí=îçêÜ~åÇÉåÉê=̂ ìëÑ~Üêí

ûêÖÉê=ä~ìÉêí=ëÅÜçå=ÄÉá=ÇÉê=_ÉëíÉääìåÖ=Ó=sÉêÄê~ìÅÜÉêëÅÜìíò=ÄÉáã=táÇÉêêìÑ=ïìêÇÉ=ÖÉëí®êâíK

a~ãáí=Éáå=h~ìÑîÉêíê~Ö=í~íë®ÅÜäáÅÜ=òì
pí~åÇÉ= âçããíI= ÄÉÇ~êÑ= Éë= åçÅÜ= ÇÉê
^åå~ÜãÉ= ÇìêÅÜ= ÇÉå=e®åÇäÉêK=eáÉê
ä~ìÉêí= Éáå= Ü®ìÑáÖÉê= píêÉáíéìåâíK
aÉåå= ÇÉê= låäáåÉÜ®åÇäÉê= áëí= îÉêJ
éÑäáÅÜíÉíI= ÇÉã=hìåÇÉå=ÇÉå=báåÖ~åÖ
ëÉáåÉê= _ÉëíÉääìåÖ= ìåîÉêòΩÖäáÅÜ= òì
ÄÉëí®íáÖÉåK
aáÉëÉ= _ÉëíÉääÄÉëí®íáÖìåÖ= ïáêÇ= çÑí

ãáí= ÇÉê= ^åå~ÜãÉ= ÇÉë= h~ìÑ~åÖÉÄçJ
íÉë= îÉêïÉÅÜëÉäíK= aÉê= e®åÇäÉê= ãìëë
ÇáÉ=t~êÉ=åáÅÜí=äáÉÑÉêåI=ïÉåå=Éê=òï~ê
ÇÉå= _ÉëíÉääÉáåÖ~åÖ= ÄÉëí®íáÖíI= Ç~ë
h~ìÑ~åÖÉÄçí= ~ÄÉê= åáÉ= ~åÖÉåçããÉå
Ü~íK
tÉê= Ö~åò= ëáÅÜÉê= ÖÉÜÉå= ïáääI= Ç~ëë

Ç~ë= áã= fåíÉêåÉí= ÄÉëíÉääíÉ= dÉëÅÜÉåâ
~ìÅÜ= í~íë®ÅÜäáÅÜ= òìã= cÉëí= ÖÉäáÉÑÉêí
ïáêÇI=ëçääíÉ=éêΩÑÉåI=çÄ=ÇáÉ=^åå~ÜãÉ
ëÉáåÉë= h~ìÑ~åÖÉÄçíÉë= Éêâä®êí= ìåÇ
åáÅÜí= åìê= ÇÉëëÉå= báåÖ~åÖ= ÄÉëí®íáÖí
ïìêÇÉK
aáÉ= ^åå~ÜãÉ= â~åå= áã= qÉñí= ÇÉê

_ÉëíÉääÄÉëí®íáÖìåÖ=ÉåíÜ~äíÉå=ëÉáåI=ëáÉ
â~åå=~ÄÉê=~ìÅÜ=ëÉé~ê~í=Éêâä®êí=ïÉêJ
ÇÉå=çÇÉê=äáÉÖí=áå=ÇÉê=wìëÉåÇìåÖ=ÇÉê
t~êÉK
aÉê= sÉêÄê~ìÅÜÉê= â~åå= Ç~ë= låäáJ

åÉÖÉëÅÜ®Ñí=êÉÖÉäã®≈áÖ=áååÉêÜ~äÄ=îçå
NQ= q~ÖÉå= çÜåÉ= ^åÖ~ÄÉ= îçå= dêΩåJ
ÇÉå= ïáÇÉêêìÑÉåK= páåå= ìåÇ= wïÉÅâ
ÇÉë= táÇÉêêìÑëêÉÅÜíë= áëíI= Ç~ëë= ÇÉê
sÉêÄê~ìÅÜÉê= dÉäÉÖÉåÜÉáí= Ü~íI= ÇáÉ

sçå=j~ííÜá~ë=jÉåòäÉêI
oÉÅÜíë~åï~äíI=iÉÜêÄÉ~ìÑíê~ÖíÉê=ÑΩê
låäáåÉêÉÅÜí=~å=ÇÉê=lëíÑ~äá~

sáÉäÉ=tÉáÜå~ÅÜíëÖÉëÅÜÉåâÉ=ïÉêJ
ÇÉå=éÉê=fåíÉêåÉí=ÖÉâ~ìÑíK=oÉÅÜíäáÅÜ
ä®Çí=ÇÉê=e®åÇäÉê=ÇáÉ=hìåÇÉå=áå=ëÉáJ
åÉå=låäáåÉëÜçé=åìê=òìê=^ÄÖ~ÄÉ
îçå=h~ìÑ~åÖÉÄçíÉå=ÉáåK=bë=áëí=ÇÉê
sÉêÄê~ìÅÜÉêI=ÇÉê=ÇìêÅÜ=ëÉáåÉ=_ÉJ
ëíÉääìåÖ=Ç~ë=h~ìÑ~åÖÉÄçí=~ÄÖáÄíK

tÉåå=Ç~ë=dÉëÅÜÉåâ=çåäáåÉ=ÖÉâ~ìÑí=ïáêÇ

çåäáåÉ=ÄÉëíÉääíÉ=t~êÉ=òì=éêΩÑÉåI=ÄÉJ
îçê= ÇÉê= h~ìÑ= ÉåÇÖΩäíáÖ= ïáêâë~ã
ïáêÇK
aÉê= hìåÇÉ= Ç~êÑ= ëáÉ= ~ìÅÜ= áå= dÉJ

Äê~ìÅÜ= åÉÜãÉåI= ïÉåå= Éê= ÇáÉ= t~êÉ
~åÇÉêë= åáÅÜí= éêΩÑÉå= â~ååK= qêáíí= Ç~J
ÇìêÅÜ= ÉáåÉ= sÉêëÅÜäÉÅÜíÉêìåÖ= çÇÉê
ëçÖ~ê= råîÉêâ®ìÑäáÅÜâÉáí= ÉáåI= ëÅÜìäJ
ÇÉí=Éê=ÇÉã=sÉêâ®ìÑÉê=~ìÅÜ=å~ÅÜ=ÉêJ
âä®êíÉã=táÇÉêêìÑ= âÉáåÉå= bêë~íò= ÑΩê
ÇáÉ= tÉêíãáåÇÉêìåÖK= a~ë= Ü~í= ÇÉê
_ìåÇÉëÖÉêáÅÜíëÜçÑ=áã=kçîÉãÄÉê=ÄÉJ
ëí®íáÖíK
aÉê= hìåÇÉ= Ü~ííÉ= Éáå= çåäáåÉ= ÄÉJ

ëíÉääíÉë=t~ëëÉêÄÉíí= ÄÉÑΩääíI=ïÉáä= ÉáåÉ
mêΩÑìåÖ=~åÇÉêë=ìåã∏ÖäáÅÜ=ï~êK=aÉê
sÉêâ®ìÑÉê= ãìëëíÉ= áÜã= å~ÅÜ= Éêâä®êJ

íÉã=táÇÉêêìÑ=ÇÉå=âçãéäÉííÉå=h~ìÑJ
éêÉáë= Éêëí~ííÉåI= çÄïçÜä= Ç~ë= _Éíí
ÇìêÅÜ= Ç~ë=_ÉÑΩääÉå= áã=tÉêí= ÖÉãáåJ
ÇÉêí=ïçêÇÉå=ï~êK
fëí=ÇáÉ=mêΩÑìåÖ=Ç~ÖÉÖÉå=~ìÅÜ=çÜåÉ

sÉêëÅÜäÉÅÜíÉêìåÖ=ÇÉê=t~êÉ=ã∏ÖäáÅÜI
Ç~åå= ãìëë= ÇÉê= sÉêÄê~ìÅÜÉê= ÉáåÉ
tÉêíãáåÇÉêìåÖ= ~ìëÖäÉáÅÜÉåI= ïÉåå
Éê=ÇÉå=sÉêíê~Ö=ïáÇÉêêìÑíK
aÉê= _ìåÇÉëÖÉêáÅÜíëÜçÑ= Ü~í= áã

pçããÉê= ÉåíëÅÜáÉÇÉåI= Ç~ëë= ÇÉê
e®åÇäÉê= ÇÉã= hìåÇÉå= ÄÉá= táÇÉêêìÑ
~ìÅÜ= ÇáÉ=eáåëÉåÇÉâçëíÉå= òì= Éêëí~íJ
íÉå= Ü~íK= a~ë= ÄÉâä~ÖíÉ= låäáåÉâ~ìÑJ
Ü~ìë= Ü~ííÉ= ÑΩê= ÇÉå= sÉêë~åÇ= òìã
hìåÇÉå=é~ìëÅÜ~ä= ÑΩåÑ=bìêç=ÄÉêÉÅÜJ
åÉíK

k~ÅÜ=Éêâä®êíÉã=táÇÉêêìÑ=ãìëë= Éë
ÇáÉëÉ= hçëíÉå= ÇÉã= hìåÇÉå= åìå= ÉêJ
ëí~ííÉåK=aÉê=_ìåÇÉëÖÉêáÅÜíëÜçÑ=Ü~ííÉ
áå= ÇáÉëÉê= cê~ÖÉ= ëçÖ~ê= ÇÉå= bìêçé®áJ
ëÅÜÉå= dÉêáÅÜíëÜçÑ= ~åÖÉêìÑÉåI= ÇÉê
ÇáÉ= cÉêå~Äë~íòêáÅÜíäáåáÉ= ÉåíëéêÉJ
ÅÜÉåÇ=îÉêÄê~ìÅÜÉêÑêÉìåÇäáÅÜ=~ìëäÉÖJ
íÉK=aáÉ=hçëíÉå=ÑΩê=ÇáÉ=oΩÅâëÉåÇìåÖ
ãìëë= ÇÉê= råíÉêåÉÜãÉê= ~ääÉêÇáåÖë
ïÉáíÉêÜáå=åìê=Ç~åå=íê~ÖÉåI=ïÉåå=ÇÉê
t~êÉåïÉêí=QM=bro=ΩÄÉêëíÉáÖíK
�_deI= PK= kçîÉãÄÉê= OMNM= J= sfff
wo=PPTLMV=Ełt~ëëÉêÄÉíí�F
�_deI= TK= gìäá= OMNM= J= sfff= wo
OSULMT=EeáåëÉåÇÉâçëíÉåF
�bìdeI= NK= lâíçÄÉê= OMMU= J= `
RNNLMU=EeáåëÉåÇÉâçëíÉåF

báå=låäáåÉÖÉëÅÜ®Ñí=â~åå=ã~å=áååÉêÜ~äÄ=îçå=NQ=q~ÖÉå=çÜåÉ=^åÖ~ÄÉ=îçå=dêΩåÇÉå=ïáÇÉêêìÑÉåK cçíçW=iáÉåÉã~åå

sÉêâ®ìÑÉê=îçå=dÉëÅÜÉåâÖìíëÅÜÉáåÉå=áëí=áã=wïÉáÑÉä=òì=_~ê~ìëò~ÜäìåÖ=áååÉêÜ~äÄ=ÇÉê=cêáëí=~åÖÉÜ~äíÉå

sçå=tçäÑÖ~åÖ=_ΩëÉê

tÉê=åáÅÜí= ÖÉå~ì=ïÉá≈I=ïçãáí= Éê= òì
tÉáÜå~ÅÜíÉå= ~åÇÉêÉå= ÉáåÉ= cêÉìÇÉ
ÄÉêÉáíÉå= â~ååI= ÇÉê= ï®Üåí= ëáÅÜ= ~ìÑ
ÇÉê= ëáÅÜÉêÉå= pÉáíÉI= ïÉåå= Éê= ÉáåÉå
dÉëÅÜÉåâÖìíëÅÜÉáå=ìåíÉê=ÇÉå=tÉáÜJ
å~ÅÜíëÄ~ìã= äÉÖíK= ^ääÉêÇáåÖë= Ü∏êí
ëáÅÜ= Ç~ë= ÉáåÑ~ÅÜÉê= ~åI= ~äë= Éë= ëáÅÜ
åáÅÜí=ëÉäíÉå=áå=ÇÉê=oÉ~äáí®í=Ç~êëíÉääíK
e®ìÑáÖÉê= êÉÅÜíäáÅÜÉê= píêÉáíéìåâí

ÄÉáã= qÜÉã~= dÉëÅÜÉåâÖìíëÅÜÉáå
ëáåÇ=å®ãäáÅÜ=ÇáÉ=báåä∏ëÉÑêáëíÉåK=aáÉ
dÉêáÅÜíÉ=ÖÉÜÉå=Ç~îçå=~ìëI=Ç~ëë=ëçäJ
ÅÜÉ= cêáëíÉå= ÖêìåÇë®íòäáÅÜ= òìä®ëëáÖ
ëáåÇK=páÉ=ÇΩêÑÉå=åìê=åáÅÜí=òì=âå~éé
ÄÉãÉëëÉå=ëÉáåK
k~ÅÜ=îÉêëÅÜáÉÇÉåÉå=båíëÅÜÉáÇìåJ

ÖÉå= ÇÉê= dÉêáÅÜíÉI= áå= ÇÉåÉå= cêáëíÉå
îçå= òÉÜå=jçå~íÉå= Äáë= òïÉá= g~ÜêÉå
òìÉêâ~ååí= ïìêÇÉåI= ~ìÅÜ= ïÉåå= ~ìÑ
ÇÉå=dìíëÅÜÉáåÉå=âΩêòÉêÉ=wÉáíê®ìãÉ
ÉáåÖÉíê~ÖÉå= ïçêÇÉå= ï~êÉåI= ÇΩêÑíÉ
áåòïáëÅÜÉå= ÖÉëáÅÜÉêí= ëÉáåW= dÉJ
ëÅÜÉåâÖìíëÅÜÉáåÉ= ÖÉäíÉå= ÇêÉá= g~ÜêÉ

dìíëÅÜÉáåÉ=ÖÉäíÉå=ÇêÉá=g~ÜêÉ=ä~åÖ

ä~åÖK=a~ë= áëí=ÇáÉ=ÖÉëÉíòäáÅÜÉ=sÉêà®ÜJ
êìåÖëÑêáëíK
^ääÉêÇáåÖëW=bë=âçããí=~ìÅÜ=Ç~ê~ìÑ

~åI= ïçÑΩê= Éáå=dìíëÅÜÉáå= ~ìëÖÉëíÉääí
ïìêÇÉK= dÉÜí= Éë= ìã= Éáå= ÄÉëíáããíÉë
qÜÉ~íÉêëíΩÅâI= Ç~åå= ãìëë= Ç~ë= båJ
ëÉãÄäÉ= å~íΩêäáÅÜ=åáÅÜí= åçÅÜ= Éáåã~ä
~åêÉáëÉåI=ïÉåå= łaáÉ= äìëíáÖÉ=táíïÉ�
ÄÉêÉáíë= îçã= mä~å= ÖÉåçããÉåI= ÇÉê
dìíëÅÜÉáå=Äáë=Ç~Üáå=~ÄÉê=åáÅÜí= ÉáåJ
ÖÉä∏ëí=ïçêÇÉå=áëíK
açÅÜ= ï~ë= ÖÉëÅÜáÉÜí= áå= ëçäÅÜÉå

c®ääÉå= çÇÉê= Ç~ååI= ïÉåå= Éáå= _ÉJ
ëÅÜÉåâíÉê= ÇÉå=dìíëÅÜÉáå= Éêëí= g~ÜêÉ
å~ÅÜ= ÇÉã= bãéÑ~åÖ= ïáÉÇÉêÑáåÇÉí\
fëí=ÇáÉ=cêáëí= îçå=ÇêÉá= g~ÜêÉå=îÉêëíêáJ
ÅÜÉåI= Ç~åå= áëí= ÇÉê= sÉêâ®ìÑÉê= åáÅÜí
ãÉÜê= îÉêéÑäáÅÜíÉíI= dÉäÇ= òìêΩÅâòìJ
ò~ÜäÉåX= Éê= â~åå= ÇáÉ= łbáåêÉÇÉ= ÇÉê
sÉêà®ÜêìåÖ�=ÖÉäíÉåÇ=ã~ÅÜÉåK
fååÉêÜ~äÄ= ÇÉê= aêÉáà~ÜêÉëJcêáëí= áëí

ÇÉê= sÉêâ®ìÑÉê= å~ÅÜ= ΩÄÉêïáÉÖÉåÇÉê
jÉáåìåÖ= ~ääÉêÇáåÖë= êÉÖÉäã®≈áÖ= îÉêJ
éÑäáÅÜíÉíI= ÇÉå= òìîçê= â~ëëáÉêíÉå= _ÉJ
íê~Ö=Ä~ê=~ìëòìò~ÜäÉåI=ïÉåå=ÇÉê=_ÉJ

ëÅÜÉåâíÉ= åáÅÜíë= m~ëëÉåÇÉë= ÑáåÇÉí= Ó
~ÄòΩÖäáÅÜ= ÉáåÉë= ÉåíÖ~åÖÉåÉå= dÉJ
ïáååë=îçå=òìã=_ÉáëéáÉä=OM=mêçòÉåíK
a~ë= Öáäí= ~ìÅÜI= ïÉåå= ÇÉê= dìíëÅÜÉáå
ÑΩê= ÉáåÉ= ÄÉëíáããíÉ= t~êÉ= ÄÉëíáããí
ï~êI=ÇáÉ=ł~ìëîÉêâ~ìÑí�=áëíK

_Éá= qÉáäÉáåä∏ëìåÖÉå= ëáÉÜí= Éë= ®ÜåJ
äáÅÜ= ~ìëK= a~ë= êÉëíäáÅÜÉ= dìíÜ~ÄÉå
ïáêÇ=åáÅÜí= ~ìëÖÉò~ÜäíI= ëçåÇÉêå=ïáÉJ
ÇÉêìã= éÉê=dìíëÅÜÉáå= ~ìëÖÉÜ®åÇáÖíK
rã=ÇÉê~êíáÖÉ=mêçÄäÉãÉ=òì=ìãÖÉÜÉåI
â~åå=ÇÉê=h®ìÑÉê=îçå=îçêåÜÉêÉáå=ëíΩJ
ÅâÉäåK
dÉÜí= Éáå= e®åÇäÉêI= ÄÉá= ÇÉã= Éáå

dìíëÅÜÉáå=ÖÉâ~ìÑí=ïìêÇÉI= áå=ÇáÉ= fåJ
ëçäîÉåòI= ëç= ÖÉÜí= ÇÉê= h®ìÑÉê= Ó= ìåÇ
ãáí= áÜã= ÇáÉ= çÇÉê= ÇÉê= _ÉÇ~ÅÜíÉ= Ó
ã∏ÖäáÅÜÉêïÉáëÉ= äÉÉê= ~ìëK= aÉåå= áå
ëçäÅÜÉå=c®ääÉå=áëí=å~íìêÖÉã®≈=â~ìã
åçÅÜ=dÉäÇ=òì=ÜçäÉåK
tÉê= ëÉáåÉã=_ÉëÅÜÉåâíÉå= Ö~ê= âÉáJ

åÉå= ûêÖÉê= ÄÉêÉáíÉå= ïáääI= ÇÉê= ã~ÅÜí
Éë=ëçW=a~ë=dÉäÇ=ÑΩê=ÉáåÉå=dìíëÅÜÉáå
ä~åÇÉí=åáÅÜí=áå=áêÖÉåÇÉáåÉê=e®åÇäÉêJ
â~ëëÉI=ëçåÇÉêå=ìåãáííÉäÄ~ê=ÄÉá=ÇÉãJ
àÉåáÖÉåI=ÇÉã=cêÉìÇÉ=Ç~ãáí= ÖÉã~ÅÜí
ïÉêÇÉå=ëçääK=kçÅÜ=ÉáåÑ~ÅÜÉê=ÖÉÜí=ÉëI
ïÉåå= ëí~íí= ÉáåÉë= dìíëÅÜÉáåë= ÖäÉáÅÜ
dÉäÇëÅÜÉáåÉ=Ó=Ñ~åí~ëáÉêÉáÅÜ=îÉêé~Åâí
Ó=ìåíÉêã=q~ååÉåÄ~ìã=çÇÉê=~ìÑ=ÇÉã
d~ÄÉåíáëÅÜ=äáÉÖÉåK

báå=dìíëÅÜÉáå= áëí= ä~åÖÉ=ÖΩäíáÖK=tÉåå
ÇÉê= e®åÇäÉê= áåëçäîÉåí= ïáêÇI= áëí= ~ääÉêJ
ÇáåÖë=åáÅÜíë=ãÉÜê=òì=ÜçäÉåK cçíçW=Çé~

sbo_o^r`eboJob`eq=

_ìåÇÉëÖÉêáÅÜíëÜçÑ=ëí®êâí
tÉííÄÉïÉêÄ=òïáëÅÜÉå=w~Üå®êòíÉå

tbqq_btbo_pJob`eq=

aáÉ= oáÅÜíÉê= ÇÉë= _ìåÇÉëÖÉêáÅÜíëÜçÑë
E_deF=ïáÉëÉå=ÇáÉ=hä~ÖÉ=ÖÉÖÉå=ÉáåÉ
fåíÉêåÉíéä~ííÑçêã= òìêΩÅâI= ~ìÑ= ÇÉê
ëáÅÜ= m~íáÉåíÉå= hçëíÉåîçê~åëÅÜä®ÖÉ
ÑΩê=_ÉÜ~åÇäìåÖÉå=ÉáåÜçäÉå=â∏ååÉåK
cΩê= ÇáÉëÉå= pÉêîáÅÉ= îÉêä~åÖí= ÇÉê= fåJ
íÉêåÉíÄÉíêÉáÄÉê=îçã=^êòí=OM=mêçòÉåí
ÇÉë=ãáí= ÇÉã=m~íáÉåíÉå= îÉêÉáåÄ~êíÉå
eçåçê~êëK=
aáÉ=hä®ÖÉêI=òïÉá=Ä~óÉêáëÅÜÉ=w~ÜåJ

®êòíÉI= ÜáÉäíÉå= ÇáÉë= ÑΩê= ïÉííÄÉïÉêÄëJ
ïáÇêáÖ= ìåÇ= ÉêÜáÉäíÉå= áå= ÇÉå= ÉêëíÉå
fåëí~åòÉå=~ìÅÜ=oÉÅÜíK
k~ÅÜ= ^åëáÅÜí= ÇÉë= _de= Ü~í= àÉJ

ÇçÅÜ= àÉÇÉê= m~íáÉåí= Ç~ë= oÉÅÜíI= ãáí
ÇÉã=hçëíÉåîçê~åëÅÜä~Ö=ÉáåÉë=w~ÜåJ
~êòíÉë= òì= ÉáåÉã= ~åÇÉêÉå= òì= ÖÉÜÉå
ãáí=ÇÉê=cê~ÖÉI=çÄ=ÇáÉëÉê=Éáå=ÄÉëëÉêÉë

^åÖÉÄçí=îçêäÉÖÉå=â~ååK=káÅÜí=~åÇÉJ
êÉë= é~ëëáÉêÉ= ~ìÑ= ÇÉê= fåíÉêåÉíéä~ííJ
ÑçêãK= aáÉ= w~Üå®êòíÉI= ÇáÉ= Ççêí= áÜêÉ
hçëíÉåëÅÜ®íòìåÖÉå= ~ÄÖÉÄÉåI= Ü~åJ
ÇÉäíÉå=åáÅÜí=ìåâçääÉÖá~äI=ëçåÇÉêå=áã
fåíÉêÉëëÉ= ÇÉê= m~íáÉåíÉåI= ÜÉá≈í= Éë= áå
ÇÉã=rêíÉáäK
aáÉ=oáÅÜíÉê=ïáÉëÉå=~ìÅÜ=ÇÉå=sçêJ

ïìêÑ= òìêΩÅâI= Ç~ëë= ÇÉê=_ÉíêÉáÄÉê=ÇÉê
mä~ííÑçêã= ëÉáå= dÉäÇ= Ç~ÑΩê= ÉêÜ~äíÉI
ÇÉå= ûêòíÉå= m~íáÉåíÉå= òìòìÑΩÜêÉåK
a~ë=dÉäÇ=ïáêÇ=å~ÅÜ=^åëáÅÜí=ÇÉë=dÉJ
êáÅÜíë= åìê= ÑΩê= ÇÉå= pÉêîáÅÉ= ÖÉò~ÜäíI
ûêòíÉ= ìåÇ= m~íáÉåíÉå=ãáíÉáå~åÇÉê= áå
hçåí~âí= òì= ÄêáåÖÉåK= tÉäÅÜÉê= ^êòí
ÇÉå=wìëÅÜä~Ö=ÉêÜ~äíÉI=ëíÉÜÉ=åáÅÜí=áå
ÇÉê=sÉê~åíïçêíìåÖ=ÇÉë=mçêí~äëK Çé~

^âíÉåòÉáÅÜÉåKW=f=wh=RRLMU

^hqrbii=

dÉêáÅÜí=Éêä~ìÄí=oÉáíÉå=çÜåÉ
oáÅÜíìåÖëïÉÅÜëÉä

sbot^iqrkdpJob`eq=

aáÉ= ^êÄÉáíëéä~íòÄÉëÅÜêÉáÄìåÖ= ÑΩê
g~Üêã~êâíéçåóë= ä~ìíÉí= ~ìÅÜ= áå= wìJ
âìåÑíW= oÉÅÜíë= ÜÉêìã>= a~ë= sÉêï~äJ
íìåÖëÖÉêáÅÜí= jáåÇÉå= Ö~Ä= ÇÉê= hä~ÖÉ
îçå=ÇêÉá=pÅÜ~ìëíÉääÉêå= ÖÉÖÉå=^ìÑä~J
ÖÉå=ÇÉê=hêÉáëÉ=dΩíÉêëäçÜ=ìåÇ=m~ÇÉêJ
Äçêå=ëí~ííK
aáÉëÉ= ^ìÑä~ÖÉå= Ü~ííÉå= êÉÖÉäã®≈áJ

ÖÉ= oáÅÜíìåÖëïÉÅÜëÉä= îçêÖÉëÅÜêáÉJ
ÄÉåK= báåÉ= ëçäÅÜÉ= ^ìÑä~ÖÉ= ëÉá= òìã
pÅÜìíò= ÇÉê= qáÉêÉ= åáÅÜí= ÉêÑçêÇÉêäáÅÜI
íÉáäíÉ=Ç~ë=dÉêáÅÜí=ãáíK
báå= oáÅÜíìåÖëïÉÅÜëÉä= å~ÅÜ

PM=jáåìíÉå= báåë~íò= ëÉá= ÇÉå= qáÉêÉå
åìê= ëÅÜïÉê=ìåÇ=ìåíÉê= Öêç≈Éã=wÉáíJ
~ìÑï~åÇ= ÄÉáòìÄêáåÖÉå= ìåÇ= åáÅÜí
òïáåÖÉåÇ= åçíïÉåÇáÖI= ãÉáåíÉå= ÇáÉ
oáÅÜíÉê= ìåÇ= îÉêïáÉëÉå= ~ìÑ= ÇáÉ= báåJ

ëÅÜ®íòìåÖÉå=îçå=p~ÅÜîÉêëí®åÇáÖÉåK 
báå= îçå= ÇÉê= _ÉÜ∏êÇÉ= ÄÉå~ååíÉê

qáÉê~êòí= Ü~ííÉ= ~ìÑ= ÇáÉ= ÉáåëÉáíáÖÉ= _ÉJ
ä~ëíìåÖ= îÉêïáÉëÉåI= ïÉåå= ÇáÉ= qáÉêÉ
áããÉê=åìê=áå=ÇáÉëÉäÄÉ=oáÅÜíìåÖ=ä~ìJ
ÑÉåK= a~ë= ëÉá= ÉáåÉ= éëóÅÜáëÅÜÉ= ìåÇ
éÜóëáëÅÜÉ= _Éä~ëíìåÖ= ìåÇ= ÑΩÜêÉ= òì
e~äíìåÖëëÅÜ®ÇÉåK= aáÉ= âä~ÖÉåÇÉ
eÉêÑçêÇÉê= pÅÜ~ìëíÉääÉêÑ~ãáäáÉ= Ü~ííÉ
Ç~ÖÉÖÉå= îçê= ëí®åÇáÖÉå= oáÅÜíìåÖëJ
ïÉÅÜëÉäå= ÖÉï~êåíK= aáÉ= qáÉêÉ= ëÉáÉå
ÇáÉ= oìåÇÉå= ÖÉï∏Üåí= ìåÇ= â∏ååíÉå
ÄÉá= ëí®åÇáÖÉå=tÉÅÜëÉäå= åÉêî∏ë= ìåÇ
Ç~ãáí=òì=ÉáåÉê=dÉÑ~Üê=ÑΩê=ÇáÉ=háåÇÉê
ïÉêÇÉåK Çé~
rêíÉáäÉ=îçã=NUK=kçîÉãÄÉê=OMNM= J

O= h= OQURLMUI= O= h= SVTLMV= ìåÇ= O= h
TNOLMV=JI=åáÅÜí=êÉÅÜíëâê®ÑíáÖ
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�aáÉ= pí~Çí= ëíÉääí= Ç~ë= åÉìÉ
^ÇêÉëëÄìÅÜ=îçêK

�aáÉ= mçäáòÉá= ÖáÄí= qáééë= ÖÉÖÉå
q~ëÅÜÉåÇáÉÄÉK

jlodbk=ibpbk=pfb=

bJj~áäW=ÅÜêáëíáåÉKéÉäò]ÄòîKÇÉ

aáÉ=^ìÖÉå=ãÉáåÉê=cêÉìåÇáå
äÉìÅÜíÉåK=lÜåÉ=mìåâí=ìåÇ
hçãã~=ÄÉêáÅÜíÉí=ëáÉ=îçã=aÉJ
ëáÖå=áÜêÉë=åÉìÉå=eÉêÇÉëI
ëéêáÅÜí=îçå=îÉêëÉåâÄ~êÉå
hå∏éÑÉåI=ÇÉê=c~êÄÉI=ÇÉê=dê∏≈É
ÇÉê=eÉêÇéä~ííÉå=ìåÇ=ìåÇ=ìåÇÁ
kìå=ëçääíÉ=ã~å=ãÉáåÉåI=~ìÑ

ÇáÉ=fÇÉÉI=ÉáåÉê=cê~ì=Éáå=ëçäÅÜÉë
îçêÖÉòçÖÉåÉë=tÉáÜå~ÅÜíëÖÉJ
ëÅÜÉåâ=òì=ã~ÅÜÉåI=â∏ååÉ=åìê
Éáå=j~åå=âçããÉåK=^ÄÉêW=ïÉáí
ÖÉÑÉÜäí>=aáÉëÉå=qê~ìã=Ü~í=ëáÅÜ
ãÉáåÉ=cêÉìåÇáå=Ö~åò=~ääÉáåÉ=ÉêJ
ÑΩääíK=
fÅÜ=Ü∏êÉ=~ääÉêÇáåÖë=ÇÉìíäáÅÜ

ïÉáÄäáÅÜÉ=píáããÉåI=ïÉåå=Éë
ÇÉåå=~åÇÉêë=ÖÉïÉëÉå=ï®êÉK
łt~ë=ÑΩê=Éáå=j~ÅÜç=Ó=ïáÉ=â~åå
ÇÉê=aáê=ÇÉåå=ëç=Éáå=ÉäÉâíêçåáJ
ëÅÜÉë=aáåÖ=ëÅÜÉåâÉåI=~å=ÇÉã
aì=ëçïáÉëç=åìê=ÑΩê
áÜå=ëíÉÜëí=ìåÇ
âçÅÜëí>�=
qà~I=ëç=â~åå

ã~å=ëáÅÜ=Ü~äí=áêJ
êÉåÁ

tlicbk_§qqbiK=^å=ÇÉê=lëíÑ~J
äá~I=eçÅÜëÅÜìäÉ=ÑΩê=~åÖÉï~åÇíÉ
táëëÉåëÅÜ~ÑíÉåI=ëí~êíÉí=áã=pçãJ
ãÉêëÉãÉëíÉê=ÇÉê=j~ëíÉêëíìÇáÉåJ
Ö~åÖ= łfåíÉêå~íáçå~ä= i~ï= ~åÇ
_ìëáåÉëë�=E^ÄëÅÜäìëë=j~ëíÉê=çÑ
i~ïëFK= a~ë= j~ëíÉêéêçÖê~ãã
îÉêãáííÉäí= å~ÅÜ= ^åÖ~ÄÉå= ÇÉê
lëíÑ~äá~= îçã=aáÉåëí~Ö=píìÇáÉåJ
áåÜ~äíÉ= ÇÉë= áåíÉêå~íáçå~äÉå
oÉÅÜíë= ëçïáÉ= ÇÉê= áåíÉêå~íáçå~J
äÉå= råíÉêåÉÜãÉåëÑΩÜêìåÖ= àÉJ
ïÉáäë= ìåíÉê= _ÉêΩÅâëáÅÜíáÖìåÖ
ÇÉê= ÄÉëçåÇÉêÉå= ^åÑçêÇÉêìåÖÉå
ÇÉê= fåÑçêã~íáçåëÖÉëÉääëÅÜ~ÑíK
_ÉïÉêÄìåÖëëÅÜäìëë= ÑΩê= Ç~ë
pçããÉêëÉãÉëíÉê= OMNN= áëí= ÇÉê
NRK=g~åì~êK
fåÑçëW=ò=EM=RP=PNF=VP=VN=RO=MMK

kÉìÉê=píìÇáÉåÖ~åÖ=~å
ÇÉê=lëíÑ~äá~=eçÅÜëÅÜìäÉ

k^`eof`eqbk=

tlicbk_§qqbiK=aáÉ= pí~ÇíÄΩJ
ÅÜÉêÉá= tçäÑÉåÄΩííÉä= ëÅÜäáÉ≈í
å~ÅÜ= ÉáÖÉåÉå= ^åÖ~ÄÉå= òïáJ
ëÅÜÉå= ÇÉå= cÉëíí~ÖÉåK= få= ÇÉê
wÉáí=îçå=cêÉáí~ÖI=OQK=aÉòÉãÄÉêI
Äáë= jçåí~ÖI= PK=g~åì~êI= áëí= ÇáÉ
_ΩÅÜÉêÉá= áã=hìäíìêÄ~ÜåÜçÑ= ÖÉJ
ëÅÜäçëëÉåK=^Ä=aáÉåëí~ÖI=QK=g~åìJ
~êI=∏ÑÑåÉí=ÇáÉ=pí~ÇíÄΩÅÜÉêÉá=ïáÉJ
ÇÉê= òì= ÇÉå= ÖÉïçÜåíÉå= £ÑÑJ
åìåÖëòÉáíÉåK=aáÉëÉ=ëáåÇW=aáÉåëJ
í~Ö= îçå= NM= Äáë= NT= rÜêI= jáííJ
ïçÅÜ= îçå= NM= Äáë= NT=rÜêI=açåJ
åÉêëí~Ö=îçå=NM=Äáë=NV=rÜêI=cêÉáJ
í~Ö= îçå= NM= Äáë= NT=rÜê= ìåÇ
p~ãëí~Ö=îçå=NM=Äáë=NP=rÜêK

^åÇÉêÉ=£ÑÑåìåÖëòÉáíÉå
áå=ÇÉê=pí~ÇíÄΩÅÜÉêÉá

_áÉê=ìåÇ=t~ëëÉê=~ìë
ÇÉã=hÉääÉê=ÖÉëíçÜäÉå
tlicbk_§qqbiK= fã=i~ìÑÉ=ÇÉë
jçåí~Öë= Äê~ÅÜÉå= Äáëä~åÖ= åáÅÜí
ÉêãáííÉäíÉ=q®íÉê=áå=ÉáåÉã=jÉÜêJ
Ñ~ãáäáÉåÜ~ìë= áå= ÇÉê= eçäíÉáëíê~J
≈É= áå= tçäÑÉåÄΩííÉä= ÉáåÉå= hÉäJ
äÉêê~ìã= ~ìÑ= ìåÇ= ÉåíïÉåÇÉíÉå
ÉáåÉ=Ü~äÄÉ=háëíÉ=_áÉê= ëçïáÉ=Éáå
háëíÉ= t~ëëÉêK= aÉê= pÅÜ~ÇÉå
ïáêÇ= ~ìÑ= Éíï~= NR=bìêç= ÖÉJ
ëÅÜ®íòíK
wÉìÖÉåW=ò==EM=RP=PNF=VP=PMK

c§jjbipb=

ttççääÑÑÉÉååÄÄΩΩííííÉÉää `ÜêáëíÉå=ìåÇ=jçëäÉãë
ÑÉáÉêå=ÖÉãÉáåë~ã
Ç~ë=^ëÅÜìê~JcÉëí

ebfkfkdbk=

jáííïçÅÜI=OOK=aÉòÉãÄÉê=OMNM

jçåÇÑáåëíÉêåáë=ï~ê
ïÉÖÉå=ÇáÅÜíÉê=tçäâÉå
åáÅÜí=òì=ëÉÜÉå

råíÉêëíΩíòí= ïáêÇ= Éê= îçå= h~ãÉê~ëI
ÇáÉ= áã= o~ìã= îÉêíÉáäí= ëáåÇ= ìåÇ= áÜêÉ
_áäÇÉê=~ìÑ=jçåáíçêÉ=ΩÄÉêíê~ÖÉåK=aÉê
QRJg®ÜêáÖÉ= áëí= áå= ÇÉê= gìëíáòîçääòìÖëJ
~åëí~äí= ÖÉãÉáåë~ã= ãáí= ÉáåÉê= hçääÉJ
Öáå=òìëí®åÇáÖ=ÑΩê=ÇÉå=_ÉëìÅÜÉêê~ìãK
a~êáå= ÄÉÑáåÇÉå= ëáÅÜ= ÑΩåÑ= qáëÅÜÉ

ãáí=dä~ëéä~ííÉå=ãáí= àÉ= îáÉê= píΩÜäÉåI
Éáå= wïÉáÉêíáëÅÜ= ëçïáÉ= ÉáåÉ= âäÉáåÉ
péáÉäÉÅâÉ= ÑΩê= háåÇÉêK= báåÉ= píìåÇÉ
áã=jçå~í= Ç~êÑ= Éáå= fåÜ~ÑíáÉêíÉê= ä~ìí
dÉëÉíò= ãáåÇÉëíÉåë= _ÉëìÅÜ= ÉãéÑ~åJ
ÖÉåK
få=ÇÉê=tçäÑÉåÄΩííÉäÉê=^åëí~äíI=ë~Öí

bÜäÉêíI= ëáåÇ= Éë= áã= ÖÉëÅÜäçëëÉåÉå
sçääòìÖ= çÜåÉ= e~ÑíäçÅâÉêìåÖÉå= îáÉê
píìåÇÉå= áã=jçå~í=Ó= îÉêíÉáäí= ~ìÑ= àÉJ
ïÉáäë=ÉáåÉ=píìåÇÉ=áå=ÇÉê=tçÅÜÉK=aáÉ
qÉêãáåÉ=ïÉêÇÉå= Éíï~= òïÉá=jçå~íÉ
áã= sçê~ìë= îÉêÖÉÄÉåK= aáÉ= ^åíê®ÖÉ
ãΩëëíÉå=ÇáÉ= fåÜ~ÑíáÉêíÉå=ëíÉääÉåK=páÉ
îÉêëÅÜáÅâíÉå= _ÉëìÅÜëëÅÜÉáåÉ= ~å= àÉJ
åÉI=ÇáÉ=ëáÉ=ëÉÜÉå=ïçääíÉåK=ła~ãáí=ÖÉJ
ÄÉå= ëáÉ= òìÖäÉáÅÜ= áÜê=báåîÉêëí®åÇåáëI
Ç~ëë= ÇáÉàÉåáÖÉå= ïáëëÉå= ÇΩêÑÉåI= Ç~ëë
ëáÉ=ÜáÉê=ÉáåëáíòÉåK�
OOM=ÇÉê=PTR=fåÜ~ÑíáÉêíÉå=ÄÉâ®ãÉå

êÉÖÉäã®≈áÖ=_ÉëìÅÜK=báåÉê=îçå=áÜåÉå
áëí=kçêÄÉêí=`K=pÉáí=cÉÄêìJ
~ê= OMMV= áëí= ÇÉê= PNJg®ÜêáÖÉ
áåÜ~ÑíáÉêí= ïÉÖÉå= oÉáëÉÄÉJ
íêìÖëK= wïÉá= g~ÜêÉ= ëÉá= Éê
~ìÑ=hçëíÉå=ÉáåÉë=oÉáëÉîÉêJ
~åëí~äíÉêë=ìã=ÇáÉ=tÉäí=ÖÉJ
ÑäçÖÉåK= gÉÇÉå= jáííïçÅÜ
ÄÉëìÅÜÉå= áÜå=åìå=jìííÉê
ìåÇ= lã~= ëÉáåÉë= iÉÄÉåëJ
ÖÉÑ®ÜêíÉåI= ÇÉê= áå= ÉáåÉã
~åÇÉêÉå=qÉáä=aÉìíëÅÜä~åÇë=ëíìÇáÉêíK
g~ÅâÉå=ìåÇ=q~ëÅÜÉå=ïÉêÇÉå=áå=ÉáJ

jáíÄêáåÖëÉä=ÑΩê=ÇáÉ=fåÜ~ÑíáÉêíÉå

ëáåÇ=~Äëçäìí=îÉêÄçíÉå

sçå=`ÜêáëíáåÉ=mÉäò

tlicbk_§qqbiK=aáÉ=iìÑí=áëí=~ÄJ
ÖÉëí~åÇÉåK=eáÉê=ëÅÜêÉáí=Éáå=häÉáåJ
âáåÇI=Ç~=äÉÉêí=Éáå=j~åå=ÉáåÉ=`çä~J
Ñä~ëÅÜÉK=i~ìíÉë=píáããÉåÖÉïáêêI
â~äíÉë=kÉçåäáÅÜíK=j~áÅ=bÜäÉêí=Ü~í
ÜáåíÉê=ëÉáåÉã=pÅÜêÉáÄíáëÅÜI=ÇÉê=~ìÑ
ÉáåÉã=Éíï~ë=ÉêÜ∏ÜíÉå=mìäí=ëíÉÜíI
ÇÉå=§ÄÉêÄäáÅâK

gÉÇÉå=jçå~í=ëáåÇ=åìê=îáÉê=píìåÇÉå=_ÉëìÅÜ=Éêä~ìÄí=Ó=qÉêãáåÉ=òïÉá=jçå~íÉ=áã=sçê~ìë=ÄÉ~åíê~ÖÉå

åÉã=péáåÇ=ÉáåÖÉëÅÜäçëëÉåK=jáíÄêáåJ
ÖÉå=ÇΩêÑÉå=ÇáÉ=_ÉëìÅÜÉê=åáÅÜíëI= ~ìJ
≈Éê= NM=bìêçK= a~îçå= â∏ååÉå= ëáÉ= áã

_ÉëìÅÜÉêê~ìã= pΩ≈Éë= ~ìë
ÉáåÉã= ^ìíçã~íÉå= òáÉÜÉå
çÇÉê= dÉíê®åâÉ= â~ìÑÉåK
aáÉ= ïáÉÇÉêìã= ãΩëëÉå
ï®ÜêÉåÇ= ÇÉê= _ÉëìÅÜëòÉáí
ÖÉäÉÉêí= ïÉêÇÉåK= _êáåÖÉå
ëáÉ= t®ëÅÜÉé~âÉíÉ= ãáíI
ïÉêÇÉå= ÇáÉëÉ= ÇìêÅÜ= Éáå
o∏åíÖÉåÖÉê®í= ÖÉëÅÜçÄÉå=Ó
ïáÉ=~ã=cäìÖÜ~ÑÉåK

kçêÄÉêí=`K= ëéêáÅÜí=ÖÉÖÉå=ÇáÉ=rÜêK
fã= o~ìã= Ü®åÖí= âÉáåÉI= ~ÄÉê= ëÉáå

_äáÅâ= Ñ®ääí= áããÉê= ïáÉÇÉê= ~ìÑ= ÇáÉ
^êãÄ~åÇìÜê= ëÉáåÉê= łpÅÜïáÉÖÉêã~J
ã~�K=łsçê=~ääÉã=~ã=^åÑ~åÖ=îÉêëìÅÜí
ã~åI=ÖäÉáÅÜ=~ääÉë=äçë=òì=ïÉêÇÉåI=ìã
à~= åáÅÜíë= òì= îÉêÖÉëëÉå�I= Éêâä®êí= ÉêK
d~åò=îáÉä=ÇêÉÜÉ= ëáÅÜ=Ç~ÄÉá=ìãë=bëJ
ëÉåK= bêâä®êÉå= â~åå= Éê= ÇáÉ= sçêäáÉÄÉ
ÑΩê=ÇáÉëÉë=qÜÉã~=åáÅÜíK
mΩåâíäáÅÜ= å~ÅÜ= ÉáåÉê= píìåÇÉ= ÉêJ

âäáåÖí=bÜäÉêíë= píáããÉW= łsÉê~ÄëÅÜáÉJ
ÇÉå=páÉ=ëáÅÜ=ÄáííÉ>�=fã=o~ìã=ïáêÇ=Éë
ìåêìÜáÖK= píΩÜäÉëÅÜ~êêÉåI= qê®åÉå
âìääÉêåI= háåÇÉê= ïÉáåÉåI= ÉáåÉ= cê~ì
ëÅÜåÉìòí= ëáÅÜ= ÇáÉ=k~ëÉK= łeáÉê= éê~äJ
äÉå= îáÉäÉ= bãçíáçåÉå= ~ìÑÉáå~åÇÉêK

táê=ëáåÇ=ëÅÜäáÉ≈äáÅÜ=ÇáÉ=pÅÜåáííëíÉääÉ
òìê= ^ì≈ÉåïÉäí�I= ë~Öí= bÜäÉêíK= a~
ëéáÉäíÉå= ëáÅÜ= ÇìêÅÜ~ìë= ~ìÅÜ= _ÉòáÉJ
ÜìåÖëÇê~ãÉå=~ÄI=ÄÉá=ÇÉåÉå=Éë=~ìÅÜ
ã~ä= ä~ìíÉê= ïÉêÇÉå= â∏ååíÉK= ła~åå
ÖêÉáÑÉå=ïáê=ãáí=îáÉä=cáåÖÉêëéáíòÉåÖÉJ
ÑΩÜä=ÉáåK�
báåÉ=oΩÅâòìÖëã∏ÖäáÅÜâÉáí=ÑΩê=iáÉJ

ÄÉëJ= ìåÇ= bÜÉé~~êÉ=Ó=ïáÉ= áå= ÉáåáÖÉå
~åÇÉêÉå=^åëí~äíÉå=Ó=ÖáÄí=Éë= áã=tçäJ
ÑÉåÄΩííÉäÉê= hå~ëí= åáÅÜíK= a~ë= Ü~ÄÉ
Ä~ìäáÅÜÉ=ìåÇ=éÉêëçåÉääÉ=dêΩåÇÉK
fåòïáëÅÜÉå= Ü~í= ~ìÅÜ= kçêÄÉêí= `K

ëÉáåÉå= _ÉëìÅÜ= îÉê~ÄëÅÜáÉÇÉíK= ł_áë
å®ÅÜëíÉå=jáííïçÅÜKKK�

j~áÅ=bÜäÉêí=áëí=áå=ÇÉê=gs^=òìëí®åÇáÖ=ÑΩê=ÇÉå=_ÉëìÅÜëÇáÉåëíK=sçå=ëÉáåÉã=ÉêÜ∏ÜíÉå=pÅÜêÉáÄíáëÅÜ=~ìë=Ü~í=Éê=ÇÉå=§ÄÉêÄäáÅâ
ΩÄÉê=ÇÉå=o~ìãI=áå=ÇÉã=Éë=~ìÅÜ=ÉáåÉ=péáÉäÉÅâÉ=ÑΩê=háåÇÉê=EÜáåíÉå=êÉÅÜíëF=ÖáÄíK cçíçW=`ÜêáëíáåÉ=mÉäò

Knast-
geschichten

-
Blick in die JVA

Eine Serie unserer Zeitung

a~ë=dÉäÇ=ÑäáÉ≈í=áå=ÇÉå

å®ÅÜëíÉå=òïÉá=g~ÜêÉå

sçå=píÉéÜ~å=eÉëéçë

tlicbk_§qqbiK=jÉÜê=^êÄÉáíëéä®íJ
òÉ= ìåÇ= iÉÄÉåëèì~äáí®í= ÑΩê= Ç~ë
_ê~ìåëÅÜïÉáÖÉê=i~åÇW=pç=ä~ìíÉå=ÇáÉ
wáÉäÉ= ÇÉê= mêçàÉâíêÉÖáçå= _ê~ìåJ
ëÅÜïÉáÖK= aÉê= i~åÇâêÉáë=tçäÑÉåÄΩíJ
íÉä=ïáää=~äë=ÇÉêÉå=dÉëÉääëÅÜ~ÑíÉê=ÇáÉJ
ëÉå= hìêë= ïÉáíÉê= ëíΩíòÉåK= eáÉêòì
ëíÉääí=Éê=áå=ÇÉå=å®ÅÜëíÉå=òïÉá=g~ÜêÉå
àÉïÉáäë=SM=MMM=bìêç=ÄÉêÉáíK
få=ÇÉê=sÉêÖ~åÖÉåÜÉáí=Ü~ííÉå=hêÉáëJ

í~ÖëéçäáíáâÉê= ïáÉÇÉêÜçäí= ÇáÉ= bêÖÉÄJ
åáëëÉ=ÇÉê=mêçàÉâíêÉÖáçå=âêáíáëáÉêí=Eïáê
ÄÉêáÅÜíÉíÉåFK= aáÉëÉ= ëÉáÉå= ~ìë= tçäJ
ÑÉåÄΩííÉäÉê= páÅÜí= òì=ã~ÖÉêI= ÜáÉ≈= ÉëK
aáÉ=åìå=îçå=ÇÉê=sÉêï~äíìåÖ=îçêÖÉJ
äÉÖíÉ= cáå~åòáÉêìåÖëîÉêÉáåÄ~êìåÖ
é~ëëáÉêíÉ=ÇÉå=hêÉáëí~Ö=~ääÉêÇáåÖë=ÉáåJ
ëíáããáÖ=Ó=ÄÉá=ÉáåÉê=båíÜ~äíìåÖK
i~ìí= sÉêï~äíìåÖ= Ü~í= ÇÉê= hêÉáë

tçäÑÉåÄΩííÉä=ãÉÜêÑ~ÅÜ=îçå=ÇÉê=mêçJ
àÉâíêÉÖáçå= éêçÑáíáÉêíK= pç= ëÉáÉå= ÄÉá
dêΩåÇìåÖëïÉííÄÉïÉêÄÉå= OT=_Éáíê®J
ÖÉ= ~ìë= ÇÉã= hêÉáëÖÉÄáÉí= ÉáåÖÉêÉáÅÜí
ïçêÇÉåK= ^âíìÉää= ÄÉëíΩåÇÉå= Ç~îçå
åçÅÜ= OM=^êÄÉáíëéä®íòÉK= dÉãÉáåë~ã
ãáí= ÇÉê= mêçàÉâíêÉÖáçå=ïÉêÇÉ= òìÇÉã
Ç~ë= êÉÖáçå~äÉ= §ÄÉêÖ~åÖëã~å~ÖÉJ
ãÉåí= îçå= ÇÉê= pÅÜìäÉ= áå= ÇÉå= _ÉêìÑ
ÖÉëíÉããíK
eçÑÑåìåÖ= ëÉíòÉå= ÇáÉ= mçäáíáâÉê

åìåãÉÜê=îçê=~ääÉã=~ìÑ=ÇáÉ=ÖÉéä~åíÉ
kÉì~ìëêáÅÜíìåÖ= ÇÉê=dãÄeK= pç= ëçää
ëáÅÜ=ÇáÉëÉ=áå=ÇÉå=å®ÅÜëíÉå=òïÉá=g~ÜJ
êÉå= òìë~ããÉå= ãáí= ÇÉê= tçäÑëÄìêÖ
^d= ~äë= êÉÖáçå~äÉ= båíïáÅâäìåÖëÖÉJ
ëÉääëÅÜ~Ñí=~ìÑëíÉääÉåK

i~åÇâêÉáë=ÖáÄí
NOM=MMM=bìêç=ÑΩê
ÇáÉ=mêçàÉâíêÉÖáçå o®ìãÇáÉåëíÉ=Ü~ÄÉå=áåëÄÉëçåÇÉêÉ=áå=ëÅÜã~äÉå=píê~≈Éå=mêçÄäÉãÉ

sçå=h~êäJbêåëí=eìÉëâÉ

tlicbk_§qqbiK= wï~ê= â~ã= ~ã
ÖÉëíêáÖÉå= aáÉåëí~Ö= Äáë= òìã= ëé®íÉå
k~ÅÜãáíí~Ö=âÉáå=åÉìÉê=pÅÜåÉÉ=ÜáåJ
òìI= ~ÄÉê= ÇáÉ= o®ìãÇáÉåëíÉ= Ü~ííÉå
~ìÅÜ=ëç=åçÅÜ=ÖÉåìÖ=òì= íìå=ãáí=ÇÉå
pÅÜåÉÉã~ëëÉå= îçã= pçååí~Ö= ìåÇ
jçåí~ÖK
aáÉ= pí®ÇíáëÅÜÉå= _ÉíêáÉÄÉ= Ñ~ÜêÉå

pÅÜåÉÉ= ~ìë= ÇÉå=píê~≈Éå= ~Ä= ìåÇ= ä~J
ÖÉêå= áÜå=~ìÑ=ÇÉå=pÅÜΩíòÉåéä~íòI=ÄÉJ
êáÅÜíÉíÉ=táåíÉêÇáÉåëíäÉáíÉê=mÉíÉê=dçJ
ÉêíòK=bê=ïáÉë=òìÇÉã=~ìÑ=Éáå=mêçÄäÉã
ÜáåI= Ç~ëë= ÇáÉ= o®ìãÇáÉåëíÉ= ÇÉêòÉáí
Ü®ìÑáÖÉê=~åíêÉÑÑÉåK
aáÉ= píê~≈Éåê®åÇÉê= ëáåÇ= ãáí

pÅÜåÉÉ= îçå= ÇÉå= dÉÜïÉÖÉå= òìÖÉJ
ëÅÜçÄÉåK=aÉëÜ~äÄ=â∏ååÉå=é~êâÉåÇÉ
^ìíçë=åáÅÜí=ëç=å~Ü=ïáÉ=ëçåëí=~å=ÇáÉ
_çêÇëíÉáåÉ= ÜÉê~åÑ~ÜêÉåK= a~ë= ïáÉJ
ÇÉêìã= ëçêÖí= ÄÉá= ëÅÜã~äÉå= píê~≈Éå
Ç~ÑΩêI=Ç~ëë=ÇáÉ=o®ìãÇáÉåëíÉ=Ççêí=ãáí
ÇÉå= Öêç≈Éå= pÅÜåÉÉëÅÜáÉÄÉêå= åìê
ãáí=Öêç≈Éå=pÅÜïáÉêáÖâÉáíÉå=çÇÉê=Ö~ê
åáÅÜí=ÇìêÅÜâçããÉåK
dçÉêíò= ïáÉë= òìÇÉã= Ç~ê~ìÑ= ÜáåI

Ç~ëë= pÅÜåÉÉ= îçå= dÉÜïÉÖÉå= ã∏ÖJ
äáÅÜëí= áå= ÇáÉ= ÉáÖÉåÉå= sçêÖ®êíÉå= ÄÉJ
òáÉÜìåÖëïÉáëÉ= d®êíÉå= ÖÉëÅÜΩííÉí
ïÉêÇÉå= ãìëëK= kìêI= ïç= ÇáÉë= åáÅÜí
ã∏ÖäáÅÜ= ëÉáI= ÇΩêÑÉ= ÇÉê= pÅÜåÉÉ= ~ìÑ
ÇáÉ=píê~≈É=ÖÉëÅÜçÄÉå=ïÉêÇÉåK
_ÉëçåÇÉêë= îáÉä= pé~≈= Ü~ííÉå= ÖÉëJ

íÉêå=ÇáÉ=tçäÑÉåÄΩííÉäÉê=háåÇÉêK=tÉJ
ÖÉå=ÇÉë=råíÉêêáÅÜíë~ìëÑ~ääëI=ÇÉê=ÇáÉJ
ëÉë= j~ä= êÉÅÜíòÉáíáÖ= îçã= i~åÇâêÉáë
ÄÉâ~ååíÖÉÖÉÄÉå=ïçêÇÉå=ï~êI=âçååJ
íÉå=ëáÉ=ÄÉêÉáíë=~ã=jçêÖÉå=ãáí=áÜêÉå
pÅÜäáííÉå= òì=oçÇÉäÄÉêÖÉå= äçëòáÉÜÉåK
^ã= oçÇÉäÄÉêÖ= oçëÉåï~ää= ïΩåëÅÜJ

tçÜáå=ãáí=ÇÉã=Ö~åòÉå=pÅÜåÉÉ\

íÉå= ëáÅÜ= ÉáåáÖÉ= bäíÉêå= píêçÜÄ~ääÉå
òïáëÅÜÉå=oçÇÉäÄÉêÖ=ìåÇ=é~êâÉåÇÉå
^ìíçëK= få= áÜêÉê= gìÖÉåÇ= Ü®ííÉå= Ççêí
áã=táåíÉê= áããÉê= _~ääÉå= ~äë= pÅÜìíò
ÖÉäÉÖÉåK
wìÑêáÉÇÉå=áëí=ÇáÉ=mçäáòÉá=ïÉáíÉêÜáå

ãáí= ÇÉã=sÉêÜ~äíÉå=ÇÉê=ãÉáëíÉå=^ìJ

íçÑ~ÜêÉêI=ÇáÉ=ëáÅÜ=ÇÉå=ïáÇêáÖÉå=tÉíJ
íÉêÄÉÇáåÖìåÖÉå=Öìí=~åÖÉé~ëëí=Ü~ÄÉå
ìåÇ= ëÉÜê=ÄÉëçååÉå= Ñ~ÜêÉåK=aÉëÜ~äÄ
Ö~Ä= Éë= ~ìÅÜ= ~ã= ÖÉëíêáÖÉå= aáÉåëí~Ö
ä~ìí= jáííÉáäìåÖ= ÇÉê= mçäáòÉá= ~ã
^ÄÉåÇ= âÉáåÉ= Éêï®ÜåÉåëïÉêíÉå= råJ
Ñ®ääÉ=ïÉÖÉå=pÅÜåÉÉ=ìåÇ=báëK

tÉáä=ÇáÉ=píê~≈Éåê®åÇÉê=ãáí=pÅÜåÉÉ=ÄÉäÉÖí=ëáåÇI=ãΩëëÉå=^ìíçë=ïÉáíÉê=áååÉå=~ìÑ
ÇÉê=píê~≈É=é~êâÉåI=ï~ë=ÇÉå=pí®ÇíáëÅÜÉå=_ÉíêáÉÄÉå=ãáí= áÜêÉå=Öêç≈Éå=c~ÜêòÉìJ
ÖÉå=áå=ëÅÜã~äÉå=píê~≈Éå=mêçÄäÉãÉ=ÄÉêÉáíÉíK= cçíçW=h~êäJbêåëí=eìÉëâÉ
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